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Neue Steuern.
Zu unserem Aufsatz: Neue Steuern (Nr . 347)

schreibt man unZ: Die in diesem Aussatz besprochene
«Reform der Branntweinsteuer ist in den Erörterungen
über die Reichsfinanzreform nur gestreift worden . —
„Es ist lächerlich — so erklärte kürzlich der Göttinger
Nationalökonom Gust. Cohn — wenn man meint —
die drei Milliarden  des jährlichen Alkoholkon-
fums im Deutschen Reich foHtert nicht höhere Steuern
rertragen , als wir sie besitzen und zumal in Norddeutsch¬
land besitzen. Wären Bismarcks Pläne vor 20 bis 25
fahren Gesetz geworden, es würde heute ebenso viel im
Deutschen Reich geraucht und getrunken werden, und
der Schmerz der erhöhten Steuern wäre längst ver¬
gessen."

Anknüpsend an diese Worte möchte ich auf zwei
Schriften aufmerksam machen, die nur geringen öffent¬
lichen Widerhall gefunden, einen starken dagegen ver¬
dienen, nämilich diejenigen von Dr . G. Lippert:
„Das Alkoholmonopol". Eine Darstellung des Alglave-
'chen, des österreichischenund deutschen Entwurfes , so¬
wie der russischen unb schweizerischen Gesetzgebung
iWien 04, Manz ), sowie auf das großzügige Referat
des Herrn Dr . K. Möller -Brückwede: „Ein deutsches
Branntweinmonopol ". (Berlin , Mäßigkeits -Verlag
W . 15). Während Lippert,  wie schon das Vorinort
sagt, die bestehenden und in Vorschlag gebrachten For¬
men des Branntwein -Monopols bespricht, um Schlüsse
von finanzpolitischem und sozialhygienischem Stand¬
punkte aus daran anzuknüpsen und um die überwertigen
Vorteile des Monopolsystems jedem Lernenwvllenden
darzutun , zeichnet sich der Möllersche Entwurf dunst
positive und neue, steuertechnisch genau umschriebene
Vorschläge in Richtung eines „Monopole restrictive"
aus.

FerüUetorr.
(Nachdruck«erboten.)

Soll man der offenem Fenster schlafen?
Won Dr . weck. Th . Höveln.

Wor noch nicht allzulanger Zeit wurde man von
vielen Personen mit geradezu entsetzten Blicken ange¬
sehen, wenn man es für gesund erklärte , nachts bei offe¬
nem Fenster zu schlafen. Heute ist es von der Wissen¬
schaft anerkannt , daß gewisse Krankheiten , wie Langen-
leiden, nur durch die Zufuhr stets frischer Luft geheilt
werden können.

Der Laie fragt allerdings noch oft ganz erstaunt:
„Schlafen Sie denn auch im Winter bei offenem Fenster ?*
Gewiß, auch im Winter soll man bei offenem Fenster
schlafen, allerdings mit gewissen Vorsichtsmaßregeln je
nach der Temperatur draußen . Die Luft ist für den
Menschen ebenso wichtig wie die Nahrung . Diese kann
er sogar viel längere Zeit entbehren als jene. Biele
Krankheiten entspringen aus der ungenügenden Atmung
in frischer, freier Luft, durch langes Sitzen in geschlosse¬
nen, schlecht gelüfteten Räumen . Die Lust verdankt der
«Sonne den alles belebenden Sauerstoff , der unter Ein¬
wirkung des Lichtes von den grünen Pflanzenteilcn aus-
geichieden wird durch die Zevsetzung der schädlichen
Kohlensäure. Der Mensch atmet in der Stunde so viel
Sauerstoff ein und Kohlensäure aus , daß selbst ein
großer Raum bald durch Kohlensäurcgas vergiftet wäre,
wenn nicht frische Luft in denselben hinein käme. Viele
Menschen habcy Angst vor der Nachtlnft, eine ganz un-
n orige Furcht . Die Lust ist nicht schlechter als die bei
Tage , im Gegenteil meist noch reiner . Das einzige Be¬
denken, was man gegen die Nachtlust hegen könnte, wäre
die Kälte derselben. In den großen Städten ist die Nacht¬
luft ohne Frage die beste und reinste, welche im Laufe
'des Tages zu haben ist. Die Abwesenheit von den Ver¬
unreinigungen des Tages , wie Ranch und Staub , lassen
es gerade geeignet erscheinen, die Nachtluft in die Zim-

Eme charakteristische Tabelle (aus E. Ginsberg : „Die
deutsche Brcmntwembesteuerung", Berlin 1903) eröffnet
das Referat , welches ich hier auszugsweise darlegen
möchte.

Es war nach Durchführung der Branntweinsteuer-
Reform in Deutschland im Jahre 18 8 8 das Hektoliter
reiner Alkohol besteuert  im Trinkbranntwein in:

Großbritannien und Irland . . 391,4 M.
Holland . 202,4 „
Vereinigte Staaten (Nordamerika ) 199,6 „
Norwegen . 180,0 „
Rußland . . 176,8 „
Frankreich . 126,6 „
Italien . '. 113,4 „
Schweden . 112,5 „
Belgien . 103,7 „
Deutsches Reich .90,0 „

In der Tat ist die Netto-  Belastung des Hekto¬
liters Trinkbranntwein , auf lOOprozentigen Alkohol be¬
rechnet, in Deutschland sehr viel geringer , a«ls in der
Tabelle angegeben, weil das Reich den Brauern große
Zuweüdungeu an Geld macht (die sog. Liebesgabe) , die
zum Teil dazu benutzt werden, um den Spiritus billiger
zu verkaufen, aus dem der Branntwein hergestellt -wird.
Dagegen haben die meisten anderen Länder , namentlich
England , Frankreich und Rußland , die Branntwein¬
belastung in den letztm Jahren sehr erhöht, so daß das
Mißverhältnis der deutschen Mbgabenbelastung aus
Branntwein gegenüber den anderen Kulturländern zu¬
ungunsten von Deutschland sich sehr vermehrt hat . Außer¬
dem ist die Gemeindobesteuerung des Branntweins,
welche in Deutschland verboten ist, in vielen anderen
Ländern sehr erheblich, so daß die Gemeinden derselben
einen namhaften Teil ihrer Einnahmen ans dem Brannt¬
wein ziehen. Man hat es bisher in Deutschland gerade¬
zu vermieden, durch eine derartige Besteuerung eine ge¬
nügende Erschwerung des Branntweingonusses herbei¬
zuführen . Nach W. Bodes „Reise-Studien " (Berlin
1898) liefern die Samlags,  d . h. die gemeinnützig
nach dem sogenannten Gotenburger System geführten
Branntweinschänken Norwegens (mit zwei Millionen
Einwohnern ) im Jahre 1895 jährlich 1% Millionen
Kronen ab / die etwa Eindreißigstel der gesamten
Staats  einnahmen Norwegens bedeuten ; in den
Unionstaaten (s. meine Schrift „Trunksucht und Dempe-
renz in den Vereinigten Staaten 1905) ver-einimhmten
im Jahre 1902 118 Städte mit über 30 000 Einwohner
nur ans Alkohol-Lizenzen etwa 100 Millionen Mark;
die Bundes -Alkohol-Stenern Nordamerikas betrugen
1902/03 mit 864 Millionen Mark , ein Drittel der
Reichseinnahmen, in Deutschland ein 'Sechzehntel. Eine
Verteuerung des Branntweins hat die Verringerung des
Verbrauchs ' zur Folge : das beweist Möller für Deutsch¬
land ; das war , wie ich in einer kleinen Arbeit (Z-eit-
schrift „Der Moholismus ", Band 1, 1904) nachge-

mer eindring -cn zu lassen. Man muß sich beim Schlafen
mit offenem Fenster allerdings nach der Jahreszeit und
-der Individualität der Betreffenden richten,. In der
warmen Jahreszeit öffne man beide Fensterflügel , im
Winter dagegen nur einen Flügel , den man bei steigen¬
der Kälte bis auf einen fingerbreiten Spalt schließen
kann. Das zu öffnende Fenster darf aber nicht in un¬
mittelbarer Nähe des Bettes sich befinden, sondern muß
eine Strecke vom Fußende entfernt liegen. Kann man
diese Bedingung im Schlafzimmer selbst nicht erfüllen,
so öffne man die Tür desselben weit und lüfte vom
Nebenzimwer aus . Wer gegen Kälte empfindlich ist
oder an Gicht und Rheumatismus leidet, muß vor dem
Aufstehen das Fenster schließen und das Zimmer etwas
anwärmen lassen. Natürlich ist diese Mühe nicht not¬
wendig, wenn ein Nebenzimmer mit angenehmer Tem¬
peratur vorhanden ist.

DaS Einatmen von frischer, kalter Luft . ist ohne
Zweifel stets eine Wohltat , nur muß man nicht durch
«den Mund , sondern durch die Nase atmen. Dadurch
wird die Atmung tiefer und ausgiebiger und die kalte
Lust wird genügend erwärmt , um keinerlei Schaden an-
richten zu können. .Das Schlafen mit geschlossenem
Munde hat auch noch den Vorteil , bei dazu neigenden
Personen das lästige und höchst unangenehme Schnar¬
chen zu verhüten.

Soll die Luft in einem geschlossenen Räume , worin
«Menschen atmen, in einem Zustande erhalten bleiben,
welcher dem Aufenthalt in freier , frischer Luft gleich
käme, so müßte dem Raume zweihnndertmal mehr frische
Luft Angeführt werden, als diejenige beträgt , welche von
den Personen in jenem Raume zu gleicher Zeit ansgc-
atmet wird . Deshalb sind hohe und geräumige Schlas-
zimmer den engen und niedrigen vorznziehen, weil
«rstere weniger schnell von schlechter, verdorbener Luft
ausgefüllt werden. Das Schlafzimmer kann auch geheizt
werden in kalter Jahreszeit , doch darf di« Temperatur
12 Grad Reaumnr nie übersteigen. Diese Temperatur
zu behalten ist nicht zu schivcr, denn in einem geheizten
Zimmer und bei geöffnetem Fenster ist die Ventilation

wiesen, auch in der Schweiz nach der Einführung des
Monopols der Fall : das ist in Schweden, Norwegen
schon vor Jahrzehnten konstatiert worden ; wirtschaftliche
Verhältnisse drücken in zweiter Linie auf den Alkohol-
konsmn; -das lehrt neuerdings der Umstand, daß selbst
die heiße Zeit «des 1904er Sommers den Bierkonsum
nicht erhöhte, weil die wirtschaftlichen Verhältnisse noch
nicht sich so weit gehoben hatten , um dem bierliebenüen
Arbeiter unserer Gegenden den teueren Konsum zu ge¬
statten (Jahresbericht der Frankfurter Handelskammer
pro 1904) .

Tie neuerdings bei uns erstarkende Tempereng.
Bewegung spielt dabei ebenso wie in den skandinavischen
Ländern eine begünstigende, aber keine ausschlaggebende
Rolle. Dies nebenbei. Soll nun der Branntwein in
wirksamer Weise versteuert werden, so muß die Steuer
laut Möllers Vorschlägen um mindestens 80 Ps . pro
Liter lOOprozentigen Branntwein erhöht werden. Es
beträgt diese Preiserhöhung auf 42prozent . Branntw «ein
alsdann nur 33,6 Pf . pro Liter , also nicht einmal ein
Drittel des Preises , den der Konsument im Wirtshaus
jetzt bezahlt. Man darf nach der Erfahrung des Jahres
1887 hoffen, daß dadurch der Verbrauch des Bräunt»
Weins mindestens um ein Drittel eingeschränkt wird , also
von 240 Mllionen auf 160 Millionen Liter lOOproz.
Branntwein fällt.

Die Steuerbelastung in Deutschland würde alsdann
(da sie jetzt 66 M . pro Hektoliter lOOproz, Branntwein
beträgt ) 136 M . pro Hektoliter betragen . Sie würde
sich also etwa aus ein Drittel -der englischen Steuer-
belastung des lOOprozent. Branntweins belaufen und
kleiner sein als in Holland, Nordamerika , Norwegen
und Rußland.

Das Brutto -Mehrerträgnis der Steuer würde als»
dann 160mal 0,8 — 128 Millionen Mark betragen .*)

Dr . K. Möller führt nun des weiteren aus , was eine
Verminderung des Trinkbr -anntweinverbrmichs um 80
Millionen Liter «bedeutet ; der Ausschankpreis eines
Liters lOOprozent. Branntweins ist etwa 2,6 M ., unsere
Arbeiter sparten also 80mal 2,6 M . — 208 Millionen
Mark jährlich, wenn aller Branntwein in Gläsern aus-
geschenkt würde. Es wird aber ein erheblicher Teil in
Flaschen verkauft, etwa die Hälfte . Es würde sich- &awn
die Ersparnis stellen:

40 Millionen Liter zu 2,6 M . — 104 Mill . M.
40 Millionen Liter zu 1,9 M . — 76 Mill . M.

Im ganzen . . . 180 Mill . M.
Da die Verbraucher 120 Millionen Mark Steuern

mehr ausbringen sollen, so würden, noch 60 Millionen
Mark jährliche Ersparnisse erzielt, die die bisherigen

*) Auf die Bismarcksche Berechnung, die auch Ltppert an-
führt , wonach der Branntwein -Schankwirt aus dem Geschäft
einen Vorteil von 1000  bis 3 0 0 0 Proz . habe, sei hier besonders
verwiesen.

sehr energisch. Sehr wichtig ist es aber bei der Heizung,
'daß man die Bildung von Kohlendunst vermeidet, welcher
sich besonders leicht beim Gebrauch- von eisernen Ose»
bildet , da glühendes Ebsen die G-ase durchläßt.

Das Bett müß luftig sein und doch n»ar«m halten.
Die Bettiwärme mutz höher sein als die Klei'-bevwürme
am Tage, das heißt, wir müssen uns mit wärmeren
Decken bekleiden, weil im Schlafe der Stoffiw«echsel sehr
beträchtlich herabsinkt und deshalb weniger Wärme ent¬
wickelt wird . Das Bett sei gehörig lang , wede-r zu hart
noch z'u weich, weder zu w«arm noch zu kalt. Liegt man
zu warm , so läuft man G««fahr, morgens' mit Kops,
schmerzen zu erwachen, weil die Hautausdttnstung durch
die z«u schwere Bedeckung gestört wurde . Liegt man zu
kalt, .schläft man meist unruhig und setzt sich der Gefahr
einer Erkältung ans . Da der Kopf stets« höher liegen
muß als der Rumpf , so sei das Kopfkissen nie zu niedrig,
auch sei es kühl.

Es empfiehlt sich, morgens und abends den Körper
einem Luftbad auszusctzen. Man gewöhne sich daran,
besonders morgens etwas Gymnastik zu treiben . Das
Wort komlnit von „Gymnvs", nackt, wodurch gesagt wird,
daß die Leibesübungen , die Gymnastik, bei den alten
Griechen in: nackten Körperzustande getrieben wurde.
«Freilich ist die Luft in Griechenland milder als in unse¬
rem Klima , aber wir dürften die richtige Gymnastik doch
«in unserem Schlafzimmer üben un«d men-n sie nur darin
bestände, gleich nach dem Ausstehen den ganzen Körper
mit einem trockenen rauhen Tuche abzureiben . Unser
modernes Leben bringt die menschliche Haut , dieses ge¬
waltige Atmungs «- nn«d Ausscheidungsorgan , viel z-u
wenig mit dem Lebenselement des Menschen, mit der
freien, frischen Luft, in Berührung . Die Zimimerlust ist
zwar Nur ein schwacher Ersatz der frischen und besonders
der sonnigen Lust, aber sie ist doch immerhin ein Ersatz,
der seine großen Vorteile hat . Wer zuerst so ein Zim»
merlNstbad nimmt, bekommt wohl das Gefühl des Frie.
rcns , aber bald schwindet das Gefühl, um einem ange¬
nehmen Platz zu machen. Wer ängstlich ist und verweich¬
licht, der tut gut daran , vom Bett aus einzelne nackte
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Verbraucher für Verbesserung ihrer LeWiSHpltimg,
namentlich der Wohnungen verwenden oder in die Spar¬
kasse lögen können. Für Personein die durch die Ver¬
teuerung >des Branntweins veranlaßt » etibett,, seinem
Genuß ganz zu entsagen, bedingt die Erhöhung Des
SchnapspreiseL durch dis Steuer eine doppelte Erspar¬
nis . Aber bannt ist -der Segen noch nicht erschöpft, den.
eine JWmmdevung -des Branntweing -enusses bedingt:
die Arbeitsleistung wächst qualitativ und qMntitativ , -der
WimWitszustand wird besser, die Unfälle werden sel¬
tener , die .Körperverletzungen und Sittlichkeitsvevbrecheii,
die im Rausch verübt werden, nehmen ab-, damit auch
die Belastung von -Polizei und Justiz , die ArmeWBud-
gets werden erleichtert, die LeMlsdauer der Erw-achsenen
wächst, die Kindersterblichkeit und die Zahl der nne-he-
lichen Geburten wird vDnnndert und die Steuerkraft
hebt sich. Außerdem wird ein Drittel aller Nahrungs¬
mittel , -die setzt in schädlichen Branntwein verwandelt
werden, für die rationelle -ErnAMtng von Menschen und
Tieren gewonnen. Ein großer Teil der Kartoffeln,
welche jetzt in der Schlempe ein minderwertiges Futter
liefern , werden -getrocknet ein vorzügliches 33icüfu±ter
geben, -große maschinelle Anlagen , wie die von Pantsch
in Landsberg -a. Ä. 33., haben ja -das Problem der Ka-r-
toffel-konservierung und Kartoffelversmdung gelöst.

Von hohem -staatserhaltenden Gesichtspunkten aus
fordert Möller , daß -das Geld, welches durch das Brannt¬
weinmonopol für das Reich gewonnen wird , -ausschließ¬
lich für soziale Zwecks, also zur Beseitigung der Mtz-
stände unserer sozialen Verhältnisse, zum Wähle der
wenig begüterten Steuerzahler , verwendet werde, vor
allem für Bekämpfung des Moholismus und -des Woh¬
nungselends . Wir müssen vom Reiche fordern , daß es
wie die Schweiz, 10 Prozent des- Mehr -ertrages der
Bmu -n-tiveinbelastung auf die Bekämpfung des Aikoh-olts-
mus , seiner Ursachen und Folgen verwendet. ^In -der
Schweiz werden jährlich- etwa 600 000 Frank für diesen
Zweck ausgegeben. Rußland - wendet dafür etwa 6 Mill.
Mark auf : aber das Deutsche Reich gab- bis vor zwei
Jahren nichts, seit dieser Zeit (Reichs-a-mt des Innern)
6000 M., wozu noch kleinere Zuschüsse, z. B . von je
300 M . von -dem preußischen Kultus -, Handels - und
Verkeh rsm-inister, ko mm-en.

Aus einer Lifte der Ausgaben , die aus dem Schweizer
Alkohol-Zehntel bestritten werden, führe ich betspiels-
weise auf:

1. Für Trinkerheilung und Unterbringung in
Trinker -Heila-nfta-lt-en,

2.  Für Zwa-ngsar-beit in 5lorrektionsanstaltenund
Unterbringung in solchen,

3. Fiir Irrenanstalten od-er für Irren -Versorgung,
4. Für Epileptiker , Taubstummen - und Blinden-

Anstalten oder Versorgung in solchen,
5. Für Versorgung armer , schwachsinniger, verwahr¬

loster Kinder oder jugendlicher Verbrecher,
6. Für Förderung der Mäßigkeit und für Bekämp¬

fung des Alkoholismus im allgenreinen.
Die Wohnungs -Verhältnisse sind- wohl in der Schweiz

mit ihren -drei Millionen Einwohnern , davon
in zwei großen Städten (Basel, Zürich) mit mehr als
100 000 Einwohnern nur 260 000 Menschsn wohnen,
nicht so schlimm wie bei uns , wo in 33 Städten über
100 000 Einwohnern zirka 10 Millionen Menschen
wohnen.

Die .Herstellung freundlicher, genügen-d großer Woh-
, nungen ist das beste Mittel , um -dem Wirtsh -ansbesuch

und damit dem Alko-holis-mus entgegenzuwirken -und um
eine höhere Kultur -gerade der besitzlosen Klassen zu er¬
zielen.

Werden für diesen Zweck jährlich ca. 100 Millionen
aus dem Mo-nopo-l-Erträgnis (s. Schluß ) anfg-ewandt,

Körperteile aus der warmen Umhüllung herauS-zNftreckcn
unter starken Bewegungen , um sich so, vom Kleinen
zum Großen und-Ganzen a-us-steigend, -an das Ungewohnte
zu gewöhne» . Der Neuling hat das- Bedürfnis , seine
Ha'nt hier und da zu reiben und- so zu erwärmen . SW er
dieses Bedürfnis , diese Verweichlichung schwindet bald,
und es bleibt die Freude an dem Lnftbade zurück, das
-ihn stärkt und abhärtet , das ihn in den Stand setzt, seine
täglichen Beru -fs-pslichten m'it mehr Freude und Spann¬
kraft zu erfüllen.

Jeder , ob Jüngling oder Jungfrau , ob -alt oder
jung , sollte an Leibesübungen so viel machen, vom Luft¬
bad so lange genießen, als es seiner Individualität ent¬
spricht. Eine tägliche Leibes'übung , ein Luftbad gleich
nach dein AufsWen, den Kräften eines jeden angemessen,
wirkt Wunder : verfehlt dagegen wäre eine Übertrei¬
bung, welche die ganze Kraft für den ganzen Tag Weg¬
nahme. Zllfo auch hier „nichts zu viel" . Vorsicht und
Methode müssen auch- hier die Richtschnur bilden.

Aus Kunst und Leben.
* Frauen in öffentlichen Diensten. Die Bedingungen,

unter welchen der Münchener  Magistrat >w-e i b l i che
Arbeitskräfte i -m Schreib - und B erwal-
tungsdieust  verwenden will , und Mar -zur Aus-
Hülse, Wie als wirkliche Hü lfs arbeite rinnen und ständige
weibliche G-em-eindebedienstete, sind folgende: «AIS Regel
sollen die Bewerberinnen -das 17. Lebensjahr zurückgelegt
und das 28. nicht überschritten haben. Sie Müssen sich
uber die vollständige körperliche und geistige Befähigung
-zu -den Aufgaben d-es Di -enstes und tadelloses sittliches
Verhalten -ausweisen können, ledig -sein und einer -acht¬
baren Familie angehören , bez>w-. Anschluß an eine solche
haben. Sie -müssen «stch einer Prüfung im Deutschen,
Rechnen, in Geographie -usw., in der -G-abelsberger Steno-
graphic und im Maschinensch-rei-ben unrerwerten . Das
Zeugnis einer höheren Töchterschule, Hand-elsWule usw.
entbin -det von dieser Prüfung . Nach Ablauf der sech-s-
Mvnatigen Probezeit -steigt die AnshülfsbÄ -ienstete zur
-wirklichen HülsSarbeiter-in ans: nach vier Jahren kann sie
ständige G-e-meindebed-ieNstete-werden. Die Hüvfsarbeite.
rin -erhält ein T-age-geld von 2 M . bis 2 SR. 60 P -f., das
wen Äweß zu -zwei Jahren um 26 Pf . steigt. Das Gehalt

so darf -inan hoffen, d-as Wo-hnungselend allniählich
schwinden zu sehen. Bisher haben -die Landesversiche.-
rnngsanstalten nach dieser Richtmrg fördernd -gewirkt,
aber die Überschüssed-i-eser Anstalten b-eg-nrnen zu schwin¬
den, weil die Zahl -der Invaliden fortwährend- wächst
und die Wbaüdität früher -anfängt . Die Mittel der
Lakdesvevsicherungsanstalten reichen bei weitem nicht
für diesen Zweck aus ; außerdem müssen diese Anstalten
zu hohe Zinsen und- zu große -Sicherheit fordern . Auch
müßten , wie Referent meint, -diejenigen Verkehrs-Unter¬
nehmungen . die zur Dezentralisation der Arbeiterwvh-
nungen führen , die also vom Industriezentrum zu peri¬
pher gelegenen Gartenstädten führen , staatlich finanziell
unterstützt werden ; z. B . eine elektrische Vollbahn, die
Tausende von Arbeitern eine oder zwei dvutscbe Meilen
weit für je 8 Pf . früh und abends innerhalb 18 und
30 Minuten von Berlin -Land nach Berlin -Stadt zu
fahren- -vermöchte.

Möller bespricht nunmehr die Mängel des -bisherigen
Br -anntwetnsteuersystems; sie liegen in folgenden Rich¬
tungen:

1. Die Unübersichtlichkeit, die ein völliges Studium
erfordert , um die Materie zu beherrschen.

2. Diese Unübersichtlichkeit hat es erleichtert, daß
durch viele Hintertüren eine Liebesgabe -an Die
Branntweinbrenner von Reichs wegen gezahlt
wird , deren Höhe, -wie -vieles in unserer Brannt¬
wein,steuer, sich- nicht genau berechnen läßt , -die
-aber auf 26 —31 Millionen Mark jährlich ge¬
schätzt wird.

3. Die aus der Maischrrrnmstsuer fließende Liebes¬
gabe ist mit jedem Jahr größer geworden, sie
wird sicher durch -die bereits erreichte Dervvll-
kommnung der Kartosfelgüchtung und in dem be¬
reits kürzlich erzielten Ausbmtöverhältnis des
Rohmaterials noch weiter steigen.

4. Die Verbrauch-sstener führt durch die willkürliche
Verteilung -des Kontingents zu unerhörter Be¬
reicherung einzelner Brenner gegenüber den
anderen.

6. Tie Brennsteuer ist eine der ungerechtesten
Steuern , indem sie nur zu Ruckvermmnlgen an
die Brenner bestimmt ist ; -sie ist also eine Be¬
steuerung des ganzen Volkes zugunsten eines Ge¬
werbes ; ein nicht unerheblicher Teil des mit
Hülfe dieser Geldmittel denaturierten Spiritus
wird in v-evgifte-ten Trinkb-muntwein verwandelt,
während ein anderer dazu dient, dem Ausland
unter Selbstkosten Branntivein zu liefern.

6. D-as verzwickte Steuersystem- bedarf unverhält¬
nismäßig großer -Erhebungskosten, sie -betragen
nicht weniger -als 24 Millionen Mark oder 6,6
Mark pro Hektoliter, während beim Monopol in
der Schweiz die Echeb-nngskosten ohne Einr -e-ch-
nung der Reinigungsko-sten und der Den-atnrie-
rungskosten (welche ja in den -deutschen Aufsichts-
kosten auch nicht stecken), nur 1,7— 2,5 M . pro
Hektoliter, also etwa ein Drittel der deutschen
Aufsichtskostenbetragen . Ein Lckb-oratorinm , in
-dem ständig die im Handel befindlichen Brannt-
weme auf den so schädlichen Fuselgchalt und Ge¬
halt an Denaturierungsmitteln untersucht wer¬
den, fehlt bei uns ; in der Schweiz existiert es.

8. In der Zeit ;ber Fabrikationssteu -er sind infolge
der Liebesgabe die B-renne-reien arr Zahl -und Um¬
fang sehr gewachlsen und wachsen weiter MM
Schaden -des Nationalwoh -Istandes. Es sind seit
1888 , wo das Gesetz über die V-erb-r-aiuchsabgabe
eingesührt .wrirde, die l-andw-irtschastlichen Bren¬
nereien gestiegen bis 1901/02:

der ständigen weiblichen -GeUr-etndeDe'disnsteten beginnt a-uf
ö-er niedri -g-sten Stufe -mit 1020 M . jährlich ünd 'steigt in
ISjähriger Dien 'st'zeit auf 1404 M . Von fünf -zu fünf
J -a-hren erfolgen dann 'Zulagen von 66 M . Bei Erkran-
knug oder gänzlicher Und zeitweiliger Ar -beitsirnfähig-k-eit
werden den dauernd Angestellten Tagegelder refp. Ren¬
ten gezahlt, deren Höhe sich nach -Gehalt und Di -enftzeit
richtet. Hierfür werden ihnen v-om Tage ihres Eintritts
als -ständige Wödienftete -an-8 -Prozent vom Gehalt abge¬
zogen. — Für 'den -SchreibnmfHinendienft werd-cn- in der
Kanzlei Her Hamburger Po li >z-ei -behörde
aus -schl-ietzlich iwc'ibliche Kräfte verwendet . Es - wurd-e wit
zwei Schreibernniien -angefangen. Ihre Aufgabe bestand
im Abfch-reiven von Akten, im Mertr -ag-en von Briefen
ins MMne; dann hatten sie sich- im iBeroiclfältigen von
Arbeiten Und in schwierigen tabellarifch-en Arbeiten zu
üben. Nach -und -nach kamen -so-viele neue Schreiberinnen
hinzu , ^̂-aß nün nach- drei Jahren 24 Damen angeftcllt
und 'mit -den vcrichisdenen -Arbeiten betraut -sind.

* Eine buddhistische Kinderpredigt . Bon einer kleinen
buddhistisch-en Straßenpredigt in Oxford  wird -ans dem
Nachlaß Max Müllers,  des bekannten, einst in Ox¬
ford wirkenden Sprach-gelehrten, im Augustheft von „The
Monthly Review" erzählt . Dieser Gelehrte empfing eines
Tages den Besuch-eines buddhist-i-schen Mönches, -der, -der
englischen Sprache -kundig, gekommen -war , um sich mit
ihm über Fragen des Bud-d-hisnrus und- der älteren in¬
dischen Literatur zu unterhalten . Der Professor bot ihm
ein -Frühstück an , welch-e Gastlichkeit einige Schwierig¬
keiten hatte, denn -der Mönch-, der -streng nach den Bor-
fchriften seiner Religion lebte, verschmähte Wein und
Fleisch jeder Art , auch Geflügel und Fisch, sogar Milch
und Eier , nur Pflanzenkost nahm er an . Vom Bahnhof
hatte Max Müller seinen Besucher selbst abgeholt, -und
Lei dieser Gelegenbeit war es , -wo der Mönch, -dessen-auf¬
fällige, ans gelber Seid -e bestehende Tracht viele große und
kleine Leute angelockt hatte, stehen bleibend sich- mit einer
Ansprache an seine Begleitung wandte . „Wenn ihr still
sei-d, Kinder", sagte er, „so will ich euch eine Geschichte er¬
zählen." Er sprach -dann von einem Knaben, -der iinm-er
Fliegen quälte und tötete und dafür endlich- von einer
Wespe in die N-afe gestochen wurde . Der Buddhismus
kennt das Gebot „Du sollst nicht töten", und -übM -eugtc
Buddhisten befolgen es ebenso wie die Anbeter Brahmas
in wörtlicher -Peinlichkeit. So schloß der Mönch seine
Ansprache mit den Worten : „Wollt ihr mir versprechen»

Im Jahre 1888 betrug die Zahl der Getreßde.
Brennereien 3125 , der Kartoffel -Brennereien 5137 , ßm
Jahre 1901 daigegen waren vorharrden 6676 Getroüde-
Brenneroien -und 6459 Karto -ffeFB-r-ennereien. Die Pro-
du-ktion- der Getreide-Brennereien betrug im Jahre 1888
12,2 Millionen Hektoliter, in 1901 42,9 Millto -nen
Hektoliter, diejenige -der Kartoffel --BrennereiM im
Jahre 1888 208,0 Millionen Hektoliter, in 1901 351,9
Millionen Hektoliter.

Der Spir -itusring hat jetzt die Vorteile der Stennetet
noch erhöht ; Zahl und Prod -uktionsm-enge d-er länd-Iich-err
Brennereien -wird also noch stärker wachsen zum Sch-cr-den
der MKßigkeitsbestrebungen und -des Vo-lkswoh-les , -w-enn
nicht der V-ermchrun -g durch eine völlige Änderung der
Steuergesetzgebung Einhalt getan wird.

An -Stelle des jetzigen Stcnlersystems muß deslh-alh
ein Großhandels - und Rektifikations-Dtonopol treten,
welch-es das Denaturierungsmonop -ol in sich schließt. Eg
mutz ähnlich dem Monopol -der Schweiz eingerichtet w-er.
den, aber unter Vermeidung der Mängel , welche d-e:n
eidgenössischen Alkoholmonopol anh-aftm.

ve . Möller beleuchtet -die Entwickelung und Ausfüh '-
rung des Schweizer Monopols auf Grund der bekannten
trefflichen Berichte E. Milliets , des Leiters der ei-dg-enöss.
Mvnopol -Verw-Mung.

Will man das Branntwein -Mon-opo-I in Deutschf-cm^
em-führen , so muß man d-ie Mängel der schweizerische^
Alko-Holgesetz gebung, nämlich:

1. Steuerfreiheit des Frucht - usw. Branntweins
und dessen-Fuselgehalts.

2. den vergleichsweise niedrigen Verkaufspreis des
Moiw-polbranntweins (infol-g-edessen starker Der.
brauch),

3. den geringen Reinheitsgrad und dm zu hohen
Alkoholgehalt des Trinkbranntwetns , der von der
Monopolverw-altung nicht bestimmt wird,

vermeiden und außerdem die aibw-eichenden Verhältnisss
Deutschlands berücksichtigen.

In Deutschland sind also alle- Brennereien , -auch hfg
Obst-, Treber - und Weinbrennereien , in das Monopol
einZubeziehen. Es ist durch -Gesetz auszusprechen,
jeder Branntweinbrmner und Spiritusfabrikant seine
Produkte nur an das Reich verkaufen darf , und zwar zn
festm Normen , die von Vorneherein im Gesetz festzusetzen
sind. Es ist dabei der Durchschnittspreis des Rohlinate-
rials für jedes Jahr zugrunde zu legen, und zwar süx
jede preußische Provinz und für die Mittel - und Klein¬
staaten gesondert. Es ist für jede cinzelne Brennerei
je nach ihrer Größe eine bestimmte Ausbeute nnzn.
nehmen, etwa in -der .Weise, daß die im neuen Brenn-
steuergesetz von 4902 angenommenen^Stufen zugrnnds
gelegt werden. Es bekommen also die kleineren Bren¬
nereien einen höheren  Preis - als die größeren
Selbstverständlich -wird -der Spiritus bezw. der Brannt¬
wein nach seinem Alkoholgehalt bezahlt, und zwar hgx
hochprozentigeund reine für jedes Prozent Alkohol hö-hbr
als der unreine und geringproz-entige. . Es werden d-ab^j
die Grundsätze angewandt , die der Spiritusring bei
Bewertung anwendet. Ebenso werden -die Preis « fre j
Provinz -usw.-Zentrale bezahlt, an welche aller Brarrnt-
wein geliefert werden muß.

Natürlich wird auch der Ursprung berückstchtfqp.
Spiritus 1. der Hefe-, 2. der Mel-asse-, 3. .der Kvrtoffqf .'
4. der Getreide-, 6. der Obst-, 6. der W-einbrenneveien
stellt die steigende Stufe der Bewertung dar risw.

Bezüglich der weiteren sehr genauen Vorschläge
Vorkehrungen, insbesondere gegen Unterschleife, -siehe
Original , welches zum^Preise von 20 Pf . vom MasiW.
keits-verlag , Berlin IV. 15, zu beziehen ist.

Dr . Möller berechnet als Rein-Mehr °-Ertrag
oben erwähnt ) ca. 115 Millionen Mark , davon wstrd«

nie eine Fliege zu tüten ?" -Mete von 'den -Kindern ver¬
sprachen ihm darauf durch Handschlag, keine Fliege »vd
überhaupt kein lebendes Wesen mehr u-m-zubringen.

-n- Die englische Hans -sran. „Heute ist die
Frau die schlechteste Frau der Welt . Bor 200 Iah
av-ar sie die beste". Das ist der Grundton dtzs K'la >a-e
li-Sdes, das Mrs . Huth Jackson im „Mneteenth Century-
an'stimmt. Sie führt auf den M -edergan-g der haus -fr -an-
kicheü Tugenden die Verschlechterung der Rasse äur 'ucE*
„Wir finden", so m-eint sie, „dieselben engbrüstigen , z-ahv^
losen, bleichen- und an-ämifchen Kinder Nicht nur in ben
überfüllten Vierteln Londons, -sondern auch- in jw
Dörfern auf dem Lande. Der Grund dafür liegt allci»
-Üar-in , daß nufere Hausfrauen nichts mehr von iw
Pflichten wissen, die die Natur de» Frauen zu erfülle»
gebietet, von Kochen, Haushalten und Kinderpflege". Bor
allem müßten die Frauen der höheren Gef'ellfchaftAsckflL,
ten, die über eitlem Tand und wisseUsch-astlichen Spiele
reien dies vergessen, sich wieder mit solchen D'intzeu
fassen und dann die unteren Schich-ten belehren.

Uvm KAchsrtisch.
* Ellen Key . Ein Lebensbild von q

N yftrö  m - H a m -i l t o n . Mit mehreren Abbildungen'
(Verlag E. Haberland , Leipzig.) Eine V-ivgraphie Elle»
Keys konnte kauin zn einer günstigeren Zeit erschein»..
Der Essayband „Mer Liebe und Ehe" ist in allen Hände»
und der persön-liche Besuch in Deutschland hat das Inter
esse an seiner Autorin noch „aktueller" gemacht. Mg»
kann der Biographie diese günstige GebnrtsikoNstellürioi,
gönnen. G-ivt sie auch kein tiefgefaßtes BWd von jv."
literarischen Persönlichkeit Ellen Keys, so gibt, sie
ein ungemein sympathisch-es und bei aller warmen Jntil
mität nie indiskretes Bild von der Frau , dem Mensch«^
Ellen Key. Die Biographie zeigt uns diese Frau i»
allen Lagen, die ein unabenteuerliches Leben Nmfaßt
in der Familie , in der Schule, bei der Arbeit , im Kamvi
mit der allem Neuen, ErNsten abhold-e-n Öffentliche ^ '
Und überall finden wir in der Frau auch die Sch^ flO
stellerin und Den 'kerin wieder : denselben Drang nach 5̂ ’
Aufrichtigkeit, dieselbe Sehnsucht nach dem wahren Lebe»
-das sich hinter den toten Äußerlichkeiten birgt , de,Ns«W»Z
Denkevmnt und dieselbe echt weibliche.Güte,
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das o. e. Alkoholzehntel mit 11,5 Millionen Mark und
für Arbciterw -ohnunge-n jährlich der Rest mit ca. 103
Millionen Mark verfügbar bleiben ; Möller schließt mit
folgenden Leitsätzen:

1. Eine wesentliche Verminderung des Branntwein-
Verbrauchs läßt sich in absehbarer Zeit nur durch
eine erhebliche Verteuerung des Branntweins er¬
reichen. „ .. .

2 . Die deutsche Bcanntweinsteuer -Gesetzgebung-ist
eine so verzwickte und vielfache Mißbräuche ge¬
stattende, das; sie aufgehoben werden inutz.

3 . 8ln ihre Stelle muß ein Großhandels - und Rek¬
tifikations -Monopol für Branntwein und Spiri¬
tus , ähtüich dem. schweizerischen, treten , welches
die größten Garantien gegen Defraudationen
bietet und viel geringere Erhebungskosten als
unser jetziges Steuersystem erfordert.

’4. Das Monopol sichert die Lieferung eines von
giftigen. Beimengungen (Fuselöl , Denaturie¬
rungsmitteln usw.) freien Trinkbranntweins
von geringem glcichntäßigem Alkoholgehalt.

6 . Die finanziellen Mehrerträgmsse des Monopole
gegenüber unserer jetzigen Braniitweinsteuer
dürfen nur für soziale Zwecke verwandt werden;
sie find erforderlich, um dem Wahnungselcnd ab¬
zuhelfen und dem Kampf gegen den Alkoholis-
mus ernülich oufzunehmen,

6 . Durch das Monopol wird der Entstehung neuer
Brennereien entgegen gewirkt und die Braniit-
weinproduktion begrenzt.

Diese Vorschläge imb Leitsätze habeii natürlich vor¬
läufig einen akademischen Wert ; sie machen das Monopol
vlaufibel mtt der sozialen Ausgaben willen , für die die
Erträgnisse bestimmt sind; sie sind ferner in erster Laue
vom Standpunkt der Bekämpfung des AlkohalismuS.
keinen Ursachen lind Wirkungen aus durchdacht und auf
d»r 21 Jahresversammlung des „Deutschen Dereurr
gegen den Mißbrauch geistiger Getränke" in Erfurt,
September 1.904, der Öffentlichkeit übergeben worden.
Mit der Reichsfinanzreform haben sie mittelbar zu tun,
mdeni. sie untersuchen, ob nicht im Reiche „stille Reserven'
vorhanden sind, die man jetzt heran liehen
kann . vr - B . L -

Komische Übersicht.
Über die englische Flotte in der Ostsee

treibt der „Reichsbote" : „Die englische Aufmerksamkeit,
Lte uns hier in Aussicht gestellt wird , ist mehr interessant
alc- erfreulich ; denn jeder wird in ihr zunächst den Charat.
»er einer moritiinen Demonstration erkennen, ine nicht
ohne Zusammenhang mit der -letzten Ostsecrctsc de.--
deutscheil Kaisers und den Besuchen der -deutschen
kSchlachtflotte in Schweden und Dänemark fern durfte.
Wie seinerzeit das englische Königspaar sich rm Mittel-
meer auffällig auf den Reiscspureu von Kaiser Wilhelm
bewegte, so scheint jetzt in der Ostsee das englische Gegen-
üück als Paroli der Londoner Politik zu erfolgen. Das
Reutcrsche Bureau legt dabei auf die Bezeichnung der
Ostsee als eineä offenen Meeres wohl rächt ohne Abncht
' -neu gewissen Nachdruck; ebenso will es mit der Absage
zeremonieller Besuche den maritimen Zweck der Übung
als einer Seebeherrschung wohl hcrvorhcben. Unser
lieber Freund und Vetter John Bull kann sicher seni, daß
f  mit seiner Demonstration nach dieser Seite hin ver¬
standen werden wird . Angesichts seiner zarten Absichten
hat die deutsche Presse wohl das Recht, wenigstens, theo-
relisch die Frage anfzuwerfen , wie weit das nationale
Interesse , auch hinsichtlich der Pflichten der eigenen wirk¬
samen Landesverteidigung , es erlaubt , das Baltische
Meer für derartige Zwecke wirklich als offenes zu be¬
handeln England hat an der Ostsee keinerlei Land-
odec Seebesitz, der die Verteidigung seiner nationalen
Interessen berührt , es basiert seine Maßregeln dort allein
auf  seine Idee von seiner allgemeinen Seeherrschaft, von
feî e'' monopolartigen Vormachtsstellung auf allen
"'ceeren der Welt Von dieser aus ist es ja dazu über-
m- angen, selbst fremden Staaten , wie Rußland im
Schwarzen Meere, die Seefreiheit zu, verkürzen und zu
verschließen Demgegenüber haben die eigentlichen An-
liegerstaaten der Ostsee ein großes gemeinsames In-
Kresse, ihr vom Weltverkehr fast abseits gelegenes See-
gebiet defensiv möglichst gegen einen fremden Mißbrauch
r-, schützen. Für sie ist der Ausschluß eines solchen unter
Umständen eine vitale Frage der eigenen berechtigten
Landesverteidigung , die sie, je eher desto besser, in
ihrem Siüne zii lösen suchen sollten. Uns will es daher
scheinen, als wäre der Aiigcnblick da , das Baltische Meer
C[Z  nuiro clausula für fremde Kriegsflotten und deren
unberechenbare Manöverabsichten abzusperren. Daran
hätten Dänemark , Schweden. Norwegen, Rußland und
Deutschland das gleiche Interesse , insofern die obigen
Staaten durch diesen vorbeugenden Schritt am ersten
vermeiden, mit ihren schwachen Kräften in die großen
Welthandel hineingezogen zu werden und die beiden
Kaiserftaatcn sich am wirksamsten gegen gewisse.Über¬
raschungen decken können. Am Sund und Belt ist der
FRede auf der Ostsee am leichtesten zu bewahren und zu
schützen; das sollte man nicht vergessen. Dort kanii auch
ein fremder Eroberer in den engen Gewässern nicht den
vollen, übermächtigen Druck seiner nautischen Werlegen-
heü entfalten ; ist er erst im freien Kessel des Meeres
drinnen so ist Widerstand schwerer zu leisten. Man sei
daher nicht zaghaft und fasse ruhig in das Auge, was
die fortschreitende politische Entwickelung und das
dringende nationale Interesse der Selbsterhaltung nun
einmal mit sich bringt . Wollten wir Flottenmanöver so
nahe vor Portsmouth halten , wie hier die Engländer
vor Neufahvwasser, so würden wir vermutlich bald kräf¬
tigen Einspruch erleben. Als die Welt noch,kleiner war.
spielte das dominium maris Baltici , die Herrschaft
über das Baltische Meer , um das die Hansa und Däne¬
mark, Schweden und Rußland rangen , eine große Rolle
in der Politik . Jetzt muß der oberste Herr nt der Ostsee

das deutsche Reich sein und bleiben, und es muß,alles
tun , um diese Herrschaft zu stabilisieren. Wir wüßten
auch nicht, was England , so lange es nicht böse, aggressive
Absichten im Schilde führt , dagegen einzuwenden ver¬
möchte. Denn wir werden in und von der Ostsee laus
niemals ein berechtigtes englisches Interesse schädigen
oder stören."

Über das Verhältnis von England und Deutschland
macht Maximilian Harden in der „Zukunft " längere
Ausführungen , denen wir einige Bruchstücke entnehmen:
„Warum wird in englischen Zeitungen erzählt , Gras
Seckendorfs, dem die Witwe des Kaisers Friedrich in
zweiter Ehe angetraut war , sei vom König , Eduard
-empfangen worden ? Warum fordert der belgische Leo¬
pold gerade jetzt mit so dringendem Eifer die zur Be¬
festigung Antwerpens nötigen Summen ? Warum übt
unsere Flotte diesmal nicht in den Gewässern der Shet-
landinseln ? Hatte Graf Seckendorff eine politisch-
dynastische Mission? Weiß der kluge, stets gut infor¬
mierte Belgierkönig , daß die Entscheidung naht , und ist
die Meldung des Pariser „Eclair " wahr , daß England
und Frankreich in Brüssel auf die Notwendigkeit Hin¬
weisen ließen, Antwerpen so schnell wie möglich zu be¬
festigen? Waren wir am Ende gar schon so weit, daß
mit der Möglichkeit gerechnet werden mußte , unserer
Flotte könne nach dem Manöver von den Verbündeten
der Rückweg nach Helgoland gesperrt werden ? Diesen
Fragen wird der nächste Tag nicht die Antwort finden.
Sicher ist einstweilen nur , daß in Großbritannien die
Stimmung noch nie so feindselig gegen Deutschland,war.
Daß nicht, wie alberne Zeitungsschreiber uns vorlugen,
„Hetzer" und vereinzelte Querköpfe zum Krieg rufen,
sondern die Mehrheit der Briten diesen Krieg, der ihr
unvermeidlich scheint, lieber morgen als in fünf Jahren
geführt sehen will . Zwischen Deutschland und England
war nie Freundschaft, wird nie Freundschaft sein, bis
Deutschland die Briten das Fürchten gelehrt oder ihnen
unzweideutig bewiesen hat , daß es den. Raum , den sein
expansiver Drang braucht, nicht aus dem englischen
Ländergebiet sich erorbern will . Friedfertiges Geplärr
wirkt nicht auf die Briten ; und ebenso wenig die Be-
tenerung , daß unsere Schiffe gewiß und wahrhaftig nicht
gebaut find, um dem Jnsolreich die Herrschaft über, die
Weltmeere -zu bestreiken. England hat heute kernen
Pitt , Palmerston oder D'Jsraelc , wird nicht vom Willen
der Masse regiert un-d kann, da Flotten nicht aus der
Erde zu stampfen sind, getrost warten , bis es sich noch
besser gerüstet und Von den finanziellen Folgen des
Burenkrieges völlig erholt hat . Meint irgend ein Er¬
wachsener wirklich, in England sei unbekannt qeblreben.
was um die Wende des Jahres , 1905 in einem schlesischen
Jagdrevier gesprochen, vom Kriegsherrn der Marine ver¬
fügt worden ist? Unbekannt, , trotzdem deutsche Matrosen
in Kieler Kneipen einander die Kunde zuraunten ? Daß
damals sehr ernsthaft an eine England aufznzwrngende
Kraftprobe gedacht wurde , ist nicht zu leugnen. Dann
folgte der Versuch. Frankreich von Englands Seite zu
ziehen Der König von Schweden wurde zum Groß¬
admiral der deutschen Flotte ernannt , der Aar und
Dänenkönig mit Besuchen geehrt, deren Zweck nicht deut¬
lich erkennbar schien. Rußland , Schweden, Dänemark,
die drei Mächte, die lange de» Grundsatz vertreten haben,
die Ostsee sei als mare clausum zu behandeln und
fremden Kriegsschiffen zu sperren, — denselben Grund¬
satz, den in Berlin plötzlich ein losgekoppelter Offizrosuv
verblüfften Deutschen ins Gedächtnis rief . Minder lücken¬
lose Indizienbeweise genügen oft zur Verurteilung armer
Sünder Allmählich weckte das britische Ressentiment nun
die Erinnerung Was hatte die Buren zu dem Wagnrs
eines Krieges getrieben, der, wenn sie , allein blieben,
mit ihrer Vernichtung enden mußte ? Die Depesche dre
sie auf deutsche Hülfe hoffen ließ. Warum war Rußland
nach Port Arthur gegangen und England , sehr ungern,
in den chinesischen Küstenbezirk gefolgt? Weil Deutsch-
lernt) Kiautschou gcnomniett itttb ben 3eri *'adit erregt
batte , es plane eine imperialrltrsche stktron Ohasten.
Welche neue Überraschung war jetzt zu erwarten ? Er¬
oberung Marokkos? Krieg gegen oder Versöhnung mit
Frankreichs Deutsch-franka-r-nstisches Bündnis oder
Koalition mit Rußland und Skandinavien ? Die -Unge¬
wißheit schien unerträglich , die stete Fiircht vor pchem
Wetterwechsel ein Hemmnis jeder ernsten. Welt vorans-
fchauenden Politik , lind auch auf dem Thron der alten
Viktoria saß nun ein Kvburger . Die Vorgänge,
die dieser Sommer sah, werden erst ganz verständlich,
wenn die Wesenszüge des Onkels denen des Neffen der-
alickien find. Großbritannien und Deutschland (wir
werden es nächstens erkennen) standen dicht,vor der Ge¬
fahr eines Krieges, weil Onkel und Stoffe einander nicht
mehr gefielen."

Als ein „Schmerzenskind der Mutter Germania"
wird in einer Zuschrift an die „Köln. Volksztg " Teutsch-
Südwestafrika bezeichnet. „Ncittona-lg-estnnte' Blatter
hätten sich darüber ausgehalten . daß man , m SJerltn jmt
IröcWtcr Gleichgültigkeit die südwcstafrrkaimchenGefechts¬
berichte verfolge. Wie kommt das ., fragt der Einsender,
und fährt fort : „Weil kein Mensch sich für die Kolonie
interessiert. Jeder , der keine Rücksichten zu nehmen hat,
sagt ' .Wenn wir nur den ganzen Krempel" (d. h. Süd-
westafrilä ) los wären . Einige haben es ja auch schon
)ffen gesagt, so der Abg. Frhr . v. Zedlitz der cm „Tag
für einen Verkauf unserer ganzen südafrikanischen Kolo-
aien an England plädierte . Manche haben darauf ge¬
antwortet , unsere nationale Ehre leide es nicht, daß war
letzt Südwestafrika aufgäben . Gewiß ist die nationale
Ehre eine große Sache, und bei einem Engagement mit
England , Frankreich oder Rußland wurde ich der Letzte
sein, der bafitr einträte , die nationale Ehre selbst m der
Absicht beflecken zu lassen, einen Krieg zu vermelden. Ob
wir aber gegen Herero oder Hottentotten eine „nationale
Ehre " zu verteidigen haben, erscheint mir doch einiger¬
maßen fraglich. Tie Engländer haben wenigstens m
Kolonialkriegen schon oft auf , Geltendmachung des
Ehrenstandpunktes verzichtet. Sie haben zu Giadstomw
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Zeit sich sogar von den Buren bei Majnba Hill schlagen
lassen und keine Revanche gesucht, sondern sich zurückge¬
zogen. Ebensowenig haben die Italiener gegenüber denn
Negus Menelik ihre nationale Ehre schützen zu müssen
geglaubt . Daß Alldeutschland sich an Hendrik Wtboi
rächt, ist also auch wohl keine vom Ehrenstandpunkt ab¬
solut notwendige Sache. Ein anständiger gebildete»
Mann kann mich beleidigen, aber wenn ein Schulknabe
oder ein betrunkener Droschkenkutscher mir ein Schimvf-
wort nachruft, so tangiert das meine Ehre nicht. Man
wolle mich nicht mißverstehen. Ich will hier keine Lanze
brechen für die Räumung Südwestafrikas , sondern nur
hervorheben, daß es sich dabei um. keine Sache der natio¬
nalen Ehre handelt , und daß ferner , wenn das Elend
so weiter geht, es sicher dazu ,kommen wird , daß der
überwiegende Teil der öffentlichen Meinung Deutsch¬
lands den Rückzug aus diesem Unglückslande verlangt.
Sollen wir uns denn wirklich diese sogenannte „Kolonie"
noch einige hundert Millionen Mark kosten und , das
Blut von weiteren tausend Jünglingen dort fließen
lassen? Ein Berliner sagte mir neulich: „Wir haben ja
in der Mark Sand genug, wozu brauchen wir noch den
afrikanischen?" Ein anderes Zentrumsblatt , die
„Germania ", erklärt es für sehr verdächtig, daß die
„Nvrdd . Allgem. Ztg ." noch immer kein Wort -der Auf¬
klärung über die Bedeutung des letzten Nachschubes nach
Südwestafrika bringe . Solle wirklich das Bewilligungs¬
recht deS Reichstags wieder mißachtet werden ? Wenn
nicht, warum sage man es denn nicht?

Marokkanisches.
8. P « r i s . 6. August.

Wie dem „Petit Parisien " aus Tanger  telegra¬
phiert wird , hat es sich!bestätigt, b-atz die Klage -deŝ Sul-
tans über einen Franzosen , der in das geheime Stadt¬
viertel , Muley cl Jdris ", eingedrungen wäre , berech¬
tigt ist. Dieselbe Person ist schon früher einmal einer
solchen Respektwidrigkeit beschuldigt worden . Dieser
Umstand wird von de'm Sultan benutzt, um den fremden
Gesandten einreden zu lassen, Europäer könnten sich nur
unter eigener großer Lebensgefahr in Tanger aufhalten.
Ohne Zweifel wird beabsichtigt, die öffentliche Meinung
gegen die Fremden zu erregen , um dadurch die Mächte zu
veranlassen, ihre -Gesandten aus Tanger zurückzuziehen,
deren Anwesenheit das Prestige des Sultans schädigt. —
In der Provinz , -deren Mittelpunkt die Stadt Marokko
bildet , sind Unruhen -ausgebrochen,, «zu bereit Unter¬
drückung von Fez ans unter Mnlay Omar Truppen anf-
gcbrochen sind. — Der spanische Unterstaatssekretär für
auswärtige Angelegenheiten, Ojeöa , -der mehrere Jahre
als Gesandter in Tan -ger zubrachte, ist nach San Sebastian
a-vgereist, um -an -den Beratungen teilzunchmen, die
gegenwärtig -zwischen Montero Rios und -den srem-deu
Gesandten über den Zeitpunkt un-d den Ort der Kon¬
ferenz gepflogen werden. Der spanische Vorschlag soll
dahin gehen, -die Konferenz Ende Oktober nach- -freut Be¬
suche Lonbcts in Spanien in Madrid -abzuh-alte-n.

China » nd die Friedcnsverhandlnngcn.
-Bon einem guten Kenner ostasiatischer Verhältnisse

wird- uns geschrieben: Als der Zar sich, gewiß schweren
Herzens , entschlossen hatte, den von ihm wie von seiner
Umgebung immer nur als ein notwendiges Übel -gewür¬
digten ehemaligen Ftuan -zmintstcr Witte -als Frie -ö-ens-
unterhändlcr nach Washington zu senden, glaubte man
allgemein, damit sei der Friede gesichert. Man kannte
seine Gegnerschaft gegen die Politik , d-ie -zu dem Kriege
geführt hatte, und -man wußte, daß sein Hauptaugenmerk
immer ans das wirtschastlich-c Gedeihen seines Landes ge¬
richtet gewesen -ist. Deshalb wurde an-geno'ni-men, er
-werde unter den obwaltenden Umständen um jeden Preis
einert Frieden hcrbeiznfühven suchen. Um so erstaunter
war alle Welt, -als Witte bei jedem Interviewer erklärte,
er sei nicht für einen Frieden um jeden Preis , -man unter¬
schätze die Hülfsguellen Rußland -A und- seine Fähigkeit,
Widerstand zu leisten,- die Japaner seien nicht in der
Lage, Friedensbedingungen vorzn-schrciben -usw. Ebenso
überraschend klang dann seine Schluß-Versicherung, er¬
denke optimistisch über -den Ansgang der Friedcns -ver-
handlungen . Sv offensichtlich es auch ist, daß Witte bei
seinen Äußerungen über die Lage Rußlands , gelinde ge¬
sagt, stark aufgetragen hat , so darf -man doch nicht seinen
Optimismus für eitel Heuchelei anseh-cn. -Gerade jetzt,
unmittelbar vor Eröffnung -der Friedens -verhan-dlungen.,
kommen -Nachrichten aus O-stasten, die jede» in die dor¬
tigen Verhältnisse Eingeweihten erkennen lassen, daß die
russische Diplomatie selbst dann noch manchen Trumpf aus--
zufpielen hat, wenn Linjewitsch vernichtend geschlagen
werden sollte. Wie nun bekannt wird , ist cs der russische
Gesandte in Peking gewesen, der die chinesische Regierung,
zu der Absicht verführt hat, sich in die Friedcnsverhand-
lungen cinznmischcn, inso'weit dabei die BerwaUnng der
gllandschurei in Frage kommt. Prinz Chiug, ?)««» Shi
Kai und Sit Tina Fang , der ehemalige chinestsche Ge¬
sandte für Amerika, haben sich-dagegen erklärt , -während
N-a Tung , dem das chinesische Auswärtige A-mt nnter-
stcht, den russischen Vorschlag-Legünstigt. Diese Mteld-nng
besagt nichts mehr und nichts weniger , als -daß -d-re ultra-
konser-vative Partei in China und die. gegemvarti-gc Re¬
gierung in Peking wieder völlig russischem Einfluß unter-
stchen. So stark auch die japanische Partei , deren ge-
mäßigte Anhäng-cr P ^inz Ehing, ?)uan Kar uns
Wn Ting Fang sind, heute bereits t,t, eine ausschlag¬
gebende Macht könnte sie gegen den Willen der Regie¬
rung nur durch einen die Mandfchn-dvnastte stttrzenden
-Gewaltstreich-gewinnen , und -dazu ist -die Zeit noch nicht
gekommen. Zweierlei Umstände kommen gerade jetzt dem
Einfluß der konservativen Partei zu statten: Das Wie¬
derausleben der srem-denfeindlichen Bewegung und die
-allgemeine Furcht vor einem japanischen Imperialismus
im -Bol ê Die fr-emde-nfeindlich« Be-w-egnng wird durch
-die Liga der „-Freunde des Landes" neu organisiert,
deren Prediger " überall im -Lande hcrumzlehen. Was
-den javanischen Imperialismus betrifft , so wurde ttarnr-
ae-näß zunächstd-ie M-andschnrei diesem zum Opfer fallen.
Die Zeit der russischen Herrschaft über die SN-andschnrei
hat bei den Chinesen immerhin -die angenehme  Er¬
innerung hinterlassen, daß sich ein wahrer N-ubelregen
über das Land ergoß . Namentlich in der Provinz Schan-
tnng , dem d-ichtbevölkertsten Landcsteile Chinas,, galt die
Mandschurei Jahre hindurch bei den Einheimischen als
ein Eldorado , aus dem jeder Auswattd-erer nach -etlichen
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fahren als wohlhabender Mann zurückkehren könne.
Unter japanischer Oberhoheit w«ürde Hie 'Mandschurei 'da¬
gegen nnr für «den japanischen Nationalwvhlstand aus-
geüeutet aoevdei». Witte hegt den kühihen Plan , ein Bünd¬
nis zwischen Mußland und Japan zustande zu dringen.

, Er wird in der Tat Japan vor die «Alternative stellen
können, irr seinen Friedensbedingungen milde zu sein,
wogegen ihm Rußland freie Hand in China gewähren
und vielleicht für einen möglichen künftigen Krieg Neu¬
tralität z-nsichern könnte, oder aber seine Siege durch eine
Fortsetzung des Krieges vervollständigen zu müssen, um
seine Forderungen durchzudrücken, wobei es aber in
China auf eine ständige Gegnerschaft der ruffisch» Ein¬
fluß nachgebenden Regierungspartei zu rechnen hätte.

D.e»1sthr» Krich.
* über den Verbleib der HerervS feit dem Gefecht am

Waterbcrg , das am 11. August v. I . stattfand, wird ^im
journalistischen Teil d«rs „Militär -Wochenblattes" ein
Bericht veröffentlicht, dem wir folgerk- eS über Sie Opfer
der Flucht der Hereros in Las Sandfeld entnehmen. «Ter
Bericht darüber rührt von Oberleutnant Grafen Schwei¬
nitz her, der einen zw«ölftäg'igen Patrouillenritt in die
Om«ähe!ke unternahm . Bon der Wasserstelle Ondowou (20
Kilometer nordöstlich Otjosvndjou) an fand er auf der
eiima 160 Kilometer langen Strecke, die er dem. Otjo-
sonijn-Om'uraw «b-a folgte, einen ausgetretenen Fußpfad,
der offenbar den Weg bezeichn etc, den große Scharen
Wchtender Hereros im August oder September vorigen
Jahres genommen hatten. «Tausende gefallenen Wehs,
nämentlich Großvie'h, zahlreiche Gerippe ornr Menschen

uttö Pferden bleichten an der Sonne und bozeichnete mit
'entsetzlicher DenÄichke-it , daß der Zug des Todes Liefen
Weg gegangen war . 'Besonders in den dichteren Ge-
VMchst-e-Wen, wo die durstenden Tiere Schutz «vor Zden
Sonnenstrahlen gesucht hatte», lagen die Käd-av«er zu Hun¬
derten dicht neben- und übereinander . An vielen Stellen
hatten die mit dem Duvstto'-de Ringenden m«it fiebernder
-Hand 15 bis 20  Meier tiefe Löcher aufgewühlt , um
Wasser zu graben — vergeblich! «Hülfl-os verfielen Mensch
nn'd Tier den entsetzlichen Qualen des Durstes ^ Wahr¬
lich, es ist ein furchtbares Strafgericht , das hier d-aS
schuDge Volk Ser Hereros betroffen hatte . Durch«kerne
noch so vollständige „Einkesselung" Wären die ermovde-
ten Deutschen so furchtbar gerächt worden wie durch die¬
sen DMeszug durchs Sandfeld ! '

* Rundschau i«l Reiche. Die Auswanderung
über Hamburg  betrug im Juli 12  402 Personen
gegen 8995 im Borfahr , seit Januar 93 063 gegen 79 348.
Uber Bremen  und Hamburg zusammen sind «seit
Januar 234299 ge>g«en 152 859 des Borsahrcs und gegen
205>168 im bisherigen Rel'vrdjahr 190S ansge!wan'Lert.

AnsLaud.
* Italien . Pius X . mutz sparen, denn selbst nach

der „«Germania " («Nr . 152, Beilage ) braucht er moMU'ich
die kleine Sunime von 400 000 Frank . Zur Bestreitung
einer solchen «SUmlme reichen über selbstverständlich die
Zinsen des päpstlichen Kapitals nicht aus und da die
bisherige Gblöhenne der Kurie , das klerikale Frankreich,
seine Eier in Zukunft selbst brauchen wird , bleibt dem
Papst Nichts übrig , als überall „Abstriche" zu machen.
Zu di-estm Zwecke macht Pius seit geraumer Zeit Jagd
auf die kleinen Diebe. Vor wenigen Wochen erkundigte
er sich nach öe'm Preise der Bi 'schoss'kreuze (Pektoralc ).
Der Papst psl«c«gt nämlich vielen Bischöfen als Zeichen
besonderer Huld ein Brustkreuz zu schenken. Ilm Vatikan
muß daher stets etu Vorrat an solchen Kreuzen mit
Bette vorhanden sein. Jüngst war er aber ausgegangen
und es mußten Renan 'schassungen gemacht werden. Pius
ließ sich die Rechnungen vorlegen und faüd den Preis
Änlsach„horrend " . Heimlich ließ er einen zuverlässigen
Juwelier zu sich bescheiden, um sein Gutachten in der
Sache zu hören . Dieser konnte nicht anders , als dom
Papst offen zu erklären , d«atz die Krcnze »nr die Hälfte
«des angegebenen Wertes hätten . Pius geriet nun
außer sich. «Er gab sofort Befehl, den Vertreter der
Firma . die die Pekroralien geliefert hatte, in den Vatikan
zu rufen . Bitter beklagte er sich persönlich ge«genW«er
diesem Herrn über die Art , wie die Firma die Kurie
zu übevvvrteilen suche. „Ein solches Pöktorale", schloß
-Plus seine Beschwerde, „hat nnr einen so und hohen
Wert ." „«Gewiß, Heiligkeit", entgegiiete der -erstaunte
Kmchnann, „aber wir haben sie dem Vatikan sogar noch
billi-g-er abgelassen." «Jetzt machte der Papst ein langes
.Gesicht. Wie können Sie aber «dann , fragte er noch, einen
«solchen Preis aus die Rechnung setzen? „Haben wir
nicht getan", lautete die Antwort , und Pius wußte jetzt
genüg. «Ein hoher Prälat bekam einen tüchtigen Wischer
«und die Herren , die dessen Ressort angehören / werden
sieb wohl hüten , in Zukunft gleich den Dienstin-ü-dchen
beim Einkäufen zu stehlen, „rubare sulla spesa " , wie
man hier sagt. «Die vatikanischen Zustände illustriert
diese der . „>G-az«zetia öe'l Popolo" entnommene Geschichte
vortrefflich.

«Das vom Papste kürzlich erlassene Motu proprio,
welches anordnete , alle Vorschriften des Tri -dentinischen
K'oüzils über die Erteilung der Wethen an
neue Priester  wieder in Kraft zu setzen, zielt, wie
man ans Rom berichtet, ans gewisse geistliche Orden ab,
n a m e n t l i ch a u 's d i e Jesu  i t e n , die sich seit
langer Zeit der Kontrolle der bischöflichen Autorität der
betreffenden Diözese, wo die Orbensnieöerlassnng liegt,
hinsichtlich der priesterlichen Erziehung der Mitglieder
der Gesellschaft Jesu entzogen haben. Das Llotn proprio
sei ein neuer B-eweis der Bemühungen des jetzigen Pap¬
stes, die kirchliche Disziplin in ihrer ganzen Reinheit
'wiederhc rzüstellen.

* Vereinigte Staaten . Ein komischer Krieg ist, wie
ans Nöw Orleans berichtet wird , zwischen den Leiden
Staaten Mississippi und Louisiana ans 'gcbrvchen. Der
Anlaß freilich ist nicht lächerlich. Mississippi hatte w«ogen
-der LiHsteckun-gsgesahr durch das gelbe Fieber eine Hafen¬
sperre angeordnet, aber Sie Frachtschiffe von Louisiana
Verkehrten trotzdem weiter in den Häfen. Daraus er-

«klärte der Gouverneur von Mississippi den Krieg un«d
m-äch«tc seine Kriegsflotte mobil, der er anbefahl , jedes
fremde Schiss, das in den Hafen einlanfen wollte, in
«den Grund zu bohren.. -Da aber die Flotte nur aus ein
paar alten hölzernen Schiffen mit ein paar Knallbüchisen
als Kanonen besteht, so war sie nicht sehr furchtbar.
Der Gouverneur von Louisiana sandte nun ebenfalls
feine Flotte aus und befahl, auf die Feinde zu feuern.
«Do lagen sich Me beiden Kriegsmächte, die einander
-Müvd-ig waren , gegenüber und jede wartete ab, bis die
andere den ersten Schuß tun würde. «Die H-andelsschissc
aber führen vergnügt bei ihnen vorbei , begrüßten die
'feindlichen Kriegsschiffe mit ironischen Saluten , forderten
'sie auf, sie doch mit ihren hölzernen Geschützen zu ver¬
nichten, und fuhren ohne Anfechtung in die verbotenen
.Häsen. Die Bürger der beiden Staaten , die sich über
das Fieber weiter nicht bennrnhigten , hatten ihren größ¬
ten Spaß an diesem LilipnUrieg.

* Japan , llber die B c s ölkeru n gsbewegung
in Japan veröffentlicht I )r . Heinrich Haacke in der
„Deutsch. Wirtschäftsztg." eine sehr interessante statistische
Abhandlung . Ihr liegen die amtlichen Veröffentlichungen
für das Jahr 1901 zugrunde . Wir entnehmen jener Dar¬
stellung im folgenden die beincvkensmerte'sten Angaben.
An Eheschließungen entfielen ans 1000 Einwohner 8,7,'
'die absolute Zahl i'st 3'78 637. Bei 28 286 Eheschließungen
«war der männliche Teil noch nicht 20 Jahre alt , Unter
diesen jugendlichen Ehemännern standen 60 im Alter von
16 bis 16, 8 im «Alter von 14 bis 15 Jahren , und ein
Eh-ejnann war sogar erst 13 Jahre alt . «Von den jüngsten
«der heiratenden Frauen waren 9428 16 bis 16 Jahre alt,
911 14 bis 45 Jahre , 13 13 bis 14 Jahre , 5 erst 15 Jahre
alt . Selbstverständl'i'H muß im Vergleich mit europäisch-en
«Verhältnissen hierbei die V-er«schîd«enheit der Rassehund
der Zone berücksichtigt werden. Der verhältnismäßi -g
großen Höiratshäusigke'it in Japan («für Deutschland lau¬
tet die entsprechende Verhältniszähl für dasselbe Jahr
8,2) steht e«ine ungewöhnlich hohe Zähl von Eheschei¬
dungen gegenüber. Auch in bezug hieraus ist beim Ver¬
gleich m«it europäischen ZnstLüden zu beachten, daß d«ie
«Ehescheidung in Japan gesetzlich leichter erreichbar ist als
in Europa . «Die Zähl der Ehescheidungenwar im Jahre
1901 mit 63 593 immerhin geringer als in den Vor¬
jahren . Geburten wurden tu Japan 1901 (ohne Tot¬
geburten ) 1 503 361 gezählt, so daß aus je 1000 Einwohner
34,4 Geburten entfallen . «Damit bleibt die Fruchtbarkeit
«Japans hinter der DeNtscMnbs etwas zurück: im Deut¬
schen Reich betrug Sie Geburtenzahl in der Periode 1893
bis 190-2 vom Tausend 37,1. Sterb -e'Mle wurden in Japan
im Jckhre 1901 928 678 gezählt, es kamen also aus je 1000
Einwohner 21,2 Sterbesälle . «Diese Verhältniszahl ent¬
spricht im ganzen dem europäischen Durchschnitt. «Sehr
gering erscheint nach den japanischen Nackiweisnugeiidie
Süstglin-gssterbliHkeit. «Denn nur 19 Prozent der Ge¬
storbenen waren noch nicht 1 Jahr alt , während die ent¬
sprechende VerhältniKzähl für Deutschland 35 Prozent
«ist. -Der große Unterschied beruht aber ivohl hauptsächlich
auf der Berschbedeniheit der Nachiveiinngen. «In Deutsch¬
land wirb nämlich jedes lebend geborene Kind, auch
«wenn es nach ganz kurzer Zeit stirbt, als L.'bendgebnr:
angesöhen, wahrend das in Japan angesichts der überaus
hohen Zahl der Totgeburten nicht der Fall zu sein scheint.
Der Geburtenüberschuß belicj sich 1901 ans 13,1 vom
Daüsend- der Be«völ!ker«mlg. Auch hierin ähnelt Japan
«dem Durchschnitt der .europäischen Staaten . «Deutschland
indessen hat einen Gc'b-urtennberschntz von 16,6 auf das
Tan send.

Aus KtttdL und Land.
Wiesbaden,  9 . August.

Kleine Ursachen— große Wirkungen.
«Selbst ein kleiner Buchstabe, der zu einem Eigen¬

namen «hinzugefügt oder we-ggclassen wird , kann große
Unannehmlichkeiten und Betrübnis bereiten . Trifft man
-doch häufig, daß selbst Leute, die den gebildeten «Stünden
an gehöre» und in vielen Dingen wohlunterrichtet sinh
cs doch für unnötig halten , sich den Eigennamen -der «Per¬
sonen, mit «welchen sie verkehren, richtig anzusehen und
genau zu schreiben. Sie verlassen sich auf ihr Gehör, wie
sie -den IWnen -aussprechen hören , und schreiben nach¬
lässig «die Adresse hin. Setzen Doppellaute oder lassen sie
als überflüssig weg und fügen oft den einfachen Lauten
noch ein „e" bei, weil sie in ihrer Nachlässigkeit nicht mehr
genau wissen, ob der Name mit „u" oder „ii" (ne) ge¬
sprochen wurde . Eine solche Gleichgültigkeit den Namen
gegenüber wurde jüngst hart bestraft. Im fernen Lande,
wo der Verkehr mit Personen aller Nationen stattfindet,
sollte man annehmen, würde diese Gleichgültigkeit gegen

,Eigennamen sich selbst verbieten , aber dem ist leider nicht
so. Eine Dame, welche die Schulen Deutschlands besuchte
und daselbst auf Unterrichts -Anstalten erzogen wurde,
sprach meinen Namen, obgleich er «deutsch ist. stets un- «
richtig -aus und schrieb denselben daher auch falsch. Ich «
machte sie wiederholt darauf aufmerksam und zeigte ihr I
-den Fehler . S -ie lachte darüber und meinte : „Sie haben
ja trotzdem mein Schreiben erhalten , und das genügt."
Der Gedanke, daß es eine Beleidigung ist, es- nicht der
Mühe für -wert zu halten , sich- den Namen der Personen
richtig anzueignen , lag ihr ganz fern . Wir waren 14
Jahre lang zusammen an einem Institute tätig und sahen
und sprachen uns täglich. Jetzt verließ ich meine Stellung,
um nach Deutschland zurückzukehren« Wir verabschiedeten{
uns , und die Dame versprach, mich in Deutschland «be¬
suchen zu wollen. Sie wollte Wort halten , denn sie ließ
mir -durch Freunde sagen, -daß sic bestimmt diesen Sommer
nach Europa komme, und ihre Reiseroute so einrich-ien.
würbe , daß sie Wiesbaden mit berühre , und sie -sich sehr
freue , nach so langer Zeit mich wieö-erzusehen. «Sobald
die -Reisezeit kam-, trat sie ihre Reise nach Deutschland an.
Sie war bis Kreuznach gekommen, meldete durch eine
Postkarte von dort rechtzeitig ihren Besuch an und lud
«sich bei mir erfreut zu einer Tasse Kaffee ein. «Sie hatte
aber nicht mit ihrer falschen«Schreibweise gerechnet! Die
Karte kam pünktlich in Wiesbaden an , aber der Name des
Adressaten war schwer auszufinden , denn er war wieder
fehlerhaft geschrieben, und einen solchen Namen gab es
nicht. Um die Nachlässigkeit vollstäwdig zu machen, war

von dem Vornamen nur der erste Buchstabe angegeben
und die Wohnungs -Angab-e fehlte vollständig. N«ach. 3*-
-Stunden gelang es der Po -st, mir die Karte zuzustellen
aber die Zeit , die angegeben war , wo die Schreiberin
vom Bahnhöfe abgeholt sein -w«ollte, w«ar natürlich lünos,
verstrichen. .Sie hat vergeblich -warten müssen, sich-
uns -um «die Freude des Wiedersehens -ge!brach-t, un«d «gervii«
die Freunöischastsgefühle gegen uns auch erkalten lassen
— und-das alles einer fehlerhaften A«dr-esse wegen, «no.
Bemühungen,, ihren Aufenthaltsort ausfindig zu m-achen
waven. -erfolglos , wahrscheinlich ist sie mit dem nächsten
Zuge weiter gereist in der Annahme, daß «wir nicht nsefi*
fjrcr sind. Wie gern hätte ich sie in meinem schöne», qe.
Etlichen Heim empfangen und 'bet einer Tasse Kaffe/
ein Stündchen über vergangene schöne Tage -geplaudert
Aller dieser Freuden gingen wir verlustig durch bi?
fehler-häste Schreibweise meines- Eigennamens -. D -r-o^
Flüchtigkeit oder Rücksichtslosigkeit macht erstens den ^
schon überarbeiteten Postbeamten unnötige Arbeit,
dann wurde die uns zuge'dach-te Freude in Trauer rwr
«wandelt. Möchten -doch diese Zeilen- dazu D-eitra -aei,"
Eigennamen stets richtig zu schreiben. H . M. "

— Tägliche Erinnerungen . (9. August.) 1750: C t
«Guts Muths , «Pädagoge, geh. (Ou -edlinbürg ). -
Hieronymus Lorm (LandeSmann), «S-christsteller
Wieolsdurg ). 1822: Molkschott, WWolog . geb. (Hcrzog-on-
bichch). 1830: Der Herzog von Orleans wird zum K'önia
von Frän 'kr'cich proklamiert . 1839: Herzog K-arl Theodor
von Bayern , Augenarzt , -g-cb. 1854: König Friedr -̂
Attgtts! II.  von Sachsen f . 1800: v. Ban -erNfelö.
«spieldichter, f (Wien ). 4802: Krönung König ©Mwü&svtt«von England in London.

— Ordensverleihungen an Gerichtsvollzieher.
vom Ver'bandstag der .preußischen Gerichtsvollzieher
schlassenesJ !m!m-edi«atge«such an den Kaiser erbittet
höhere Auszeichn'ung statt des bisher üblichen
meinen Ehrenzeichens. «Als Begründung dieser FnF
r-un«g wird solgenides angeführt : Bei der Pen-sionieru^
^ '' Beamten ist es seit alteD -er -üblich-, daß Hwe„ öS
-Avschi-ed durch eine kleine OrdensanAzeichnung ver ?,'»cG
wird , «seit einigen Jahren haben nun die bei foirf
«Gelegenheiten mit dem Allgemeinen Ehren 'ze'ick-en b- ö^ V
t«en Gerichtsvollzieher säst regclm«äßig den Orden
g-eiwiesen mit der bescheidenen Be-gr.ündnng , sie qlau «b-«̂ ^
«rhn nicht verdient zü haben. «Als Sübalternbeamte st-?n^
01c Gerlchtsvollzieher ans der gleichen Raisg .stu'fe s ”
Gcri 'chtsässistenten usm. -Alle diese Beamten b«Sonrm7»
-aber bei der Pensionier 'nng den KronenrMen - 4 K «c->v)
oder eine ähnliche Auszeichnung.
. - MitteldeutscheKreditbank. In der gestri-g-en Siv „ ,,^
des Anfskhtsrates der Mitteldeutschen Kreditbank
surl a - M - wurde mit Rücksicht auf d-ie Ausdehnung
Geschäfteb-eschlvsscn, -einer auf den 31. August d, I'
zubernfeNden außerordentlichen Generalv -ersamin-lnna
-Erhöhung «des Aktienkapitals mir 9 000 000  M.
schlagen. Die neuen Aktien sollen den alten Aktionti^
zu een von der Generalversammlung -sestzusetzenden«qT,
dingung-en -zum Bezüge angehoten werden.

— Hochschule« für Tanz - und Tanzlehrkunst <» ;
staatliche Akademie für Tanzlehrkun -st besteht zum- gro^
Lewnxnsen der deutschen Tanzl -chrerw«elt nicht, und so
der Wunsch nach einheitlichen Unterrich-tsmethod.ei-, Jt aJ
Auswahl der für die Ausbildung derTanzsch-ü-ler b-estcasls '
noten Tänze und nach -Hebung - er gesellscha-ftlich-en Da,,-
kunst im- allgemeinen vor -nunmehr -acht Jahren > **
Gründung m „Bundes deutscher Tanzlehrer " und. tll
„Allgem-ernen deutschen TanFleyrer -Zeitung " gesö a,
Der Bund deutscher Tanzlehrer veranstaltet alltährsim
eine Wauderversammlullg , bisher in Berlin , H-annor -' , '
Frankfurt a . M ., Hamburg , Dresden , Karlsruhe , nu .d
diesem Jahre (Juli ) -wieder -in .Berlin , welcher sich sed̂ -
m-al -eine Hoch- b-ezw. Fachschule für Tanzkunst an«schki.»O?
Staatliche Konzession zur Erteilung von Tanzunterri^
-gibt -cs in D-cntsch-land- nicht, -cben-sowenig staatlich^
Prüfungen , und «der Unterrichkssuchende ist wohl <*T
besten gegen Nachteile geschützt, wenn er sich an Mitglied
der Fach-Vereinigungen wendet -und bei diesen Ta „ ,
unterricht nimmt . An-schließcnd hieran teilt mt§ «
Tanzlehrer Adolf D 0 n c ckc r mit, daß -außer .den b-ere-ä»
früher von uns gemeldeten, aus der diesjährigen Htzä
bczw. Fachschuleh-ervor-gegau-genen neuen Tänzen ni . a
ein wirkungsvoller , altdeutscher «Gavotte-Neigen l1n  '
Frau D . Eberle -iKassel züsam-men-gestellt leiu«stud,m>!I
1'urch Herrn Liesegang in H-ämm- i. W.), Erwähn,,^
finden müsse.

—- Wegen Mißhandlung und Beleidignug ist
«S-chühhändl-er in. - er Hellm-undstraße zur A-n-zei-ge ,
bracht worden, der am Montag um die Mittagszeit ein"^
jungen Mann tätlich angegriffen und- an der Kehle "
packt und gewürgt haben soll, weil er sich nicht ohne
reg von dom Betreffenden ans offener Straße
erdiger Bruder " schimpfen ließ. «Der SOnhhändlcHon
gegen den Beleiö-i-gten aufgebracht sein, weil er vor lang ."
Zeit einmal als Zeuge gegen ihn auftreten mußte.

Kleine Notizen. Herr Frieör. S ch rva l Ha ch und tess-
Ehefrau Maria, geborene ZippeliuS, feiern am 10. Auaust 0
silbernes Hochzettsfe  st. Gleichzeitig sind eS 25
tatz Sie genannten Eheleute Abonnenten bes „Wiesbadener HC'
blatts" sind. ^

f—) Bierstadt, 7. August. Gestern hielt unsere „st-1- » ,
willige  st- e u e r w e h t" ihr 4. Stiftungsfest ab. Drei
wärtige Wehren nahmen daran teil. Am Spritzenhaus 7
eine Übung unter der Leitung des Konimanbanteii Herrn
Unternehmer Ludwig Florreich statt. Dieselbe bestand in z.sf'Z'
exerzieren mit Geräten und einem gemeinsamen Angriff auf
firmiertes Brandobjekt an der Kirche, wobei die neue fabrw '"Angriff auf cm

e neue fahrb»!.
Balancclciter zur Anwendung gelangte. Die Itbinigcn w„rr>.
exakt aiisgeführt und zeugten von guter -Schulung. Der Fest- '̂'
ging durch die hiesigen OrtSstraßcn nach dem Festplattea» ?>,
Kloppenheimerstraße. Daselbst fand ein schönes und gut besna,. !̂
Volksfest statt. Der Reinertrag desselben dient zur Deckung üp
Unkosten für die neue Leiter. — In der am 5. August statt,^
fundcnen Sitzung des hiesigen G e m c i n d e v 0 r sta n d c»
wurden folgende Gegenstände erledigt: 1. Das Gesuch des
Schneider von hier behufs Errichtung eines Wohnhauses«cryl
Halle an der Erbenheimerstraße wurde unter den üblichen
dingungen zur Genehmigungbegutachtet. 2. Zum Erlaß eine»
Polizeiverordnmigzu dem bestehenden Ortsstatnt über Reinigi,,^
der Straßen wurde vom Gemeindevorstand die Zustimmung er
teilt. 3. Die Weiterführungder Wasserleitung in einen 'Tcii
der Neugasse wurde beschlossen. 1

-r- Langenseisen, 7. August. Ein großer Leichenzng, wie ist,,
unser stilles Dörfchen noch selten gesehen, bewegte sich gestex,,
nachmittag durch die Straße unseres Ortes nach dem au



R». 367, Msvgerr-Airsgsbe. i . giott. WrssdaÄener Tagdlan.
Wege nach LangcnfchwalLach gelegenen Friedhof. Es l-and die
Beerdigung des in S cht e r st e i n , 'woselbst er etwa Z' U Jahre
gewirkt, nach lageren, Leiden verstorbenen Lehrers Herrn G.
Z o l l m a n n statt. Bereits am Vormittag hatte vor der Über¬
führung der Leiche hierher im Sterbehans eine entsprechende
Lrauerfeier stattgefunden, bei ivelcher Herr Pfarrer Wenzel von
Schierstein dein Dahingefchiedenen einen warm empfundenen
Nachruf gewidmet. Bei der Beerdigung hatten sich die Freunde
und Kollegen des Verstorbenen, sowie zahlreiche Teilnehmer ans
dem Orte seiner früheren Wirksamkeit, ans dem nahen Springen,
eingefunden, um dem Verewigten die letzte Ehre zu erweisen.
Mit Recht konnte Herr Pfarrer Höfer aus Schlangenbad noch
einmal hier des Heimgegangenen als treuen Lehrers und für-
sorgenden Hausvaters mit ehrenden Worten gedenken. Herr
Zollmann erreichte nur ein Alter von nicht ganz 42 Jahren.

-r - Königshofen, 7. August. Aus unserm verhältnismäßig
kleinen Dörfchen, das kaum 300 Einwohner zählte, nahmen an
dem sieg- und ruhmreichen Kriege von 1870/71 vierzehn Soldaten
teil . Von diesen leben noch sieben. Diese sieben waren alle an
den Schlachten bei Weihen  b n r g und  W ö r t h be¬
teiligt . Bei Wörth wurde der Infanterist Joh . Harsy  von
hier schwer vermundet. Es wurde ihm ein Stück aus der Schüdcl-
decke geschossen, das die Größe eines Zweimarkstückes hat. Der
Kunst der Arzte gelang es, dem Harsy das Leben zu erhalten.
Die wcggeschossene Schädelöecko wurde durch eine silberne Platte
rrsctzt, die Harsy bis auf de» heutigen Tag noch trägt . Gestern
tbcnd versammelten sich min die noch lebenden sieben Veteranen
im Horneschen Saale dahier, um in kameradschaftlicher Weise die
Lage von Weißenbnrg und Wörth zu feiern und gegenseitige
Erinnerungen an diese Tage wachznrufcn. Diese Feier verlief
in der schönsten Weise. Die zahlreichen Anwesenden beglück¬
wünschten die ehrwürdigen Veteranen zu diesem Tage und
wünschten, daß es ihnen noch oft vergönnt sei, ihre Ehrentage
von 1570/71 zu feiern.

-r - Obc/rseeIbach, fi. August. Heute nachmittag kam Herr
Prof . Nabenhaucr ans Idstein durch unser Dorf gefahren und
stellte sein Fahrrad in der Nähe der Lochmühle iii einen Klee¬
acker. Dann begab er sich auf die Lochmühlo, um die dort im
Gange befindlichen Wasserschürfungsarbeiten, die nebenbei be¬
merkt, sehr viel Wasser ergeben, zu besichtigen. Als er zurückkam,
ivar sein Rad verschwunden. Wahrscheinlich ist dasselbe ge¬
stohlen  worden.

* Anspachi. T ., 6. August. Heute wurde hier das vierte
N n n d e s f c st des M a i n - T a n n n s - S ä n g c r b u n d e s,
verbunden mit einem Gesangswettstreit, abgehaltcn. Es nahmen
acht Vereine teil, die in zwei Abteilungen sangen. In der ersten
Abteilung erhielt den ersten Preis „Männergesang-Verein"-
Eronberg , den zweiten Preis „Licdcrkranz" Kelkheim, den dritten
Preis „Eintracht"-Nnfpach, den vierten Preis „Evncort>:g"-Kün:g-
stein. In der zweiten Abteilung errang den ersten Preis „Froh-
>inn"-Falkcnstein, den zweiten Preis „Germania "-Obcrhöchstadt,
den dritten Preis „Liederkranẑ -Nnterliederbach, den vierten
Preis „Harmo>lia"-Falkenstcin. Den BundespreiS in der ersten
Abteilung „Männerges.n!g-Versii:"-Eronbcrg, den in der zweiten
Abteilung „Krohsinn"-Falkcnstein.

Homburg v. d. H., 8. August. Herzog Heinrich
Z c r w i u von Mecklenburg - Schwerin  ist mit seinem
Adjutanten, Oberleuinant v. Oertzcn, hier eingetroffen und im
Grand -Hotel abgcsticgen. — Der englische Botschafter
Sir Frank Lascelles hat hier im Hotel Augusta zu längerem Kur¬
aufenthalt Wohnung genonunen.

* Aus der Umacbnng. In Griesheim  stürzte sich aus
Siebesgmm ein junger Mann namens Oehie in den Main.
Die Leicĥ wurde gelandet und dem Friedhöfe überwiesen.

In Weisenau  sic ! das 5jährige Eöhnchcn dcö Landwirts
Spiclmann von einer Leiter und verletzte sich so schwer, daß eS
verstarb.

In R i e d e r I a h n st c i n stürzte der Landwirt Philipp
Weber von einem beladenen Hcuwagcn und brach das Oienick.

In Anspach  i . T . wurde ein löjährigcr Junge wegen
mehrfacher Sittlichkeitsvergehe» a» Kindern verhaftet.

In Niederdorfelden  wollte die zehnjährige Tochter
ie§ Landwirts Friedrich Weißenstein ihrem uveijährigc» Bruder
j» Abwesenheit der Eltern vermittelst eines Spirituskochers Milch
wärmen. Plötzlich explodierte das Gefäß und der brennende
Spiritus ergoß sich über die Kleider des kleinen Knaben, so day
dieser bei lebendigem Leibe verbrannte.
W- - . ■■ ■—in ■— ■■nn - — -. .

3m  22. MWcn WMM-KgWeß.
Neustadt a. d. Hdt., 4. August.

An den Tagen vorn 26. bis 29. -d. M . findet dahier
Arese alle Weinfach,l-eute von nah und fern stets int-er-
«essterende Tagung statt, die sich dieses Jahr allem An¬
schein nach zu einer besonders denknsirrdigen gestalten
idürftc. Schweben doch zurzeit eine Menge Fragen in
-der Luft, die Veranlassung geben werden, daß -der die
Weranstaltnng leitende „Deutsche Weinbau-Verein " durch
«den Mund seiner Redner Stellung dazu nehmen wird.
Aus den ausgesuchten Thenmtas und aus der Wahl seiner
Berichterstatter gibt sich das bereits kund,' daneben wer¬
den sicherlich auch noch andere Fragen gestreift werden.
Die Vorträge verteilen sich auf die einzelnen Ävngreß-
tage wie folgt:

Ilm Sonntag , den 27. August, 1. Kongreh-sitzung:
„Zur Geschichte des Weinbaues in der Nheinpfalz" . Referent:

Or . Friedr . Basserwann-Jordan , Deidesheim.
„Nach welchen Gesichtspunkten ist der Wcinbanbetrieb zu

ketten?" Referent: Dern , Kgl. Landes-Jrrspektor Zur Weinbau,
Neustadt a . d. Hdt.

„Neuere Erfahrungen über die Behandluna der Wnstfclder."
Referent : Seiifferhcld, Kgl. Weinbanlehrcr, Geisenheim.

Am Montag, den 28. August, 2. Kongretzsitzung:
„Die Ausführungen des neuen Rcblausgesctzcs". Referenten:

Verschiedene.
„Was lehrt uns das diesjährige Amtreten der Peronospora,

namentlich ans den Trauben , für die zukünftige Bekämpfung der
Krankheit?" Referent: Professor Or . Kulisch, Direktor der
landwirtschaftlichenVersuchsstation, Colmar.

„Neue Wege zur Schädlingsbekämpfung". Rescrcnt: Amts¬
gerichtsrat El . Gescher, Traben -Trarbach.

Am Dienstag , den 20. August, 8. Kongrcßsitzung:
„Der Weinbau der Rheinpfalz". Referent: vr . A. Zschokke,

Direktor der Königl. Wein- und Obstbauschule, Neustadta. ü. Hdt,
„Wie hat sich das Weingesetz vom Jahre 1801 bewährt?"

Referent: Professor Or . Windisch, Vorstand des Technologischen
Jnstituttts , Hohenheim.

„Die Antialkohvlbewegnng und ihre Bekämpfung durch den
Weinbau". Referent: Or . med . H. Schäfer, Neustadt a. d. Hdi.

Am 28. August wird zunächst auch die ©2ifcratoer=
fam'mlnng deS Deutschen WeinbanveveiiiA abgehaltcn,
zu der jedoch nur Mitglieder Zutritt haben. Hierbei
findet auch Neuwahl des Präsidiums und des Ausschusses
statt.

Zu gleicher Zeit , nämlich am 26. August, tagt dahier
«bensalls der Delegiertentag südwestdeutscher Wcin-
händleroerbände , der damit gleichzeitig sein Interesse
für den Deutschen Weinbau -Kongreß zum Ausdruck
bringt.

Einen Hauptanziehungspunkt werden ferner noch die
am 28. und 29. August zu, veranstaltenden Meinproben
«bilden, sowie die sehr zahlreich beschickte Weiufachaus-
stellung. Am Montag , den 28., kommen zuerst die Pfälzer
Rotweine und deutschen Schaumweine an die Reihe.

Gerade die letzteren werden besondere Aufmerksam¬
keit erregen , da eine ganze Reihe namhafter Firmen aus
der Nähe wie aus der Ferne (Schlesien) sich daran be¬

teiligen und dabei zusammen 17 'Nummern , gewiß ihre
besten Marken , vorführen . Won Rotweinen aus der
Pfalz kommen im ganzen 29 Nummern zur Verkostung.
Die Proben werden hier gleichfalls wie am nächsten Tage
(145 Proben Weißweine) in der in letzter Zeit allgemein
beliebt 'gewordenen Form des auf den Weinversteige-
rungen üblichen 'Ausschanks dem Publikum gereicht
werden. Es befinden sich unter den Kostweincn Edel-
gcwächse bis zu 18 600 Mark die 1060 Liter, die mancher
Sterbliche in seinem Leben noch nie gekostet hat und wozu
sich ihm hier leicht Gelegenheit bietet.

Aber auch die Ausstellung dürfte genug des Inter¬
essanten bieten. Die ersten Firmen der Kellercimaschincw
brauche und die Lieferanten aller anderen einschlagender-
Materialien suchen sich hier in, Gediegenheit und Sorg¬
fältigkeit der Ausführung , sowie in Preiswürdigkeit der
Lieferung von 'Gerätschaften und Waren zu übcrtreffcn.
Alles ist vertreten ! Keltern aller Systeme und Größen,
Fla scheu spüliu as chi nen, Klärapparate , Weinpumpcn,
Kapsel- und Verkor-kungsmaschiuen, sowie alle anderen
Apparate , große und kleine, wie sie der moderne Kellerei¬
betrieb erfordert , Weinbergspslüge, deutsche und ameri¬
kanische, Weinbergsgerätschaften ufw . auch für die Be¬
kämpfung der Schädlinge -und Pilz-krankheiten, ferner
Fässer aller Art , Kisten, Flaschenschränke, Korken usw. bis
herab zu den letzten Ausstattnngsgegenstänöen des
Flaschenver-sairdes, Kapseln, Etiketten und Einwickel¬
papier . Dabei fehlen auch nicht die Zubehöre., Geschafts-
und Re klarneörucksachen, Fachzeitschriften und Bücher,
sowie die neuesten chemischen Apparate und Mikroskope
zur -Weinuntersuchung usw-. Es würde uns sicherlich zu
weit führen , das alles im einzelnen aufzutzählen. Genug,
jeder Fachmann findet Interessantes und Neues für ihn
darunter , leider oft zu viel bei den heutigen schlechten
Zeiten.

Zu dem Ganzen tritt noch die äußere Umrahmung
des Kongresses, vor allen, die stets gastfreundliche Wein-
Stadt Neustadt, die Perle der Pfalz , und ihre herrliche,
au Natnrschönhciten außerordentlich reiche Umgebung.
Dann die Veranstaltungen der Ausflüge in das Wein-
gelände der Umgebung, die prächtigen Konzerte im Saal-
bau-Garten an den Nachmittagen und des Abends bei
feenhafter Beleuchtung, die am Dienstag , den 29. d. M .,
stattfindende Höhenbelcuchtuug und so manches andere.
Der ganze Kongreß spielt sich in dem bekannten Saalban-
gcbäude, dem dazu gehörigen Garten und seiner Um¬
gebung ab.

Vermischtes.
* Der geplagte Friedensbote . Sergej Juljewitsch

Witte hat bei seiner Mission als Friedensunterhändler
nicht nur die .großen Schwierigkeiten zu überwinden , die
die Verhandlungen mit den Japanern bieten werden , er
hat in dem Lande der Uaukees auch mit den Reportern
und den Photographen einen unaufhörlichen erbitterten
Kampf zu führen . Namentlich als er sich mit Baron von
Rosen nach Oysterbay begab, stürzte sich ein ganzes Heer
von -Photographen ans ihn, die von dem Augenblick ab,
da er in New Avrk gelandet war , Jagd auf ihn machten
und nun eine besonders günstige Gelegenheit gefunden
zu haben glaubten . Die „Kamerateufcl " folgten l- ckm rus¬
sischen Delegierten mit der Bahn nach Oysterbay, und
ständig mußte das arme Opfer in unmittelbarer Nähe
das Klappen der Apparate hören . Während ihn der
Wagen des Präsidenten in dessen Haus führte , beklagte
sich Witte nachdrücklich bei dem Detektiv, der neben dem
Kutscher saß, und da ihm dieser wohl nicht genügend Nb-
hülfe versprechen konnte, wandte er sich direkt an Rovse-
velt und erklärte , seine Geduld -wäre erschöpft, er wolle
Ruhe vor den „Knipsern" habe». Der Präsident konnte
indessen auch weiter nichts tun , als daß er die Photo¬
graphen bitten ließ, sic möchten doch endlich von ihrer
Fehde gegen den unschuldigenWitte ablassen. Am meisten
hatte es ihn gekränkt, wie er erklärte , daß ein Photograph
sogar in seinen elektrischen Wagen geklettert war , wäh-
reud er sich zu dem Gottesdienst in der russischen Kirche
begeben hatte . Ein wenig tröstete er sich, als ein Junge,
der hoch oben auf einem Baum faß, -dem vorüberfahren¬
den Witte zuries : „Drei Hochs für Witte", und eine
große Menge dieser Aufforderung Folge leistete, Witte
lachte, nahm den Hut ab und .grüßte -die Menge freund¬
lich/ aber bald mußte er wieder bemerken, daß eine -ganze
Schar von Photographen in Mietsdroschken ihm »ach-
setzte. Er konnte sich augenscheinlich- nicht entschließen,
die Sache von ihrer spaßhaften Seite zu nehmen, wie es
jüngst der Schah voll Persien in Ostende getan hat . nach¬
dem er sich auch genügend über die Zudringlichkeit her
Berufs - und Amateurphotographeu geärgert hatte . Als
er gerade wieder von einer ganzen Schar belagert -wurde
nahm er einen günstigen Augenblick wahr , mit seinerseits
-die Maulafsen zu photographieren , und er hatte die Ge¬
nugtuung , daß sie nicht gerade mit ihren geistreichsten
Gesichtern auf seine Platte -gekommen waren.

* Günstlingslvcscn unter Katharina II . Geradezu
veWklbfen'd sind die Summen , die das Winstkingshprsen
der unumschränktenHerrscherin Katharina II . dem Staate
kostete. Wir erfahren darüber Näheres in dein französi-
fchcu Werke „sie roman d’une imperntrice ". Die
fünf Brüder Orlviw-erhielten von 1762 bis 1786 17 Millio¬
nen Rubel , teils in barewGekde, Heils in Juwelen und
liegendem Besitz, außerdem 46- bis 80 600 Leibeigene.
Der Günstling WaMWiko 'w, dessen Herrschaft im Herzen
der etwas unbeständigen Kaiserin kaum zwei Jahre dau¬
erte, wurde für seine Verdienste um die Lau-desmutter
mit 100 060 Rubel in klingender Münze , 60 000 in Edel¬
steinen, einem Palast im Werte von 100 000, Tafelgeschirr
ans edlem Metall im Wirte von 50 000, einer Pension
von 20 000 Rubel Und 7000 Leibeigenen bedacht. Pot lin¬
ktn erhielt ln zwei Jahren 67 000 Leibeigene und über¬
dies 'di-r Klejuigsieit von 9 Millionen Rubel , sei es in
barem Gelbe, sei es in kostbaren-Gescheii-ken, Me Palästen
und großen Gütern . Der -Günstling Zoritsch, der nur
ein Jahr huidiir -ch sr-cs-en Zutritt zu -die'n Gemächern
Katharinas II . hatte, konnte sich auch nicht über die Nii--
dankbarkeit 'ihrerseits beklagen: er erhielt i'm- Lause die¬
ser kurzen Zeit ein Gut in Polen im Wöri-c von 500 000
Rubel , ein anderes in Livland , das ans 100 000 geschätzt
wurde, 500 000 Rubel bar , 200 000 Rubel ln Edelsteinen,
außerdem nach seiner Verabschiedung -als Freund der
Herrscherin eine Stellung in Polen , -di» iäGlist 1?
Rubel einbrachtc. Sobald die Kaiserin sich einen neuen

Miitwech. Arrgufi xnvF KekSe St
Günstling gi,sersehen -hatte, wurden ihm ln dem Palast,
in dem sie gerade weilte , Gemächer neben d^n- ihrigen
angowiesen, und wenn er sie bezog, fan-d er stets 160 000
Rubel xn seiner beliebigen Verwendung bereit . Im
Juli 1778 schrieb der 'Chc'val-ier u. Eor 'beron aus Peters¬
burg an d-err Grasen v . V-ergennes : „Der neue G'ünst.
liug iCorsak ist soeben z'um tziam-merherru ernannt wor¬
den. Er 'hat 160 000 Rubel erhalten , und sein' Glück wird,'
wenn auch nur von 'kurzer Däner , ebenso g-länzeNd für
ihn wie 'kostspielig für den 'Staat sein. So löst ein-Günst¬
ling den -anderen ab, man murrt auch 'darüber verbittert,
und für -die Kaiserin könnte diese -allgemeine Unz'üsrie-
denhcit verhängnisvolle Folgen haben, «wenn sie Nicht
über ihre ganze Umgebung hinausragte . . . . . Kürz,
lich 'wurde in einem russischen -Häufe eine Berechnung
darüber angestellt, was das GnnstlingAwcsen allein unter
der -gegenwärtigen Negierung dein ru-ffifchcn Volke wohl
gekostet haben würde ! D-as Ergebnis war 48 Millionen
Rubel ." Das find 'freilich nur Vermutungen , lassen wir
deshalb amtlich beglaubigte Tatsachen sprechen. Alk
Gregor lOrlc-w den Laufpaß erhielt , blieb ihm nicht allein
lebt jährliches Einkommen von 160 000 -Rubel , sondern
ihm wnüden söfort 100 000 Rubel ansgez-ahlt, damit er
sich einen eigenen Haushalt eiurichten könnte. Potemkin.
der im Jahre 1777 d-as gewöhnliche Wünstlings'geschen'k
im Betrage von 150 000 Rubel erhalten hatte, wurde im
Fahre 1779 mit einem Vorschuß von 750 000 Rubel aus sein
Jahresgehalt von 750 000  Rubel beglückt. Im Jahre 1783
ließ Käthabina ihm 100 0M Rubel z'nr Vollendung seines
im Bau begriffenen Pglastes anszahlen , und--als er fertig
war , kaufte sie den 'Palast ihm tm den Preis von -m-chrtz-
rcir Millionen ab, n'm ißn gleich daraus ihm wieder znm
Gc'sch-e'nk M machen. Die Frage liegt n-iiu nähe,- woher
nahm 'Katharina II . die nngehenren Summen -, da ihre
Kriege -doch noch viel größere verschlangen und die w'irt-
schastlicksin und gewerblichen- Verhältnisse ihres Landes
doch erst in der Entwicklung begriffen waren ? Die Ullt'
wvrt hierauf 'ist leicht zu ae'ö-en,- während ihrer Regierun -i
arbeitete die Riibelprcsse mit unheimlicher -GeMvi -n'dim
seit und die Ânleihen, die inneren in -Berb-ind-uvn wff
den äußeren , erwiesen sich als eiu-e ebenso einträgliche
Quelle . Im Lause von 27 Jahren ließ die Kaiserin für
ungefähr 140 Millionen Rudel Papiergeld anfertigcn,
außerdem wurden -in diese'», Zeitraum 80 Millionen
durch innere und gegen 80 Millionen durch äußere An¬
leihen -aufgebracht, alles in allem, mehr als 260 Millionen
Rubel — für jene Zeit eine unerhörte Summe.

* Im Meer versunken . Das englische Postschiff „City
of Panama " fand währen d- -der Fahrt ans dem Stillen
Ozean -bei 16 Grad 5 Minute « nördlicher Breite und
100 -Grad 29 Minuten westlicher Länge das Meer auf
eine unübersehbare Strecke hin von Tierleichcu, Pflanzen
und Baumstämmen so erfüllst daß der Dampfer -sich oft
nur mit Gefahr durcharbeiten konnte. In -fachwissen-
schastlichen Kreisen wird .angenommen, wie die „N. Fr.
Pr ." schreibt, daß es sich um eine Jnsclkatastrvphe h-an-
dclt, vielleicht um k-eu Nntergang der Inselgruppe Re-
villa-Gigedo. Diese Inseln sind vulkanischen Ursprungs
und blieben unbewohnt. Wohl aber sind sie ungemein
reich an Vegetation, an Vögeln und Fischen, an Schikd-
kröten und Robben. Von Säugetieren gibt es nur wild«
Esel und Schafe dort . Die ganze Gruppe ist 800 Qnadrat-
krlvmeter groß , und die größte Insel , Socorro , steigt bis
Zil. l ^l Meter Höhe auf. Auch hat jüngst ein amerika-
lllsches Schiff, das an die mexikanische Küste kam, di«
Inselgruppe nicht nnffinden können.

* Der Streit um die Leiche eines Hingerichteten.
Vor kurzem hatte der Oberstaatsanwalt in Planen i. V.
?c,n Vertretern der anatomischen Anstalt in Leipzig die
sojortige -Sektion -eiiics HingerichtetenRaubmörders ver¬
weigert. In , Fachblatt der ärztlichen Kreis - 'und Ve-
/irksvereine zeigt nun Professor Held, Prosektor der
genannte» Anstalt, welchen Gewinn die Wissenschaft an
einer solchen Sektion hat . Nur an Körperteilen , die so-
wrt nach dem Tode erhalten werden , fei ein Einblick in
,ei, sei»jten Aufbau der Gewebe zu gewinnen, da binnen
wenigeii Stunden die feinsten Teile durch .Fäulnis zer-
ltört werden. Der künftige Arzt müsse unbedingt -Ein¬
blick in den Ban des Körpers gewinnen, der sich-nur kurz
nach -dem Tode noch feststellen lasse, um Kranktzeitsver-
-mderungen richtig beurteilen zu können, und nur so
werde der kranken Meuschheit wirklich -gedient. Wenn
der 'menschlichen Gesellschaft das Recht -zukomme, sich ans
dem Wege-der Nechtsprechullg von dem menschlichen Scheu¬
sal zu befreien, werde man auch der anatomischen Wissen-
sthast das Recht zubilligen, die Leiche für die angegebenen
Zwecke zu sezieren. — Sanitätsrat Ih \ S-ch-u-ei-der-.Zittar
w-nst im Anschluß daran noch aus die wiss-enschaftlich-en
Erfolge hin, die bei einer in Hamburg Hingerichteten
Fron mit der Wiederbelebung der Herztätigkeit erreicht
worden sind. Derartige Versuche seien von größter prak¬
tischer Bedeutung , -z. B . für die Wiederbelebung Er-
trnnkener , Erstickter oder sonstwie Betäubter . So sei
es>zum Nutzen der Menschheit zu fordern , daß derartige
-wissenschaftliche Untersuchungen nicht erschwert, sondern
nach Möglichkeit erleichtert würden.
^ * Das Wunder der Fensterscheiben. Der Bruder
Stefano , ein Laieupriester, -der das Landhaus -des v-er-
storbcuei! Kardinals Autvnelli zu Bellctri nahe bei
Palermo bewohnt, ist verhaftet worden, weil er im
Verdacht des Betruges steht. Vor etwa einer Woche, so
wird einem Londoner Blatt aus Neapel berichtet, sahen
Leute, die an dem Landhaus vorbeigingen, zu ihrer
großen llberraschung drei gewaltige Kreitze auf der
Fensterscheiben erscheinen, die sich in einer Stunde ans
geheimnisvolle Weise in drei Gesichter der Jungfrau
Marin verwandelten . Das Gerücht von einem Wunder
war bald in der Stadt und der ganzen Gegend verbreitet,
und von allen Seiten strömten die Leute herbei, um die
wunderbaren Fensterscheiben zu bctrachien und die
Heiligkeit des Bruders zu rühmen . Stefano erhielt da¬
bei reichliche Geschenke an Lebensmitteln , Geflügeln und
Früchten , dazu auch wohlgefüllte Börsen als Geld--
geschenke. Daraufhin veranstaltete er eine Prozession
von jungen Mädchen, die barfüßig und mit brennenden
Lichtern in -den Händen sieben -Mal rund um-das Lanid-
hauk zogen, u-m durch diese» Goit wohlgefälligen Brauch
-die Sünden von der Stadt zu nehmen und ein sichtbares
Zeichen der Reue darzubietcn." Die Eltern der Mäd¬
chen zahlten für -diese Auszeichnung, die ihren Töchtern
zuteil gemopdem immer zwei Lire, so daß die Einnahme
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Lcs Bruders eine beträchtliche »war . Während dieser
Prozession versuchte eine Schar von Ungläubige'» das
Landhaus zu stürmen, sie Wurde aber von den gläubigen
Pilgern mit StMwürfen abgewehrt, und so kam es
»wischen beiden Parteien zu einem Handgemenge, in dem
mehr als zwanzig Personen schwer verletzt wurden.
Schließlich wurden Me Kämpsenden von einer Gendar-
merieabteilung auseinandergesprengt , die F̂ensterscheiben
wurden entfernt und der Priester ins Gefängms gesuhrt.
Die Bilder lassen sich von den Scheiben -durch»Waschen
mit Wasser und Seife nicht entfernen , so daß man glaubt,
das GlaS sei auf irgend eine Art chemische präpariert
rvorben. .

* Wie der Schah von Persien sich belustigt. Der
Schah von Persten hat seine Freude an lustigen Spässen
«und drolligen Einfällen . »So wird!aus Paris wieder ein
Stückchen berichtet, das ein Augenzeuge während der
Promenade des Herrschers im „Bois de Bologne^ be¬
obachtet hat . An einem bestiurmten Platz ließ der e- chay
seinen Wagen halten und befahl f̂einem Holfmar,chall
und zweien seiner Kammer-Herren, sichm»uh>i-a»n ans die
Kiveirader der Polizeiagenten zu setzen, die ihn beglei¬
teten. Die hohen Beamten wehrten sich vergebens und
beteuerten , daß sie noch!nie auf solchen Maschinen geseßen
Hätten, der Schah blieb bei seiner Anordnung . Der Ho -
märsichall zog seinen Rock aus und setzte sich mühsam aus
eines der Räder , aber nach zwei oder drei Umdrehungen
'des Rades fiel dem Herrn sein Fez zur 'Erde und -a
/selbst folgte ihm sogleich nach und nahm auf der stauMgen
'Landstraße Platz. Der Schah lachte äusLeMeMasien
und hielt sich die Seiten , bis er schließlich Wt mehr
lachen kormle. und ihin 'die Hellen Tranen ui den Aug.
staiMn . Dann verabsäumte er nicht, den Marichau zu
der Behendigkeit zu beglückwünschen, mit der er das Ras
verlassen habe. Was die beiden 'Kammerherren ai« tM,
so batten sie das Schicksal ihres Kollegen »e« Uv geahnt
und sich lautlos aus dem Staube gemacht, so daß MM sie
reicht wieder auffinden konnte. Es sieht nur M oi .sen,
daß sie der Monarch nach seiner Rückkehr nach P«r, .e»
wegen dieser Fahnenflucht nicht pfählen läßi.

GeNichtssaal.
* CHn coanaelischer Gcisilkchcr als — Eidesverweigerer. Der

toetÄC m  n « Geistlicher « e Srtfl M-tnr ßSpriffit uex'sucteext, ereignete sich dieser -rage geieqeninu/
einer Berbandlnng gegen den BolkSschullehrer Stolz auS Hund^
fingen, der sich wegen Körperverletzung imJlmte mtexrfnteii
strafkammcr in U l m zu verantworten halte Der̂ «l» « e.ig.
vernommene evangelische Parrer Eberhardt a s Hm.d°rnn .en
lekntc aus — religiösen Gründen die Ttde»»le,,t.mg ab. *.« tun
gesetzlicher Grund zur EibeSverwelgeruna vorlag, wurde der
Geistliche in eine Geldstrafe von zwanzig Mark genommen, sn
der Sache selchst erkannte das Gericht «egen den Angeklagten
stuf zwei Monate Gefängnis . Er hatte « ährend des Untemsichts
einem seiner Schüler ein Taschentuch ^ n Haid ge,chln.,gu,
und ihn an diesem zur Straie längere Zeit hochgeyalten, Do
Anabe int Gesicht ganz Wan wurde.

Sport.
*  üScr die glanzenden Erfolge der deutschen Turner bcun

,üordamcrikanischen BnndeL-Turnsest in Zi " " Dentsche»ÄAfflWAfe Ät «fixem®ou
aUtÄ « m i, «reger « 4 Punkte
W «WS« «
8 Bwger sÄ Punkte Mayer . Turnbund Stuttgart - als 4. |
02,9 Punkte Schirmer, Tun,gemeine Pforzh-.m- «l« k Sieg r
82.7 Punkte Berger , Frankinrt a.  M -, E 9 Sieger 89.9 | «»ö-Brandenbnraer , Männer -Turn -Berein Krel: als 11. ong -x
89 0 Punkte Bade, Turnklub Hannover,- als 14.. Sieger 86,8 P.
Kubr^ Allgemeiner Turn -Berein Leipzig. Die höchste Punktzahl
im Geräteturnen erreichte Gntsch-Berlin mit 57,8 von 62 errcich-
kare» Punkten ; ihm folgten in den Punktzahlen: Bissinger, Reio
Pork (576 P .)- Andelfinger. St . LouiS (66,6 P .) und Mo t
Hannover (56,2 P .i. Die drei letzten erhielten die für die Dcft-
leisti-nacn im Geräteturnen anSgesetzten besonderen Kränze.

* Ein reiches Hascnjahr. In Jägerkrcisen erwartet man,
nach Blättermeldungen , ein reiches Hajenjahr - noch nie hat man
so viele junge Hasen im Felde getroffen wie heuer. 2er erste
Satz der sogenannten Märzhasen hat sich infolge des günstigen
Frühjahres außerordentlich gut entwickelt. Für die Ertragnisse
der Hasenjagd ist dies sehr wichtig, da der erste Nachwuchs«och
wahrend de§ Sommers anfängt, selbst zu setzen. Auch der zweite
Satz im Mai war vom Weiter außerordentlich begitnstigt, so das;
die Hoffnungen auf eine reiche Jagdbeute wohlberechtigtsind.

Kleine Chronik-

öem Tender in die Bucht. Der Zug war aber so weit zum
Halten gebracht, daß nur noch-der nächste Wagen, in dem
sich ein Pferd befand, über deml Wasser hing . Die
Reifenden blieben alle unverletzt.

Weil ihr das Zigarcttenranchen «erböte« wurde,
unternahm die 19jährige Verkäuferin Martha Riithling
aus der Kaiser Friedrich-lStraße in Ripdorf einen Selbst-
^moribstersuch. Das junge Mädchen verbrachte fast ihre
ganze freie Zeit dalmtt, Zigaretten zu paffen. Die Nach¬
barn nahmen daran Ärgernis , daß sie ungeniert _am
Fenster der ölterlicheu Hofwohuung rauchte. Nach einer
heftigen Szene mit ihrer Mutter nahm das junge Mäd¬
chen Salzsäure , konnte aber dem Leben erhalten bleiben.

Pfingsten in Tsingtau . Die Schantung -Eisenvahn
hatte während der Psingsttage einen besonders starken
Pfingsiverkehr zu bewältigen , trotzdem das Wetter man¬
ches zil wünschen übrig ließ. Da Turn - und andere
Beveine Ausflüge unternahmen , so hatte die Eisenbahn
Verwaltung Aushülfstniagen einftellen müssen. Es war
das erstemal, daß ein verstärkter Andrang zn bewältigen
war . Die Fahrpreise waren auf die Hälfte ermäßigt.
Am sogenannten dritten Feiertage feierten in Tfchangtien
die Beamten der SchMunHMsenWhn und der Schan-
tun'g-Bergbaugesellschaft.

Verunglückte Arbeiter . Jim Förderschacht der Knnst-
-lstein'fabrlk zu Völklingen sauste die FördestMle plötzlich
l>erab und zerschmetterteeinem italienischen Arbeiter die
Hirnschale. Der Verunglückte starb bald daraus . — Auf
der Grchbe „-Do-Kar " bei Herzogenrath ereignete sich
Sämstag bei Schluß der Schicht ein schwerer Uwglücks-
sall bei dem zwei Arbeiter tot blieben und eine Anzahl
Arbeiter mehr öder minder schwer verletzt wurden . Das
Unglück ist dadurch entstanden, daß entgegen den Bestim¬
mungen der BergpoIi 'zeiverordnung Arbeiter als . Be¬
lastung der leeren Gerüstschale im Bremsberge benutzt
irt)lt T'ftClt.

Die Fremden iu Berlin . 91828 Fremde sind, wie
die , 'Nordd. Allg. ZU ." mitteilt , im Juli in Berlin in
'Seit Gasthöfen äbWlogen . Davon stammten: 696? Per¬
sonen aus Rußland -, 3882 ans Österreich, 8543 aus
Ainerika, 1180 aus Dänemark , 1WW aus Schmiden, 1019
ans England , 570 aus Frankreich , 490 aus Holland, 879
aus der Schweiz, 299 aus den Balkanstaaten , 228 aus
Belgien , 179 aus Italien , 178 aus Norwegen, 112 ans
«Asien, 106 aus Afrika, '99 aus Spanien , 81 aus der
'Türkei, 28 aus Portugal und 18 aus Australien.

Ein heroischer Lokomotivführer. Aus New York
'wird berichtet: Ein heroischer Lokomotivführer, der seinen
'Posten nicht verließ und dabei sein eigenes Leben
opferte, rettete den Expreßzug von Atlantic City, der sonst
in die Ne-wark Bay gestürzt wäre . Die Arbeiter , die
einen neuen Signaldienst einrichtelen, hatten die Weichen
offen gelassen. Der Heizer des heranbraäsenden Zuges,
der dies bemerkte, sprang ab und entkam unversehrt . Der
iLbkomotivMhrcr aber zog sofort die Notbremse und mit
der Hand amHebcl stürzte er mit der Lokomotive und

Die PnterfudiUBD des Keriimr KrDnWds.
Eine eingehende Untersuchung des Berliner Straßen-

staubs wird gegenwärtig vorgenommen. Das Königliche
Gesundheitsamt hat im Einverständnis mit den städtischen
Behörden an -mehreren Stellen Berlins , so auch am

&Caet&frin>(/er £ UrZtlite >rjuchi <sng des Streu < |^ensCeeutes tu Jj erlin .,
Opernplatz, an der Seite der -Linden, Staubfänger in
Höhe von etwas über 2 Meter anbringen lassen. Diese
Staubfänger -sind -wenig über 50 Zentimeter hohe runde
Wlechkast-en, 'bereu Deckel geöffnet bleibt , und die den in
der Luft schwebenden Stratzenstaub aufnehmen. Der Blech-
ka-sten 'wird irach einiger Zeit geschlossen un-v so dem
Chemiker gebracht, der hierauf -die Analyse des in dem
»Staubfänger befindlichen Staubes vornimmt , Insbe¬
sondere soll die -Untersuchung des -Staubes das -Ergebnis
haben, ob und welche Krankheitserreger sich in diesem
vorfinden , und welches Quantum und welche Art gesund¬
heitsschädlicher Substanzen die -Atmungsorgan -e gefährden.

Briefkasten.
A. F . Der Dichter Felix Dahn wohnt in Breslau , Schweif

nitzer Stadtgraben 20.
M. W. Eine solche Stellung werden Sie wohl am ehesten

durch Vermittelung des Kaufmännischen Vereins von 1858 zu
Hamburg erhalten.

Polksw irtschaftiich es»
Marktberichte.

Fruchtpreifs, mitgeteilt von der Preislwtierungsstelle der
Landwirtschaftskammerfür den RegiernngS-bczirk Wiesbaden am
Frucht markt zu Frankfurt  a . M. Montag, den- 7. Augmt.
Per 100 Kilogramm gute, marktfähige Ware: Weizen, hiesiger,
neuer 17 M. 25 Pf ., Roggen, hiesiger, neuer 14 M. 50 Pf . ,M
U M . 60 Pf ., Gerste, Ried- und Pfälzer 16 M. 50 Pf . b!S 17 M.
80  Pf ., Hafer , hiesiger 15 M . bis 16 M ., RapS , hiesiger 23 M.
bis 2!! M. 50 Pf ., Mais -La Plata 14 M.

Vicljmarkt zu Frankfurt a. M. vom 7. August. Zum Ver¬
kaufe standen: 515 Ochsen, 88 Bullen, 858 Kühe, Rinder Nttd
Stiere , 208 Kälber, 188 Schafe und Hämuiel, 1489 Schweine.
Bezahlt wurde für 109 Pfund : Ochsen: a) vollfleischige auSgc-
mäftete höchsten SchlachtioerteS bis zu S Jahren <-Schlachtgcwichtj
75—80 M. bj junge, fleischige nicht auSgcniüstete und ältere ans-
aemästetc 68—70 M., aj mäßig genährte iuuge, gut genährte
ältere 64—66 M. Bullen: vollfleischige höchsten Schlachtwcrtcs
89—65 M., b) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
60—62  M . Kühe und Färsen (Stiere und Rinder ): a) voll,
fleischige, ausgemästete Färsen (Stiere und Rinder » höchsten
SchlachtioerteS70—72 M., d) vollfleischige ansgemästete Kühe
liöchsten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 61—66 M., c) ältere
ansgemästete Kühe und wenig gut entwickelte tüngere Kühe und
Färsen (Stiere und Rinder ) 50—52 M., 6) mäßig genährte Kühe
und Färsen (Stiere und Rinder » 47—40 M. Bezahlt wurde für
1 Pfund : Kälber: a) feinste Mast- (Vollrn.-Mast) und beste Saug¬
kälber (Schlachtgewicht) 80- 1j7 Pf ., (Lebendgewicht) 48- 81 Pf .,
bi mittlere Mast- und gute Saugkälber (-Schlachtgewicht) 75 bis
80 Pf , (Lebendgewicht» 45—48 Pf., c) geringe Saugkälber
(Schlachtgewicht) 03—66 Pf . Schafe: a) Mastlämmer und jüngere
MasthÜmmcl(Schlachtgewicht) 72—74 Pf ., d) ältere Masthämmel
(Schlachtgewicht) 64—66 Pf . .Schweine: n) vollfleischige der
feineren Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu I1/.,
Jahren (Schlachtgewicht) 74 Pf . (Lebendgewicht) 57U,  Pb,
b» fleischige (Schlachtgewicht) 78 Pf.. (Lebendgewicht) 57 Pt .,
e» gering entwickelte, sowie Sauen und Eber (Schlachtgewicht)
66- 68 Bk-

vor I-nxswburgor Trust Die Auffassung der deutschen
Montan-Industriellen , wie sie in der letzten Zeit so oft ge¬
schildert wurde, muß notgedrungen zu einer Neugliederung des
Kohlen- und Eise-nbergbaues führen, und man wird auch weiter
an der Ansicht festhalten dürfen, daß die Monopolisierung von
Kohle und Eisen in wenigen großen Montantrusts das letzte
Ziel aller diesbezüglichen Bestrebungen der Montanmagnaten
sein wird. Diese Ansicht gelangt im „Frankfurter Aktionär“
zum Ausdruck, und sie ist wert, hier wiedergegeben zu werden;
Weiter wird gesagt, so wenig sich der Stahlvverksverband be¬
währt hat , er war als Übergang zu dieser Gliederung notwendig.
Er hat wenigstens allen Großen den Weg in den Trust gezeigt.
Es handelt sich nur noch darum, die passendsten Werke für
die Gruppierung abzuzvveigen, und wir haben guten Grund zu
der. Annahme, daß auch in der vergangenen Woche, als die
Vertreter der Großbanken und der Industrie beisammen waren,
eifrig an diesem Problem gearbeitet worden ist, so wenig in
den letzten Tagen auch hierüber in die Öffentlichkeit gelangte.
Sicher-war es eine entscheidende Zusammenkunft, die in den
Räumen der Deutschen Bank stattfand, und es scheint nicht
ausgeschlossen, daß nunmehr die Form für den Luxemburger
Trust gefunden ist. Sie ergibt sich fast von selbst aus der
Tatsache, daß die großen lothringisch-luxemburgischen Eisen¬
werke über das einzig große deutsche Erzgebiet, das berühmte
Minette-Revier in Lothringen, verfügen, während sie Mangel
an Kohle haben, und daß andererseits die rheinisch-west¬
fälischen Werke zwar genügend Brennstoff zur Verfügung
haben, aber mit dem größten Teil ihrer Eisenzufuhr auf das
Ausland, namentlich auch Schweden, angewiesen sind. Dia
Fusionierung von Montangesellschaften Lothringens mit den.
großen gemischten Montanwerken Westfalens ist unter diesen
Umständen unausbleiblich. Nur um die Form des Beitritts
kann noch gestritten werden, und auch hier dürfte man in
allernächster Zeit den Ausweg finden.

Eisenwerk München, Aktisngescdlscha£t. Die Sanierung
soll nun durch eine zweite außerordentliche Generalversamm¬
lung herbeigeführt werden, da die erste bekanntlich beschluß¬
unfähig war. Eine Modifikation der Sanierungsanträge , wie sie
in der ersten Generalversammlung gewünscht worden war,
wird nicht erfolgen.

Aktiengesellschaft Brown-Boveri u. Ko. in Baden (Schweiz),
Daß lür das abgelaufene Geschäftsjahr eine Dividende von-
10 Proz . beantragt ist gegen 9 Proz. i. V., haben wir bereits
früher mitgeteilt. Dem nun erschienenen Bericht zufolge war
die Unternehmung in sämtlichen Werkstätten andauernd äußerst
lebhaft beschäftigt. Die Gesamtzahl der gegenwärtig bestellten
Dampfturbinen beträgt 324 mit zusammen 397 000 Pferde¬
stärken . Die Preise auch auf diesem Gebiete, speziell für mitt¬
lere und kleinere Maschinengruppen, seien jedoch vielfach un¬
genügend und zum Teil sogar verlustbringend.

Biahtstift -Indnsirie . Zu den gestrigen Verhandlungen über
die Verbandsbildung meldet die „K. Z.“, daß die Verhand¬
lungen von allen Seiten in entgegenkommender und versöhn¬
licher Weise geführt werden. Der Vertreter der Firma Gebr.-
Stumm erklärte, noch mit anderen süddeutschen Werken
Fühlung nehmen zu müssen, so daß noch kein abschließendes
Ergebnis erzielt wurde. Man hofft jedoch zu einer Verstän¬
digung zu gelangen.

VKlkanwaxft. Die Generalversammlung der Aktiengesell¬
schaft „Vulkan“ findet am- 30. August statt . Die Verwaltung
hofft, das Projekt der Filiale in Hamburg durchzubringen.

Getreidobeiickta der Vereinigter. Staaten . Nach „Cin¬
cinnati Pries Current“ dürfte sich der Ertrag des Winte-nveizens
auf derselben Höhe halten , wie in früheren Berichten ange¬
geben wurde. Die Maisernte dürfte zu einer Rekordernte wer¬
den. Der Gesamtertrag der Getreideernte im Durchschnitt wird
auf ungefähr 12 bis 13 Proz. über dem der letzten 5 Jahre sein.

Direkter DampfschiKabitsverkehr zwischen Japan und
Argentinien. Wie wir einem Hamburger Blatte entnehmen,
soll ein solcher Dampfschiffahrtsverkehr in nächster Zeit er¬
öffnet werden. Japan beabsichtigt, eine beträchtliche Menge
Getreide aus Argentinien einzuführen , weil sich in J-apan der
Konsum- von Weizenbrot immer mehr einbürgert . Die Regie¬
rung wünscht, den Reis als Nahrungsmittel zwar nicht ganz
zu beseitigen, aber doch daneben Weizenbrot zur Verpflegung
der Truppen zu verwenden . Es eröffnet sich dadurch für
argentinisches Getreide ein neues Absatzgebiet.

Zar industriellen Lage. Bei der Bergbau-Aktiengesellschaft
Massen betrug im ersten Halbjahr 1905 die Kohlenförderung
217 741 Tünnen (i. V. 263 203 Tonnen) und die Koksproduktion
70 155 Tonnen (66 659 Tonnen). Nachdem die- Ausstands¬
monate Januar und Februar einen Verlust von 30 932 M. er¬
geben hatten , erzielte die Gesellschaft in -den Monaten März
bis Ende Juni einen Überschuß von 268 533 M„ so daß das
Halbjahresergebnis ein Uberschuß von 237 600 M. ist gegen
284 329 M. im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Kleine Finasizchionik. Die Vereinigten Breslauer . Ö!-
fabriken, Aktiengesellschaft, wird eine Dividende von 4 Proz .-
gegen 3 Proz. im Vorjahr ausrichten . Die Abschreibungen sind
auf 200 000 M. gegen 109 025 M. im Vorjahr bemessen. — Din
Generalversammlung der Berlin-Rüdersdorfer Hutfabriken ge¬
nehmigte den von Aufsichtsrat und Direktion unterstützten An¬
trag auf Liquidation. — In der Generalversammlung der
Deutschen Gasselbstzünder-Aktiengesellschaft in Berlin wurde
die Liquidation beschlossen. — Das Warenhaus „Printerops"
in Paris hat große Warenposten nach Berlin, Krefeld, Chemnitz;
Annaberg, Elberfeld und Barmen gebracht und infolge dessen
nicht unbeträchtliche Summen zu fordern. — Die Manufaktur¬
warenfirma Gebr. Dietrich u. Funke in Braunschweig ist in
Zahlungsschwierigkeiten und bietet 50 Proz.

Geschäftliches.
Filr Brudileiilendc fÄ

die neu erschienene Broschüre von 5Jt. gcireäliclt , Special Ist
»ür ESk-uoü, !#■liS<•tuSc» u. Erfinder der k. k. pat . Bandagen,
in fiCinlterg , Grodeckagasae 35.

Die Msrgen -Airsßttde«mfaßt 16 Seiten
inll . ..Aintliche Anzeigen des WieSbadencr Tagblatts " Nr . 82.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl.
Berantwortlicher Rrdaltkur liir den gesamten redaktionellen Teil : C£- Rötherdt;

für die 'Anzeigen und NeNamen: H. Dornaui : beide m Wiesbaden.
Druck und Verlag der L- Sch eilender gichen Hos-Buchdrucker» in Wiesbaden.
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LchmEche
GrmWM-

Vecpchtiliig.
Am Samftsz, den 12. Angnft er.,

Mchmittngs4 Uhr,
läßt Herr Hell . Cron sein. dahier, im
kleinen Snale des Hotel Grüner
Wald , nachstehende Grundstücke auf die
Dauer von 6 Jahren durch den Unter¬
zeichneten öffentlich meistbietend verpachten:
Wiese Alterwciher, 2. Gew., — M. 65 R. 47 Sch.
Wiese Steckcrsloch, 4. Gew., 2 „ — „ 35 „

(wird als Gärtnerei verpacktet)
M. 46 N. 30 Sch.

1
8

3

42
12
77

25

91
40

50
55

25
18
93

21

83

24
18

34 50

55

11

52

15

AckerObertiesenthal,! . Gew.,
Acker Ochsenstall, 3. Gew., —
Acker Pflugsweg, 3. Gew., 2
Äcker Wcidcnborn, 4. Gew., 1
Acker Hinter Haingrabcn,

4. Gew., 1
Acker Hinter Hciligenborn,

2. Gew., —
Acker Wellrib, 1. Gew., —
Acker Sin den Nnßbäiimcu,

2. ©cm.,
Acker Zweibörn, 6. Gew.,
Acker Schwalbenschwanz,

1.Gew.,
Acker Unterschwarzenberg,

2. Gew.,
Acker Untcrpflnstcrbrück,

2. n. 3. Gew.,
(wird als Gärtnerei verpachtet; 1 Läng»
feite eingezäunt)

AckerObertiefentbal. l .Gew., — M. 87 Si. 15 Sch.
Acker Bierstadterberg,

3. Gew., — „ 89 „ 93 „
(1 Apicl- und 1 Birnbaum)

Acker Unterschwarzenberg,
2. Gew., 1 M. 8 N. 36 Sch.

Acker An den Nußbänmen,
2. Gew.,

Acker Im Hasengarten,
2. Gew.,

Acker Schiersteinerberg.
5 u. 6.Gew., u „ „ ku „

(liegt an 4 festen Wegen, wird eventuell
parzcllcnweise als Lager- oder Zimmer-
Plätze verpachtet.)

Die Verpachtungsbcdingungcnund Lagcpläne
find im Bureau des Hotel Grüner Wald täglich
einzusehen.

Wflh . Klotz ÜSTachf. ,
Ang . Kulm , Taxator,

beeid, und öffentl. angestellter Auctionator.
Bürean r Ltdolfstraste 8.

19

35

5

52

6 30 „ 48

ßadlians zum Kranz,
liitnefgasoe KE», Kcite liraiuplaii.Thermal-Bäderä60  Pf..

KI. DZ nnu eiss verteiltet . 1733
Geheiztes Buhe - Zimmer.

Die Abholung
von Fraclit-n.Eilgütern

xur Balm 1782
erfolgt durch die regelmässig fahrenden

Rettenmayer’s
Roll-u.Gepäckwagen

zu Jeder Tagesstunde
(Sonntags Vormittags nur Eilgüter)

(Frachtgut : binnen•»—SS StiinilrolEilgut : „ 3 —* „ /
Bestellungen beim Biireau:

Rheim strasse 21,
# *■ n eben der Haaptpost . "SS

_ Königlicher Hol-spediteu?

yjßttenmaycp
' Wiesbaden -

e

Sohon in einigen Tagen vom 44. bi . II . Septemltcr er . , Ziehung
dor nachweislich chancenreichsten

21000 Gew.

1§ 5000 Ges.-Wert
Mark.

Man beaebte:
Die hohen Gewinne,
den geringen Einsatz
Die grosse Chance.

wÄ 30000 , 20000 , 10000 .
Man kaufe nur diese besten Lose ä, 1 M., 11 Lose 10 M. Porto u. Liste 30 Pf.

General -Debit iFerd . Schäfer , üiiueldorf.
In Wiesbuden zu haben Lei: Carl Cassel , Kfrchgasse 40 und
Marktstrasse 10, 3 . Stassen , Kirehgasse 51 und Wellritzstrasse 5,
Theodor Eludolph , Adolfstr . 1. *fl. de Fallois , Langgasse. P170

8StWilIi>er WlWlzuchl-GmWchast Höchsti. SDcnitmlö
empfiehlt

prima diesjährige Mast -Enten per Pfd . SO Pf .,
„ ff. Poularden , französische Mästung , per Pfd . l .SS,

ff. Suppenhühner per Pfd . 80 Pf ._

Mittwoch srüh auf dem Markte Fortsetzung des

Achen W - VerkaO
aus frisch emgetroffener Waggonladmrg.

U-iLS - !imr 18 Pf . »n Pfund,
im Ausschnitt 8 Pf . theurer ._

ran

x Ernst» ler.Siepx
An- und Verkauf von Bergwerken, Kuxen,

Actien, Obligationen etc.
Telegr .-Adr .: WLuxenariebeler.

. Earnspreeher No. 4C2 u. 670.

Ncnc Frühkartoffeln.
Frührosa Kumpf 27 Pf., Ctr . 8.25 Mk.
Gelbe gelbfleischige Kumpf 38 Pf .,. Ctr . 4.5O Mk.

Otto fnkeltmdi , Kartoffelhandlung,
Sckwalbackerstraffe 71. Telefon 2734.

L V̂arteq
In Jeder Ausstattung

fertigt die

Z. 5 c^Ueoberg' schs
T̂o/buchdruckerei

Wiesbaden - Langgasse 27.

Zu Fabrikpreisen
Stühle , Sckränle, Waschkommoden und sonstige
Möbel, auch gebr., Schiersteinerstr. 11, Attb. 2 l.

Zwiebeln, neue, 3 Pfund 17 Pf.
Schmalbacherstr. 71.

S A»»einer Nackt verschwinde«Sommersvrossett , gelbe , rote
Flecken , Mitesser stehn Ge¬

brauch von Dr . K -.UtnS
Kdclwcist -Crcnie Mk . 1.5v n . Leifc 6V Pf.
Biele Anerkennungen . Nur echt hier : j
O Sichert , Drog . , Marttflr . 9 , neben |
sem Schloß , Clir . Tauber , Drog ., Kirch»

ff«S, Drog . SanitaS , Mauritinsstr . Ei25 j

-elfach vorgekommeneMißbräuche
geben uns Veranlassung zu er¬
klären, daß wir nur direkte
Gstertvrrefe . nicht aber solche
von Vermittlern befördern.

Dev Verlag des Wiesbadener Tagblatts.
E3SH»

1

Villen , Rentenhäuser werden gegen
2. Hypotheken, Restlaufschillingc. Terrain zu
tauschen gcsuckt durch die Jmmob.-Agentur
«eorg ' (»tttcklicfi . TaunuSstraße 31,
Wiesbaden.

Geschäftshaus
in guter Lage, in w. feit Jahren ein gutgehendes

Colonialwaarrn -Geschäft , tägl. Einnahme
80—90 Mk., ist prciswürd. (ohne Vermittl.)
iof. zu verkaufen. Offerten unter u . « •» an
den Tagbl.-Verlag.

rDieBesitzung ♦
| Frankfurterstr. 13-15 I

— 21 a 78,75 qm — ist zu verkaufen.
Dieselbe vereint die Bequemlichkeiten,

welche mit der unmittelbaren
üähe des Verkehrs

verbunden sind, und, durch den Stand der
Villa in dem parkartigen und obstreichen
Garten, entfernt von dem Geräusch der
Strafte , die Annehmlichkeiten, welche ein

ländlicher Wohnsitz
bietet. Auf dem Grundstück steht ein

vorzügliches Stallgehäiide
mit Kutscher- u. Diener-Wohnungen, und
eine Maschine mit Akkumulatoren , die das
ganze Anwesen mit elektrischem Lieht
versorgt. Das Haus hat Zentralheizung.
J . Meier , Agentur, Taunuutr . 88.

0
4«%tt
»
f
f♦
1
♦♦
♦
4444444444444444444444444444
iiilln MlnenflrO4, Wiesbaden,

10 große Zimmer und Zubehör, bei mäßiger
Anzahlung preiswürdig abzugeben. Unbelastetes
kleines Landhaus oder Banland , ange¬
messen bewertet, werden in Zahlung genommen.
Näheres durch Agent B*. fl.  miick,
Adolfstr. 1,1 , Wiesbaden . (FA7464 8) K125♦♦♦♦ 444444444444

| Kapelleustr. i
♦ reizendem Garten A
4 ™ ^ « a SA- Z1I verkaufen . H
4  JJ . Meier , Agentur , Tannusstr . 88 . ♦
44444444444444 444444444444 44
d -»«» »» 12 Z.. 6 Mansarden,

Stallung sc., Nähe
Kuranl . ituh üietcnmühlc, für 66,000 Mk. ver-
Jdufl.d). Nä . W . Ol» hanpipostlngernd.

Pie PUa Gultan-Freytagjtr. 17
soll baldmöglichst verkauft werden. Die¬
selbe enthält ll Z .. Badcz., reich!. Keller u.
Znbeh., Ceniralbzg., elcktr. Licht u. Gas rc.
Alles Nähere d. d. bcaustr. Jmmob.-Agentur
SckccN LSiilOhli « !' , Taunusstr . 31.

Gegen gute« LL 'ÜK'IA
tables Haus, gute Lage, Geschästshaus, Alles
auf längere Zeit vermicthet. Offerten unter
8 . « 7 an den Tagbl.-Derlag.

Immobilien?n wcvhonfen.
Verkaufe mein schön gelegene, solid gcb. Villa

mit Stall , u . großem Obstgarten . Zuschr.
erbeten unter «-». v » an den Tagvl.-Lerlag.

s
A
♦
«

Kleines rcntadl . <Seickäf1si, „us in Mitten
der Kurtage vriändernngSbalber zu ver¬
kaufen oder ju vcrmietheu . Offerte»»
unter » « 99 au  de »» Tagbl .-Verlag.

Institut— Sanatorium.
An der Peripherie von Wiesbaden belegene

Villa mit 23 Zimmern,
4 Tiad z mmern, 4 Küchen u. 4 Mansarden,
auch Stallung für 4 Pferde, grosse Remise

und Kutscherwohnung, zu verkaufen.
J.  Meier , Agentur. Ta«imusstr . 38.

LandhauN,
£ 2 Etagen ä 5 Zimm., 13a4ezimm. u. Küche, ^
^ sowie 2 Giebel Wohnungen, ^
♦ 1075 qm — 58,000 Mk. ♦
« X. Meier , Agentur, Taunusstr . 88 . ♦

Zn verkaufen Harts Kleine Schwalbachcrstraße8.
Näheres Nerokhal 45.

Seltene Gelegenheit ! Haus mit vollftSndigel
Gärtnerei, direkt an WreSbadcn, 130 Rntder»,'
Preis 40,0tX>Mk., mit mäßiger Anzahlung zu
verk. Off. unk. J . Mt. io « Schützenhofftraßc,

Hm untere AdeWjtr.
mit schönen Wohnurrgen 5 8 Zimmern
ist prciswürd ig zu verkaufen . Offerten
erbeten unter 8 . 77 an den Tagbl .-Verlag»

HauSgrundstr -rik Bicbrichcrstr. 16 in Dotzheim,
Taxwert!, 28,000 Mk., ist billig zu verkaufen
Wiesbaden, AdolfSallce 26, 1.S  Jn Eltvillea.Slh. ^es, neu erbautes, freistehendes Wohn¬
haus zum Alleinbewohnen, 7 Zimmer, Küche,

ÄBsreies Gut«.Rhein.
in romantisch schöner Lage, sehr preiswerlh
unter günstigen Bedingungen zu verkaufen.
Gefall. Offerten unter » . Ml. postlagernd
Berliner Hof Wiesbaden.

:

r

Billen. ^ ,
Mehrere in bester Lage, mit weitem Ausblick auf

den Taunus , sehr gut gebaute Villen
in Sppstet »» im TauituS

prciswerth zu verk. Näh. durch die Immobilien-
Agentur (P k 7442/8) F125

A.  HT . Gevcke & Fr . Merkel,
Frankfurt a. M .,

Eschershemicr Landstraße 60.
fAAAAAAAAA ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

In einem mit bequemen Verbindungen
naoh grösseren Städten versehenen, durch
seine liebliche gesunde Lage und warmen
Quellen bekannten , von Fürstlichkeiten
sehr bevorzugten Flecken des herrlichen

Schwarzwalds r
ist ein inmitten prächtiger alter Eichen- J
bestände stehendes, vor einigen Jahren
durch einen berühmt. Architekten erbautes 4

r Schloss I
zu verkaufen. An einer vorzüglich ge- ^
wählten Stelle de» Städtchens, in einer .
Höbe von etwa 460 m ü. M. errichtet , ♦
vor rauhen Winden und gegen jede Ein- J
Schränkung durch nachbarliche Unter- ^nehmungen geschützt, ist die Besitzung ein .
idyllisches ßuhepiätzchen ♦

u. gibt ein gutes Bild eines altfränkischen ^

Herrensitzes, r
der die Bauformen der späten Gotik und 4
der beginnenden Renaissance zeigt. Das ♦
Innere des Schlosses ist mit asten modernen ♦
Einrichtungen versehen u. geschmackvoll J
luxuriös ausgestattet . Das stilvolle feine a
Mobiliar kann mitverkauft werden. 4
J . Meier , Agentur, Taunusstr . 88 . {

444A444 « 4^ 4444444444 ^ 44 ^A44

Gasthaus
mit Logirzitumeri » im Kernpunkt der Stadl

zu verkaufen . Ca. tt»0Hecto Bi «r-U»nsatz-
Julinis Allstadt,

Schiersteinerstratze 13.

Fiir Gilrtner oder Kogerplotz.
Gezimmerten. ausgemauerle Werkstatt, 8,00x 5,00,

und Halle, 7,60x5,00 , beide mit Falzziegel ge¬
deckt, und 75 lfd. Meter Geländer zu Verkäufer
Seerobenstraße 7, Part.

Immabilirn xi» stanfen gesucht.
4444444444444444444444444444

t Wer eine Villa !
%®u verkaufen hat ♦
4  beauftrage mit dem Verkaufe ♦
4 J . Meier , Agentur , Taunusstr . 88 . *
4444444444444444444444444444
Eine Villa mit 7- 8 Zimmernu. Zubch., größ.

Garten, in Wicrb. selbst oder in nächster Um¬
gebung von Wiesbaden zu kaufen gesucht. Nur
ganz ausführliche Offerten über Lage, Größe.
Prer « f. w. bitte unter M. 77  au de»
Tagbl.-Verlag zu senden.

Zu kaufen gesucht
rentabl. Geschäfts- oder Etagenhaus, wennttSHä Jtt(.vftnlffl» ft AsIsAAVia CIJJffArcui iciuuui.. wenn

meine neue, in Eltville a. Rh. gelegene Villa
mit großem Obstgarten resp. Bauplatz in
Zablung genommen wird. Off. nnler «». 2»
an den Tagbl.-Verlag.

Schönes rentafil. NsMaiis
in Wilhelm-, Taunus - und Elisabetbenstraßeoder
deren Umgebung bei hoher Anzahlung zu kaufen
ges. .Jos . EFiscltbacli , Gneisenaustr. 7.

|ja«sum Um- öfter ilnibnu
in guter GesdiäftSlage gegen Baar zu kaufen
gesucht. Joser JFisciibacli , Gncijcnaustr,7
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fünfjähriger assistensämtlicher Tätigkeit im In-
Auslande habe ich mich hier Webergasse J  als

prakt . Zahn -Amt
niedergelassen.

Wiesbaden, August iQOf.

Dr . Georg Caspari
approb. Zahn-Arst.

Wordseeb » d Bangast
_ü.i Mi.iiii. .. .ii. . . . Prospekte . C . Gramb

Mildes Seebad.
Luftkurort I . Hanges,

imbergp « (Bwg . 919) P116

Professor Dr . v. Soxhlet ’s
Sterilisier - Apparat für Kindermilch,

gekennzeichnet durch den Namenszug des Erfinders , bietet allein

GpfTim/w ^ renrafad K- (Mä 2130)
F12B

e ^ mit Bechtel'S Salmiak »Gallseife
MssAD NEW . liiatrll «J Ufffllr gewaschene Stoff jeden Gewebes, vor-
w «-M 'vv w» « K'SSDAH» « rätig in Pack, zu 40 Pf . bei P51

E . IHoebus . W . Uaclicnhcimcr . O . falle . K . Brecher
SN. W . Birk . H . Seyb . E . IE . Müller . fj,  iendie.

Jlttfotl ^ flSttCll ?* M. U. H . Harnmerlieferant,
MW Hofbräuliaus Miclielob in Bb ' hmen,

Kfünetietter LöwendrLu,
Jfalireaproduction SO Billionen Hilter,

empfiehlt im ü ’ass und in Orig .-Abfiillung (‘/a-Iilier -lFlaacIten)

Bergselilossclien . Telefon Ko . 385.

©

-Schönbefts-Crema

Lieblinffßmittel der vornehmen Welt , beseitigt auch Sommersprossen und Sonnenbrandflecke.
In Wiesbaden nur bei fflfnckO «N ElsUlony * Taunusstr . 5 * Parf .-Spezialsrefiohäft u. Drogerie.

Traubenmost,
Apfelmost , Heidelbeermost,

immer frisch , g -lnsweisc.

Alkoholfreies Restaurant » Friedrichstrasse IB.
t . cbr . bittricll.

Großer Möbel-Ausverkauf.
Wegen Aufgabe meines Ladens verkaufe idi von deute ad sämmtliche Polster - und

Kastcnmobcl zu deveutend herabgesetzten Preiset «. Mache besonders aus eine gron«
Auswahl Ltchlaszimmer und SalonS in Mabagoni , sowie hell und dunkel Nußbaum auf¬
merksam. Günstigste Gelegenheit für Brautleute und Pensionen. lb4y

Schillerplatz 1. Willi.

Zur Einmachzeit
bringen wir auch in diesem Jahre unseren speziell präparierten

Eiumach-Essig, Marke „ Edel ' ,
in empfehlende Erinnerung . Unser Einmach -Eistg , Marke „ Edel " , ist nach ü̂iem besonderen Ver¬
fahren, daS st«tz seit nunmehr 84 Jahren glänzend bewährt hat, hergestellt. Derselbe braucht vor
dem Einmachcn nicht erst abgckocht zu werden und sind die einznmachendtn Machte nur kalt
damit zu übcrgießen. — Auch bedarf der Essig vor dem Gebrauch keinerlei Mittaten von Mthiittestt
und Gewürzen , da er bereits darauf gelagert hat. Es versäume niemand, unseren speziell präparierten
Etnmach -Essig , Marke „ Evel " , zum Preise von SO Pf , per Ltr, zu verwenden. ^

Lieferung frei Haus in sauber ausgestatteten Haushaltungs -Korbflaschenm anen Dnanutaten.
Korbflaschen leihweise. Bei größerer Abnahme Preisermäßigung . , . . A. t_ . , ,

Gleichzeitig empfehlen wir unsere anderen Essige und la Tafelöle , sowie prima Htmocersaft
zu anerkannt billigen Preisen.

Hof &  ILtnck Sachf.
Göbenstratz « 7. <« . Warim «) , Bleichstraste 30 , 2.

ist ein bewährtes Mittel zur
Mund - und Zahnpflege , als
Mundwasser und Zahnpulver;
zur Pflege der Haut ; als Gurgel¬
wasser bei Halsscbroerzen , bei
Husten , Heiserkeit , Ver¬
schleimung , Rachenkatarrh , bei
Schnupfen , üblem Mundgeruch,

belegter Zunge u . s. w.

(doppelt kohlensaures ) < Man verlange ausdrücklich
\ Kaiser - Natron in grünen

verfeinert im Geschmack < Packungen von 10, 15, 25
und sehr bekömmlich. 5 nnd 50 Pf., niemals lose.

-lieber 100 erprobte Rezepte gratis . -
Zu haben in den meisten Geschäften.

Vertreter : C « rl Bittmann , Kapellenstrasse 40.

Aecht amerikanisch«

zur Pflege der Hände und zum Schutz bei häus¬
lichen und Küchenarbeiten , für jede Dame , die
auf schöne Hände etwas hält , unentbehrlich I
Aber auoh für Aerzte , Chemiker,Photographen eto.
sehr zu empfehlen ! 1042

Vm  A . MOHN,
Gummi- Fabrikate. Taunusstrasse 2.

Gesundlieits-
ßinden,

I . Qualität,
p . Dtzd . 1 Mk,,

p . 1/i  Dtzd.
60 Pf.

Irrigateure
nach Professor Esmnrch,

complet mit Schlauch , Mutter - und
Clystier -Rohr

von Mk . 1— an.
Grosse

Auswahl in

Suspensorien
dystier«
spritzen

von 50 Pf . an

Chr.Tauber, Artikel zur Krankenpflege,
Hirclizaase O. Telephon 5 9 3.

Hygienischer Fraiienschntz
aller Art

empf . die Parfüm .-PTandlung von 271
W . (Stalafoaeli,

Slärenstrasse 4.

Junge gemästet«
Almer Gänse.

lebend und frisch geschlachtet, in großer Auswahl,
von Mk. 4.— an per Stück versendet gegen
Nachnahme (8. Agt.1385) F107

C. Ben * sr ., Ulm a. D„
Hahnengasse2, Telefon 210.

Klmd«-A«!lilt. SWcU'Nklm.
Telefon S« v « ,

Walkmühlstr . 13 , Emserftr . 51,
empfehlen die Arbeiten ihrer Zöglinge und
Arbeiter: Körbe jed.Art u.Größe, Bürsten»
waaren , als Besen, Schrubber, Abseife.
bürsten, Wurzelbürsten, Anschmicrer, Kleider»
und Wichsbürsten:c.:c., ferner
Klopfer , Strvhseile rc. :c.

Klavierstimmen.
werden schnell».billig

neu geflochten, Korbreparatnren gleich
nnd gut aus geführt.

Auf Wunsch werden die Sachen abgeholt
und wieder zurückgebracht. F 206

Photographie-
Hahtnen.

Reichste Auswahl . Alle Grössen.
Stets Neuheiten.

Bilder - und Spiegel -Einrahmungs-
Geschäft von

IIc »ls. Beichard,
vorm . SC. üibacli,

Herzogi . Nass . Hofvergolder , Kunst-
, Handlung , 817

^, > Tannussfr . 18. Gegr . 1858.

Das ist falsch!
Wenn tünstl . Zätzne nicht ganz fest

sind sie deshalb nickt unpassend , sondern man
nehme einfach etwas Apollavrilver aroniat»
(gef. gcsch. 5166) und sie werden die gewünschte
Festigkeit sofort erhalten. Pr . Büchse 50 Pf . , j
Mark. 60 Pk . , i. d. Victoria -Apotheke , Rhein-
straßc 41, Drogerie <1. ffleehu «, Taunusstr . ‘25
Drogerie Sanitas . Mauritiusstraße 3. Drogerie
< . 8̂ » r «».«- i»l , Rhcinstraße 55, Drogerie Sk>̂ t«
»iet «er <, Marktstraße 9. _ __ F 03

Sommersprosse »,,
Ilautum -einigkeiten , Pickel , Mitesser
Röte beseitigt allein schnell , und sicher
JnnoM ' rflme in Dosen h 2 Mix
von Wulf &.  Po „ R2ot ' i . BI. ]?
zeufit in kurier Zeit wunderschönen
Teint und jugendliche --. Aussehen , Un¬
schädlichkeit und Erfolg garantiert”
«BrsuoS - SeffV h Stück 50 Pf . ;)r,j
Otto « iebert . Apotheker . P 88

Pie Bestfoesiände des Sommer - Laggrs
in gestickten seidenen und leinenen Blonsen , fertig und halbfertig,
in gestickten Tüll «, .Batist « und I <einen -l &oben 9
in gestickten Westen , Kragen , Garnituren«
in welsseii und ceailenrten Stickereien und '(Spitzen W ©tt tllift ?!*

Filiale : rar ! ®, 28 rue Louis -ie -grand . Stickerei - Fabrik Carl Goldsteili 9 Kapelleostrasse 51 .
Verkaufsstimdcii : 9—1 Uhr Yormittags, 3—7 Uhr Nachmittags- 2087
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53. Jahrgang-

Alle möglichen Weltanschauungen sind Entwicklung ««
* stufen der Wahrheit . . . . Per Unterschied zwischen wahr
£ und falsch ist einfach der Unterschied zwischen reif und

5 unreif , hoch und tief, umfassend und beschränkt.
Bruno Wille.

Die Wahrheit wird so lange Märtyrer machen, als
* die Philosophie noch ihr vornehmstes Geschäft daraus
*>' machen muß , Anstalten gegen den Irrtum zu treffen.
«? Schiller.
5
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(1. Fortsetzung .)

Der rote Rersien.
Roman von Richard Skowronuek.

Rabe-Christoph zog langsam den rechten Stulp-
Hundschuh cm und stieg die Treppe zu der Wohnung des
Regimentskommandeurs in die Höhe. Auf der Mitte
tttoa blieb er stehen, denn ihm war ein eisiger Frostschauer
twtzlich über den Rücken gefahren, und ein Gefühl un¬
säglicher Derein-scmmnig schnürte ihm die Kehle zu. Es
fülle nicht viel, und die hellen Tränen wären chm in
Lt- Augen gestiegen. . .

So einsam hatte er sich manchmal als kleiner Junge
tüuhlt neben der Mutter und dem nrn fast zehn Jahre
rüeren Bruder , bis ihn irgend eine mitleidige Seele aus
d-r Dienerschaft bei der Hand nahm und sagte: „Komrn
U'7, kleiner Christoph, ich werd' dir 'was erzählen !" llno
dann war er mitgelausen , froh , einenMenschen zu haben,
der sich um ihn bekümmerte, oder chm irgend einen Zeit-
verrreib anwies . Denn ans eigenem Antrieb unternahm
er nie etwas ; wenn er nicht angestellt oder beschäftigt
Durde, wußte er mit sich und seiner Zeit nichts anzu-
sangen . . . Wo er ging und stand, fühlte er die
Ürrngen Angen der Mutter auf sich ruhen , und dann
überkam es ihn immer wie eine Lähmung . Und wenn
er in ihrer GegMwart den Mnnd auftat , kam jedesmal
die warnende Frage : „Sprichst du mich die Wahrheit,
Rabe-Christoph? Die größte Sünde auf der Welt ist die
Läge, und wer lügt , nimmt Schaden an Leib und Seele !"
. . . Da kam er allmählich dahin, schon bei einem bloßen
Drohblick die Hände cmfzuheben rmd ganz mechanisch
berursterWplappern: „Ich bekenne, liebe Mutter , daß ich
die Unwahrheit sagen wollte, und ich verspreche, ich will
ei nie wieder tun !" Dann aber log er wirklich, weil es
die Mutter anscheinend ja nicht anders haben wollte und
zufrieden war , wenn er nur seine erste Aussage widerrief
. . . Einmal in späteren Jahren hatte er sich ein Herz
gefaßt und die Mutter zur Rede gestellt, weshalb sie
gerade bei ihm hinter jedem Worte fast eine Unwahrheit
vermutete, während der ältere Bruder lügen durfte , so
oft und so viel er mochte, ohne jemals deswegen bestraft
zu werden. Da hatte sie ihn fast feindselig angesehen:
„Lüg nicht schon wieder, den: Bracher Rabe-Heinrich ist
gn- nicht fähig , ein unwahres Wort über seine Lippen zu
bringen. Du aber . . . als du auf die Welt kommen
soll:est, bin ich belogen und betrogen worden, jedes Wort,
da- — ein anderer damals in meiner Gegenwart sprach,
bar eine Lüge !" Da hatte er sich still und schon hinaus¬

geschlichen. Jetzt glaubte er ja eine Art von Erklärung
für ihr hartes Verhalten zu haben, denn als er mündig
wurde, war ihm eröffnet worden, sein Water wäre im
Zweikampf gefallen. Im Zweikamps gegen den Herrn
von Heden aus Dombrowken, von dom in der Gesinde¬
stube erzählt wurde, er habe seine eigene Frau umgebvacht
und sei dafür lange Jahre ins Gefängnis gesperrt wor¬
den . . . Da stellte sich bei einigem Nachdenken der Zu¬
sammenhang zwischen diesen Tatsachen und dem Verhalten
seiner Mutter ganz von selbst ein. Nur daß dieses Ver¬
halten ihn allmählich dahin gebracht hatte , sich wie ein
verprügelter Hund zu fühlen und das Unterscheidungs¬
vermögen zu verlieren , ob er log oder die Wahrheit sprach.
Erst im Kadettenhause hatte er wieder ein wenig Selbst¬
gefühl bekommen und gelernt , daß ein anständiger
Mensch um seiner selbst willen die Wahrheit sprechen
müßte , gleichgültig, ob er sich dadurch schadete oder nützte.
Nur die Unselbständigkeit war er nicht wieder los¬
geworden . . . .

Und durch sie war er ja auch nur zu dieser fatalen
Affäre gekommen, weil er nicht „nein " sagen konnte, als
der kleine Brünckendorsf heute nacht vorm Kasino ge¬
lragt hatte : „Na . kommt noch jemand von den Herren mit
in die „Stadt Libau " ? Ich muß nämlich der schwarzen
Kathi adieu sagen, sonst weint sich die Holde ihre Äuglein
blind , wenn mich in Südafrika die Britenbugei trifft !"
Da hatten die anderen gelacht und waren nach Hause
gegangen, er aber war natürlich mitgezogen. Er war
ja der gute Rabe-Christoph rmd konnte nicht allein nach
Hause finden . . . .

Aber schließlich, wenn er's sich recht überlegte, wer
war im letzten Grunde daran schuld, daß er jetzt vor
seinen Regimentskommandeur wie ein Verbrecher treten
mußte ? Nur die beiden Menschen, die ihm seine Fugend
vergiftet hatten und ihm damals in den Arm gefallen
waren , das einzige Mal , als er aus eigenem Antrieb
einen Entschlich gefaßt hatte . Die Mutter hatte einen
Weinkrampf bekommen, der Bruder aber lachte, daß ihm
fast die Tränen in die Augen traten . „Heiraten will das
kleine Christoph chen, es ist zum SchreiMl Heiraten als
Königlich preußisclser Fähnrich ! Nein , mein Jungchen,
das werden wir lieber lassen, solang ich n̂och dein, Vor¬
mund bin . Du fährst auf dem Fleck zurück nach Lieben»
stein, und das Geld, mit dem die Affäre geregelt wird,
werden wir dir von deinem Erbteil abziehenl" Da hatte
er sich gehorsam in den Wagen packen lassen, eine Stunde
drauf , nach dem er erfahren hatte , daß KochanSkis Marie
noch lebend aus dem Mühlenflusse gezogen worden war,
und als der halbwüchsige Bengel neben dem Wagen her¬
rannte und immerfort schrie: „Verführer , Lump,,Schuft,
Betrüger , wart ' nur , bis ich groß bin , dann werd' ich difts
schon anszahlen " — da hatte er's ruhig gelitten , daß
der Kutscher mit der Peitsche nach dem Jungen schlug
und ibm quer durchs Gesicht einen roten Striemen zog
. . . Heute nacht hatte der halbwüchsige Junge von da¬
mals sein Versprechen eingelöst. Heute trug er, Rabe-
Christoph von Kersien, den roten Striemen im Gesicht.
Abznwaschen war er nicht, aber . . vielleicht. . mit einer
Lüge . . zu verstecken! . . „Düllnikauer " hatte „der
Bengel gesagt, als er ihm vor dem Zuschlägen die Hände
festhielt, aber es war eigentlich nur ein ,Gurgeln ge¬
wesen, und wer mochte wissen, ob er selbst diesem röcheln¬

den Laut nicht fälschlicherweise den verfluchten Schimpf¬
namen unterlegt hatte , den das Regiment seit dem Jahre
sechsnndsechzigmft sich herumschleppte. Die Rekruten
wurden von den älteren Mannschaften gedrillt , auf dieses
Wort hm blank zu ziehen und einzuhauen , bis der Mund
stumm war , der es airsgesprochen hatte , und da hätte er
als Offizier es schweigend hingenommen ? Das war doch
ein Ding der Unmöglichkeit, das gab es doch einfach nickst!
Der kleine Brünckendorsf dicht neben ihm hatte das Wort
ja auch nicht gehört - Und das übrige ? Das war
nach Brünckendvrffs Ausspruch sicherlich mit , vierzehn
Tagen Stubenarrest abzumachm . . . Schließlich war er
doch ein Kersien, und so lange das Regiment existierte,
dienten die Kersien in ihm. Ihr Wappen, der Rabe iml
roten Felde, war Hunderte von Fahren das Regiments -,
siege! gewesen, und als die Trupps unter dom Großen
Kurfürsten noch sozusagen eine Reiterhorde war , führt«
sie als erster ein Edler Herr von Kersien und schlug mit
ihr in dem Trefferr von Jablonowo die Tataren , die nach
der Schlacht von Profilen wie die Heuschrecken in Ost¬
preußen eingefallen waren . Wurde von seinem kurfürst¬
lichen Herrn in den Gnafenstaud erhoben, mit den drei
Dörfern Jablonowo , Boguslawskcm und Borczymmen
belehnt und erhielt den ehrenden Beinamen „genannt
Jablonski ". Also da verfuhr man mit ihm als , dem
letzten Nachkommen dieses Helden Wohl etwas glimpf¬
licher, als mit irgend einem beliebigen Herrn von so und
so! Außerdem aber war der jetzige Kommandeur ein
Irgend freund seines verstorbenen Vaters , kam noch jetzt
alljährlich zur Bockpürsche und zu den großen Herbst-
jagden nach Jablonowo und behandelle chn außer Dienst
tote einen jüngeren Verwandten, Duzte ihn, wenn «
besonders gut aufgelegt war , also vielleicht . . .

Nuten im Hausflur erklangen Schritte , da nahm es
die letzten Treppenstufen mit zwei langen Sätzenund,zog
hastig den Klingelgriff . Un4>als die schrille Glocke übetz
den Vorplatz gellte, fuhr ihm 'wieder derselbe Frostschcmder.
wie vorhin , über Nacken und Rücken.

*

Der Kommandeur schien auf ihn bereits gewartet zu
haben. Er hatte vor sich aus dem Schreibtisch« ein mit
Notizen bedecktes Blatt liegen und daneben ein «mfg».
schlageneS Buch Die Regimentsgeschickste. AIS Rabe-
Christoph TTFtt oem Helm in der Rechten und dem unge¬
faßten Pallasch in der Linken die Hacken zusammenncchmk
und sich militärisch verneigte, stand der hohe Herr auf
und lehnte sich mit dem Rücken gegen den eichengeschrsttz,
ten Sessel. Kein Zug in seinem bartlosen Gesicht« vev.
riet , was er beschlossen hatte . <

„Also, lieber Rabe-Christoph, dieser Herr KochanSkt
hat Ihre Forderung abgelohnt, wie mir soeben von
Ihrem Kartellträger , dem Oberleutnant von Schawesn
mitgeteitt wurde. Was gedenken Sie also jetzt zu ttrnrff

Rabe-Christoph sah, seinen Vorgesetzten mft einem
unsicher forschenden Blicke an. j

„Ich weiß nicht, Herr Oberst. Ich hatte gegloübtz«
der Herr Oberst würden vielleicht . . ."

Der hohe Herr wandte sich halb ab und blickte durch'
die trübm Fensterscheiben in das dichte Schneogestöbetz
hinaus.

^Fortsetzung folgt.)

Weinhandlnng Eduard Böhm
empfiehlt einen rorztlgUclien 1983

Mowleitwein &65 l *f . bei 18 Hl.

Für die Reise praktisch.
Offenbacher Patentloffcr und Handtaschen mit 4-fachem Verschluß . I » Leder , mit und ohne

T-sc-tte Plaidhüllen , Plaidricmen und sämtliche Sattlerwaren , Hand -, An - und Umhängetaschchen,
DonemönnaicS , Brief -, Dsiit - und Zigarrentafchcn , Akten-, Schreib - und Musikmappen , Reise-, Hut -,

und Kaiserkoffer in eckten Rohrplatten und anderen Marken , welche auf Lager und cm Erker
in >-er Farbe etwas gelitten haben , jedoch wie bekannt , nur gute Qualitäten sind, Schulranzen und
«ückerträaer , sowie Hundegeschirre werden wegen Ausgabe dieses Artikels billiger wie auf ledem
Ausverkauf verkauft. .1. » rariimann , früher Grabenstraße und Neugasi«,

jetzt1 Stiege hoch links, Reugasse 22 , 1 Stiege hoch links.

•wird von hetnem Andern «wer « »» auch nur an¬
nähernd erreicht ! _

JäfiJJ" Tausende verkauft . — Keine Klagen.
Jede Hausfrau ist entrüokt von

Wreschner, Mlchelsberg 9 a,
neben dem Polizeirevier,

veranstaltet jetzt einen

grossen

Miiiif.

D. B. O. M. Ho. 188916 .
*ft  Ltr ., ’U  Ltr ., 1 Ltr ., I 1/»I -tr ., 2 Ltr.

Krumeich’s Conserven-Krug.
Niederlage bei:

M.  StilSfJfiF,Häfnergasse 16.
Telephon S508S,

Die reduzierten Preise , die teilweise weniger wie die Hälfte des
früheren Preises repräsentieren, sind aus dem Schaufenster ersichtlich.

1935

Wiesbaden
In prachtvoller Landschaft, unmittelbar am Walde, nahe Nerothal:

1 Neue Villa mit aroffem Garte » , 1058 O -m, 18 Wohnräume . reichliches Zubehör , eingerichtet
-um Alleinbcwohnen , auck besonders geeignet für Peusio » oder Sanatorium , zu vermicthen
oder zu verkaufen gegen geringe Anzahlung , mit oder ohne anliegendem Bauplatz mr zweite
Villa zum Alleinbewohnen ; , v , (Auttrag -No .4296/97 ) 121

2. Bauplatz» 35,5 Ruthen, mit zahlreichen Obstbamnen und aenehnngten Bauplänen, zu verkaufen
gegen Anzahlung von 15 Prozent . Anfragen unter F - W . -SS9S an

nudoir fflossc , Wiesbaden.

Megenfänger
wieder eingetroffen . 2097

Carl Kiss , Grabenstraße 30,
und Altstadt -Consnm.

Anznndehotz, WW8S»£
Brennholz d ®tr. 1.80 Mk.

liefern frei ins Haus 1370
(Jebr. Neugebauer, Dainpi-Schreincrei,

Telephon 411. Schwalbacherstr . 22. Telephon 411.

Lager in amerik. Schuhen.
Aufträge naoh Maass . 1404

Herman n » tickdorn . Gr . Burgstrasge 4 «

Heines Natur-Lis
von 5 Pfd . aufwärts liefert Vor - u. Nachmittag»

Heuts Wiesb. GsMiisl,
Friedrichstraße 47 ,

Telephon 743 . Telephon 74».
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erscheint Mnbendlich K Uhr und enthält alle Stellenangebote
und Stellengesuche , welche in der nächstveröffentlichten Nummer des
Wiesbadener Tagblatts zur Anzeige gelangen.

Die Abend -Ausgabe des Arbeitsmarkts kostet 8 Pfennig
das Stück.

Tagsüber , bis 3 Uhr nachmittags , ist freie Einsichtnahme
des Arbeitsmarkts in den Schalter - Räumen gestattet.

Bei schriftlichen Offerten von Dienstsuchenden empfiehlt er sich,
keine Original - Zeugnisse, sondern deren. Abschriften beizufügen ; für
Wiedererlangung beigelegter Original - Zeugnisse oder sonstiger Urkunden
übernimmt der Verlag keinerlei Gewähr . — Offerten , welche innerhalb
4 Wochen nicht abgeholt worden find, werden uneröffnet vernichtet

Offcrtbriefe von Vermittlern befördert der Verlag nicht.

Weibliche Veesouerr, die KjeUrmg
finden.

Eine strenge Erzieherin gesucht. A. s . s ®5
hauptpo stlagernd.

Zu einem ' /»-jährigen Kinde, mög-
Ilchst zum 15. August oder etwas

später zuvcrläss., erfahrene evangelische Kinder¬
frau , Mädchen oder Pflegerin gesucht.
Offerten unter genauer Angabe bisheriger
Thätigkcit , Gehaltsansprüchen , ZeuanißabsMriften

' ~ - (No. 6499) F "unter 6410 » an 35
D . Frenz , Mainz.

Jittern.Central-WMrnllgs-§mm

f
Mrienitrin

Erstes Bürean am Platze für sämmtliches
Hotel « und Herrschaftspersonal,

Langgasse 24, 1,
Telephon 2555,

Frau Lina Wallrabenstein , Stellcnvermittl.,

sucht
eine perfecte Kammerjungfer mit auf Reisen,
ferner eine perfecte Jungfer , welche englisch spricht,
ein Fräulein als Jungfer und Stütze zu feinem
jungem Ehepaar nach Wien , eine Erzieherin
(perfect Französisch ) zu zwei Kindern von 8 und
4 Jahren mit auf Reisen, eine Bonne (Perfect
Französisch ) zu einem Kinde (Franzose ) mit auf
Reisen , Erzieherinnen für hier , Ktndervflegeriiinen,
Kinderfräulein und Kindermädchen , em einfaches
Kinderfräulein nach Frankreich , perfecte und
feinb . Herrschaftsköchinnen für gleich und später,
eine jüngere perfecte Herrschaftsköchin zu
Fremden (Amerikaner) zum 1. September,
Köchinnen in Hotels , Pensionen , Restaurants,
Kaffee- und Beiköchinnen (höchstes Gehalt),
tüchtige Büffetfräulein , flotte Servierfräulcin,
Verkäuferinnen für Conditorri und
Schweinemetzgcrei , ein« eins. Buchhalterin,

mße Anzahl erste und zweite Stubenmädchen,
auSmädchen in Hotel und Privat , eine tüchtige
üchenhanshältsrin »Küchenmädchen, Herd¬

mädchen. Kochleyrmädchen u. f. w.

Nur prima Stellen.

Eine störte Verkäuferin , die bereits schon in
einem Colonialwaaren -Geschäft thätig war , per
16 . August gesucht. Offerten unter S ' . SS au
den Tagbl.-Verlag.

Lehrmädchen
ans achtbarer Familie gegen fof. Vergütung gef.

Waarenhaus Simon Meyer,
Wcllritzstraßc.

I aus achtbarerM . Bentz,

, ^ Lehrmädchen
aus achtbarer Familie gesucht.

M . Bentz , Galanterie- u. Spielwaarcn,
Ellenbogengaffe 13.

Ein braves fanberes Mädchen
zum Anlernen in einer Metzgerei wird

gesucht. Nah . Gr . Burgstraße 8.
Lehrmädchen für Weist- « . Wollwaaren geg.

Vergütung gesucht. Zu erfragen Goldqaste 6,1.
Arbeiterinnen für Taillen
„nd Röcke in und außer dem

Hause gesucht. Dauernde Stellung.
Blies -Schramm , Muscumstr. 4, 2.

Zuarbeiterin für Damenschneiderei
gesucht Oranienstraße 16, Parterre.

Gesucht persecte Niiheriu
zum Ausbcssern der Wäsche u. Kleider alle 14 Tage.

auf

und
erl.

Meid . Vorm . 10—1 llhr Kesselbachstraße 4,
Tüchtiges Nähmädchen zum Bciarbciten

Röcke und Jack , gesucht Karlstraße 6 2 r.
welches die Norda-

iyir &tSl/CIlOIf Silka - Stickerciarbeitcn
will , gef. Wcbcrgasse 16, Stickereigcs chäft.Hausdume,

80—40 Jahre (dieselbe muß einen, größeren Hause
vorstehen können, engl , und franz . sprechen), so¬
fort gesucht. Rah . durch Frau Karl , Stcllen-
Nachweis , Schulgasse 7, Telephon 3086, erstes
Bureau am Platze.

Bernhard Karl , Stellenvcrmittler.
bei reeller Vermittlung : Hausdame.

'© Ww )lv engl. u. stanz. Kinderfr!., Köchinnen,
große Anzahl Alleinmädchen , Stütze , zwanzig
Küchenmädchen für erste Hotels u. Restaurants,
Weißzeugbeschließ., Kaffeeköchin, Restaurant¬
köchinnen, Seruierfrl . f. feine Geschäfte, Büffctfrl .,
stets offene Stellen . Vernüttlungsgcbühr unter
der polizeilichen Taxe . Frau Minna Karl»
Schulgasse 7, 1. Telephon 2085. Bernhard
Karl , Stcllenvcrmittlcr.

Tüchtige flotte SetMiifetiiittett Wist.)
zum Eintritt per September , evcntl . Oktober , für großes Damen » und Kindsr -ConfectionS-
Hons bei hohem Galair gesucht . Dieselben müssen gewandt im Verkehr mit feiner Kundschaft
»nd im Absteckcn der Confcction perfect sein. Nur Offerten mit Photographie , Zeugnissen , Gehalts-
ansprüchm und Größenangabe finden Berücksichtigung . ' (8 . ä7402 ) F125

Richard Schaarschmidt,
Stuttgart , Marktplatz 14.

Tüchtige erste SetMnferln Wist.)
für ein gutes Ausfteüergeschäft zum Eintritt per September , ev. Oktober , bei hohem
Salair gesucht . Dieselbe muß ganz selbstständig im Verkauf und Angabe von Aus¬
steuern und Betten sein. Nur Offerten mit Zeugnissen , Photographie und Gchalts-
ansprücheu finden Berücksichtigung . (8. &7402) F125

Mckard SÄaarschmidt,
Stuttgart , Marktplatz 44.

Perfecte Köchin
gesucht, welche langjährige gute Zeugnisse besitzt,

bescheidenes fleißiges Wesen hat , ganz gesund ist.
Alter zwischen 80 —40, für dauernde sehr gute
Stellung . Antritt könnte sofort , spätestens
1. Scpt . erfolgen . Zu melden

Fr . Fleischer , Parkstraße 25.

Gesucht Köchin
mit langjährigen Zeugnissen , jeder Confessio» , die

alle Hausarbeit übernimmt , erfahren und tüchtig
im Haushalt ist. Lohn sehr gut . Näheres im
Tagbl .-Verlag . Jin

Suche Köchin, Küchen-, Haus -, Allein -, Zimmer -,
Kindermädchen für hier u. auswärts , sowie ins
Ausl . Frau M . Harz , Stellend ., Langgaffe13.

Eine bürgerliche Köchin , welche Hausarbeit
mit übernimmt , und rin kräftiges Haus¬
mädchen gesucht Lessingstraßc 10.

GWMgerl. KM u. fiausntötidjen
a. 15. Aug. ges. Hoh . Lohn , gute Zeugn . Äeding.
Melden v. 10—2 u . 4—8 Uhr Villa Leffingstr . 9.

Goldgaffe.
Suche sofort

gewandte selbstst.

Köchinnen
für Hotel , Restaurant

und Pensionen,
fein bürgevl . Köchinnen,

Herd» tu Kochlehrmädchen,
Büffet -Damen , Kellnerinnen

für erste Restaurants , Ladnerin
für Ausschnittgeschäft , Hotelzimmer - \

/ mädchen, prima Stell ., erste Stuben - ^
1 Mädchen, besiere HanSmädche«, große
Anzahl ANeinmädche » bei gutem Lohn , ’
Küchenmädchen, letztere freie Bermitt- ,
^lung , sowie sonst. Personal für Herr - .

schaftshäüser , Hotels u . Restaurants.
Wie - badenS ältestes

und HauptplacirungS-
WÄreau von

Karl Grünberg,
Stellenvermittler.

Rhein.
Stellenbüreau.

Tel . 484.
Goldgafle

17

WU - Ein junges Mädchen für Hausarbeit ges
Tminusstraßc 17.

—u » Tücht . Mädchen in bürgerlichen
P ®SÜF Haushalt ans gleich gesucht

Nerostraste 44 , 1.
Ein einfaches Mädchen gesucht Michelsberg 18.
Ei« einfaches Mlleinmädchen oder MonatS-

mä dchen gesucht Moritzstraße 51, 3 Treppen.
pqr Ein tücht . Mädchen für Hausarbeit

gesucht Schwalbachcrstraße 47, 1.

8es»A fir 15. AM
eine in der Krankcnküche perfecte
Köchin für kleines Sanatorium . Off.
mit Gehaltsanspr . umgehend an Dr . Graul,
Bad Neuenahr , Hochstraße.

Junges Mädchen gesucht Hermannstr . 16»
Ein Mädchen , welches kochen kann, sofort gesucht

(Lohn 25- 30 Mk.). Bismarck -Ring 40. Part.
Selbstständiges Mlleinmädchen , w. kochen kann

zum 15. August gesucht Kaiser -Fr .-Ring 40, P.
HHnEa

Sauberes cn

IÄL Kl«l,

Einfaches Mädchen , das selbstständig gut
bürgerlich kochen kan« , gesucht (Lohn
25 Mark ) Tannusstratze 17.

Ordcntl . Mädchen ges. Zimmermannstr . 10, P.
Sauberes junges Mädchen für gleich oder spater

gesucht Biiiowstraße 15, Part . t . „ , ,
Suche Alleinmdch. z. 15. Aug . s. zwei Vers ., leicht.

Dienst . N . v. 8—6. v. Keiier, Oranienstr . 44,1.
RT Ein selbstst. ält . Airrtnmädchen ges.

Seerobenstratze 27 , 1 l.

f. Küchen- und Hausarbeit in beff. Haush . gesucht
Große Burgstraße 13, 2.

Tücht » Mlleinmädchen gesucht für kl. Haushalt
RüdeShcimerstraße 14, Hochp. l.

LH« tftf̂ . 7 »»mädchen zu kinderlosem Ehepaar
gesucht Dotzheimerstraße 31, 1.

ANeinmädche » sofort gesucht Gneisenaustr. 7,1.
Ein anständiges braves Mädchen auf gleich gesucht

Rheinstraße 61, Parterre.
jjSpT* Ein ordentliches fleißiges Mädchen wirdin kl. Haushalt per 15. bei gutem Lohn ges.

Rbeingauerstraße 2,1 rechts.
Ordentliches gewandtes sauberes Allein-

mädchen gesucht NicolaSstraße 22 , 1.
Stellennachweis für

flellcnsttchende Mädchen,
Westendstr. 20 , 1.

sucht kath. Alleinmädch . zu einer Dame , Allein - uiSausmiidch.in eine Stelle,Zimmcrmüdch.in feineens., nettes Alleinmädch . z. 1. Okt . »ach Frank¬
reich zu einer Dame , große Anzahl eins. Mädch.
vom Lande . P » Geister , Stcllenverm.

ANeinmädche » ges., Kochen nicht crford., Lohn
22 Mk. monatl . Pension Stiftstr . 2 « . 1. Et.

Ein braves sauberes Mädchen gesucht.
H. Zahn , Schwalbachcrstr. 29.

I . Mädchen für kl. Haushalt ges. Meygergasse 29.
Ei » junges , nur mit guten Zeugnissen versehene»

Dienstmädchen gesucht. Zu melden bis 3 Nach¬
mittags . Meilenstein , Msmarckring 9.

Aelteres braves Mädchen für Hausarbeit gesucht.
Löbig , Friseur, Ecke Bleich- und Helenenstr.

WM" Tüchtiges Mädchen auf 1. September
gesucht. Näheres Helencnstraße 22, Part.

Braves Alleinmädchen gesucht Luxemburgstr . 5,1 l.
Jg . williges Mädchen per 1b. August gesucht

Hellmundstraße 12, P . l.

Ein Mädchen, « Ä
gesucht Nerothal SO.

Tüchtig , besseres Hausmädchen
gesucht Sonnenbergerstrnßc 49.

Junges williges Mädchen zum 15. August
gesucht Rheinstraßc 44.

Mädchen , welches kochen kann , zu kinderlosem
Ehepaar gesucht Kirchgasse 17, 1 Tr.Einz. Dawe
für oi . od . 15. Ang . Adolfsauce 35 , 8.

Mss - Reinliches Mädchen in kleinen Haus¬
halt sofort gesucht Uorkstraße 25, 2 l.

gfSu . Küchen- und Herdmädchen
gesucht. Hotel Rose.

Mädchen,
welches bürgerlich kocht r«. Hans-

arbcit versteht , für gleich oder
später gesucht Bierstadterstr. 7,

gesucht, Lohn 15—17 Mk.

Mädchen für Küchenarbeitax.
VlWvvv sucht BierstadtcrstWße ö.

Ein einfaches Mädchen für Hausarbeit
gesucht Taunusstraße 17.

Zuverlässiges iS »«f
arbcit auf gleich gesucht Rbeinstraßc 30, 2.Alleinmädchcn,
6—8 Uhr . Albrechtstraße 17, Part . l.

per 1. Sept . für kl. Haushalt
WAbfHTWT besseres Hausmädchen , das

nähen und bügeln kann und auch Liebe -a
Kindern hat . Zu melden Adolfsallee 24 , P.

Einfaches kräftiges Mädchen sofort gesucht
Wilhclmstraßc 36, 2 St.

Tüchtiges Hausmädchen
sofort oder 1. Scpt . gesucht Ncrothal 31.Hausmädchen
Nach Frankfurt wird ein besseres Mädchen , welche»

servieren und bügeln kann , gesucht. Nähere»
Schwalbacherstraße 77, Laden.

MW- Mädchen gesucht Albrechtstr. 22 , g.
Per sofort od.1. Mernber ältSf 8

Mädchen gesucht Humboldtstraße 11, Parlerr»
Gesucht ein Mädchen tagsüber für Küche uni

Hausarb . Hoher Lohn . Ildelheiditraße 7s  g
kräftiges Mädchen ' fK

«LAWLrgbM Küche und Hausarbeit n,.
sticht Karlstraße 86, im Laden.

Auständ . Mädch . für Hausarb . ges. Röderstr 17
Jüngeres zuverlässiges KindermädchenI a»

liebsten vom Lande , iucht Alcxi , Mtchelsb ^ .- »
Allcinmädche » bei gutem Lohn gesucht Schwnlj

bacherstraße 29. 2 rechts. ^
^4 » «4 «4leb «»-A Alleinmädchen , welche,
eL -NMrlL ) " ? kochen kann, ans gleich oder

15. August gesucht Adolfsallee 3c , 3 St.
Junges Mädchen gesucht Frankenstraße1 1 .Einfaches'
Ein tücht.Mädchen

für Küche und Hausarbeit gesucht.
Frau Dr . Koch, Lnisenplatz »

Gesucht für sofort od. 15. junges Alleinmädch «»
für kleinen Haushalt Adelbcidstr . 77 , Pqrl

Krastiges SVLN ",««;
kann , für aules kleines Haus sofort gesucht. N, »r>.
zustellen Dotzheimerstraße 11, 1.

Ordcntl . Alleinmdch. g. h. Lohn ges. Langg . ^
Gediegenes Mädchen

zu zwei Vcrsoucn gesucht, prima Stelle , 25
Lohn . Frau Anna Müller , Stellcunacliw, ; »
Westendstraßc 3, 1 St . J"W3 '

Tüchtiges Atteinmädche » t
kinderloser Herrschaft

Miihelminenstratze 2 , 1.
Ordentl . Mädchen gesucht

KWW ReiMpost . Nicolasstraßc
T . Mädchen p. 15. Aug . ges. Seerobenstr fi ■*
Gesucht für 15. August für Trier ein befieri

tüchtiges gewandtes

ZimwermädcheU,
welches perfekt näht , servirt , bügelt und „ tr,
Hausarbeit macht. Näh . beim Portier
Hotel . Vorstellung zwischen 2 u. 4 Nach,, , ^

MW- Tüchtige Büglerin findet sofort daue - nn°
Beschä ftigung . Emscrstraße 75 Garth.

Büglerinnen werden sofort aek-,«n»
Göbenftraße 3, Waschanstalt ' '

Perfecte Biiglmn WL
gutem Lohn . * “•

Dampf -Wäscherei Margaretenhof
Homburg v. d. Höh «, *

Waschfrau
Junges Momatsmädchen für 2 Std

sofort gesucht Philippsbergstraße 9. Hochpare ^
MonatSfr . gef. 8—11 V. Bismarckring 12  ö
Sauberes flinkes Monatsni . oder unabh . j a ,. 11

fof. jef . (Lohn 18 Mk., Adelbcidstr . 51. Wi» au
Ord . Monatsmdch . ob . Fr . tgsüb . ges. Hmiqg o «
Anständig « saubere Monatsfrau gesuchtZ’J4

10- 12 Seerodenstraße 30, 1. H

Lanfmädchenp. sofort
gesucht. I . Witte,Werg , Bahnhofstraße 20 *

Lanfmädchen itÄ
Spielwaarcn , Ellenbogengasse 12.

Ein kräftiges williges Lanfmädchen sofort „ . r
Häsnergasse 13. 1. " lles.

Zwei saubere Lansmär >̂ Er»
Handlung . Holol Block.

Besseres Mä
über zu

Junges Mädchen tagsüber gesucht. Strts >̂
Walramstr . 18, Vdh . 2 St . rechts.

I . f. Mä dch. tagsüb . zu e. K. ges. Moritzstr
Jg . Mädchen , das Liebe gn « ^ -
hat , tagsüber per sofort"

Taunusstraße 22, Friseur -Geschäft. "
Br . Mädchen tagsüber ges. Saalgafle 24/86— - J“ ■ * * KSlnshülfe (Frau oder . ... .

für 2 Monate . Wh , Nerothal 24
lädchen ) sofort

x- Mädchen
scdanstraße 3.

zum Flaschcnspülen

Blumen -,

1 r.
gesuchj

üesuchh
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Arbeiterinnen
(geübte u . ungeübte ) ,

auch jugendliche,
find , dauernd lohnende Beschäftigung.WleÄlldeuer§tßitM-
u.MetllNkpskl-Fßbr!!!A.Jplnü),

Slarstratze 3.

Weibliche Neesorren, die Stellung
suche«.

Energische pflichttreue
repräsentationöfühige Dame , organtsat.
veranl . , n. groß. Betrieb gew., sucht, gest. auf
längj . prakt. Erfahr ., v. Seht ., Ott «, cv. sof.Oberleitung
in Anstalt , Sanatorium , Pension , Hotel.
Vorz. Zeugn. au? erstklassigen Häusern. Off.
unter ff. 22 an den Tagbl.-Vcrlag.

Eine perfecte Kammerjungser , war in Paris
in Stelle, der französischen Sprache mächtig,
geht auch mit auf Reisen, sucht passende Stelle
für jetzt oder später. Offerten unter W. 22
an den Tagbl.-Verlag.

fifllftprfriiltlsMIl ^ ebild. Frl ., das einJnstitut
riilllvlls lUlllkiit . besuchte, sucht Engagem. zu

Kindern. Off. u. J . 28 an den Tagbl.-Verl.
«ef- Alt. s. St . in kaufm.
Betr. oder als Stütze.

Gest. Off. unter s« . 2 » an den Tagbl.-Vcrlag.Berkiiuferin,
tath., Anfang der Zwanziger, sucht Stellung in

einem Galanterie- oder Spielwaarengcschäft.
Sehr gute Zeugnisse stehen zur Verfügung.
Eintritt kann sofort erfolgen, evcnt. auch1. Okt.
Gefl. Offert, u. ff- . 2 -4 ein d. Tagbl.-Verl. erb.

Frl », gewandt im Rechnen und Schreiben, sowie
im Verkehr mit feinem Publikum, sucht, gestützt
auf gute Zeugnisse. Stellung als Kafsircrin in
feinem Geschäft gleich welcher Branche. Offerten
erbeten an Greta Göller , Höchsta. M„

Königsteinerstraße.
Beff. Haushälterin s. dancrndc St ., auch tags¬

über. ' Zu erfr. Römcrbcrg 23, Vdhs. 1 St . r.W frntilpin besetzten Alters, im Kochen,« chl.uUti.ti » wie Haushalt durchaus eri.,
sucht Stelle als Köchin, ev. Haushälterin. Off.
unter 54 aa. 2ö postl. Berliner Hof.

?n Bclfflct pcarmit Sr | ?„Ä,rS
Küche fertig ausbildcntz Offerten unt. L' . 2 2
an den Tagbl.-Vcrlag.

Empfehle ff. Herrschaft?- und Hotelpersonal für
^Jn- u. Ausland. Frau M . Harz, Langgaffe.

Haushälterinnen, Buffet-
fräulein.Zimmermädchen.
Georg Schniitz , St .-V.,
Weberqaffe 15.

Christi. .Heim. JÄÄ1:
empsiehit sofort : Perfecte Köchin für
Pension oder Privat.

Eine perfecte Köckiin mit besten Zeugnissen s.
Stellung zur Aushülfe oder fest. Gefl. Offerten
unter 44. 2» an den Tagbl.-Verlag.

Tüchtige Köchin s. Stell , von Morgens 8 bis
Nachm. 5 Uhr. cd.  auch Aushülfe. Gute Zcugn.
oorb. Gefl. Off. u. llv . - » a. d. Tagbl.-Alg.

Eine junge feind. Köchin sucht Stellung in einem
bcss. Herrschaflshauie. Zu erfr. Nerotbal 77.

Fräulein , im Haush. selvstst., gute Köchin, sucht
Stell , zur Führ , des Hauses. Mainzerstr. 14.

Perf . Köchin m. g. Z. aus ersten Häusern sucht
St . gl. oder sp. in HerrschaftSh. Gef. schriftl.
Arwcb. erbeten Schwalbackcrstr. 7. im Laden.

rtBSüP fc. Junge perfecte Herrschastö»
küchin, tüchtige Alleinmädchen,

d. kochen könne », sowie Hausmädchen
sttchen Stellen , Alle mit prima jährigen
und mehrjährigen Attesten.

Frau Anna Müller,
Stellennachweis,

Westendstraß « 3, 1 St.
Dcff. Kinderm. s. St . Eltville a. Rh. postl. st» .

hsn- u. Ausland. FrcEmpfehle

Ein junges Mädchen, welches etwas kochen, nähen
und bügeln kann, sucht Stelle in kleinem Haus¬
halt. Näheres Aorkstrahe 18. Vorder!,. Part.

Mn Mädchen , im Kochenu. Haushalt erfahren,
sucht Srellung in kl. Familie z. 15. August oder
1. September. Näh. Nhcingauerstr. 7, Vdb. 2 I.

Ein braves Allcinmädchen , welches kochen kann,
sucht Stelle. Näh. bei Frau Kögler , Stellen¬
vermittlerin, Luisenstraße5, Gartenhaus.

Ein braves Slileinrrrädckierr, welches gut kochen
kann, sucht Stelle zum 15. August oder 1. Scpt.
Näh. Wcstendstraße3, Seitenb. Part.

Junges Mädchen, w. bürg. k. k., s. St . in kl. Haus¬
halt. Näh. Sonnenberg, WicSbadcncrstr.21, H. l.

AeltcreS Allcinmädchen s. s. gleich St . in kl.
ruhigen bürgcrl. Haush. Kapcllenstraße 28.

Junges williges Mädchen lucht Stelle als
Allein - oder Hansmädckien in kleiner
Familie. Blücherstraßc5, Mtlb . 1 St . lks.«rd. WWn
land. Näh. hier, Hcllmunditr. 60. 0.

Beffcres Mädchen sucht Stellung als Stutze
oder als erstes Hausmädchen. Offerten unter
iig. 77 an den Tagbl.-Vcrlag.

gw pg iin, Ruhige zuverlässige Krankenpflegerin
ffW y sucht Pflege oder Nachtwache zu

übernehmen, dieselbe kann gut mit Nerven¬
kranken umgehen, gebt auch nach auswärts.
Stiftstraße 1, 2. Etg. l. ,

Ein anständ. Mädchen sucht MonatSst. für den
ganzen Vormittag. Blcichstraße 21, Hth. P . ^

Mädchen s. Wasch- u. Putz-Besch. Adlcrstr. 60, P.
Frau sucht W.- u. Putzbesch. Hellmundstr. 49, 3.
T . Waschfrau sucht Beschäftig. Scdanplatz 1, 4.
Frau s. Wasch-Besch. Scerobenstraße24, H. 2 l.
Unabh. Frau s. Monatsst. Zimmcrmannstr. 5, P.
M. s. Misst, f. Std . o. g. T . Plattcrstr . 52. V.3r.
Ordentl . Mädchen sucht Monatsstellc von

in Uhr an . Rauenthalerstr . 11, M . P - l.
E. Mädchen s. Monatsst. Adlerstraße 59, Stb . 1.
Unabhällg . Frau sucht tagsüber Beschäftigung.

Werdcrstraßc 6, Mtb. Dach links.
Mdch. s. 91m. u. Ad. Besch. Gnciscnaustr. 4. Ftsp. l.

Männliche Nerfimen, die Stellung
finden.

Ingenieur,
flotter Zeichner, zur vorübergehenden Beschäftigung

gesucht. Off. unter ff*. 25 a. d. Tagbl.-Verl.Techniker, ...
gewandt in Hansanschlutzleitnngen,

nach auswärts gesucht. Näheres
über bisherige ' Thätigkeit und
Gehaltsansprüche unt. F .W . 4830
o» Rudolf Müsse , Wiesbaden.

Weingutsbesitzer
am Rhein und Mosel

sucht für Wiesbaden und Umgegend tüchtigen
ei,»geführten Herrn , um regelmäßig mit
Reisenden KuMp,jtz" ,üzi ejM WD-KlAtfl .unter
* ollste Stallung für 1 Pferd zu vermicthcn.
Wcllritzsir . 1, 1, kl. Wohn, an einz. Frau z.

Möblirto Mohnnnaen.
TiKStidcrTOfT «MH

gesucht zum Vertrieb eines aufs Beste eingeführten
Hausnalll-Artikels gegen Fixum u. hohe Provision.
Off. sind u. ff\ 23 t. Tagbl .-Verlag nicdc rzul.

pEjgjP* Als BtHrefmjge- iiäälM“ —Wh
wird für eine hiesige Verlagsbuchhandlung

ssu mögl . sofortigem Eintritt ein junger
Mann von besserer Schulbildung und mit
guten Zeugnissen gesucht , der die gewöhn¬
licheren Bilreau -Arbeiten bereitwillig und
gewissenhaft erledigtu . möglichstauch im
Stenograjthiren u. Maschinenschreiben be¬
wandert ist . Angebote unter H. 78 an
den Tagbl .-Verlag erbeten.

Ein junger NechtsanwaltSgehilfe , welcher mit
dem Kostcnwejen und im NotnriatSsache bewan¬
dert sein muß. auf möglichst sofort gesucht. Off.
mit Zeugnißabschriften und GchaltSansprüchcn
erbeten an die Herren Rechtsanwälte Justizrath
Kausman und Dr . Heertz in Wetzlar.

Tüchtiger Feilschnried sofort gesucht
Wagensabrik Brand , Moritzstr. 50.

Tückt. HeizerS »S.°L"
mit guten Zeugnissen wollen sich melden Arndt¬
straße 7, Sout ., Baubürcau.

Tüchtiger sclbstft. Spengler u . Jnstallatcnr
ans sofort gesucht. Offerten unter eb.  25 an
den Tagbl.-Verlag.

Tüchtiger Spengler n . Installateur gcs.
M . Koch, Häfnergasse 17.

Tücht. Messingfoemer und Gießer sofort gc-
sucht Biebrich a/Rh . , Friedrichstraße8.

6 —8 Former
auf Maschinenguß bei hohem Lohn sofort gesucht.

Wiesbadener Eisengießerei.

Ein tüchtiger Schreiner gesucht Eltvillerstr. 5.
8—10  Wige ÄMschreimr

(Bankarbciter und Anschläger, letztere womöglich
mit eigenem Werkzeug) per sofort auf lohnende
Beschäftigung gesucht. Bauschreinerei Gräf jr . ,
Mainz , Boppstraße 60.

Tücht . Maurer gcs.
Neub . Eltvillerstr . 4.

Tüchtige Tüncher gesucht Göbcnstraße3.
Lackirergeh. gesucht Moritzstraße 64 bei Stein.
Anstreicher (Baulackircr) gesucht.

Neubau Müller , Scharnhorslstraßc.
Schneider auf Woche gesucht Mauergaffe 17, 2.
Jfl . Schneider sofort gesucht Kellcrstraße 12, 3.
Durchaus tücht. Rockschn. ges. I . Rieglcr, Goldg. 5.
Jg . Schneider a. Klcinstück gcs. Wilh . Buths,

Biebrich , Kirchgasse. ^ .

Küchenchef,
Mk. 120— bis Mk. 150.— für sofort,

sprachkundigenZimmerkellner,
zwanzig

Saalkellner,
eine große Anzahl jüngererRestMatiMsKellner,

sprachst jungen Hotelportier » jungen Hotel-
l,auSdiener , Kripfcrputzer, Büffetjnngen,
sowie Kellncrichrlinge und drei Liftjungen

sucht sofort

MeMkis Melles
Nil HWt-PImilliWsllllreM

von Carl Grünberg , Stcllenvermittlcr,

RhellsWeSPIacilmBürem,
17  Goldgasse 17, Part.

Teleson 484.

Gesucht
ei«» tüchtiger , steißiger , ehrlicher und durch¬

aus gut «mpfohl . Büffeticr , am liebsten
gelernter Kellner , «Mt über 26 Jahre,
znr selbstständ. Führkng einer Cantine.
Cs wäre deinselven Gelegenheit geboten,
sich mit seiner Frau eine angenehme,
sichere Stellung z» verschaffen. Caution
muß gestellt werden . Schriftliche Offerten
nebst Photographie u . Zcugniß -Abschr.
unter Chiffre i» . 2« an den Tagbl . -Berl.

Gin inlhllger IHcftaurations-Kellner
auf gleich gesucht. Gute Zeugnisse erforderlich.
Zu erfr. im Tagbl .-Verlag. Jp

glncn scliUDctcii jmzen Mam
(Besitzer des einjährig-freiwilligen Zeugnisses),
der Lust hat die kiinstlcrischePorträtpdotographie
zu erlernen, ist die Gelegenheit geboten, sich als
Volontär unter ineiuer persönlichen Leitung
auSzubildcn. — (Nrundbcdingung: Zeichnerisches
Talent und Formensinn.

Hofphotograph Bcnade , TaunuSstr . 87.

Grnndgräber gesucht hintere
, _ Philippsvcrgstr . (Neubau ) .
Aeltere «»ständige

dtüllllkl (Invaliden ) oder dkllllkll
für meine Trinrhalle » in Biebrich gesucht.

I . Schillings . Mainz,
Nheinstraß « 14 . F35^

Ein Gartenarveiter sofort gesucht.
WWW Heinr . Ranch , Lahnstraße.
Ä» «» Ai ** bei reeller Vermittlung: perfecte
d a»W  V HerrschaftSdiener. 60 Mk., deSgl.

2.  Diener 40 Mk.. Penffonsdicner , fünf
Saalkellncr für erste Häuser hier, Rcstaurant-
kellner, Kellner- und Kochlehrlinge, sunge Köche,
100 Mk., Aides, 40, 60, 120 Mk., Kupferputzcr,.
Kcllncrburschcn, j. Hausdiener.

Bernhard Karl,
Stcllenvermiktler, Schulgasse7. Telephoit 2083.

HarrsdieNer ^ Erothal»«.
Herrschastsdrener

in erstklassige Hcrrschaftshäuscr sucht
CklilM-BiireM Ws SZSääSS&Z

Lanngaffe 24 . — Telefon 2535.
Junger Pensiousdicncr gesucht

Bierstadterstratze 5.

Gesucht
per 15. August oder früher ein flotter Haus«

bursche, der bereits schon in einem Colonialw.-
Geschäst thätig war . Näh. Bismarckring 23, P.

Hansbirrsche für Flaschenbicrgcschäft
gesucht Sedanstraßc 3.

Jung . HanSV . ges. Fr . Rompcl » Mauerg. 12.
Solider Hansbursche , 16—20 Jahre, gesucht

Querfcldstraße 7, Eckladcn.
Hausbursche, gut cmps., gcs. Adclheidstr. 32,Laden,
Ein jüngerer Hansbursche gesucht.

Geschwister Strauß , Webergasse 1.
Jg . Hansbursche gcs. Friedrichstr. 7, Spczercilad.

Tüchtiger HaNsbursche
per sofort gesucht. Nur mit guten Zeugnissen

versehene, wollen sich melden.
Fischconsnm Frickel, Walramstraße 31.

Hansburscheges. Lohn 25 Mk. Hellmundstr. 56.
Ein junger HauSbnrsche für sofort gesucht.

Pfeiffer » Mauergasse 17.
Jung , stadtkund. Laufbursche sof . gesucht»

Scheller , Gövensiraße 3.
Tüchtiger solider Fuhrmann findet dauernde

Beschäftigung. Joh . Paul, , jr . , Adolfsallee 38.
Michelsberg 28 led. zuverlässiger Knecht gesucht.

Märrnliche Vepsoneu, dir SteUmrs
suchen.

ifgmaa fc . Pensionirter Lehrer, schrelbgew.
WWM u . erfahren in Buchführung , s.

entsprechende Beschäftigung bei bescher».
Ansprüchen . Offerten « » ff a ® Haupt-
postlagernd TSieSbaden.

Tücht. Kaufmann , gew. in Buchst, Korresp.,
Stenogr ., Maschinenschr., s. anderw. Stell , s. sof.
od. sp. Gefl. Off. u. W. «9 an d. Tgbl.-M.

Junger Mann, 24 I ., Buchhalter, sucht Stelle in
Vcrsich., bei Rechtsanwalt, Gerichtsvollzieher
oder dergl., derselbe arbeitet ersten Monat
umsonst behufs Einlerncn. Offerten u. O . 2®
an den Tagbl.-Verl. erbeten.

Bilchhaltcrstelle
sucht junger Mann, militärfrei, der mit der ein¬

fachen, ' dopp. u. amcrik. Buchführung, Corre-
spondenz:c. vertraut ist. Gefl. Offerten unter
« . 2 2 an den Tagbl .-Verlag erdeten.

Ein älterer Diener sucht Stellung möglichst bei
einzelner Person auf Reisen. Gute Emvfchlungen
nebst Zeugnissen stehen zur Seite . Offerten u.
C . 22  an den Tagbl.-Vcrlag.

Zweiter KutscherL .N 7S!
als solcher. Suchender ist 2 Jahre in hochherr-
schaftl. Hause. Gute Zeugn. u. Empf. zur Seite.
Offerten erb. u. V. 25 an den Tagbl.-Vcrlag,

20 Jahr - alt, guter Vferde-
Pfleger, jucht Stellung. Off.

unter 28 an den Tagbl.-Verl.
Zuvcrl. älterer Monn sucht leichte Beschäftigung,

ganze od. halbe Tage. Wellritzstraße 47, V. 4.

ur Vereinfachung des geschäftlichen
Verkehrs bitten wir uirsere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu' überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.
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Soeben

Gefchäftsverka»?.
Ein altes rentables Waarengcschäft ist

«egen Alters des Besitzers zu verkaufen. Gefl.
Anfragen unt. Chiffre 1*. « 2 an d. Tagbl.-Verl.

Ein älteres Lauf - u . ArvettS-
_ _ Pferd billig zn verkaufen

Erbenhcim , Neugaffe 87.
Dackel, 1ÖM . alt , rasjenrein, sofort zu ver¬

kaufen Langgassc 45, Part.

I . r. Rattenpinscher z. verst Lahnstr. 20. Nett.
Brillantring bill. zu verkaufen
Schwalbacherstraße29, 2 rechts

' Et» schöner, neuer , schwarzer Gehrock-
ZnzuK billig zn verkauf . Zietenring 8 , 2 lp sehr gute, gebrauchte und neu

bcrgerichlcte Instrumente,
cmvfiehlt sehr billig

Heinrich MVolSff. Wilhelmstr. 12.
Dlsch. ReichLfahne, gr.. b. abz. Gocthestr. 27,1

haben wir einen größeren Posten ^ Ctt ""® Ü0}Ct
ohne Naht hcrcinbekommcn und kosten solche,
2.25 m lang. 1.50 breit , jedes Stück 1.56,
500 Reste weiß. Bett-Damast (130x360) St . 3 Mk .»
Gerstenkorn-Handtücher 42 Pf », Damast-Hand¬
tücher 30 Pf .» Tischtücher St . 75 Pf . , Damast-
Servietten V» Dtzd. 1.40 Mk«, Flock-Piguö
Meter 45 Ps . , Satin Augusta, In Waare.Metcr
50 Pf . , Vorhang-Cattüiie Meter 20 Pf .»
Scheibcn-Gardincn per Meter von 5 Pf . an.

KuZgsnkeim& Itöarx,
Schloßplatz . Telefon 3502.

Kaum überspieltes, sehr schönes
sehr billig zu verkaufen Erbachcrstraße3, 2

Concertflüget . crstkl. Fabr., prachtvoller Ton,
umzugshalber bill. zn verkaufen Moritzstraße 4. 8.

iöbel-ujettentitrlstiuf.
ko«?!. Brant-Ansslnltnnge».

Einzelne Stücke in pol. und lackirt in jedem L>thl
in größter Auswahl.

Bollst. Betten.
Einzelne Matratzen . Federbetten.

Prompte reelle Bedienung.

A. Leicher Wwe.,

! Groftr Möbel-Ailsoerkoiis!
Schlafzimmer, Salon . Büffet, Waschkommoden,

Nachttische, Herrcu-Schreibtische, Spiegel, Bücher¬
schränke, komplette Küchen-Einrichtungen. Lllle
Artikel zu enorm billigen Preisen ; beson¬
der« als Gelcgcnheitskauf6 Geldschränke zu Fabrik¬
preisen; I schwz. Piano (prima), verschiedene Flur-
Toiletten, Ledcrstühle in Nußb.- und Eichenholz:c.,
Alles sehr billig

Friedrichstr . 13, Telefon 2867.

Jfiit Krüiillkiilku. faalt. WM.
Wo richtet man sich schön, billig und gut
ein ! In dem Möbelhaus von -ff. af » i»r,

Goldgaffc 12.
Großes Lager in einfachen und besseren neuen
Möbeln, Polsterwaarcn, completen Einrichtungen
für Schlafzimmer. Wohnzimmer und Küchen von
330 Mk. an. Große Auswabl in bessercn̂hellen
coinplclcn Schlafzimmern, Wohnzimmern. Speise¬
zimmer in Eichen u. Nußbaum. Moderne Küchen

in vcrsch. Farben, mit Butzenscheibenu. dergl.
Eigene Werkstätte. — Garantie für gute Arbeit.

Telephon 2737.Möbel, Betten
verkaufen wir, um unser überfülltes Lager etwas
zii räumen, zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
Kleiderichränke von 18 Mk. au, L-chlafzimmcr von
360 Mk. an, VerticowS, lack. u. pol., 36—80 Mk.,
Divan «,Ottomancn,Salongarniturcn , durch Selbst-
auscrtigunq äußerst billig, Schreibtische 36 bis
160 Mk.. Büffets 140—200 Mk., Waschschränke u.
Kommoden 18—65 Mk., Tische, Spiegel, Stühle,
sowie alle anderen Möbel zu nllerbilligstcn Preisen.
(Keine Kaufhauswaarc.) Bei Ausstattungen noch
bedeutende Ermäßigung. Honig:,

Hellmundstr . 26 , nahe Bleichstr.

Wegzugs!,, bill. zu verk. : 1Bettstellem.Svrung-
rahmcn, 1 r. Tisch, 1 Nachttisch, kl. rund. Tischchen,
2 Hängelampen, 1 Küchenbrctr, 1 Whcelcr&Wilson-
Maschineu. noch vieles Andere Eltvillerstr. 14, 1 !.

«« ps »««* Wegen Ansaave der Haush.
sind Betten, Schränke, Kommoden

u. A. mehr Feldstraßc 19, 1 r., bill. zu verkaufen.
Ein «jsernes Kinserdett , hellblau, zu ver¬

kaufen Dotzhcimerstraße 105, Mtb . 3, bei Müller.
Wegen Raumiiinngel sofort verschiedene Bett-

theile, 1- u. 2-lh. Kleidcrschräuke, Tische, Stühle.
Sopha . .Hrn.- u. D.-Schrcibtischc, Weißzeugschrkch..
Eons.,Komm., Spiegel m.Trum ., Küchcnschr.,Kaffer,
Schlicsikorb rc. bill. zn verk. Adolssallce6, Hth.

Wegen WegzuaÜzu verkaufen2vollst.Betten,1Nachttisch, B
U 1 Sopha . Änzus. Arndtstraße 3, 2 r.

Surlingrallincn b. zu verk. Uorkstr. 20, P . r,

Moderne Plnschgnrllünr,
neu , Sopha und 4 Seffcl , für 183 Mk« zn

Hochh. n. Bett, best. n. Bettst., Sprungr ., 3-lh.
Matr . u. Keil, 63 Mk., 2-th. Kleiderichr., Kamcl-
taschcnsovba sehr b. zu verk. Oranienstr. 27. P . r.

verlausen O'-auikNstraße 10» 2 St.
Sovba b. zn verk. Schiersteinerstr. 18, Airb. 2.
Kumrltaschen -Sopha . wenig gcvranchr,

billig zu verk. Oranienflraße 10, 2. St.Bettstelle mit Atalratzeu. Sprnugfedecmatr.
zu verk. Biebrich, WicSbadcncrstr. 54, * Voll). B. Kais. Alexanderäpf. Friedrichstr. 14,1
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Nutzd . - pol . Berticow , Bücherschrank,
Gopha- und Ausziehtische, Waschkommode, Nacht¬
tische, ein Posten Stühle und Spiegel billig zu
Verkaufen Wellritz straße 47, Sch re in erwerkstatt.
> Zwcith. Klciderschr., 1 vollst. Bett , 1 Chaise¬
longuem. Decke, 1 Kommode, 1 Küchenschr., 1 Rcise-
toffer, Tisch u. St ühle zu verk. Metzgergasse2'-), L.

Diplomateu -Schreivtisch , niasst'NÜßb.. ein
Fahnenschild zu verk.  Rauentha lerstr.  14, Ho chpart.

Sechs schwarze geschn. Stühle , a. f. besi.'Laden-
geschaft geciqn., preisw. z. vk. Ellenbogeng. 7, H. 1 l.

Bersch, gebr. Möbel, 2 Betten, 1 gr. Bügeltisch
u. bersch. Andere bist. zu verk. Sedanstr . 12, Frtsp.

Eine fast neue" Singer -Riugschiffnraschine
D. zu verk, Moritzstraße7, Stb . 2._ _
_ Eine vollständige Erkereinrichtung, Spiegel¬
scheibe, Rollladen und Thüre sofort wegen Um¬
änderung billig abzugeben.

ga-i-wrg - j iäger , S chwalbachersir. 27._
Monopöl - Registrir - Kasse»
total addierend, bill. zu verkauf.

Offerten unter M . SS an den Tagbl .-Verlag.

KrrWMiidmer.S & S
verdecke, neue und gebr., mit abnehmb. u. festem
Bock, Mylord, gebrauchte Breaks, 4- u. 10-fitzig,
letzt, mit Dach, 2 Ponywagcn, Selbstkutschirer
billig. L̂ I>. Tjutiier , Waliftraste 21,
fKraukfurt a . M. _

Federvritschenwagen (Rollen)
iPW ®» neue, 80 und 60 Centncr Trag¬

kraft, billig. L" r». Wallstraße 21,
Frankfurt a. M. __

, Fed er-Ha u dkarrsn , für Bäcker n. Metzger
geeignet, zu verk au fen Bülowstraße ln , P.  _

J $W~  Enr Haudkarreu Mit . Federn für
12 Mk. zu verkaufen.

kSeer z» Aiiser . Schwalbachersir. 27.
Handkarren und Decimattvaage bill. zu

Verk. Dotzheimerstraße 20, Mtb. P . _
Störcifefjfllöer««*«?*»««.«rä*.*«.-. . falirstuyl f. 45 Mk.

Itt verkaufen Stistst raß s 88 , 1._
IW " Gut erhaltener Kinderwagen dill.

zu verkauf en Kirchgaffe 52, 1.
Ein Kinderwagen 10 Mk.. Eisschrank, mittclgr.,

18 Mk., zu verk.  Näb . im Tagbl.-Verl._ Op
F . n. Sportw . b. Bert ramstr. 16,'"Fr. ' Vorm.
Sportwagen  zu pe rfl Nied erwaldstr. 7,' Httz. 8.
H.»n. Dam.-Fahrrad b. zu vk. RiMst rvö-hP . t.

81 S  Tchörrs Lesenb̂illig zu verknusen_a straffe 81.

Sehr billig Zu verkaufen:
1 Bronze -Kronleuchter (Petroleum ), wie neu , eine
Bctrolcum-Hängclamve, 1 Petroleum-Ampel, eine
Gas -Lyra. Lanzstraffc 6.

f » itite KMrchr
<it Zink, mit Hut, zur Entlüftung von Räumen,
zu verka uf en Langgn sse 27, im Hof. *

Gme LsgerhaAe,
mit Falzziegel gedeckt, 30 rn lg., 10 m breit, billigst
zu verkaufen. Näh. Dotzheimerstraße 26.

Mil M pieitte,
400 Kilo Tragfähigkeit, für 3 Stockwerke, billig
zu verk aufen Langg affe 27 , im Hof.

lifcrni leitteüreppe,
iinkSgehend, 42 Stufen von je 19 am Steighöhe,
billig zu verkaufen Lnnggasse 27 im Hof. * *

Stücksässcr , Halbstück, w. neu,
zu verkaufen. '

gauptpostlagernd Rheinstraße.
Offerten ftft

EittmuMfäffer zu verk. Frankenstraße 16.
A8F—Schöne grobe Eiumachstäudcr ganz

billig Metzgergasse 80.
Rhein-, Rothwein- und Cognac¬
flaschen, ganze und halbe, ab¬

zugeben. sei », still , Blücherstraßc 6.

\itr Vereinfachung des geschäftlichen
“ Verkehrs bitte», wir unsere geehrten

Auftraggeber, alle unter dieser Rubrik
suns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.
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Wäscherei mit feiner Kundschaft zu
kaufen gesucht. Offerten mit Preis unter LS» 15
an den'Tagbl .-Verlag erbeten._

kauft L,
WeHümer jeder Art
tj. BSeinemann , Taunusstraßc 49.

Sott tu  SiLbersachestz,
Brillanten , Kleider, Möbel, Nachlässex . kauft und
bezahlt sehr gut Fr . Bracäimaisn , Metzger-
gasse2. Bestellung per Postkarte genügt.

w  HM?HM??Hoch! -m
sind̂ die Preise, die Frau eromhut , Metzger»
flflffc 27 , bezahlt, u. zwar höher als jeder Andere,
für wenig gebrauchte Herren- u. Damenki., Schube,
Möbel. Gold, Silber und ganze Nachlässe. Um
sich gefl. zu überzeugen, genügt Postkarte. "VN

K . IDurd) große WWW W
bin ich in der Lage für gut erhalt. Herren-Kleidcr,
Fräcke, Uniformen, Waffen, Möbel, Schuhwerk,
ganze Nachlässe die yöchsten Preis « zahlen zu
können. Bestellungen bitte per 2-Ps.-Karts.

Zs^ . i-ürfelU , Mrtzgergasi « 89.

A.  Geizhals, NetzgcrMe 25,
zahlt mehr wie jeder Andere für gut erhaltene
H.- tt. Dame » - Kleider , Uniformen, Möbel,
ganze Wohnungs-Einricht. u. Nachl., Pfandscheine,
Gold, Silber u. Brillanten . Auf B. k. ins Hans.

^DeZt hZchsten Preis
für Gold - und Sildcrsachen , Brillante » ,
Autiquitätetr . gut erhalt. Herren - u . Dameu-
Kletdcr » sowie Pfandscheine zahlt

ft , Metzgergasse 16.
OM«.«» combl . Wohuungs -Ein-
fO ‘0 ilÜljl richtung . , sofort . Eassg.

Offerten unter V . KK an den Tagbl.-Verl.
Gebr. eis. Kinderbcttchcnzu kaufen, event.

auf 4 W. zu leihen gesucht Seerobsnstr. 16, 1 r.
Gebr . Piauinos , olle Violine » kauft lt.

tauscht ftft' uies , Wilbelmstraße12
AuSrangirte Kleider, Teppiche und dergl.

bezahlt nur bestens Wie », Seerobeu-
straste 16. Bitte Karte.

Zwei Schniifcnst-Spiegel, ca. 1,60x0,90 groß,
kauft Ser «»!, , g' r -, «-!, Cig.-Hdla.

K-u,trollkasie . ESjift
gesucht. Off. sub B'-' . s © sffi bef. B2„ ck<. ilr

Berlin » W . fEcpt. 449 8) F125

(6'eoauter̂intietmagen
Off. u. «s. SS an den Tagbl .-Verl.

Gefchäftsfabrrad b. zu k. ges. Helenenstr. 26.Für überkcersch. Gebrauchte Kisten mit
Zinkeinsatz gesucht. Off. mit Prc!« Nerothnl 32,1.

NM" Alt . Eisen , K-lmpe « , Kno <tren,
Metall , Shinimi tt . Sreutuckabsälle re. kauft
au den böchsten Preisen und bei pünktlicher Ab¬
holung M.  Bäfsn «. Hestmuudstrasie 29.»

Alt. Elsen, Metall . Flaschen, Lumpen, Papier,
Gummi- ». Neiituchabsälle kaufe zu den h. höchsten
Vr. b. p. Abh. »lli««-. Wellritzstr. 42.

Bitte llllsschneiden.
Llimven, Papier , Flaschen, Eisen rc. kauft u.

holt pünktl. ab HC. ft>iz,,,er . Schicrstcmerstr. 11.

Uo . 367»

WissrÄer GsrienzaNN.
30—85 m lang, 150 hoch, zu kaufen gesucht. Off.
unter 8». SS an den Tagbl.-Verlag.

All« Meli VL .0-
kauft zu sehr guten Preisen getragene Herren- und
Damenkleider, Uniformen, Möbel, ganze Wohnungs-
Einrichtungen, Nachläffe, Pfandscheine, Gold, Silber
und Brillanten.  Auf Bestellung komme ins Haus.

lad) HitläitiEfent Me
bezahlt Frau SciiiffFer , Metzgergasse 21 , für
nur wenig gebrauchte Herren- und Damenklcider,
Schuhwerk, Möbel, Gold, Silber u. ganze Na chl. rc.
UeberzeugenSie sich gcfl. d. Postkarte.

Mdöbel, Netten , Teppiche , Delgcmälde,
Aahrräder , Musikinstrumente kaust fort¬
während 1» Bäerse, Fricdrichstraße 25.

^ielfach vorgekommene Mißbrauch
geben uns Veranlassung zu
klären, daß wir nur direlrts W
Gffrrtprirkr , nicht aber solche f§
von vermirtlorn befördern.
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Capitttlren rrr vrricrherr.
Hyvotyekcu -Kapital zur 1. Stelle in jeder

Höhe ausznleihen.
Curl Kniier-Fricdrich-Ning 59.

Großes Capital,
über 400,000 Mk. , soll ans 1. Hypothek in

beliebige « Summen zu billigen »Zinssnst
ausgelichen werden , auch für später.
Offerten unter tt . 77 an de» Tagdl .°
Berlao erbeten.

MMHystz.
werden 800,000 Mark ganz oder getheilt zum
1. Oktober d. I . oder 1. Januar 1906 aus-
geliehen. Offerten mir von Selbstreflectantcn,
Notaren oder Anwälten erbeten (Agenten ab¬
gelehnt) u. Chiffre A . 5 » an den Tagbl .-Verl.

ZOOFOO Mark
sind auf gleich auf 1. Hypothek, auch getrennt,

aber nur auf ein hiesiges Objekt, bezw. Objekte,
auszuleihcn. Näh. im Tagbl.-Verlag. >lq

HO 000 Mark 88» »
1IU,VW VI  1 SWDtWi . 1. 011.

auszul. Josef E' ispiibacii , Gneisenaustr. 7.awt.i©o,ooo Ät3o®,o#o
1.  Stelle , Mk. 20,000 bis Mk. 50 .000
2. Stelle, ganz oder getheilt ausznleihen. Off.
erbeten unter sj.  SS an den Tagbl -Verlag.

80,000 Mark zur2. Stelle,
auch getheilt, sofort zu vergeben durch die
UeichSHMtelledetHaa «»n . Orund-
besüzer -Vereins »Suiienftra6e 19. F432
80,000 Mk. ailsznleihcn

auf 2. Hypothek », auch in kleinen Beträgen.
Offerten erbeten unter tt . 77 an den Tagbl .-
Berlag.

Mk. 60,000 , auch getheilt, sowie Mk. 28 - bis
30,000 , 17,060 und 10—12,000 zur 2. St.
per 1. Oktober zu begeben durch

Ernst BScerlein , Hypoth.-Agentur,
Kirchgaffe 60.

Zu verg . Mk. 50,000 , auch aeth., auf erste und
Mk. 12,000 auf zweite Hyp/ Off. sub L
postlagernd Berliner Hof.

30 .000 Mk.» auch getheilt, auf gleich
oder später auszuleihen. Offerten

unter W . ss on den Tagbl.-Berlag.
18,000 Mk. zu 4-/2“/ -> per 1. Oft., 80,000 Mk.

(auch getheilt) per sofort auszuleihcn. Näheres
Geschäftsstelle des Haus - und Grundbesitzer-
Vereins, Luisenstraße19. F432

10.000 Mark sind auf dritte Stelle
lP®mr per Oktober auszuleihen. Offerten

bitte unter T. » S an den Tagbl.-Verlag.
8600 , 15,000 , 20—22,000 , 35,000 Mk. an

2. Stelle auf gute Hypothek sofort zu vergeben.
Reflektanten erfahren Näheres in der Geschäfts¬
stelle des Haus - tt . Grundbesitzer -Vereins,
Luisenstraße 19. § 432

Skuszuleihen Per Oktober: Mk. 8000, 10- bis
15,000, 20—80,000 und 90—110,000; per Neu¬
jahr : Mk. 13—20,000, 35,000 u. höh. Beträge.
Gefl. Off. an C . Wagner , Roonstr. 21, 1.

CapttlMen ju leihcrr gesnchi.

| Äolageo von Kapitalienf
,> getrpn Hypotheken yermittelfc kostenfrei <s>
^ 3.  Meier , Agentur, Taunusitr . S8.

Für gute Hypotheken u . NcstkaufschiUinge,
welche flüssig gemacht werden sollen , habe
stets Käufer »Sensal M«-, -er 8 >»!iH»erger,

^ Sldclhcibstratze 6 . — Telefon 524.

® @@® @® ® @® © © © © ® ® ® © ® ® © ©

Geldgeber gg'Ä
freie » Nachweis nur guter l . und
2. Hypotheken durch E mlwigr Sstel,
28ebergaffe 10, I » Fernsprecher 2iS8.
Geschäftsstundenvon 9—1 u. 3—6 Uhr.

MM® ® © W® ®
2l« f prima 2. Hypothek

werden 60,000 Mk . per 1. Oktober zu leihen
gesucht. Schönes Hans in Mitte Ser-
Stadt . Offerte» erbeten unter K. « « an
den Tagl .-Verlag.

50 .000 Mk . 1. Hypothek auf Haus in der Stadt
vom Selbstdarleiher per gleich oder später gef.
Offerten unter Si - S® an den Tagbl.-Verlag.

80 .000 Mk. an erster Stelle auf Haus Mitte
der Stadt gesucht. Offerten unter W . J J an
den Tagbl.-Verlag.

30 .000 Älk. auf l . Hypoth. ges. Taunusstr . 53, P.
27 .000 Mk. 1. Hypothek zu 33U°/o auf neues

Haus per 1. Januar 1906 gesucht. Vermittler
verbeten. Off. u. k». Li - an den Tagbl.-Verl.

1 7  MAS an 2. Stelle, Haus hier,
l « sofort gesucht. Offerten

unter ü . 74 an den Tagbl.-Verlag.
18- 18.00« SM. p47//.

gegen 1. Hypoth. gesucht. Feldgerichtliche Taxe
25.000 Mk.. Brandtaxe 21,000 Mk. Rentables
Hans, Nähe Wiesbaden. Off. von Selbflgebern
unter 8 . ss an den Tagbl.-Verlag.

15—18.000 «iH'—*- -<**“»•' «><>*,* 11.5 */» nach ans-
|l

»i ;
Aunges Mädchen gesucht Herm »» » ,. ,̂
Ein Mädchen , welches kochen kann, sofort gesi

(Lohn 25- 80 Mk.). Bismarck-Rina 40. Pa
Selbstständiges Slrieinmädche » , w. kochen ka-

« zum 15. August gesucht Kaiser-Fr .-Ring 4^ .
9 ■lOTJ-nsB'™"»“»«- « vij. auf mehr. Ja vre mir ges.

Off. u. 8-1. Sl an den Tagbl.-Verlag erb.
6000 Mk. Nachhypothcke von pünktlichem Zins¬

zähler gesucht. Offerten unter IP. S«5 an den
Tagbl.-Verlag.

KNN ^ - Solider Geschäftsmann sucht sofort
|pis | pr 1800—2000 Mark gegen gute Siche¬

rung und Bürgschaft zu leihen. ' Offerten unter
®. SO an den Tagbl.-Verl.

Kapitalist
von tüchtigem Bauunternebmer für gesunde Specu-

lation ges. Off. u. W. S3 an den Tagbl.-Verl.

.̂ur Vereinfachung des geschäftlichen
' Verkehrs bitten wir unsere geehrten

Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
}uns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.
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8sn Kr Reise MÄK!
Mohllk setzt Fllllßlllljse 37.1.

Tendlan.
Telefon 288 « .

Zuriickg'ekehrt!
Zahnarzt Monrean,

Or *. Bupgsfr . 88 °.

Zahn - MeEies*
für Franen und Mindrr.

Tran Ir . 8isner Ww.,
Demtiste,

Bahnhofstrasse 9. Spreohst. 9 bis 6.
^B&ftwsigre Preise.

GeschäMgmMlem liifeur
mit etwas Kapital bietet sich aünstigc Gelegen¬
heit zu guter selbstständigerExistenz. Anfragen
befördert unter ß . 54 der Tagbl .-Verlag._

Welch' gut situirtcr Herr leiht Jemand 100 Mk.
gegen pünktliche Rückzahlung nach Nebercinkunst.
Offerten unter IL. srr an den Tagbl.-Verlag.

Junge tüchtige Fachleute suche«
» - —w  gutgehendes Bier- oder Wein-

Restaurant oder ' Bähnhofhotel in Wiesbaden
oder Umgebung pachtweise zu übernehmen. Gefl.
Offerten bitte mit Preisangabe unter 'T.  SG au
den Tagbl.-Verlag. _ _

Blmspccullitim. KSÄS
yon tücht. Bauunternehmer gesucht. Off. unter
Z-« KS an den Tagbl .-Verlag._

eines oltrenommirten grojft.
11 »* « * TÄnchergeschäktS f. zwecks Er¬

weiterung thätigen Theilhnber mit 4—5000 Mk,
Offerten snb ''ü. 28 an den Tagbl .-Verlag.

15 .W 6 Mk.
können in stiller Thcilhaberschaftb. d. Fabrikation
eines concurrenzlofen

Müffellverbrauchsürtilels
äußerst vortheilhaft angelegt werden. Kein Risico.
25 °/» Gewinn. Angebote nnter S« an den
Tagbl.-Verlag.

Here oder Dame
gesucht zür Betheiligung an rentabl. Bürenugeschäfr.
Offerten u. Ch iffre TT. S s an den Tagbl.-Verlaa.

Vertreter.
Wir suchen für Wiesbaden zum Verkauf unserer

vorzüglichen Fabrikate einen tüchtigen Vertreter
gegen hohe Provision. Nur Herren, die bestens
eingeführt sind und über feinste Referenzen ver¬
fügen, wollen sich melden. (K*>.7665) F125
WcstfäLisÄeNeischwareusabri?.

E . © . »« . b. H. ,
Neuenkirchen , Kreis Wiedenbrück.

Bertretnng.
Baufach.

Im Fach bewanderten, energischen und
ehrenhaften Herrn ist Gelegenheit geboten,
den Vertrieb von pat. Rollladen-Neuheiten
für Rechnung einer der ältesten besseren
Rollladenfabrikcngegen lohnende Provision
zu übernehmen. Offerten unter Bi. SS an
den Tagbl .-Verl.

auf Schuldsch., Möbel, Police, Hypoth., Kaut
u. s. w., schreibe sofort an M.  Scliiinemann
»erlitt 170 , Friedrichsir. 248. (R.B.7364) F 1G;'

t  Mk . aufwärts
(auch weniger) zu zedein

Zwecke braucht, säume nicht, schreibe sofort an das
Bsireau „Fort »» «" , tkönrgsberg i» Px,
Königstr.-Pafsage. RatenweiieNückzahluna. Rüekr,'

kt  Geld
»Ml

zu jedem Zwecks.
100 Mark aufwärts
(auch wen.), säume nicht
schreibe au I^rietaei.
Berlin Bf. «S. 18 , m
Fränkfurterstr. 11. Auch
ratenweise Rückzahlung,
Rückporto er beten. b' lgE

Wer leiht einem Herrn in sisF
Stellung 600 Mk. gegen Zinsen

und monatl. pünktliche Rückzahlung? Offenen
unter ül.  S8 an den Tagbl.-Verlag.

Welche gute Seele würde einem strebsainen
tüchtigen Menschen zu einer kleinen Existenz pet*
helfen? Ratenweise Rückzahlung. Zinsen nach
Uebereinkunft, event. auch Bürgen. Offerten unter
ft. lg . l «M> postlagernd Winkel (Rhg.).

Einige Herren erh. s. guten Mittaasj
» . AbettdL '.sÄ p. Tag 1 Mk . Gem. Eßzimmer
mit Klavier. Moritzstraße 52, 1.

Einige Herren können an gut bürgcrl.Mittag
und Abendtisch theilnehmcn. Daselbst ist auch
schön tnöbl. Zim. zu verm. Schwalbachersir. 59. g

Gesucht V» 3. Rang. 1. Reihe.  Emscrstr ? ?^ '
Wer nimmt einige Strick Mövcl »rN

»ach Frankfurt a . M »? Offerten unt. Sj.
an den Tagbl.-Verlag._

Kegel-W §ud
Germania-Restaurant.

t !t der Wochef̂ s
tzclencnstraße 25.

Mttttcrvodcn kann abgeladen werden. ~~
_ Neubau BHe ta ea-, Dambachth al.

Junges Fräulein , luiifmännisch gebiffdeF
wünscht schriftl. Arb. im Hause zu übernehmen'
Offerten unter «». SS  an den Tagbl.-Ve rlaa.

Wo kann eine Dame einen ButzkursnZ "ss^
machen und zu welchem Preis ? Offerten unt --̂
»ft. SS an den Tagbl.-Verlag.

Ein znverl. Schreiner (Anschlag.) empf. sich^
weiteren Ue ber nahme. Näb. i. Tag bl.-Verlag.

Frl . empfiehlt sichz. Unfertigen von Knaben^
Anzügen, Wäsche, sowie im Sticken u. Ausbesser'.
Goldgasse 17. 3 St ._ .

SMrteidcriu empf. sich zur Anfertigung allH
Dnmenkleidung. Mar ie Sch alk, Jah nstr. 7, 3 Ar

Scküreibsrin empfiehlt sich in und außer den7
Hause. Arndtstraße 8, Frtsp ._

Empfehle mich im Ausbess. ündNahTsk
von Wäscheu. Kleidern. Albrechtstraße 60, 3 lk-̂

Knil !l>rin empfiehlt sich in̂ und außer^ ^
iPUIjiUHt Hause. Dotzheimerstr. 83, K.

• Bügl. T. Kdsch. auß, H. Hellmündstr. 377)̂
Wäsche zum Waschenu. Bügeln' wirüH ^ 77

Näh, zu ersr. Faulbrunnenstr . 9. Papierladen .
Bcffere LLäschez. W«sckwlüiioIhiSr

wird augenotnmcu und bestens besor «,-
Off. unter 8 . s « an Leu Tagbl .-Verl,rn) *

Uebernehmen. Wäsche z. W. u. Feinalanlk
bügeln. Guten . !' . Bcd. S chwalb.-Str . 65,£>.P,^

Wäsche wird zunr Wäschen " u.
angenommen Schicrsteinerstraste 5, Hty . z

Wäsche zum Waschen und Bügeln wirHl
genommen Bleichstraße 31, 2 S t.

1 ttfcäfe— lüirc7~
wissenfchcrftc . , ctrgfL crrrsgobicdeL,

S!ycinst "atze 65 , 1. Etage«
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Jg . Mafleurin empf. sich in u. außer dem
Hause. Bülowstraße 4, 1 r._

• Phrenv! 06 m,

Frauenkrankheiten,
Erkrankungen der Gebärmutter, des Eierstockcs,
Menstriiatloiisstörungen rc. behandelt

FS» 8« I « e , Wiesbaden , Rheinstr . 63 , 1.

Disüng. Sinnet aSÄ:
a. gewisscnh. erfahr. Frau (früh. Oberhebam.) in
Nabe; evtl. Aufnahme, Offerten unter A.  SS
an den Tagbl .-Verlag. __

Bessere Familie auf dem Lande würde
Zn Kind von nur guter Herkunft iu liebevolle
Pflege nehmen. S . säosier , Kostheim bei
Mainz , Ludwigstraße 8*1™. _,

Intest . Here wünscht regen Bricfverkehr und
erbittet Off, unter 8 . ?« an den Tagbl.-Verlag.

Mr »i ' AK,r '« 1v WbÄ ' lkrsivLUi,
liliriian für

Mi “!rat s vermal ttl wmg,
Berlin . Schönhauser-Allee 9 a. F120

Damen,
welche sich rasch und gut verheiraten wollen, be¬
lieben ihre Adresseu. <». 98 an den Tagbl .-Verl.
gelangen zu lassen,_

Junge vor nehme , sehr hübsche Dame,
tadellos . Ruf , vermög ., w.

öHeirat " Hg®}
mit Alt. oder altem , reichen Herrn . Oll. boford.
tnter i *“. E£ . SS7 S Rudolf Moos «- ,
l 'raniifnri a. JE. _ (Fcpt 1313)F125

Heirat
wünscyr aüeinftchendcr, vermösten-
>er Herr in hervorragender Lebens-
ftellnng, evang., grofte Figur , mit
Dame, auch Wittwe , Alter 3O—4©,
mit grös;. Vermögen. Gefl. Anträge
zur Weiterbeförd. u. F. Z.  S4 an
die Ann.-Gxped. Na« l;v & Co . in.
h.  II ., 7̂ ra :>ifnrL a. M. _ F12

Gcbild. Fräulein , kath., 80er
-ÄM Jabre , tüchtig im Haushalt und

Geschäft, etwa? Vermögen und Ausstattung, große,
schlanke Figur , miinicbt zwecks Heirat die Bekannt¬
schaft eines gebild. kath. Herrn mit sicherem Ein¬
kommen(Beamter oder Geschäftsmann) u. solidem
Tharakter zu machen. Offerten unter A . 59 nn
»en Tagbl -Verlag._

Ernst II. 12. — K. 8. 70.
Leider Brief zu spät erhalten , bitte

am weitere Nachricht unter meiner Chiffre
Bisinarckpost» __

» . SK. a « « postlagernd Bismarckriug hat
flatt Montag erst heute (Dienstag) Brief abgcholt.
Antwort lagert u. angegeb. Adresse. ._ _ _

Vfililscn . Giaube an Liebe und Treue.
Er . traurig . Bib . Briet n. erhalten ? Absihied —
Unsinn , auf ewig dies . Mercredi . Parket tleurs
flieme heure , reVPir . . Missv. veritab 'e non Piche . . .

Brf. - i Bitt . nochmals send.

Uilie«, Hürrser etc.
Kleine Villa Weinbcrgstrotze 14, ruhige vor¬

nehme Lage, enthaltend 6 Zimmer, 2 Fremden¬
zimmer, Bad, elektrisch Licht, schöner Garten,
auf 1. Oktober zu vermicthcn oder zu verlauten
Stiftstraße 24, 1, Etage. 2795

Gesrhäftslokalo etc.
Keldstr . 18 Lad. m. W. zu v. Näh. Vdh. 1 r.
sfricvrichstr . 12, nahe der Wilhclmstr., Laden,
, ca. 48 gm groß, zu vermicthen; evcntl. können

NcbenräuMe für Bureau , Lager, Werkstätten
mitvcrmicthet werden. Näheresf . lialklirenner.

Friedrichflr . 12 größere und kleinere Parlsrrc-
Ränine , für Bürean , Lager oder Werk¬
stätten geeignet, zu vcrmictben. Näheres<7. Eialkbrenner.

Grabenstratze4
Metzgerlade « mit Wohnung sofort zu vcrmiethcn.

Näh. Mctzgergassc3, Laden.
Orimicnstr. 21, ML'aKE7»i

gleich oder später zu verm . Näh . 2. St.
Wellritzstr . 10 schöner Laden mit kt. Hintcr-

zimmcr zu vermiethen. 2871
^ ». Plätze , große und kleine, am neuen

Güterbahnbof zu vermiethen. Näh.
Dotzyeimerstraße 99 bei W . Bi mfi.

Werkstätte, fsrtSSUÄ
an der vord. Maiuzerstraße zu vermiethen
Näheres Keitmann , Nhcingauerstraße2.

Wohniiugcrr von 5 Zimmern.
Dotzheimerstr . 29 , 1 St „ eleg. 5-Zimmerwohng

sofort zu vm. Näh. Goctbcstr. 1, 1 St . 2308
Kaiscr-Friedrich -Riug 28 Parterre o.3. Etage

(Südseite), bestehend aus sc 5 Zimmern mit
vollständigem Zubehör, der Neuzeit entsprechend,
per 1. Oktober zu vermiethen. 2731

Gneiseuaustrotze 20 , Laden, schöne, 3-Zim.-
Wohn., Warm- u. Kaltwasser, Bad u. s. w., per
1. Okt. zu verm. 2650

Michelsbcrg 15, 2. St ., 3-Ziimiicrwolmz. vm.
N. b. ÜEeinr , Mraime , Wellritzstr. 10. 2631

Orauienstraffe 54 , Mtb., 3 Zimmer, Küche,
Keller, Maus., per 1. Oktober zu vermiethen.
Näb. Vorderh. Part . 1. 3276

Philippöbergstratze 49 , 51 u . 53
schöne große 8-Zimmer-Wohmingen, der
Neuzeit entsprechend eingerichtet, per l . Okt.
zu vermiethen. Näh. bei a. öi ><-rl »ei «n
oder C . Sciiützler . Lahnstraße4. 2726

Richtsiratze 13, Hth., !d,. 3-Zimmcr-Wohnung
zu vermiethen. Näheres Vorder!). Part.

Mohnnngen von 3 Zimmern.
Albrechtstratze 46 , H. D.. 2 Zimmer, Küche,

Keller zu vermicthcn. Nah. Vdh. 3 r.
Bleichstr . 19 Dachwobn., 2 Z. u. K.. p. iof. z. v.
MWMerkrHe 15.Uh»!LML""
Eltvillerstr . 18 , M., 2- u. I-Zim.-Wohn. an kl.

ruh . Familie billig zu verm. N. Vordh. HP. I.
Nricdrichstr. 14 2 Z.. Küche, Zub. per 1. Okt.
Kapellenstr . 31 , 2, 3-Z.-W., clektr. Licht, Bad,

Gas , Man )., Mk. 600. Besichtigung9—12.
Kirchgaffe 52 Zwei-Zimmer-Wohnung zu »cr-

miethen. Näheres im Laden.
Luxemvurgsir . 7, Stb . D ., 2 Zimmer u. Küche

auf gleich zu verm. Näh. Voiderh. 1 r.
Niederwaldstr . 7, Part, l., schöne2-Zimmcr-

Wohn. l. Scitenb., evtl, mit Werkstatt, zu verm.
Rödcrstratze 19, Hth., 2-Zim-Wobn. zu verm.
Wevergasie 50 2 kl. Z. u. K., Pr. 20 Mk., zu v.
Webergasie 54 zwei Zimmer. Küche und Keller

im Seitcnb., 2. St ., auf 1. Okt. zu v. Näb. P.
Zwei Zimmer und Küche mit Glasabschluß

tm 1. Stock sofort oder 1. Oktober zu vermiethen.
A.  Bf . I. innenkolil , Ellenbogeugasse 15.

Neu rcnovirtc Wohnung, zwei Zimmer , große
helle Küche, für gleich od. später für 350 Mk. zu
vermicthcn. A. C»J>rlnrI «. Mctzgcrgassc 16.

Mohnnngen von 4 Zimmern.
Körnerstraße 3 4-Zimmer-Wöhnung, 2. Etage,

mit reich!. Zubehör, der Neuzeit entsprechend.
Näheres Parterre r. 2445

Röverastee 12, 1 St ., schöne4-Zim.-Wohnung
mit Zubehör zu verm. Näh. Part . 2748

Rödcrstratze 30 , Ecke Stiststr., schöne4-Ziminer-
Wohnung mit Zubehör gleich oder1, Oktober zu
vermiethen. Näheres Parterre. _
Mohnnngen von 3 Zimmern.

Jahnsir . 6 schöne 3-Zimmcrwohn., neu hcrge-
richtet, mit Zubch., sosiod. spät, zu verm. N. 1. St.

Mohnnngen von 1 Zimmer.
Adlerstr . 13 Zim. u. Küche ab Vorplatz. 15 Mk.
Adlerstr . 47 1 Z. u. K. auf gl. o. sp. zu verm.
Albrechtstratzc 46 , Htb. D., 1 Zimmer, Küche,

Keller zu vermiethen. Näh. Vdh. 3 r.
Feldstr . 19 1 Zim. u. Küche zu v. N. Vdh. I r.
Hcleneustratze 25 , 1, Zimmer u. Küche, große

Veranda, auf gleich oder 1. Oktober zu verm.
17, Mansardeu-

Wohnungen , 1 Stube
u . Küche, an rnhige Leute zu vermiet !,cu.

Kaiscr -Fricdrich -Ring 59 1 großes Zimmer,
Küche, Keller an ruh. kinderl.Leute zum1. Sept.
zu vermiethen. Näheres daselbst Bureau.

TaunnSftr . 34 , 2 l , 1 Zim. u. Küche zu verm.
Dorkstr . 9 sch. Frontsp .-Wohu., 1 Küche, sof. z. v.

Mohnnngen ohne Zimmer-Angabe.
Dotzheim crstraße 108 eine Wohnung mit oder

ohne Stallung für 1 Pferd zu vermicthcn.
Wellritzstr. 1. 1, kl. Wohn, an einz. Frau z. v.

Möblirte Mohnnngen.

Fischerftratze1
Herrschaftiche3- bis 4-Zimmerwohuuiigmit
Bad, Küche, Keller, Kohlcnaufzug, kleiner
Garten, möblirt oder unmöblirt, sofort oder
später au ruhige Leute zu vermicthen.
Näheres daselbst2 St . 2801

Möblivte Zimmev nnd möbliete
Mansarden , Schkasstcllcn etc.

Lldlerstr. 28 , 1 r., f. anst. Mädchen möbl, Zim.
Adlerstr . 52, Dach L, erh. 2 rl. Arb. Schläfst.
Lldlerstr. 65 , 2 r., erhalten rein!. Arb, Schläfst.
Sldolsftr . 8, 2, m, Z. zu vm. Zu erfr. Mtb. 2.
Sllbrechtstr. 13, 2, möbl. Zimmer zu vermiethen.
Sllbrrchtstratze 25 , 2, schön, groß. Wohnz. m.

Schreibt, u. Schlafz. b. geb. Fam. zu verm.
Sltbrcchtstr. 80 mbl. Mamardc mit Kochofcn zu v.
Albrechlstr. 31, 1, gut in. Z. zu v. Näh. Part.
Albrechtstr. 32 , P., g. m. W.- u. Schlafz. a. o. H.
Lllbrecktftr. 33 , 2, g. m. Z. m. u. ohne P. z. v.
Älrudtstr. 8, 3 l., gut möbl. Zimmer zu verm.
Bertramstr . 4, 1 rechts, eins. möbl. Zimnicr zu

verm., mit Kaffee 20 Mk., eoent. Klavicrben.
Bismarttriug 38 , 2 L, möbl. Zim. zu verm.
Bleichstr . 8 , 1, möbl. Zim. zu verm. Näh. L.
Bleichstraße 12, 3, m. M. a. s. Arb. sof. z» v.
Bleichstr . 16,1 , schön möbl. Zim. m. g. Pens.
Bleichstr . 19, 3 r., möbl. Zimmer zu vermicthen.
Bleichstr . 23 . 3 L, erh. ein Arb. schöne Achlafst.
Bleichstr . 27 , 2 l., sch. möbl. Zimmer zu verm.
Bleichstr . 35 , H, 2 r., erh. rl. Arb. Schlafstelle.
Blücherstr . 7, P .. sch. ni. Zim. m. v. P. zu vm.
Btücherstr . 9 . Hth. 1 l., erb. anst. Manu sch. Log.
Blücherstr . 11, P ., ein eins. mbl. Zim. zu verm.
Clarcuthalerstr . 6,3 , Weimer, frdt. möbl. Maus.

mit oder ohne vorz. Kost sof. od. sp. b. zu verm
Darnbacht»al5 möbl. Froutspitzzimmcr zu verm
Dötzlicimerstr . 10, 1, gut möbl. Zimmer zu vm.
Dohhcimerstr . 82 , Pt. r., möbl. Zim. zu verm
Emserstr. 25 4 Z., möbl. od. unmobl., zu verm.
Frankcustr . 7, Hth. 1, möbl. Zimmer zu verm.
Fraukenstr . 22 , 2 l., sch. m. Z. zu v. Pr. 16 M.
Franfeustr « 23 , 1 l., möbl. Zimmer zu verm.
Fricdrichstr . 8 , Mtb. 2, eins. möbl. Zim. zu o.
F-ricdrichstr. 23 , 2. Etg., sch. möbl. Z. zu verm..
Friedrichstr. 47 , 3 l., erh. anst. jg. L. K. u. Lg.
Grabenstr . 20 , 2, möbl. Zimmer billig zu venu.
Gustar -Adotfstr . 16, 8 r., möbl. Zim. zu vm.
^ . äfnergassc 16, 3, ein schön möbl. Zimmer

auf gleich zu vermicthen.
Heleneustr . 2, 1. Et. l., Ecke Bleidistraßc, schön

möbl. Zimmer per 15. Aug. ob. 1 Sept . zu vm.
Heleucuftr . 14, P. schönm. sep. Zim. sof. zu v.
Heleneustr . 26 , 2. St ., in. Z. m. g. P. zu verm.
Hclcucustr . 29 , 2 r., Ecke Wellritzstr.. sind sanb.

gut möbl. Zimmer mit od. o. Pens. fof. zu vm
Hcstmuttdstratze 8 , 2 r., ireundl. möbl. Zimmer

sof. au besseren Herrn zu verm.
Hestniundstraße 20 , 2, möbl. Zimmer zu verm.
Hellmundstr . 33 , Mtb. 1 r., Z. m. 2 Bettenz. v
Hrstmundstr. 43 , 2 l., sch. m. Z. m. s. E. zu v

Hellmundstr . 52 , V. 1, erh. zwei r. A. K. u. L.
Hellmundstr . 53 , 2, g. möbl. W.- u. Schlafz. b.
Hellmundstr . 56 , V. 1 l., erb. anst. Arb. sähL-
Kermanuftraße 12, 1, schön mbl. Z. W. 3 Mk.
Hcrmonnstr . 22 , 2 l., möbl. Zim. sof. zu verm.
Hermnnustr . 30 , P .. mbl. sep. Z. a. Hrn. z. v.
Iahustr . 25 , P . l . , sw. möbl. Z. billig zu vm.
Karlstr . 37 möbl. Maus, an 2 anst. Handw.zu v.
Karlstr. 38 , 1, möblirtcs Zimmerm. g. Pension,

eventl. mit zwei Betten billig zu vermicthcn.
Kirchgofse 30 , 2 r.. gr. m. Z. m. 2 B . sof. z. v.
Luisenstr . 5, G. 2 I.. 1 möbl. Mansarde zu vm.
Lz . » ; r .̂ . ,platz 1, Ecke Stheinstr . , 1. Etage,
4^,4 » 5 f F 81 schön möblirte Zimmer mit einem

u. zwei Betten mit oder ohne Pension zu verm.
Luisenstr . 14, Stb. 3 r., b. Mondel, m. Z. z. v.
Luremburststr. 7, 2. Et. gut möbl. Wohn- u.

Scblafz.. auch einz., bei bess. Fam. preisw. zu v.
Marktstr . 9 , 2 r., neben Kgl. Sdiloß , ein hübsch

möblirtcs Zimmer zu vermiethen.
Murklstriißc 1l, 3imm"
Mauerguffe 17, 2. gr. gut möbl. Zim. zu verm.
Michelsberst 21 , 2 1., möbl. Zimmer zu verm.
MichelSber« 26 , V. 2 r., ein m. Zim. zu verm.
Morihstraße 4 , 3, clcg. möbl. Zim. bill. zu vm.

MoritzftratzeW, 1,
große schön möblirte Zimmer mit vorzüg¬

licher Penfion . Bad im Hause.
Moritzftr. 1«,

zimmcr mit 1 oder 2 Betten « Auf
Wunsch aute Penfion.

Moritzstratze 52 , 1. erh. j. Mann oemüthl.
Heim u. gut . Kost, per Woche 11 Mk.

Moritzstr . 54» 1, schön möbl. Zimmer zu verm.
Müllerstratze 2 , 1 rechts, gr. möbl. Zimmcr frei.
Nerostratze 3, 2. m. Z. m. 1—2 B. u. P. zu v.
Nerostratze 8 , 2, erh. ein br. Arb. Kostu. Log.
Nerostratze 14, Pt. l., ein möbl. Zim. zu verm.
Nerostratze <8 , 1, möbl. Zimmcr zu verm.
Nerostratze 39 mbl. Zim. p. W. 3 Mk. zu verm.
^ranieustratze 2 schön möbl. Zimmer mit
W Pension . Zu erfragen Parterre.
Oranienstr « 3 gut möbl. Parterre-Zimmer mit

separatem Eingang zu vermiethen.
Oranienstr . 36 , 3, möbl. Zim. m. u. o. Klav.
Oranienstr . 58 , Gth. 1 l., möbl. Zim. zu verm.
Philippsbergstr . 7, HP-, m. Zm. m. K. 18 Mk.
Ranentlialcrstr . 6 erb. r. Arb. K. u. L. R. t. L.
Mancnllialerstr . 6, 1 I., sch. m. Zim. zu verm.
Mbeinstanerstratze 14, 3 . Ct.» gnt möblirteS

Zitnmcr sofort zu vermiethen.
Rheinsiratze 24 , 2. gut möbl. Zimmer frei;

daselbst eine möbl. Mansarde.
Mhernslratze43 , P. I., schönm. Zim. zu verm
Rheinstratze 48 , 1, gnt mödlirteö Zimmer-

vermiethen.
«sKiehlstratze 13, Mtlb. Part., fein auSmöbl.
»F» Zimmer an anst. Dame od. Herrn zu vm.
Riehlstratze 16, 2 r., möbl. Zimmer, auch an

Kurgast, billig zu vermiethen.
Röderstr . 19/3 l., möbl. Zimmer sofort zu vm.
Römerberg 3 , 2 r , ein möbl. Zimmer zu verm.
Römerberg 17, 2 l., eins. möbl. Zim. bill. zu v.
Q) nmiftr O Part . r.( ein freundl. möbl.
tflllHÜ |ll . O f Zimmer billig zu vermietbcn.
Schachtste. 31 , 3l ., sch. m. Z. m. K. l 11 . 0. 3.50.
Schiersteinerstratze 6 gut möbl. Zimmer, auf

Wunsäi m. Pension, zu vcrmictben.
Schnlstasie 7 , 2 St . l., gut möbl. Zimmerz» v.
Schwalbacherstratze 4 zwei sch. möbl. Zimmer,

Salon und Schläfzim., sofort zu vermiethen.
Schwalbacherstr. 11, 1, m. Maus. m. 2 B . z. v

schwalbacherstratze 27 » 1 r., sch. möbl. Zim.
d ' mit guter Pension billig zu vcrmiethcn.
Schwalbacherstr. 59, 2 r., möbl. Zim. an Hrn.
Kl . Schwalbacherstr . 7 Schläfst, sof. zu verm.
Sedanstr . 14, 2 l., möbl. Zimmer zu verm.
' eerobenstr . 4, 2 l.. gut möbl. Balk.-Zim. z. v.

Steingasie 11, Htb. 1. St ., r. Arb. erb. Schläfst.
Üvalramstr . 5, 2 l ., sch. möbl. Zim. sos. zu vm.
Walramsiratze 9, 2 r., erh. 2 anst. Arb. Log.
Lvalramstr . 13, 2 r., möbl. Mans. an A. zu v.
Walramstr . 30 , V. D., k. anst. Mäd. Schl. erb.
Webergasie 48 , S . 3, erh. reinl. Arb. Schläfst.

r 2 2- ^b. g. möbl. Zimmer z. v..
-d̂ l- llstl . rjf  sehr ruh. Lage und Haus.
Weilstr . 13 kleine möblirte Mansarde zu verm.
Wellritzstr. 9 , Part., möbl. Mansarde zu verm.
Wellritzstr. 19, t . êrh. zwei s. Leute Kostu. L.
Lvettritzstr. 27 , 2 St ., erb. zwei jg. Leute Log.
Wellritzstratze47, 3 r., erb. rl. A. Kost II. Log.
Uorkstratze 9 möbl. Part.-Zimmerb. zu verm. '
<5. r Arb. erb. b. Log. N. Bertramstr. 9, V. 2 l.Wöckentl. 1H Mark,
mouatl. 27> Mk. mit Frühstück, elegant möbl.

Zimmer Herderstraßc 16, Part.

Keere Zimmer, Mansarden,
Kammern.

Adlerstr . 51 1 leeres Zimmer auf 1. September.
'Adlerstr . 52 eine Maus, sofort zu vermiethen.
Bcrlranistr . 20 , 2 s., gr. !. Z. an anst. Pcrs. z. v.
Hcrderstratze 5» 1. Et . l., ein l. Zimmcr, sep.

Eingang, sofort zu vermiethen.
Oranienstr. 21  KL»..W

aui gleich od . svälee ztr vm . Näh . 2 . St.
Uorkstr . 2!» leere Mansarde sofort zu vermiethen

Remisen, KtaUmrgrn, Kchemren,
KeUer ete.

Große Kcllcrränme,
Händler, wegen Betriebsveränderung zu verm.
Dotzheimerstr. 99, bei W . 14ran.

für 10- 12 Pferde, mit dem
W * 4sW5i38IJ nötbigcn Lager- und Hof¬

raum, direkt am neuen 'Güterbahnhof belegen,
per 1. Oktober, auch schon früher, zu vermicthcn
Dotzhcimerstraßc 99, b. TW. liraft.

Flaschciibicrkcllcr gasw’™1?'"

Gastbos Bnvst Hohenstein , t . Hes . ier,
Zimmer frei

Dar,'

WoijNNWMcis-Um«

Lion k €it,
Friedrichstr . 11 — T «lspho>n 708,

empfiehlt sich den Miethern zur kosten¬
freie« Beschaffung von

möblirten nnd unmöbltrten
Willen» nnd Etngenwohnungen
tAeschäftKlokalen — mödlirten
Zimmern»

sowie zur Vermittlung von
Immobilien . Geschäften und
hhpottzekarischen Geldanlagen.

nur Vereinfachung des geschäftlichen
" Verkehrs bitten wir unsere geehrten

Ilustraggeber,alle unter dieser Rubrik
^uns zu überweisendenAnzeigen bei

Aufgabe gleich zu bezahlen.
Der Verlag des Iviesdadener Tagblatts.

Gesucht von zwei Damen si läng.
Aufenthalt 2 kl. od . 1 gr.

limmer mit 2 Betten zu maß. Preis . Off. mir
Preisangabe unter «7 an den Togbl.-Äerlag.

Schüler
finden gute Aufnahme in geb. Familie. Besti
Empfehlungen. Näh, im Tagbl.-Verlag._ Ja

penfion ßetjMM, SÄ 8tE®a
u. p. Pension. Bad im Hause.

Elisabethenstratze 19, 2. Et ., schön möblirte
immer mit 1 und 2 Betten von 10 Mk. per
oche an sofort zu vermiethen.

Goldgasie 5, Tuchladen, g. möbl. Z. zu vm.
Pension Hrrrngartenstratze 16, 1 (nächst

AdolfSallee) gut möbltrte kühle Zimmer frei.

Eleg. mötil. Balkonzimmer
zu verm. Kapellenstratze 12 , 2.

Moritzstratze1«, l,
tzc schön möblirte Zimmer mi«rotze . ...

ltcher Pension.
.Zimmer mit vorzüg»
Bad im Hanse ._

Rerothal 31
möbl . Zimmer  mit u . oh ne Pension frei»

Taumisstr . 1, a. Kvchbr., 3. Et . I,  Zim . frei.

Pension Alexandra,
Taunnsstratze 57» 1. EtaAe.

Elegante Zimmcr. — Gute Küche.— Bader.— Lift.
Nächst dem Kochbrimncn. Mäßige Preise.

English spoken . _ On parle franQ&isg
Schön möbl. Zimmer zu verm. Nähe deS

Waldes, Haltest, d. clektr. Bahn. Walkmuhlstr.20,P.
Schüler findet voll̂ Pension bei gcwissenbafter

Aufsicht in besserer Fainilie. Auf Wunsch Nachh.
im Franzs.  Näheres im Tagbl.-Verlag.  Jk

Venßgü Wa Wo. m Wold.
8 Min. v. d. Endstat. Sonnenbcrg, zw. Sonnen-
berg n. Rambach, gr. Garten . Pension v. MöQMk,

PUT* Pension. , _
Angeiiel,mcr Landaufenthalt, auch discret, mit

bester Pension bei Landarzt in der Nähe Wiesbad.
Gefl. Offerd iiutcr A. 17 an den Tagbl.-Verl.

WWWWWW
ur vereiilsachiilig des geschäftlichen
Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

Skmböldtstrasse
Villa mit 10 Zimmern

♦ In der Nähe dor *
e»
0
0
♦
0 . - - — -
% im Preise hiä zu 5090 Mk. mit 1’orkn.ufs- ^
2 recht zu mieten gesucht.
A JT. ncirr , Agentur , ra,n «iii «««<s<r . 38 . 0

Billa
zu micthcn gesucht, hochbcrrschaftlich, etwa zehn
Zimmer, Garten, Preis circa 4500 Mk., Gegend
Sonnenbcrgcrstr., Blumenstr., Ncrothalstr. Gef,
Offerten unter „ Villa " , Schlangcnbad,
Miitlcrcs Kurhaus._ _

MtzeutM. prölsaßji. Trurnus.
Idyllisch am Walde gelegen.

Schöll möblirte Zimmer mit Pension 3 Mk.

3-Ziwmer -Wohnung,
Part , oder 1. St ., der Neuzeit cntspr., sofort oder
per 1. Oktober von tleiner Familie gesucht. Off.
mit alleräußerster Preisangabe , ohne solche wert¬
los, unter r. . 78 an den Tagbl.-Verlag.

3—1 - Zimmer - Wohnung,
^ .. Parterre , ev. mit Garten , in der

Nähe des Theaters oder Bahnhofs zu miethen
gesucht. Off. unter W-  7 « a. d. Tagbl.-Brrl.
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Gebilvete Dame,
Wittwe, 6 Sprachen sprechend, mit Töchtertzen v.
42 Jahren , sucht angen. luft. Wohnung,

3—4 Zimmer
>imd Zubehör, am liebsten in Gartenhaus o. Villa.
Dieselbe würde auch mit einer seingeb. Dame oder
Kälterem.Herrn, auch mit Kind, ein Haus thrilen
junb gerne einige stunden am Tage ihnen widmen,
ifei cs zur Gesellschafto^er Krankenpflege, in der
ffie große Erfahrung besitzt. Offerten u. S . KÄ
an den Tagbl.-Verlag.

3-Zimnrer-WohllUllg,
nicht üver 600 Mk .» für 3 Personen»
vor 1. Oktober beziehbar » imWcllritz-
viertel gesucht . Grabenstr . 8» Part.

L-Zim .-Worm .» Part . » m . Mans . sos-
zu mietvcn gesamt . Off. mtt Preisangabe
unter tj.  ä s an den Tagbl . -Verlag. _

fTNejtiti ' sucht migcnirlc Mahnung , 2 bis
Ult 3 Zimmer mit Küche, möbl. oder

nnmöbl., auf sofort oder 1. September, Off. mit
Preisangabe u. ET. 79  an den Tagbl.-Verlag.

Für taernti pro1. Kept.
sucht junger Herr gut möbl. Zimmer mit separat.
Eingang bis 80 Mk. cinschl. Kaffee n. Bedienung.
Straße mit Vorgärten bevorzugt. Offerten unter
M . 2 8 an den Tagbl.-Verlag.

Möbl. Zimmer, cv. m. Pens., auf dauernd ges.
Off, mit Preis n. « . SS an den Tagbl.-Verlag.

- iilirtef Zimmer
(ungenirt) sofort gesucht. Off. unter «l. »». S«
hauptpostlagerud. _

Schön mW.MM.Zimmer
von Herrn für dauernd ges. Nähe der Adelhcidstr.
devorz. Off, unter M. 850 hauptpostlagerud.

Eine junge Aran ohne Kind sucht ein leeres
Zimmer gegen Hausarbeit . Kirchgassc 21, 2. St.

Keller für leere Weinfässer z. 1. Oktober in
Mtt Nähe des Kgl. Garnisonlazarcths ges. Off. u.
* \ SS an den Tagbl.-Verlag.

gu miethen
Preisangabe

J&na/jtp , Bertramstraße 20.

Kleine, geschlossene),
gesucht. Offerten n>i

.afrl '' era.

Stall
für 8—4 Pferde mit sehr guter Wohnung für ver¬
heirateten Kutscher zu miethen gesucht. Angebote
mit Preisangabe erbeten Schöne Aussicht 18.

Stallung für 4 Pferde, Remise u. Wohnung
per 1. Sept . od. 1. Ott . gesucht. Offerten unter
M . 'S*  an den Tagbl.-Verlag.

: - W

Metzgerei in guter Lage zu verpachten, cvent.
\ mit Haus zu verkaufen. Offerten unter «r . Sk

an den Tagbl.-Verlag.

Gut gehende» » *4
ff. unter K . SS8 an den Tagbl.-Verlag erbeten.

ur Vereinfachung des geschäftlichen
Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisendenAnzeige» bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

Jmrgee Mamr
will sich in englischer Sprache üben. Gefl. .
Preisangabe ünter V . SS an den Tagbl .-Lcrlag

Dame sllltzt itallenirdicu Kuterrldjt
Off, m. Preisaug . unter tb' . SK a. d. Tagbl .-Verl.

!). Ä. Lelireriiiiien-Veran,
StellemveFiuitÄluraiy , Wicslmdcn , Frl.
Th. Dgen, Bismarc.kr. 35, 1. Spr. Frei*. 12—1. *

Violine u « Klavierunterricht w. gründl.
erth., Mt . 8 Mk., wöchentl. 2 Std . Bliicherstr. 7, P.

AitzsAlts. SolelkEilntr. r64
Prosp. v. so. de Lineroix , Frankfurt Main.

„Loqui loquendo discitur“
The

Berlitz Scliool
of Languages,

Spraehlehs *- Isisf Staat,
Ijiiisenstrcisse 7.

Wm . - Wes,s.

Sautals-».KchrkMtzrnjlllt,
38 Rhcinstr.38,
Große Helle Unterrichts - Räume»

fürDümen
und

Herren
getrennt.

Privat -Tanzunterricht erth. nnt. Garantie
(auch für cinz. Tänze). S».
Oranienstr. 27, P . P . Eig. Unterrichtslok. i. Hause.

Französ. Conöers.-SLnndell
giebt eine Französin. Kinder u. jg. Damen bevarz.
Offerten unter  an den Tagbl .-Verlag.

Gründl . franzos . Unterricht . Wie.
Mercier , Sprach!chrcrin, Röberallee 32, 8.

studienhalber nnentgelt-
OLllir ^ ugslU »ich für junge Leute. Off.mit Ang. ö. Alter, Stand u. ob Vorkenntn. oder

nickt nnt. V. S« an den Tagbl.-Verlag.

Iterloren Gefunden

ur Vereinfachung des geschäftlichen
Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisendenAnzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatt».

Verloren
am Sonntag goldene Brosche lAlterthum) auf
der Schiebdalte oder auf dem Wege durch die
Aarstraße nach der Schwalbacherstraße. Abzu-
gebcn gegen gute Belohnung, weil Andenken,
Schwalbacherstraße 80, 3.__Verloren.

Nrrhärige -Täschen mit Inhalt verloren.
Gegen gute Belo !,r»u «»g abzugebcn Meier 'S
Weinstube » Luiienstraße 12.  _

Sonntag Abend in der Rheinstr. gold . Uhr
verloren . Gegen Bel, abzugeb. Weilstr. 2.

®nvrt . » Sonntag Abend in den alten
OLtiittLii Kuraulagen 1 braune Damen¬

tasche, enthaltend Portemonnaie. Schlüssel. Gegen
Belohnung abzugeben Kapellenstraße 81, 2.

Eine kl. Bisttenkartentasch « in Leder
verloren. Der ehrliche Finder erhält Belohnung
Emserstraßc 28, 8 S t._

Ein Evenholzstock mit Silvergrtff , gez.
verloren. Gegen Belohnung obzugcben

Marktstra tze 10, Cig ar renladcn._ ._
Verloren Sonntag Rachm. zwischen6 u. 8 Uhr

gold. Brosche. Abz. gf Bel. Nenberg 2. Naumann.
Noi ' lnroir mittl. Webergasse Klemmer
Olt -iat Ul in schwarz . Leserfutteral.

Wiederbringer erhält Belohn. Goethestraßc8, 3.
Zugel, ein Dackel, braun. Scvliditerstr. 14, 4.

Zehn Marl Belohnung.
Ein Kanarienvogel entflogen. Ab¬

zugebcn gegen obige Belohnung Rauen-
thalerstraße 17, 3 l.

Entftogen am Sangtag Abend ein ilanaricn-
pogel. Abzug, gegen Belohnung Herderstraße 35.

Mate:Möbl . Jinnn -r
zu vermieten :c.,
auch aufgezogen

stets vorrätig in der

L. Zchellenberg'fchen Losbuchdruckerei
Langgasse 27.

Tages-Vernnstttllttngen
KochLrunnen. 7 Uhr: Morgcnmusik.
Kurhaus . Nachmittags 4 Uhr: Militär -Eonccrt

(nur bei geeigneter Witterung). Abends 8 Uhr:
Militär -Concert. 9 Uhr : Ball.

Königliche Schauspiele. Geschlossen.
Aestdcnz-Skcater . Vom 1. Juli bis 31. August

einichl. bleibt das Residenztheater der Ferien
wegen geschlossen. Wiedereröffnung Freitag, den
1. September.

Malhalla -Weater - Abends 8 Uhr: Vorstellung.
Malhalla (Restaurant). Abends 8 Uhr : Conccrt.
Veichsh-illen-Tljeater . Abends8 Uhr :Vorstellung.
Variete Zzürgersaal . Abends8 Uhr: Vorstellung.
Werolierg. Rachmittags 4 Uhr : Conccrt.
Trolloii - ionlant , Ecke Kaiser-Fricdrich-Ring

und Adolfsallee, von 5 Uhr ah geöffnet.
Keilsarmee . Abds. 8'/- Uhr: Ocffentl. Versamml.
Aktuaryus , Kunst lalon , Wilhclmstraße16.
Azanger' s Kunstsalon , Taunusstraße 6.
Kunstsalon Vietor , Taunusstraße 1, Gartenbau.
chamen-Kluv, TannuSstraße 6. Geöffnet von

Morgens 10 bis Abends 10 Uhr.
Verein für Sammcrpflege armer Kinder - Das

Bürcnn, Stcingasse 9, 1, ist Aiittwoch unb
Samstag von 6—7 Uhr geöffnet.

Verein für Kinderhorte/Täglich von4—7Uhr:
Stcingasse 9, 2, und Bleichstr.-Schnle, Part.

V' üilipp Kvegg - Mivliotkek , Gutcnbcrgschule.
Geöffnet Sonntags von 10—1, Mittwochs von
6—8 und Samstag? von 5—7 Uhr.

Volstslesehalle, Friedrichstraße47. Geöffnet täg¬
lich von 12 Uhr Mittags bis 97- Uhr Abends,
Sonn - und Feiertags von 10'/-—12*/» Uhr und
von 3—87 ! Uhr. Eintritt frei.

Gemeinsam« chrtskrankenkasse. Meldestelle:
- Luisenstraße 22.

ßentralstelle für Krankenpflegerinnen (unter
Zustimmung der hiesigen ärztlichen Vereine),
Abth. II (ff hob. Berufe) des Arbeitsnachw. für
Frauen, imRathhaus . Geöffnet: 7-9—7-1 und
7-8- 7 Uhr.

Verein für Auskunft über Wohlfahris -Kin-
richiungen nnd Vechlsfragen . Täglich von
6—7 Uhr Abends im Rathlmuse im Bureau des
Arbeitsnachweises(Männer-Abtheilung).

Arbeitsnachweis unentgeltlich für Männer nnd
Kranen : im Rathhaus von 9—12'/- und 3 bis
7 Ubr. Männer -Abth. 9- 12' /- nnd von 27- bis
6 Ubr. — Frauen -Abth. I : für Dienstboten nnd
Arbeiterinnen. Frauen-Abth. II : für höhere
Berufsarten nnd Hotelpersonal.

Arbeitsnachweis des ßhristl . Arkeiter -Vereins:
Scerobenstraße 13 bei Schuhmacher Fuchs.

Krankenkaste für Krauen nnd Jungfrauen.
Meldestelle: Hermannstraße 20.

Per oins-Hach richten
Hnrn -Gesellschaft. 27, - 47» Uhr : Turnen der

Mädchcn-Abthcilungen. 4°/»—6 Uhr : Turnen der
2. Knaben-Abtheilüng.

Anrn -Verein . Nachmittags 3 Uhr : Mädchen¬
turnen. Abends 8—10 Uhr: Riegenturnen.

Männer -Turn verein . Von 3—4 Uhr: Mädchen-
Turnen . 4—67- Uhr: Knaben-Tnrnen . Abends
8 Uhr : Riegcnfechten. 97- Uhr : Gcsangprobe.

Gesangverein Aiederblüthe . AbdS. 9 Uhr : Probe.
Htanch- n . Vergnügungs -ßlnSJirohfinn . 9 Uhr:

Ranchabend.
Mieskadener Zitker -stluö . 9 Uhr: Zithcrprobe.
ZiistervereinWiesöadcn . Abends 9Uhr : Probe.
LkriNlicher Verein junger Männer . Abends

9 Uhr: Bibclbesprechung.
Kvangeliläier Männer - n . ZünglingS -Verein.

Abends 9 Uhr : Bibelbespreekung.
Kaufmännischer Verein . 9 Uhr: Versammlung.
Männer -Gesangverein Union . 9 Uhr : Probe.
Wiesb . Vadfakr -Verein 1884. 9Uhr : Versamml.
Kakelskerger Stenograpyen -Verein . Uebungs-

Abend.
Keselllchafl Sangesfrennde . 9 Uhr: Probe.
Aentschnationatt Kandlungsgehülfen -Veröand.

(Ortsgr . Wiesbaden.) 9 Ubr : Vereinsabend.
Gesangverein Kiederkranz . Abds.9 Uhr : Probe.
Jamenfrisenr - u . Verruckenmachcr-Gelintfen-

Verein Wieskaden . 9'/- Uhr: Versammlung.
Slol 'ze' scher Stenograpsten -Verein - (Kinigungs-

Syst.) Uebungs- nnd Vereins-Abend.

Versteigerung der Plätze zur Aufstellung von
Schau- und Verkaufsbudenwährend des Kirch¬
weihfestes in Sonnenberg an Ort und Stelle,
Nachmittags 4 Ubr. (S . Tagbl. 364 S . 9.)

Versteigerung des Ertrags von einigen Reineclauden-
Bäumen von einem städtischen Grundstück an
der oberen Frankfurterstraße; Zusammenkunft
Nachmittags 4*/« Ubr am Langenbcck-Platze.
(S . Tagbl. 366 S . 7.)

Wettkr-Ärrichte
Meteorologische Beodachttmgerr

der Stattorr Mtesdoden.
7. August. 7,UhrDkorg.

2 Uhr
Nachm.

9 Uhr
Abds. Mittel.

765.6 754.1 753.7 754.5
12.2 21.8 17.8 17.1
9.3 8.7 9.8 9.3

89 45 67 67.0
NW. 1 NW. 1 NW. 1 —

Barometer*) . . .
Thermometer C. .
Dunstspann, (min) .
Rcl. Feuchtigkeit(7o)
Windrichtung . .
Niederschlagsh.(mm)
Höchste Temperatur 22.2. Niedr. Temper.

*)  Die Barometercmgaben sind auf
reducirt.

11.6.
0" C.

Metter -Kericht
des „Mreslradensr Togbiatt ".

Mitgctheilt auf Grund der Berichte der deutschen
Scctvarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
10. August: kühler, wolkig, windig, später schwül,

strichweise Gewitter.

Auf - und Untergang für Sonne (©) und
Mond (C).

(Durchgangder Sonne durch Süden nach mitteleuropäischer Zeit .)

Aug. im Süd .! Aufg. iUnterg. Aufg.
Ubr Miu . Uhr Mtn. Uhr Mtn .liUhr M

c
S Unterg.

in. Ufer M tu.
10. li 12 32 ! 6 9 | 7 56 |!4 1891. 12 36V*

*) Hier geht<-N»tergang dem Ankgang voran?.

PerkrhrsUachrichten
Thootev - MntrittsMelso.

Walhalla -Theater.
Prosccniumslogc Mk. 4.—
Frcmdenloge . „ 3.—
Orchesterseffkl. „ 8.—
Balkon . . . » 2 .50
1, Parquet . . „ 2.60

Promcnoir . Mk. 2.—
2. Parquet . „ 1.50
Parterre . . „ 1.—
Entree . . . 0.70

Theater

Kurhaus zu 'Wiesbaden.
Mittwoch , den 9. August.

Morgens 7 Uhr:
Konzert den Wiesbadener Musikvereins

in der Kochbrunnen-Anlage,
unter Leitung seines Dirigenten Herrn Aug.

Hasselmann.
1. Choral : „Liebster Jesu , wir sind hier “.
2. Ouvertüre zu „Berlin , wie ’s

weint und lacht “ . Suppt ?.
3. Cavatine für Trompete . . . Hasselmann.
4. Fledermaus -Quadrille . . . Strauss.
5. Terzett aus „Teresina “ . . . Hasselmann.
6. Bruder Studiosus , Potpourri . Mankel.
7. Teufels -Marsch . Strauss.

Kurhaus zu Wiesbaden*
Mittwoch , den 9. August:

Maohmittags 4 Uhr:
(nur bei geeigneter Witterung ):

Abonnements-Konzert
ausgefßhrt von der Kapelle des Füs .-Reg . von
Gersdorff (Kurhess .) No . 80, unter Leitung des

Kapellmeisters Herrn E. Gottsohalb.
1. Grossherzog von Baden , Marsch Lenliardt.
2. Chor der Friedensboten aus

„Rienzi “ . Wagner.
8. Intermezzo russe . Ganne.
4. Ouvertüre zu „Zampa “ . . . Herold.
6. Mondnacht auf der Alster,

Walzer . Fätras.
6. Fantasie aus „Das Glöckchen

des Eremiten“ . Maillart.
7. Paraphrase über da » Lied

„Waldandacht “ . Nehl.
8. Ein Rundgesang , Potpourri . Latann.

Abends 9 Uhr:
Ball.

Tanz -Ordnung : Herr Fritz Heideoker.
Anzug : Gesellschaftstoiietie (Harren : Frack oder

dunkler Rock ).
Eintritt gegen Jahres -Fremden - und Saison¬

karten , sowie Abonnementskarien für Hiesige ;
lür Nicht -Inhaber 3 Mark.

Bei günstiger Witterung nb 8 Uhr (nur für
Inhaber vorgenannter Karten ) Militär -Konzert
im Kurgarten : Kapelle des Füs .-Regts . von Gera¬
der !! (Kurhess .) No . 80.

Am Balltage gelöste Tageskarten werden bei
Lösung einer Karte zu 3 Mark in Zahlung ge¬
nommen , jedoch auf eino Kaite nur eine Tages¬
karte.

Ab 7 Uhr wird der Park veservirt und ist
von da ab der Aufenthalt daselbst und in den
Sälen , einschliesslich derjenigen des Restaurants,
nur Inhabern der oben bezeichneten Karten ge¬
stattet ; im Ballsaale nur in der vorgeschriebenen
Gesellschaftstoilette . Personen , welche den Kur¬
garten ohne solche betreten sollten , können daher
den Zutritt zum Ballsaale nicht beanspruchen,
auch keine Ermässigung des Eintrittspreises.

Konzert -Programm.
1. Kaiser Wilhelm II ., Marsch . Kraft.
2. Vorspiel zu „Loreley “ . . . Bruch.
8. Fantasie aus „Der Freischütz “ C.M.v.Wobar
4. Ouvertüre zu „Teil “ . . . . Rossini.
5. Edelweiss vom Semmering,

Fantasie für Trompete -Solo . Hoch.
Sobst : Herr Well.

6. Selection ans „TannhäuSPr “ . Wagner.
7 . Kaiser -Walzer . Strauss.
6 . Eine lustige Fahrt , Potpourri Laukin.
9. American Patrol . Meaohem.

Städtische Kur -Verwaltung.

laltilia-lteter.
Sensationelles Gastspiel

CostantinoBeraartli
der berühmte italienische

Verwandlung !)- Schauspieler.
Stiirai «clier tleifall.

Vorher:

Trottoir
routont!

Rondell . ASolfsallee.
Srtjtc Woche. Letzte Woche.

Täglich
geöffnet von nachmittags 5 bis

11 Uhr.
Botttefpffes Mmiüen-

VeWMgMgZ-EtabWement
der Uontmentr.

Ueberraschend feenhafte Beleuchtung von 4000
Glühlampen und 56 Bogenlampen. — Luxuriöseste

Ausstattung in märchenhafterPracht. F §g
Freitag:

Kinderfest.
Jedes Kind erhält ein Andenken.

Reichhaltiges Büffet
mit Erfrischungen aller Art.

Letzte Woche. Letzte Woch^

Reichsh »Uen-Thr »rttr , Stiftstraße ie
Anfang8 Uhr Abends
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Zm tan Des Königs!
In der Strafsache gegen

1)  den Taglöhner Jakob Knopp zu Dotz¬
heim, geb. in Eitelborn am 17. März 1872,
katholisch, verheiratet,

2)  den Tüncher Wilhelm Bleidner zu
Dotzheim, geb. daselbst am 11. April 1872,
evangelisch, verheiratet,

wegen Beleidigung ec.,
hat das Königliche Schöffengericht in Wies¬
baden in der Sitzung vom 14. Juli 1905,
an welcher teilgenowmen haben:

Gerichtsassessor Dr . Brück,
als Vorsitzender,

Weinhändler Lngenbühl , hier,
Spcnglermeister Horne , Sonnenberg,

als Schöffen,
Amtsanwalt Bahl,

als Beamter der Staatsanwaltschaft,
Büreauhülfsarbeiter Icke,

als Gerichtsschreiber,
für Recht erkannt:

Die Angeklagten werden wegen öffent¬
licher Beleidigung zu einer Geldstrafe von
je IO Mark, an deren Stelle im Falle
der Unbeitrciblichkeiteine eintägige Ge¬
fängnisstrafe für je nicht gezahlte5 Mark
tritt, und in die Kosten des Verfahrens
verurteilt.

Dem Beleidigten, Weichensteller
Bouffier zu Station Chausseehaus,
bezw. der Vorgesetzten Dienstbehörde,
wird die Befugnis zugesprochen, den
entscheidendenTeil des Urteils binnen
6 Wochen nach Zustellung einer mit der
Rechtskraftbescheinigung versehenen Aus¬
fertigung des Urteils einmal auf Kosten
der Angeklagten im „Wiesbadener
Tastblatt " öffentlich bekannt zu machen.

gez. Dr . Brück.
Ausgefertigt und wird die Rechtskraft be¬

scheinigt. F 265
Wiesbaden , den 7. August 1905.

Icke,
als Gerichtsschreiber des Kgl. Amtsgericht 5.

Bekanntmachung.
Die Prüfung über die Befähigung zum Be¬

triebe des Hufbeschlaggcwerbcs für duslll . Viertel¬
jahr ISNS findet am'23. .September d. I . statt.

Meldungen zur Prüfung sind an den Königl.
DepartemcutSticrarzt Herrn De . Augstein _in
Wiesbaden, welcher der Vorsitzende der Kommission
ist, zu richten.

Der Meldung sind bcizufügen:
1. der Geburtsschein;
2. etwaige Zeugnisse über die erlangte tech¬

nische' Ausbildung;
3. eine Bescheinigung der Ortspolizeibehörde

über den Aufenthalt während der 3 letzten
Monate vor der Meldung;

4. eine Erklärung darüber, ob und be¬
jahendenfalls wann und wo der sich
Meldende schon einmal erfolglos einer
Hufschmiedeprüfuugsich unterzogen hat,
und wie lange er nach diesem Zeit¬
punkte — was durch Zeugnisse nachzu¬
weisen ist — berufsmäßig tätig ge¬
wesen ist;

8. die Prüfungsgebühr von 10 Mk. nebst
5 Pst Postbestellgeld.

Bei der Vorladung zu'm Prüfungstermin wird
den Interessenten Zeit und Ort der Prüfung mit¬
geteilt werden. . , ,

Die Prüfungsordnung für Hufschmiede ist im
Regierungs - Amtsblatt von 1904, Seite 496/98.
und im Frankfurter Amtsblatt 1904, Seite 443/44
abgedruckt. 2

Wiesbaden , den 8. Juli 1908.
' Der Regierungs-Präsident, gez. : von Gizhckt.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden , den 2?. Juli 1908.

_Der Polizei-Präsident . I . V. : Falcke«

Bekanntmachung.
Der Beginn des nächsten Kursus zur Aus¬

bildung von Lehrschmiedemeistern an der
Lehrschmicde in Charlottenburg ist aufMontag,
de« 2. Oktober 1905 , festgesetzt. Anmeldungen
nimmt der Direktor des Instituts , Stabsveterinär
a. D. Brand in Charlottmburg, Spreestraße 58,

^ ^ SieSbadeu , den 14. Juni 1905.
Der Regierungs -Präsident.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden , den 30. Juni 1905.

Der Polizci-Prästöent : v . ScheuS.

Bekanntmachung.
Bon beachtenswerter Seite ist darauf hin¬

gewiesen worden, daß die auf den Straßen rc.
fcilaehaltenen Mineralwässer, wie Selters -, Soda¬
wasser u. a. m., an die Abnehmer oft eiskalt ver¬
abfolgt werden, und daß der Genuß so kalten
Wassers, der schon in normalen Zeiten leicht ernste
Verdauungsstörungen von längerer Dauer nach sich
ziebe, in der gegenwärtigen Jahreszeit die Neigung
zu derartigen Erkrankungen befördere.

Auf Veranlassung des Herrn Ministers der
geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angeleaen-
heiten werden die Verkäufer von Mineralwässern
im Ausschank angewiesen, das Getränk ferner¬
hin nicht kälter als in einem der Trinkwasser-
Tempei atur entsprechenden Wärmegrad von 10 Grad
Celsius abzugeben.

Im Anschluß hieran nehme ich Gelegenheit,
das Publikum vor dem Genuß eiskalter Getränke
überhaupt, insbesondere aber solcher Mineralwässer
zu warnen.

Wiesbaden , den 8. Juni 1908.
Der Polizei-Präsident. I . V. : Falcke»

Bekanntmachung.
Ans Grund des § 3 des Wildschongesctzcs vom

14. Juli 1904 (G.-S . S . 159) wird für den
Regierungsbezirk Wiesbaden der Schluß der
Schonzeit in diesem Jahre

a) für Rebhühner auf den 20. August,
b) für Wachteln auf den 14. September

festgesetzt.
Die Jagd auf Rebhühner beginnt also mit

Montag , den 21. August, die Jagd auf Wachteln
mit Freitag , den 15. September. 2

Wiesbaden , den 22. Juli 1906.
Namens des Bezirksausschusses:

Der Vorsitzende des Bezirksausschusses.
I . V.: Kantel.

Wird hiermit veröffentlicht.
Wiesbaden , den 31. Juli 1905.

Der Polizei-Präsident. I . V.: Falcke.
Amtliche Bekanntmachung.

Im Anschlüsse an meine Bekanntmachungvom
5. November 1903 bringe ich hiermit zum Zwecke
der Ermittelung der Inhaber von Kraftfahrzeugen
zur allgemeinen Kenntnis, daß dem Regierungs¬
bezirke Erfurt seitens der Herren Minister der
öffentlichen Arbeiten und des Innern die weiteren
Nummern 2501 bis 3000 überwiesen worden sind.

Wiesbaden , den 14. Juli 1905. 3
Der Regierungspräsident: von Gizycki.

Wird hiermit veröffentlicht.
Wiesbaden , den 28. Juli 1905.

Der Polizei-Präsident. I . V. : Falcke.
Bekanntmachung.

Einquartierung bctr.
Nach einer Mitteilung des Königlichen Gcneral-

Kommandos des 18. Armee-Korps wird aus Anlaß
der diesjährigen Kaisermanöver eine enge Belegung
der Stadt Wiesbaden erforderlich.

Es werden voraussichtlich einquartiert:
Am 4. September er. 5159 Mann , 201 Pferde,

.. 9. U. 10. .. „ 82 „ 36 „
„11 . ,, „ 650 „ 15 „
Um dem Ersuchen des Königlichen General-

Kommandos Rechnung tragen zu können, ist es
erforderlich zu wissen, ob eine derartige Truppen¬
stärke überhaupt hier untergcbracht werden kann.
Hierbei auf das Entgegenkommen der hiesigen
Einwohnerschaftrechnend, ersuchen wir hiermit alle
Diejenigen—insbesondere Gastwirte, sowie Inhaber
von Sälen und Slällen rc. — welche in der gen.
Zeit aus Einquartierung reflektieren, sich spätestens
innerhalb 8 Tagen auf Zimmer No. 6 des Rat¬
hauses zu melden.

Die Einquartierung erfolgt mit Verpflegung.
Wiesbaden , den 14. Juli 1905.

Der Magistrat.
I . V. : Dr . Scholz.

Bekanntmachung.
Zur Warnung des Publikums vor Ueber-

tretunacn werden nachstehend die den Schutz
des Waldes vor Bränden bezweckenden Straf¬
bestimmungen hiermit zur öffentlichen Kenntnis
gebracht:

») Z 368 No. 6 des Reichsstrafgesetzbuches.
Mit Geldstrafe bis zu 60 Mark oder mit Haft

bis zu 14 Tagen wird bestraft, wer an gefähr¬
lichen Stellen in Wäldern oder Haiden, oder in
fcfährlicher Nähe von Gebäuden oder feuer-
angenden Sachen Feuer anzündet.

b) § 44 des Feld- und Forstpolizeigesetzes vom
1. April 1880.

Mit Geldstrafe bis zu 50 Mark oder Haft
bis zu 14 Tagen wird bestraft, wer

1. mit unvcrwahrtem Feuer oder Licht den
Wald betritt oder sich demselben in gefahrbringender
Weise nähert.

2. im Walde brennende oder glimmende Gegen¬
stände fallen läßt, fortwirft oder unvorsichtig
handhabt, „ „ ..

3. abgesehen von den Fällen des § 368 No. b
des Strafgesetzbuches im Walde oder in gefähr¬
licher Nähe desselben im Freien ohne Erlaubnis
des Ortsvorstehers, in dessen Bezirk der,Wald
liegt, in Königlichen Forsten ohne Erlaubnis der
zuständigen Forstbeamten Feuer anzündct, oder
das gestatteter Maßen angczündcte Feuer , gehörig
zu beaufsichtigen oder auszulöschen unterläßt,

4. abgesehen von den Fällen des § 360 No. 10
des Strafgesetzbuchesbei Waldbränden, von der
Polizeibehörde, dem Ortsvorsteher, oder deren
Stellvertreter oder dem Forstbesitzer oder Forst-
beamten zur Hilfe aufgesordert, keine Folge leistet,
obgleich er der Aufforderung ohne erhebliche eigene
Nachteile genügen konnte.

c) Regierung? -Polizei -Verordnung vom
4. März 1889.

Mit Geldstrafe bis zu 10 Mark, im Unver¬
mögensfalle mit verhältnismäßiger Hast wird
bestraft, wer in der Zeit vom 15. März vis 1. Juni
in einem Walde außerhalb der Fahrwege Zigarren
oder aus einer Pfeife ohne verschlossenen Deckel
raucht. 11

Wiesbaden » den 1. März 1905.
Der Polizei-Präsident : v. Schenck.

Stadtausschutz zu Wiesbaden.
Die Ferien des Stadtausschusses beginnen

am 21. Juli und endigen am 1. September d. I.
Während der Ferien dürfen Termine zur münd¬
lichen Verhandlung der Regel nach nur in
chleunigen Sachen abgcbalten werden. Auf den

Lauf der gesetzlichen Fristen bleiben die Ferren
ohne Einfluß. Dies wird gemäß§ 5 des Regulativs
vom 28. Februar 1884 zur öffentlichen Kenntnis
gebracht. d

Wiesbaden , den 4. Juli 1905.
Der Vorsitzende.

I . V. : Dr . Scholz.

Bekanntmachung,
VolkSbadeanstalten betr.

Die drei städtischen Volksbadeanstalten befinden
sich: 1. im Gebäude der höheren Mädchenschule

am Schloßplatz;
2. am Römcrtor;
3. im Hanse Roonstraße No. 3.

Es werden verabfolgt:
Brausebäder in sämtlichen Anstalten,
Wannenbäder in der Anstalt in der Roon-

straßc für Männer und Frauen , in der
Anstalt am Schloßplatz nur für Frauen.

Badezeiten sind: Mai vis September»
vormittags 7 Uhr bis abends S1.1* Uhr ; Oktober
bis April » vormittags 8 Uhr bis abends 8 Uhr.

Die Männcr-Abteilung ist (außer Sonnabends)
von V-h—Z1'-! Uhr , die Frauenabtcilung täglich
von 1—4 Uhr geschlossen. *

Das Stadlbauamt.

Verdingung.
Die Ausführung der Erd -, Maurer « uud

ASphaltiererardcrte « der Stützmauern u.
Abortanlage für die Schule an der Riederberg-
straße zu Wiesbaden soll im Wege der öffentlichen
Ausschreibungverdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeichnungen
können während der VormittaqSdicnststundenim
Stadt . Verwaltungsgebäude, Friedrichstraße 15,
Zimmer No. 9, eingesehcn, die Angebotsunterlagen,
ausschließlich Zeichnungen, auch von dort gegen
Barzahlung oder b-stellgeldsreie Einsendung von
50 Pf . bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „H. A. 58"
versehene Angebote sind spätestens bis

Dienstag , den 15. August 1905,
vormittags 10 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegen

wart der etwa erscheinenden Anbieter.
Nur die mit dem vorgeschriebenen und aus-

gefüllten Verdingungsformular eingereichten Ange¬
bote werden berücksichtigt.änschlagSfrist:30 Tage.IteSbade« , den 5. August 1905.

Stadtbauamt , Abteilung für Hock,bau.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 9 . August d. I . » nach¬

mittags , soll auf einem städtischen Grundstücke
an der oberen Frankfurterstraße der Ertrag von
einigen Reineclauden-Bäumchen öffentlich meist»
bietend gegen Barzahlung versteigert werden.

Zusammenkunftnachmittags Uhr auf dem
Langenbcckplatze. 2

Wiesbade » , den 7. August 1905.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Eichstelle für Längen- und Flüsfigkeits-

maßc, Wagen und Gewichte, im Kellergeschoß des
Rathauses bleibt wegen Beurlaubung des Eich¬
meisters vom 1. bis 20. d. M. geschloffen. 4

Wiesbaden , den 1. August 1905.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Aus unserem Armen-Arbeitshaus, Mainzer

Landstraße 6, liefern wir vom 1. Oktober ab frei
ins Haus : Kiesern -Anzünveyotz,
geschnitten und fein gespalten, per Centn« Mk 2.60.

Gemischtes Anzündehotz»
geschnitten und gp' palten, per Centn« Mk. 2.20.

Bestellungen werden im Rathause, Zimmer
No. 13, vormittags zwischen9—1 und nachmittag»
zwischen3—6 Uhr entgeqcngenommen '

Wiesbaden , den 18. Januar 1905.
Der Magistrat.

Bekanntmachung,
betr. Krankenaufnahmeim städtischen Krankenhanse.

Die Aufnahme von Kranken in das städtische
Krankenhaus findet an den Wochentagen in der
Zeit von 3 bis 5 Uhr nachmittags statt.

Im Interesse des gesamten KrankendiensteS
ist cs erforderlich, daß die um Aufnahme nach-
snchenden Kranken sich an dieser festgesetzten Stunde
halten.

Selbstzahlende Patienten der I . und II . Klasse
haben bei der Aufnahme einen Vorschuß für
8 Tage, selbstzahlendePatienten der lll . Klasse
einen solchen für 14 Tage zu leisten.

Die um Aufnahme nachsuchcndcnKaffen.
Mitglieder müssen mit einem Einweisschein ihrer
Krankenkasse, die abonnirten Dienstboten mit der
letzten.Abonnementsquittung ihrer Dienstherrschaft,
mittellose Kranke mit einem Einweisschein de»
Magistrats (Armenvcrwaltung) versehen sein.

In dringenden Notfällen werden Schwer-
kranke auch ohne die vorgeschrieben «« Ein»
weispapicre und zu jeder anderen Tages»
und Nachtzeit anfgenonunen. 3
_ Städtisches Krankenhaus.

Bekanntmachung.
Der Stadtplan von Wiesbaden im Maßstab

1 : 5000 ist ergänzt worden und in einer neuen
Auflage im Selbstverläge der Stadl erschienen.
Derselbe ist auf dem Botenzimmer des Rat»
Haukes zum Preise von 3 — Drei — Mark für
das Stück käuflich zu haben. 3

Der Magistrat.

Ausschreiben.
Lieferung von Dienstkleider « .

Die Lieferung von
25 Tuchhosen und
2 Tuch-Joppe«

für Bedienstete der Kurverwaltungsoll vergebe«
werden. Lieferungs-Termin 1. Oktober 1905.
Angebote mit der Aufschrift„Submission aufDicnst-
klcider" sind bis Dienstag , den 22 . August
1905 , vormittags 10 Uhr, ^postmäßig ver¬
schlossen unter Beifügung von Stoffmustern bet
der Unterzeichneten Stelle einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen können auf dem
Bureau der Unterzeichneten Verwaltung eingesehen
werden. „ „ 8

Wiesbaden , den 29. Juli 1905.
Städtische Kur -Berwaltnng.

Monals-Uebrrfichten der meteorologischen Keobochtungsstation zu Wiesbaden
vom Monat Juli 1905. (Mitgeteilt von dem Stationsvorstand Ed . Lampe .)

Luftdruck Lufttemperatur Absolute Fenchtigkett Relative Feuchtigkeit
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Die Preise der Lebensmittel und landwirthschaftlichen Erzeugnisse zu Wiesbaden
Niedr.
Preis. Höchst.

Preis.
m A Jt A

76 _ 80
72 — 74 —
68 —74 —
60 — 64 —

1 36 1 44
1 40 1 30
1 20 1 60
1 44 1 48

16 20 16 80
4 i- 4 50
6 80 8 30

2 20 o 50
2 _ 2 10

— 8 — 9
— 7 __ 8
— 6 — 7

4 — 7 —
4 — 5 —
9 — 10 —

10 12
4 — 4 50

— 10 — 12
— 40 — 40

20 25
— 30 — 35
— 30 — 35
— 5 — 6
— 5 — 6

- 3 — 4

—
70

—
75

— 35 — 40
1 10 1 15

— 6 — 7
— 12 — 15
— 25 — 30
—- 8 — 10

— "so1 20

— 45 — 50

35 40
22 — 25

30 35

Ochsen:

Kühe: I.
II.

Schweine.
Mast-Kälber.
Land-Kälber,
Hammel .

1. Viel,markt.
(Schlachtgewicht.)
I. Qualität

H.

markt2. Frucht
Hafer . . . .
Stroh . . . .
Heu.

8. Viktualienmarkt
Eßbutter . . .
Kockinitter . ,
Trinkcier . .
Frische Eier . .
Kalk-Eier . . .
Haabkäse. .
Fabrikkäse. . .
Eßkarloffeln. .
Eßkartoffeln. .
Neue Kartoffeln
Zwiebeln. .
Zwiebeln. . .
Knoblauch . .
Erdkohlrabi. ,
Rothe Rüben
Weiße Rüben .
Gelbe Rüben
Kl. gelbe Rüben
Rettich. . .
Trcibrctiich .
Radieschen . .
Spargel . .
Suppcnfpargel.
Schwarzwurzel.
Meerrettich . .
Beicrsilicn . .
Lauch . . . .
Sellerie . . .
Kohlrabi . . .
Fcldgurken . .
Treibgurken. .
Eiumächgnrkcn.
Kürbis . . . .
Tomaten . . . .
Grüne dicke Bohnen
Grüne Stg.-Bohnen
Grüne Buschbohnen
Grüne Prinzeßbohnen
Grüne Erbsen ohne Schal
Grüne Erbsen mit Schale
Zuckcrschoten.

60 Kg.50
60
50
1
1
1
1

100 Kg.
100  „
100 „

1 Kg.
1
1 St.

i:
100  „
100
100 Kg.

1"
60 l
i ::
i

i -
i"

1 Gd'd.
1 St.
1 Gbd.
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1

100
1

Kg.

St.
Kg.
St.

St.

Weißkraut . .
Weißkraut . .
Rothkraut . .
Rothkraut . .
Wirsing . . . .
Blumenkohl(hiesiger
Blumenkohl(auSlän
Rosenkohl . .
Grün-Kohl . .
Römisch-Kohl .
Kopfsalat. . .
Endivien . . .
Spinat . . .
Sauerampfer
Lattich-Salat .
Feldsalat . . .
Kresse . . . .
Artischocke. .
Nabarber. : .
Eßäpfel . . .
Kochäpfel. . .
Eßbirnen . . .
Kochbirnen . .
Quitten . . .
Zwetschen. . .
Kirschen . . .
Kirschen, Rhein. Her
Kirschen, Sauer-
Pflaumen. . .
Mirabellen . .
Reineclauden
Pfirsiche . . .
Aprikosen. . .
Apfelsinen . .
Zitronen . . .
Melonen . . .
Ananas . . .
Kokosnüsse. .
Bananen . . .
Feigen. . . .
Datteln . . .
Kastanien. . .
Wallnüsse. . .
Haselnüsse . . . .
Weintrauben(rheinische) .
Weintrauben(südländ.)
Stachelbeeren .
Johannisbeeren.
Himbeeren . .
Heidelbeeren. .
Preißelbeercn .
Gartenerdbeeren
Walderdbeeren.

4. Fischmarkt.
Aal (lebend) . .
Hecht(lebend) .
Karpfen(lebend)
Schleie(lebend)

Kg.
St.
Kg.
St.
Kg.
St.

K"g.

St.

Kg.

Kg.
St.
Kg.

1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1 Kg.

i "
i *
i "
l *
i l
ILtr.

1 Kg.i '
i *

4t

St.

Wiesbaden , den4. August 1905.

Niedr.
Preis.
A

HSckist,
Preis

A J6 A
18 — 20
28 — 30
35 — 40
30 — 35
35 — 40
50 — 55
— — —
— .— —

__ —

20 — 25
7 — 8

40 45
80 — 90
— — —

20 i 20
50 — 60

40 — 50

40 — 60
— — --
— — —

— i 20

80 l .-
50 — 60
80 ._ 80
40 _ 60
40 i 80
70 i —

8 _ 10
80 i —
— — —
— — —
— — —
— — —
— — —
— — —
— — —
_ — —

i 20
20 i 50
70 i —

50 i —

60 2 —

40 — 60
— — —
— — —
— — —

20 3 60
40 3 20

2 40
801 3 20

Barsche(lebend) . .
Bachforelle(lebend) .
Backfische(lebend) . .
Hummer(lebend) . .
Krebse(lebend) . . .
Schellfisch . . . .
Bratschellfisch. . .
Kabeljau.
Kabeljau(Stockfisch gew.Salm.
Seehecht . . . . .
Zander.
Lachsforellen. . . .
Seeweißlinge(Merlans
Blanfelchen. . . .
Heilbutt . . . . .
Steiubutt.
Schollen .
Seezunge. . . . .
Rothzunge(Limandcs)
Grüner Hering. .
Hering(gesalzen) .

1 Kg.
! "
1 «
1 .

!:
i „
i «
i »
1 -
1 "

!:
1 .
! '
1 I

ist
8. Geflügel n »d Wild»

(Ladenpreise.)
Gans . 1 St.
Truthahn . . .
Truthuhn. . .
Ente . . . .
Hahn . . . . .
Huhn . . . .
Masthuhn . . .
Perlhuhn . . .
Kapaunen . . .
Taube . . . .
Feldhuhn, alt . .
Feldhuhn, jung. ,
Haselhühner. . ,
Birkhühner . . ,
Schneehühner. >
Fasanen . . .
Wildenten. . .
Schnepfen . . ,
Krammetsvögel.
Hafen . . . . .
Reh-Rücken. . ,
Reh-Keule . . ,
Reh-Vorderblatt _ _
Hirsch-Rücken . . . 1 Kg.
Hirsch-Keule. . .
Hirsch-Vorderblatt.
Wildschwein. . .
Wildragout . . .

6. Fleisch
(Ladenpreise.)

Ochsenfleisch von der Keule 1 Kg.
Ochsenflcisch, Bauchfleisch 1 „
Kuh- oder Rindfleisch . 1 „

Niedr. Siäcuft Niedr.Preis. Preis. Preis.
Jb & •ä Jl •31 60 2 40 Schweinefleisch. . . . 1 Kg. 1 70
10 10 Kalbfleisch . 1 n 1 60

50 — 60 Hammelfleisch. . . . 1 n 1 20
6 — 7 — Schasfleisch. 1 n 1 20
4 — 6 — Dörrfleisch . . . . . 1 H 1 60

24 i 20 Solperfleisch. 1 n 1 70— 24 — 60 Schinken. 1 2 —
— 24 i 20 Speck, geräuchert. . . 1 1 80— 60 — 70 Schweineschmalz. . . 1 1 50
3 — 7 — Nierenfett. 1 — 80— 30 1 20 Schwartenmagen, frisch. 1 „ 1 60
2 40 3 — Säiwartenmaqen,geräuchert1 m 1 80
3 — 3 60 Bratwurst. . . . . . 1 1 bl)

60 1 — Fleischwnrst. 1 1 50
3 20 3 60 Leber-u.Blutwurst, frisch 1 — 96
2 — 2 40 Leber-u.Blutwurst, geräuch. 1 n 1 60
2 — 3 50
1 — 1 40 7. Getreide, Mehl und
1

40
20

4
ÜÖ Drod re.

— 10 — 12 a) Großhandelspreise.5 — 6 Weizen . 100 Kg 18 —
Roggen . 100 14 50
Gerste . 100 m 13 50

7 — 8 '- Erbsen zum Kochen. . 100 24 —
— —. — — Speisebohnen . . . . 100 2o —
— — — — Linsen . 100 28 —
3 — 3 80 Weizenmehl: No. 0 . . 100 29 50
1 20 1 80 No. I . . 100 n 27 —
2 20 2 50 No. 11 . . 100 m 25 _
5 50 7 — Roggenmehl: No. 0 . . 100 u 23 —

— — No. I . . 100 " 21 —
— 65 — 70 b) Ladenpreise:
_ Erbsen zum Kochen. . 1 Kg. — 26

— Speisebohnen . . . . 1 U
— 26

Linsen. 1 u — 24
■_ _ Weizenmehl zur Speise-

3 60 4 50 bereitung . 1 M — 26
2 80 3 Roggenmehl zur Speise-

bereitung . 1 — 26
Gerstengraupe. . . . 1 „ — 24
Gerstengrütze . . . . 1 — 40

8 12 Buchweizengrütze. . . 1 „ — 40
5 50 8 Hafergrütze. 1 „ — 36
1 50 9 Haferflocken. 1 „ — 36
3 3 Java-Reis, mittl. . . . 1 — 40
2 2 Java-Kaffee, mittl., rob 1 * 2 40
1 20 i 20 Java-Kaffee, mittl., gelb,

gebr. . 1 1 60
— 70 — 70 Speisesalz. 1

Schwarzorod: Langbrod 0,5
* z 18

13
1 Laib — 43

Nundbröd 0,5 Kg. — 131 52 i 60 1 Laib — 451 36 i 44 Weißbrot»: 1 Wasserweck. . — 3
1 40 i 48 1 Mildibrod . . . — 3

Preis.

Mt.

75
50
50

50
50

48
48
44

43

28
64
64
W
64
64
64

60
24
15
52
13
45
3
3

Bekanntmachung.
Seitens des hiesigen Garnison-Kommandos ist

uns mitgeteilt worden, daß der große Exerzier¬
platz (̂an der Dotzheimerstraße) trotz des auf den
verschiedenen an den Platzeingängen angebrachten
Warnungstafeln ausgesprochenen Verbotes, den
Platz, bei Truppenübungen zu betreten, doch
fast täglich Kinder und Erwachsene diesem Verbot
zuwiderhandeln. Da hierdurch die Gefahr von
unangenehmen Zwischenfällen nahe liegt, wird
hiermit das Verbot des Betretens des Exerzier¬
platzes während der Truppenübungen wiederholt
eingeschärft und darauf hingewiesen, daß Zuwider¬
handelnde sich der Bestrafung ausietzen. 5

Der Magistrat.

Nassauische Landesbibliothek.
Verzeichnis der neu hinzugekommenen Bücher,
die v. 7. August 1905 an im Lesezimmer ausge¬
stellt sind und dort vorausbestellt werden können.

Wille, Jak ., Die deutschen Pfälzer Hand¬
schriften des 16. und 17. Jahrhunderts . Heidel¬
berg 1903. Geschenkt vom Verfasser. Zukunft.
Bd. 41—48. Berlin 1904. Franke , Joh „ Der
Leihbetrieb der öffentlichen Bibliotheken. Berlin
1905. Jahresbericht , Theologischer. Band 23.
Berlin 1904. Köhler, Jos ., Aus Kultur u. Leben.
Berlin 1904. Schriftsteller , Die griechischen
christlichen , der ersten drei Jahrhunderte . Bd.
1—4. Leipzig 1899—1903. Kunstwart , Halb¬
monatsschau etc. Jahrg . 17. Teil 1. München
1904. Marius, G. H„ De hollandsohe schilder-
kunst in de negentiende eluw. ’sGravenhage 1903.
Repertorium für Kunstwissenschaft. Band 27.
Berlin 1904, Frimmel , Theod. v., Kleine Galerie¬
studien. 3. Folge. Lief. 1—6. Leipzig 1898 bis
1901. Wanderausstellung ,des Verbands v. Kunst¬
freunden in den Ländern am Rhein zu Wiesbaden.
Wiesbaden 1905. Katalog der internationalen
Portraitausstellung . Wiesbaden 1904. Muthesius,
Herrn., Das moderne Landhaus und seine innere
Ausstattung . München 1905. Pagenstecher , Max,
Zur Lehre von der materiellen Rechtskraft.
Berlin 1905. Geschenkt vom Verfasser . Gund-
lach, W„QDie Entstehung d. Kirchenstaats . Bres¬
lau 1899. Trautvetter , E., Das neue deutsche
Zolltarifrecht . Berlin 1905. Tecklenburg , Ad.,
Wahlfreiheit und Proportional -Listenkonkurrenz.
Wiesbaden , H. Staadt , 1905. Stüve, C., Wesen
und Verfassung der Landgemeinden in Nieder¬
sachsen und Westfalen. Jena 1851. Schritten
de* Vereins für Sozialpolitik. Bd. 1 u. 28—80.
Leipzig 1873—1886. Bericht über den 1. Allgem.
Deutschen Wohnungskongresa in Frank furt a. M.
1904. Göttingen 1905. Geschenkt von Prof. Dr.
Liesegang. Wille , R., Waffenlehre. Band 1—3.
Anti. 3. Berlin 1905. Sichert , A. v„ Geschichte
der Königlich Hannoverschen Armee. Bd. 4 u.
5. Hannover 1871—1898. Monatsblatt d. KaiseiT.
u. Königl. Gesellschaft Adler. Bd. 1—4. Wien
1881—1900. Justi , F„ Hessisches Trachtenbuch.
Marburg 1900—1904. Robe ’t, 0 ., Etudes numie-
matiques sur une partie du Nord-Est de la Francs.
Metz 1852. Urkundenbuch zur Geschichte der
Herzoge V. Braunschweig u. Lüneburg . Herausg.
von H. Sudendorf. Teil 1—11. Hannover 1859
bis 1888. Schubert, 0 ., Die deutsche Mark am
Südmeer. Triest 1904. Fürbringer , Die Stadt
Emden in Gegenwart u. Vergangenheit . Emden
1892. Knipping, R., Die Kölner Stadtrechnnngen
des Mittelalters. Bd. 1 n. 2. Bonn 1897u. 1898.

Grieben, Der Rhein. Aufl. 24. Berlin 1904—1905.
Weber, Ottocar, 1848. Sechs Vorträge. Leipzig
1904. Refues, P . J., Briefe aus Italien . Bd. 1.
1809. Villari , Pasquale , Le invasioni barbariste
in Italien . Milano 1901. Semmig, J . B., Die
Stadt der Erinnerung (Orleans). München 1905.
Passarge , L., Dalmatien u. Montenegro. Leipzig
1904. Rathgen , Karl, Die Japaner >i. ihre wirt¬
schaftliche Entwickelung. 1905. Hartwig , P.,
Anselm Feuerbachs Medea. Leipzig 1904, Fritz,
A„ Gustav Freytag in den Grenzboten. Aachen
1895 u. 1896. Henrici, Lebenserinnerungen eines
Schleswig-Holsteiners. Stuttgart 1897. Dreyer,
A., Karl Stüler, der bayrische Hochlanddichter.
Stuttg. 1905. Goethe, Frau Rath , Briefe. Herausg.
von A. Köster. Band 1 und 2. Leipzig 1904.
Descey, E., Hugo Wolf. Band 2 (1888—1891).
Leipzig u. Berlin 1904. Hohenlohe-Ingelfingen,
Prinz Kraft zu, Aus meinem Leben. Band 2.
Berlin 1905. Hübner, Graf Jos. Alex., Neun
Jahre der Erinnerungen eines Oesterreichisolien
Botschafters in Paris . Bd. 1 u. 2. Berlin 1904.
Freytag, Gustav und Herzog Ernst von Coburg
im Briefwechsel. Herausg . v. Tempeltev. Leip¬
zig 1904. Löwenberg, J ., Detlev von Liliencron.
Hamburg 1904. Geschenkt von Prof. Dr. Liese¬
gang. Archiv für das Studium der neueren
Sprachen und Litteraturen . Bd. 23, 29 und 40.
Braunschweig 1858—1867. Bacchylides, Carmina.
Ed. F. Bless. Lips. 1904. Preisendanz und F.
Hein, Hellenische Sänger in deutschen Versen.
Heidelberg 1904. Gesch. v. Prof . Dr. Liesegang.
Gottschall, R. v., Die deutsche Nationallitteratur
des neunzehnten Jahrhunderts . Band 8 und 4.
Breslau 1902. Kohl, O., Zu dem Willeholm
Ulrichs v. Türheim. Halle 1881. Schiller, F . v..
Sämtliche Werke. Säkular -Ausgabe Bd. 2 u. 3.
Stuttgart 1905. Geibel, Ein,, Gesammelte Werke.
Bd. 5 u. 6. Stuttg . 1883. Rosegger, Peter , Das
ewige Licht. Erzählung aus dem Leben eines
Waldpfarrers . Leipzig 19 3. Söhle, Karl,
Schlummerstunde. Bilder und Gestalten aus der
Lüneburger Heide. Berlin 1905. Reder, H. v.,
Lyrisches Skizzenbuch. München 1893. Sauer,
Spanische Konversations-Grammatik. Auflage 4.
Heidelberg 1885. Gesch. von Frau Phil . Abegg.
Amicis, Ed. de, Memorie. Mil. 1900. Geschenkt
von Frau Möller-Röder. Cervantes, M. de, Don
Quijote. Nach der Tieck’schen Übersetzung
neu bearbeit , von B. Diederioh. Stuttgart 1905,
Christensen, H., Das Alexanderlied Walters von
Chatillon . Halle a. 8. 1905. Soddy, F., Die
Entwickelung der Materie enthüllt durch die
Radioaktivität . Leipzig 1904. Zeitschrift für
analytische Chemie. Jahrg . 43. Wiesbaden, C.
W. Kreide!, 1904. Jahresberichte über die Fort¬
schritte der Tier-Chemie. Band 33. Wiesbaden,
J. F. Bergmann, 1904. Kohl, Die Vorschriften
der Bau- und Feuerpolizei im Regierungsbezirk
Wiesbaden. A. 2. Oestrich, A. Etienne, 1904.
Demanet, Per Betrieb der Steinkohlenbergwerke.
Aufl. 2. Herausg. von Kohlmann und Grahn.
Braunschweig 1905. Centralblatt für Chirurgie.
Jahrg . 7. Leipzig 1880. Geschenkt von Herrn
Saniiätsrat Dr. Hoffmann. Archiv für klinische
■Chirurgie . Bd. 1—6. Berlin 1858—1864. Archiv
für Dermatologie eto. Jahrgang 1. Prag 1869.
Archiv für klinische Medizin. Bd. 1—6. Leip¬
zig 1866—1869. Senator und Kaininer, Krank¬
heiten u. Ehe. Abt. 1—3. München 1904 und
1905. Wochenschrift , Münchner medizinische.
Jahrg . 51, Teil 1 u. 2. München 1904.

Dampfer -Fahrten.
Biebrich ■Mainzer Dampfschiffahrt

Anglist Dahlmann.
Im Anschlüsse an die Wiesbadener Strafsenbahn.

Fahrplan ab 1. Ma 11905.
Beste Gelegenheit nach Mainz.

Von Biebrich nach Mainz (ab Schloß) : 9 10
11 12 1 2 3 4 5 6 7 8 9*.

An und ab Station Kaiserstrafie -Haupt¬
bahnhof 15 Minuten später.

Von Mainz nach Biebrich (ab Stadthalle ) : 9 10
11 12 1 2 3 4 5 6 7 8 9*.

An und ab Station Kaiserstralse-Haupt-
bahnhof 7 Minuten später.

* Nur Sonn- und Feiertags.
Wochentags bei schlechtem Wetter beginnen die

Fahrten erst um 2 Uhr.
Extraboote für Gesellschalten. Abonnements.

Fahrpreise : 1. Klasse einfach 40 Pf., retour
50 Pf., 2. Klasse einfach 20 Pf., retour 35 Pf.,

2. Klasse Sonntags 5 Pf. mehr.
Frachtgüter 35 Pfg. per 100 Ko.

Niederländische
Dampfschiff-Rhederei.

Salonboote mit Schlafcabiuen.
T » gliche » Tourfalirten

ab Mainz 6 Uhr Morgens,
Biebrich 6 Uhr 15 Min. Morgens,

in Köln 5 Uhr Nachmittags,
ab „ an Wochentagen 8 Uhr Abends,

- Sonn- u. Feiertagen 9 Uhr Abends,
in Rotterdam 3 Uhr 15 Min. am folg. Nachm.

ab Rotterdam 7 Uhr Morgens,
in Köln 4 „ am folg. Nachm.,
ab „ 10 , 30 Min. Abends,
in Coblenz 7 „ 30 „ am folg. Morgen,
in Biebrich 3 „ 30 „ Nachm.

Täsliclie Kchncilfahrten
vom 30 . Mai bis 15 . September.

ab Mainz 9 Uhr 45 Min. Morgens,
, Biebrich 10 Uhr Morgens.

Anschluß per Elektr . Bahn:
ab Wiesbaden 9 Uhr 28 Min. Morgens,
, Eltville 10 „ 30 „ „

Anschluss per Kleinbahn:
ab Schlangenbad 7 Uhr 65 Min. Morgens,
ab Coblenzan Wochentagen 2 Uhr 30Min. Nachm.,

„ Sonn- u.Feiert .4 „ 30 „ -
in Köln an Wochentagen 7 Uhr Abends,

„ Sonn- u.Feiert . 9 „ „
Ansohlufs an das Tourboot nach Rotterdam.

ah Köln 7 Uhr 15 Min. Morgens,
in Coblenz 2 Uhr Nachm.,
„ Eltville 8 Uhr 5 Min. Abends,
„ Biebrich 8 „ 40 „ „

Abfahrt per Elektr . Bahn
nach Wiesbaden 9 Uhr Abends

Billigste Falnprelsc.
Betniir - i*i , let » bis »«.« In.

füglicli ( . epäcliwagen.
Fahrpreisermäfsigung für Schüler u. Vereine.

Alles Nähere zu erfahren bei der Hauptagentur
zu Biebrich a. Rh. HcMirinnim & <’o ..
sowie in Wiesbaden bei ILudwig Engel,
Reisebüreau, Wilhelmstrafse 46. F346

Druck uno Verlag der & Schelleiiderg ' Icheu Hof-Buchdruckerei itt Wiesbaden.

Kölnische und Düsseldorfer Gesellschaft.
Ablahrten von Biebrich morgens 6 ?>5

bis Bonn, 8.20, 9.25 (Schnellfahrt „Borussia“ und
„Kaiserin Auguste Victoria“), 9.50 (Schnellfahrt
„Barbarossa “ und „Elsa“), 10.35, 11.20 (Schnell,
fahrt „Deutscher Kaiser“ und „Wilhelm Kaiser
und König“), 12.50 bis Cöln, mittags 1.05 (Güter,
schiff) bis Coblenz, 3.20 (nur an Sonn- und Feier¬
tagen) bis Assmannshausen, 4.20 bis Andernach
abends 6.20 bis Bingen, mittags 2.25 bis Manm!heim.

Gepäckwagen von Wiesbaden nach Biebrich
morgens 71/« Uhr. F344

Billets und Auskunft in Wiesbaden bei dem
Agent W. Bickel, Langgasse 20. Telefon 2364

Ilaiiipurg -Amerriui -Liiiie . Föl?
(Passage -Bureaud . Gesellschaft : Wilhelmstr. 10.)

D. „Acilia 3. Aug. 12 Uhr mittags von
Shanghai. D. „Albano“ nach Newyork und New
port News, 2. Aug. 9 Uhr 45 Min. abends CuxI
haven passiert. D. „Allomannia“ nach Havana
und Mexico. 3. Aug. 5 Uhr morg. von Santander
D; „Andalusia ^ auf der Ausreise nach Ostasien*
2. Aug. 6 Uhr 80 Min. morgens Dover passiert*
D. „Armenia“ 29. Juli 3 Uhr nachm, von PhOal
delphia nach Hamburg. D. „Blücher“ 3. Aug'
1 Uhr nachm, von Newyork via Plymouth und
Cherbourg nach Hamburg. D. „Calabria“ von
Westindien kommend, 2. Aug. 11 Uhr 15 Min
morgens auf der Elbe. D. „Dania“ 2. Aug. in
Rio de Janeiro . D. „Dortmund“ 2. Aug. in New-
orleans. D. „Galicia“ 1. Aug. in Colon. D
„Hamburg “ von Norwegen kommend, 4. August
3 Uhr morgens auf der EP e. D. „Kehdingen“
2. Aug. in St. Thomas. D. „La Plata “ 2. Aug
8 Uhr morgens in Genua. D. „Markomannia*
nach Westindien, 3. Aug. 6 Uhr nachm. Dover
passiert . D. „Mecklenburg“ von Neworleans
kommend, 2. Aug. 10 Uhr abends von Havra
nach Hamburg . D. „Moltke“ nach Newyork
3. Aug. 4 Uhr 15 Min. nachm. Cuxhaven passiert!
D. „Patagonia “ nach Nordbrasilien. 2. Aug 3 Uhr
nachm, von Lissabon. D. „Pennsylvania“ von
Newyork kommend, 3. Aug. 11 Uhr 40 Min
morgens Cuxhaven passiert. D. „Pontos“ 2. Aug’
von Montevideo via Madeira nach Hamburg ß
„Prinz Adalbert“ 2. Aug. 5 Uhr nachm, in Genua’

D. „Prinz Waldemar “ nach Mittelbrasiliem2. Aug
10 Uhr abends von Lissabon. D. „Rhenania*
3. Aug. in Shanghai. D. „Sevilla“ von dem Li
Plata kommend, 3. Aug. 11 Uhr morgens Dovei
passiert . D. „Troja “ 3. Aug. in Maranham. !>
„Virginia“ von Westindien kommend, 8. Am»,,,.
12 Uhr 45 Min. mittags auf der Elbe.

Holland -Amerika-Linier -  —
(General - Agenten für Wiesbaden: Reisebürear

J. Schottenfelŝ& Co.. Theater-Kolonnade.)
D. „Noordam“ von Rotterdam nach Newyork

30. Juli nachm. 8.15 Uhr Seilly passiert , D
„Ryndarn“ von Newyork nach Rotterdam
29. Juli nachm, in Rotterdam eingetroffen. D
.Potsdam “ von Rotterdam nach Newyork
31. Juli nachm, in Newyork ein getroffen. D
„Statendam“ von Newyork nach Rotterdam
22. Juli in Rotterdam eingetroffen. D. „Kotter,
dam“ von Newyork nach Rotterdam, 2. Aug Ilsj
vorm, von Newyork abgogangen mit 153 Kajütg.
und 235 Passagieren 3. Klasse. F34f
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Die Friedensverhandlungen.
Herr RoofevÄt ist nicht nur ein schneidiger Reiter¬

führer , er versteht sich auch auf allerlei diplomatische
Finessen. Mit einer Würde , die einem auf dem Tihrvn
Geborenen alle Ehre gemacht hätte , hat er alle Forma¬
litäten , die den eigentlichen Frisdensv erhandllmgen
vomusgehen mußten , zur Erledigung gebracht. Schon
haben sich die Unterhändler Rußlands und Japans zu
gemeinsamer Friedensarbeit in dem Märinearseual des
kleinen nordamerikanischen Hafenortes Portsmouth zu-
sammengesunden. Unter den Auspizien der ,Union soll
dort , an einem bescheidenen Punkt der westlichen Halb¬
kugel, das Fazit der blutigen Ereignisse gezogen wer-
den, die sich auf einem recht ansehnlichen Teile der öst¬
lichen Halbkugel seit achtzehn Monaten zu Wasser und
zu Lande abgespielt haben und denen auch die jetzt ein-
setzenden diplomatischen Friedensbemühungen vorläufig
noch kein Ende zu bereiten scheinen.

Wird unter dem Geklirr der Waffen dev Friede em-
geläutet weiden ? Schon wieder kommt -die freilich
unverbürgte Nachricht, der ver-mittelungseifrige Präsi¬
dent der Vereinigten Staaten bemühe sich darum , daß
die beiden Gegner sich zunächst über einen Waffenstill,
stand verständigen . Doch Linjewitsch, der seine Armee
auf 600 000 Mann und um 800 Geschütze verstärkt haben
soll, ist angeblich willens , den Japanern - eine Entschei¬
dungsschlacht zu liefern , auf deren siegreichen. Ausgang
er rechnet. Marschall Oyama hat offenbar keine Lust,
jetzt mit der russischen Hauptarmee ernstlich anzubinden.
Die Japaner setzen sich aus der strategisch unwichtigen
JnsÄ Sachalin fest und beeilen sich nicht sonderlich .Mit
den auf die Eroberung Wladiwostoks abzielenden Ope^
rationen . Z>u einer regelrechten Belagerung dieses

KemUetorr.
(Nachdruck Verbote».)

Gräfin Kwdotja.
Won M . Numbauer.

Der Eisenbahnzug saust« mit gellendem Pfiff durch
die Nacht. Ich starrte durch die trüben Fensterscheiben
meines hellevleuchteten Abteils in die trostlose Finster¬
nis hinaus , und meine Gedanken beschäftigen sich mit
-den traurigen Zuständen des Landes, das ich bereiste:
das große russische Zarenreich . Es war eine jener kal¬
ten, feuchten Nächte des letzten Winters , deren Tempe-
raturdvuck auch aus unsere Seele wirkt . Meine Reise¬
gefährten schlic-fen oder waren gleich mir in dumpfes
Brüten versunken.

Da verkündete der schrille Ton der Lokomotive die
Nähe der Station **, und brausend fuhr jetzt der Zug in
den Bahnhof ein. Ich hatte eine volle Stunde Aufenthalt
hier . Das Licht und die Wärme des Bahnhof-Restau-
rants zogen mich an , und bald saß ich vor einem aroma¬
tisch duftenden Glas Tee, der meine düsteren Betrach¬
tungen austösie. , _ ,

>Der Zug , mit dem ich Weiterreisen sollte , fuhr erst
um Mitternacht . Um meinen Muskeln wieder etwas Be¬
wegung zu verschaffen, wandelte ich den Perron aus und
ab, bis mich das Studium der stets wechseknden Gesichter
dort so ermüdet hatte, daß ich mich aus eine Bank, etwas
abseits vom Mcnschengswühlc, niederließ . Kurz daraus
hörte ich eine klangvolle Stimme in ruffischer Sprache
neben mir : „Verzeihung , ist der Platz noch frei ?' Ich
bejahte und schob meinen Reisekoffer zur Seite . Vor
mir stand eine hohe, elegante Frau , die sich mit einem
Seufzer der Ermattung niedersetzte, nachdem sie ihrer
Mit Gepäckstücken beladenen Dienerin einige An-
lwMsuUgen gegeben hatte. Diese entfernte sich eiligst.
AuS ihrer untertänigen , mehr Manischen Ergebenheit
konnte ich aus die Vornehmheit der Herrin schließen.

Das flackernde Licht der gegenüber ^ befindlichen
DaternL  mir jetzt die eigenartige Schönheit der

Kviegshasens bürste es kaum kommen, selbst wenn ein
Waffenstillstand bie Operationen nicht unterbrechen
sollte. Während die Arbeit der Diplomaten .anhebt, , ist
der Kampf zum Stehen gekommen. In dieser Situation
wird sich schwerlich etwas in absehbarer Zeit ändern.
Man hat in Tokio nicht minder wie in Petersburg ein
Friedensbebürfnis.

Wenn nun auch der -gute Wille aus beiden Seiten
vorhanden sein mag, einen Frivdensschluß herbeiW-
führen , so ist es damit allein noch nicht getan . Es fragt
sich nur , unter welchen Bedingungen ? -Vor der Abreise
des japanischen Ministers des Äußeren , Baron Komiura,
als Friedensbevollmächtigten verlautete in Dokohama,
das Reich der ausgehenden Sonne würde die Erfüllung
folgender Forderungen verlangen : Zahlung einer
mäßigen und den wirklichen Kosten entsprechenden
Kriegsentschädigung, Anerkennung von Japans Über-
gewicht in Korea, Umwandlung - von Wladiwostok in
einen Handelshafen , Abtretung von Sachalin an Japan,
Abtretung aller russischen Rechte und Privilegien in der
Mandschurei einschließlich Port Arthurs und Li-a-ojangs
an Japan . Man betrachtete dies Verlangen im Laude
des Mikado angeblich als recht müßig . An -der Newa
Strande wird man kaum -diese Auffassung teilen . Viel¬
leicht wird .man sich in -die Abtretung Sachalins an
Japan , dem! es einst gehörte, sowie in die Anerkennung
von dessen-Stellung in Korea ohne viel Sträuben finden.
Etwas anders verhält es sich mit -den übrigen Punkten.
Schon -die Kriogskostenentschäidign-ng ist ein solch heikler
Punkt . Rach den Andeutungen , die Baron Komura
durch seinen geschästsgewaNdtenAdlatus Sato den Ver¬
tretern der New Yorker Presse machen, ließ, kostet„der
Krieg Japan eine Million Dollar täglich: das würde
für dessen bisherige Dauer von 18 Monaten eine
Summe von 640 Millionen Dollar , gleich 2160 Mill.
Mark bedeuten. Das ist eine ganz anständige Kosten-
rechnung, die das nicht übermäßig reiche Jnsellan -d seinem
Gegner zu überreichen sich anschickt. Aber die Präsen¬
tation bedingt noch keine Bezahlung . Immerhin lassen
die Besprechungen, die Herr v. Witte in Paris , an¬
scheinend auch in New York mit Vertretern der bunte
finaii ee hatte und bei denen es sich wohl um die -Geld¬
beschaffung für -die Kriegsentschädigung handelte , daraus
schließen, daß man in Petersburg eine solche Entschä¬
digung nicht grundsätzlich a-blehnen wird . Aber auch
hierbei wird sich Japan -manchen Abstrich gefallen lassen
müssen. Me russischen Unterhändler werden ihre Haupt¬
aufgabe im Abh-andeln scheu. Allzu übermütig darf
-das .siegreiche Japan nicht austreten , da es sehr wohl
weiß, daß Rußland erst jetzt aus eigenem Böden zu
kämpfen beginnt und noch gewaltige Truppenmassen
ins Feld schicken kann. Man wird also- dem Zarenreich
es nicht allzu schwer machen, in einen Fried -ensabschluß
zu willigen , bei dem es in Ehren vor sich und d-er Welt

lFrcMden. Große , sprechende Augen, ein« sein- geformte,
leicht gebogene Nase, ein roter Mund Mt vollen, fast
grausamen Lippen und einem leichten, dunklen Flaum
darüber . Blendend weiß hob sich ihr Teint von dem kost¬
baren , dunklen Pelzmantel alb. Langsam, voll Verachtung
schtveifte ihr Blick ringsum , als ob die Menschenmenge
-hier sie mit Widerwillen erfüllte. Und merkwürdig stach
auch diese stolze, aristokratisch« Erscheinung von 'den
übrigen Reisenden, von dem lärmenden Volk aüs dem
halbdunklen, rauche rsülltcn Bahnhof ab. Bei genaue¬
rem Hinschauen gewährte ich außer dem stolzen Aus¬
druck einen wehmütigen Zug , einen Ausdruck des
Kummers ans ihrem Antlitz, der mich seltsam anzog. Ich
konnte meine Augen kaum loslösen von dem seinen, mit
dunklen Lockeü Umrahmten Oval meiner Nachbarin.

Plötzlich erhob sie sich nn>d wickelte die Pelzhülle
fester um ihren schlanken Körper . Ein kalter Wind blies
vurch die Halle. Da klirrte es, wie von einem zu Boden
fallenden- Metallgegenstand. Ich bückte mich, nahm ein
-kleines, rundes , in Brillanten gefaßtes Heiligenbild ans
und übergab es der Dame. Ein Ausruf des Erschre¬
ckens glitt von ihren Lippen, als sie das Bild in meiner
Hand sah.

„Je vous remercie beaucoup , Monsieur !" sagte
sie mit einem wahrhaft bezaubernden Lächeln. „Es ist
St . Michael!" fuhr sie in französischer Sprache fori , da
sie mich wohl als Richi-Rufsen erkannte. „Ich wäre tief
betrübt über den Verlust gewesen!" Und sie versuchte,
das Kleinod wieder dem Gehänge ihres goldenen Arm-

. bands eiNzüsügen, was ihr auch gelang.
iBielleicht Um ihre Dankbarkeit zu bezeigen, setzte sie

das Gespräch fort , indem sie irgend eine Bemerkung
über das rauhe Wetter machte.

„In St . Petersburg wird es noch viel kälter fern!
enigegüete ich.

„O, ich ziehe gen Süden !" sagte sie mit ihrer klang¬
vollen Stimme , träumerisch in die Ferne schauend. „Ich
entfliehe den Stürmen und Unruhen des Noridens!

Ms ich bemerkte, daß viele Russen jetzt im Ausland
leben, erzählte sie Mir, daß sie 'Paris , Berlin , Rom und
andere Hauptstädte kenne, daß ihr liebster Aufenthalt

bestehen kann. Indessen selbst, wenn Zar und Mikado
zu einem friedlichen Vergleich geneigt sein mögen,
schwierig und langwierig genug wird die Arbeit der
Diplomaten in dem stillen, dem Weltgetriebe ent¬
rückten Portsmouth werden. Namentlich die Haltung
Chinas kann die Verhandlnngen wesentlich erschweren.
Die bezopftenSöhne desReiches der Mitte beschweren sich
nicht mit Unrecht darüber , daß ihr Land durch den Krieg
arg verwüstet wurde . Sie verlangen dafür nicht bloß
teilnehmende Worte, sondern klingende Entschädigung«
Aber wer soll zahlen ? Außerdem will es den Diplo¬
maten in Peking nicht recht in den Sinn , daß man über
chinesisches Gebiet so ohne weiteres zu verfügen beab¬
sichtigt. Und da sie sattsame Erfahrungen von -der Eifer¬
sucht der rivalisierenden Mächte besitzen, so werden sie
diese schon auszunützen wissen Wer gerade diese Be¬
fürchtung wird die beiden Mächte, die jede Einmischung
dritter vermeiden wollen, dazu treiben , daß man schließ¬
lich zu einer Einigung kommt.

(Nachdruckerwünscht.)

Wrtrelnng der Angeflellien in ArdeilskanMrn.
Die Bewegung der Privatangestellten für bessere

Berücksichtigung in der Sozialpolitik , des Deutschen
Reiches hat einen neuen Erfolg zu verzeichnen. Die Ge¬
sellschaft für Soziale Reform , in der bekanntlich„Parliv-
-mentarier der verschiedensten Parteien eine führende
Ro-lle spielen, hat in ihren Schriften eine Arbeit dies
Reichstagsabgeordneten Dr . Potthosf veröffentlicht,*) die
sich mis den Standpunkt stellt, daß in der Sozialpolitik
die Gleichberechtigung der Angestellten -mit den Arbeit¬
gebern durchgesetzt werden müsse, und die in -energischer
und sachkundiger Weise erörtert , warum in die von
Negierung und Reichstag -geplanten paritätischen- Ar-
beitskammern die Angestellten einbezogen werden müssen»
und wie ihnen eine gerechte und zweckmäßige Vertretung
dort gesichert werden kann. Dr . Pothoff saßt am Schlüsse
die Ergebnisse seiner Untersuchung folgender-maßen zu¬
sammen:

„Bei der Scha-ffim-g -paritätischer Arbeitst -ammersn
dürften die Angestellten nicht unberücksichtigt bleiben.

Die Parität wird am besten gewahrt , wenn die
Kammern aus drei gleichstarken und gleichberechtigten
Abteilungen bestehen: 1. Unternehmer , 2. Angestellte,
3. Arbeiter.

Eine gute Vertretung der Angestellten ist zu- er¬
reichen:

a ) beim Anschlüsse der Arbeits -kammern -an die Ge¬
werbe  g e r i cht e nur , wenn -gleichzeitig diese völlig'

*> Dr . Potthoff: „Die Vertretung der Angestellten i»
Arbeitskammern", Schriften der Gesellschaft für Soziale Reform,
Heft 19, Verlag G. Fischer, Jena . Preis 30 Pf.

jedoch äm Schwatzen Meere s-ei, wo sie ihre Güter hätte.
Sie wär von bestrickender Liebenswürd -igkütj über allem,
was sie sprach, lag aber ein Schleier der Wehmut.

„Madame werden in Ihrem tränten Heim im SÜdA»
gewiß mit offenen Armen empfangen werden !" Ich
wollte wieder ein Lächeln ans ihr Gesicht zaubern , er»
reichte -aber das Gegenteil.

„Nein ! Niemand erwartet mich! Ich bin Meinl"
Es lag soviel Herbheit, soviel Bitterkeit in ihrer Ant¬
wort , daß ich betroffen verstummte.

Jetzt herrschte Stillschweigen -zwischen uns . Ein
jeder hing seinen Gedanken nach, während das lärmend«
Bahnhofsgetriebe um uns herum wallte und wogte.

Da ertönte ein betäubendes Signal . Gin Eisenbahn¬
zug lief in die Halle ein. Bald daraus käm- ein kleiner
Trupp Reisender an uns vorüber , der von dem soeben
eingetrosfenen Zuge a-bgestiegen war und nun dem an¬
deren Eüde der Station zuerlte. Unter den letzten be¬
fand sich eine ausfallend vornehme Erscheinung, ein gro¬
ßer, stattlicher Herr , den beim Borüberfchreiien da»
grelle Licht der Laterne vor uns traf.

Ein leiser Schrei entrang sich meiner Nachbarin , so
leise, daß ich ihn nur hören konnte. Sie war von ihrem
Sitze aufgesprungen und starrte mit stieren- Augen der
-Gestalt des Fremden nach. Nie werde ich den Ausdruck
dieses schönen Gesichts vergessen! „Er ist's-! -O Wottl
Nach all den Jahren . . !" Ihr Atem keuchte, und ihre
Arme streckten sich verlangend nach der entschwindenden
Erscheinung aus . Sie versuchte, einen Schritt vorwärts
zu mächen-j doch vergeblich. Es -überkam sie ein«
Schwäche, sie taumelte und sank dann ächzend ans dt«
Bank zurück.

Ein innerer Drang bcwv-g mich, ihr zu heften.
„Mädäme, wollen jenen Herrn sprechen. Soll ich. ihn
rufen ?"

Die Russin hob das Haupt . ,̂ )a, eilen Sie » eile«
Sie !" kam es heiser aus ihrer Kehle. Als ich mich ab«
euffernen wollte, bat sie wich mit einer flehenden
b-ärde, zurückzubleiben. Ich achtete nicht daraus, sondern
waird mich rasch durch die MenMumengH die iwpont««
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MNlgebciut, am besten mit den Kaufmiau-nsgerichten der-
schnwl-zen und zu Arbeitsgerichten erweitert werden;

•b) bei Errichtung völlig selbständiger  Kam-
mern ohne weiteres ; '

e) -am besten bei einer Erweiterung der H a n d e l s-
k-ammern  M paritätischen Arbeitskammern . In ähn¬
licher Weise wäre auch in LanÄwirtschafts-, Haudw-erks-
mrid Nechtsaniwaltsbainimern für -eine Vertretung der
Angestellten und Arbeiter zu sorgen.

In der Paritätischen Arbeitskaminer haben die An¬
gestellten wichtige Aufgaben ; namentlich können sie
wesentlich Zur Förderung des sozialen Friedens wirken.
Deswegen ist auch im allgemeinen Interesse feie Einbe¬
ziehung der Angestellten in feie Kammer zu wünschen.
Im Interesse der sozialen Entwickelung liegt auch die
Stärkung des Privatbeamtenstandes , die durch die Tätig¬
keit in den Kammern hervorgerusen wird.

Voraussetzung für eine gedeihliche Wirksamkeit der
Angestellteuvertreter ist eine starke, zielbewußte Orga¬
nischion des Standes oder seiner Gruppen . Ohne Liesen
Rückhalt würde den Beisitzern die nötige Festigkeit nach
oben und nach unten fehlen."

Welche Bedeutung die Gesellschaft für Soziale Re¬
form der Frage beimißt , geht ani>besten daraus hervor,
daß sie die Abhandlung ihren sämtlichen Mitgliedern
kostenlos zngesendet hat . Es ist dringend zu wünschen,
daß die Schrift auch in deir Kreisen der Angestellten
-wette Verbreitung und Beachtung findet Der sehr ge¬
ringe Preis erlaubt jedem die Anschaffung. Die Arbeit
bietet die beste Grundlage für eine Erörterung der so
wichtigen Standesfrage in den Vereinigungen dsec ver¬
schiedenen Privatbeamitengruppen.

UoLMsche Wersrch4.
Deutschland und England.

I. . Berlin , 8. August.
Kein einziger Tag vergeht, ohne daß nicht

entweder in England oder in Deutschland das Wort Krieg
fällt . Man wird es den b-öKerseittgen Regierungen
Dank wissen müssen, daß sie alles tun und alles vermei¬
den, was die Möglichkeit eines Krieges in absehbarer
Zeit nahe rücken könnte. Darum darf man sich aber doch
nicht darüber täuschen, daß in England die Abneigung
wife die Neidsucht gegen uns in fortwährender Zunahme
begriffen sind. Es würde falsch sein, zu sagen, in
Deutschland sei das nämliche der Fall . Wir meinen
aber, je weniger man sich in Deutschland übeih die tat¬
sächliche■Stimmung in England täuschen darf , desto
mehr sollte die deutsche Presse sich bei der Besprechung
englischer Angelegenheiten der größten Zurückhaltung
befleißigen. Sie braucht sich in keiner Weise etwas- zu
vergeben ; der Ton macht aber auch hier oft die Muisik,
und es ist besser, jemanden , der ohnedies gereizt zu
sein leicht Veranlassung zu haben glaubt , möglichst zu
schonen, gleichviel ob er eine glanz kranke oder nur eine
halbkranke Leber hat.

Die Fleisch- und Streiknot.
Die Fleischnotfrage wird von Tag zu Tag brennen¬

der. Die Sozialdemokraten halten ihre üblichen Massen¬
versammlungen ab. Die Kommissare des Landwirt-
schcnstsministers, die jüngst in Schlesien halbe Zusagen
wegen Öffnen der Grenzen machten, sind von ihrem Chef
desavouiert worden. Der letztere soll durch eine neue
Deputation wieder anderer Meinung geworden sein. Es
bleibt abMvarten , was das noch geben mag .. Im
übrigen scheint es mit der Möglichkeit einer Einfuhr
von lebenden Schweinen aus Österreich zu hapern (ge¬
schlachtetes Schweinefleischkann ja nachPreußen heraus ),
denn die österreichische Regierung hat die Einfuhr von

reüöe, in einen dunklen Pelz gehüllte Gestalt des Frem¬
den überall suchend.

Da stand er — wenige Schritte von mir entfernt.
Ich berührte seinen Stern. Ein paar dunkle, brennende
Augen schauten mich an . „Eine Dame wünscht Sie zu
sprechen!" Ich deutete nach der Richtung, von der ich
gekommen.

„Mich sprechen? Hier auf dein Bahnhof . . . ?
frag re er erstaunt . „Wie heißt die DaMe?"

„Ich kenne ihren Namen nicht", antwortete ich-,
UrWöchldig wandte er sich ab. Seine funkelüden

Blicke streiften mich argwdhirisch, als ob ich irgend einen
geheimnisivollen Verdacht in ihm erregte.

„Die Dame schien Sie wiedererkanüt zu haben nach
Iühren I" Mit diesen Worten glaubte ich, sein Interesse
zu erwecken, seine Erinnerung zu beleben.

Plötzlich-veränderte sich der Ausdruck seines Gesichts,
und er sagte entschlossen: „Führen Sie mich zu ihr !"

Er befühl einem Diener , der sein Handgepäck trug,
izu warten und folgte mir durch das Menschen,gewoge
nach der einsamen Bank , wo die schlanke, elegante Frau
regungslos ', die Augen zu Boden geheftet, wie zusam-
mengükaUert, faß. Als meine Stimme ihr Ohr berührte,
zuckte sie zusammen und hob das Antlitz zu meinem Be¬
gleiter empor.

Entsetzt trat dieser einen Schritt zurück.
„Gräfin Mwdvlja . . ., was wünschen Sie von mir ?"

fragte er rauh , wahrend sie ihn mit angstvollen Augen
vnstarrte.

Eine kurze Pause entstand. Ich ' begriff, daß sie voll
tiefen, stummen Wehs für beide war.

„Dimitri !" hauchte sie bebend, und ein krampfhaftes
Lächeln flog über ihre jetzt blassen Lippen.

„Ich wiederhole, was Sie von mir wollen, warum
Sie mich gerufen haben!" Er sagte es kalt und ab¬
weisend.

„Weil St . Michael uns heut wieder zusam-mengesüHrt
hat !" Sie küßte ehrfurchtsvoll das kleine, brillantcn-
jverzierte Heiligenbild, das an ihrem Armband hing.
' ***• — r"~ ihn und fand ihn wieder , wie ich Sie einst

— durch Ihre Schuld ! Wer war es , der
Lifte der Verdächtigen brachte, wer hatte mit

vestlor . .
I „Verlor
Mich auf di«

Schweinen aus Ungarn wegen Seuchengefahr ver¬
boten. In Bayern regt man sich einigermaßen darüber
auf, daß Minister Graf v. Fmfitzsch ein angebliches An¬
gebot von italienischer Seite abgelehnt hat , billiger?
Schweins, bezw. billigeres Schweinefleisch nach Bayern
auszuführen . Jedenfalls werden den Reichstag wie
den Bundesrat die Fleisch- und die Streiknot lebhaft
beschäftigen. Von einer Finangimnister -Konserenz in
Berlin im September ist noch immer die Rede.

Fürsorgestelle» für Lungenkranke.
Eine eigenartige , aber äußerst segensreich wirkende

soziale Einrichtung hat in Königsberg i . Pr . der wei¬
teren Kreisen 'wohlbekannte Arzt Dr . Ascher in der Form
einer Fürsorge stelle für Lungenkranke und Tuberkulöse
ins Leben gerufen . Die Fürsorgestelle wird unterhalten
durch die Krankenkassen, die LandeS-Versicherungsan-stalt,
-die Stadtgemeinde und durch sonstige Zuwendungen.
Sie gewährt weder ärztliche Behandlung noch Kuren in
Heilstätten, verfolgt vielmehr andere Ziele. Es -werden
ihr nämlich von den Krankenkassen, der Versicherungs¬
anstalt , der Armenverwaltung und von sonstigen Be¬
hörden und Privatpersonen , insbesondere auch von den
Ärzten -diejenigen Personen , die tuberkulös oder sonst
an den Lungen erkrankt sind, gemeldet. Die Erkrankten
werden dann von -den eigens -dazu ausgebildeten Kon¬
trolleuren der Fürsorgestelle besucht, welche zunächst die
Erkrankten über das von ihnen zu beobachtende Ver¬
halten belehren , insbesondere auch über die Insektions-
gefahr und die Maßnahmen zur Verhütung der An¬
steckung. Alsdann stellt der Kontrolleur die persönlichen
Verhältnisse des Kranken fest, seine Wohnung , Umgebung,
Familie , Arbeit und Versicherung. Die 'Fürsorgestelle
sorgt dafür , daß ihm von seiner Krankenkasse, der Ver¬
sicherungsanstalt und der Armenverwaltung die erforder¬
liche Kur zuteil wird , läßt in zweifelhaften Fällen den
Auswurf untersuchen zur genaueren Feststellung der
-Krankheit; sie bemüht sich, dem Kranken eine passende
Wohnung zu beschaffen, unterstützt ihn in seinem Be¬
mühen, eine geeignete Arbeit zu finden , oder tritt dafür
ein , daß ihm während der Kur seine bisherige Arbcits-
stelle offen gehalten -wird . Kurz , die Fürsorgestelle be¬
müht sich in erster Linie, dem- Kranken das zu besorgen,
was er von irgend einer anderen Seite erlangen kann.
Zuweilen gewährt aber -die Fürsorgestelle auch direkte
Unterstützungen, soweit ihre Mittel ihr dies gestatten.
So -hat sie teils bares Geld gegeben, teils Milch, Betten,
Speiflaschen -und dergleichen besorgt. Durch Überweisung
eines Betrages von 11 000 M . seitens -des Deutschen
Zentralkomitees -zur Errichtung von Heilstätten für
Lungenkranke ist -die Fürsorgestelle schließlich in den
Stand gesetzt, an die Errichtung einer See -Er -holiings-
stätte für Kinder und ein-er Walderholungsstätte für Er¬
wachsene heranzugehen . S -o hat -sich im äußersten Osten
des -Reiches, -der sonst für rückständig auf sozialp-olitischem
Gebiete gilt , ein -geradezu vorbildlicher Verein -gegründet,
der i-n den ersten vier Monaten seines Bestehens bewiesen
hat, -daß auch mit geringfügigen Mitteln Großes erreicht
werden kann, sofern sich nur ein geeigneter Mann an die
Spitze des Unternehmens stellt. Möge -die Fürsorgestelle
bald weitere Nachfolgerinnen in anderen Städten finden!

Die Revolution in Rußland.
Ein Schachzng Treporvs.

-Auf Antrag des Generalgouverne -urs Trep -ow wird
eine Unters  n chu n g gegen die Mitglieder des-
S e m-strvok o n g re ss -e s , sowie gegen sämtliche Mit¬
glieder der liberalen Verbände eingeleitet, deren es i-m
ganzen 16 000 bis 25  000 gibt. Da in die Volksvertretung
Personen , -die unter Anklage stehen, nicht gewählt wer¬
den dürfen , so ist wenig Aussicht vorhanden , daß jene
25  000 der radikalsten Männer in -der Versammlung ver¬
treten sind. Die ganze Untersuchung scheint aus diesem
-G-rnnde eiugeleitet zu sein. Sie ist einem Senator über¬

schlauer Intrigue damals meinen Namen- genannt , daß
man mich mit Spionen umgab, jeden meiner Schritte
verfolgte, daß eine Haussuchüng bei mir stattsan-d? Wer
trieb mich -aus dem Väter lande, das ich- liebte, für das
ich mein Leben einsetzen wollte!" Er hatte es atemlos,

. mit schnei'L-cnö-em Hohne, mit unsagbarer Bitterkeit ge¬
sprochen.

,)Wic, Graf Dimitri , und das hatten Sie niir zügc-
traüt ? Mir . . .? O Gott !" -Sie schlug die Hände vors
»sicht . „Nicht ich war es — bei allen Heiligen ! Es
.war der Fürst , der Sie verdächtigte!"

Er stand, die Steme über der Brust gekreüzt, mit
verächtlichem Lächeln vor ihr . „Der Fürst , Mit die
schöne Gräfin AMd-o-tja ihre Hand reichte, nachdem- sic
mich ausgab, nachdem ich bei Seite geräumt war ! Der
Fürst , dessen Reichtümer, dessen Güter und Bergwerke
die Liebe des Grasen Dimitri tausendfach überstrahlte!
Zählte doch dieser nur seine Ideale zu seinem- kostbarsten
Gut ! . . . Ich habe in Paris von Ihrer Ehe gehört!
Sie - war nicht glücklich, -meinten die Freunde ."

„O, schweigen Sie ! Erinnern Sie mich nicht an das
Elend jener Jahre , ich beschwöre Sie !"

Dämit zerriß sie zähneknirschend das kleine Spitzen-
tüch in ihrer Hand.

„Und jetzt . . ., wo ist er ?"
„Er ist tot !" sagte sie tonlos . ,)Gc!stürzt bei einem'

Ritt ."
„Tot — mein glühend gehaßter Gegner, der mir die

Liebe des eiüzigen Weibes stahl, an die ich, Törichter,
geglaubt hatte !"

„Barmherzigkeit ! Ich habe genug gebüßt ! Täglich,
stündlich gebüßt, wenn ich seine Roheiten fühlte, wenn
ich seine Umgebung unter Mit Druck seiner Willkür,
unter feiner Peitsche zittern und leiden sah! Er wollte
das Volk geknechtet wissen, während Sie , Dstmitri, es
zur Höhe der Freiheit erheben wollten! Jetzt erst ver¬
stehe ich Sie ; jene qualvollen Jahre meines Lebens haben
mich gereift, sie -haben mich der Größe Ihrer Weltan¬
schauung näher gebracht! —"

Er hatte sich neben sie auf die Bank gesetzt, wohl mil¬
der gestimM-t durch ihre Beichte, während sie in hästen¬
dem Tone fortfuhr : „Ich bin es gewesen, die Sie durch
Sascha, mein« Dienerin , gewarnt hatte. Ich bat Sie

tragen worden . Anfangs -war beabsichtigt, damit -ein
Mitglied des Gerichtshofes zu beauftr -agen, doch wurd«
später davon Abstand genommen. Die Aufgabe der Unter¬
suchung besteht darin , -den Charakter der Tätigkeit jenes
Kongresses juristisch festzustellen.

P

hd . Warschau, 8. August. Die Eisensäbrik Kudzki
mußte wegen zu hoher Lohnforderungen der Arbeiter die
Arbeit an derdritten Warschauer Brücke einstellen und die
Arbeiter entlassen. In Lodz wurden 170 Streikansü -Hrer
verhaftet . Sämtliche Arbeiter drohen, von neuem zn
streiken, wenn jene bis Samsta -g nicht befreit sind.

Der ruMch-japanische Krieg.
Japans und Rußlands Verluste.

Der .Korrespondent der „Times " in Tokio über»
m-ittelt seinem Blatte die folgen-de Ausstellung über di«
während des Krieges von Japanern und Russen erlitte»
neu Verluste . Darnach verloren die Japaner bis zu« ,

-Falle von Port Arthur 39 000 Mann (Offiziere einge-
schloffeu) dies Landheeres und 1800 Marinesoldaten und»
Matrosen . Der Gefamtv-er-lust bis zum heutigen Tage
beträgt 107 402; jener der Russen, die von den Japanern
gemachten 67 000 Gefangenen ein geschlossen, 988-480. Ach
Schiffen verloren die Russen 79 mit einer Wasserverdrän¬
gung von 346 000 Tonnen und die Japaner 12 mit 46 000
Tonuengehält . Dagegen fielen von den russischen Schiffen .,
die bisher gehobenen Kriegsschiffe eingerechnet, über 20
in ihre Hände, die mit den als Prisen genommenen 48
Handelsda-mpfern verschiedener Nationen einen- Donnen»
gehakt von 108 000 Tonnen repräsentieren . Während die
Japaner kein einziges Handelsschiff in den Grund ge¬
bohrt haben, war dies die HauptbeschKftigungder russi¬
schen Kreuzer und fielen denselben außer den- deutscher,
und vrstlischen Schiffen 16 japanische Han'dölsschifse zürn
Opfer , deren durHschnittl-icher Tonnhpgehalt jedoch- nur
334 Tonnen betrug , was erkennen läßt , daß es sich nur
um gau-z ustbe-deutende Fahrzeuge handelte, aus Elch «,
es kaum der Mühe verlohnte , Jagd zu machen und 3eti
und Munition zu verschweüden.

Zur Friedcnssrage.
M . Newcastle, 8. August. Minister Witte ist Mit den,

Gesandten P0kotA0w um Uhr äben-ds mit den,
Bostoner Expreßzu-g aus dem Bahnhöse in Portsmouth
etngetroffen , wo er von dem Sekretär des Staatsgouver.
neurs und wenigen Zuschauern be-gstüßt wurde . Er be.
stieg söfort ein AutoM-obik, auf dessen Rücksitz zwei Ge»
het'mpolizisten Platz nahmen und fuhr nach dem Hotel
„Wentworth ", wo ihn die 500  Sommergäste des Hotels
in eleganter Abendtoilette aus der Veranda erwarteten.
!Bei den heutigen Zeremonien hatten- die Russen überall
den Vortritt . Alle UMstän-de deuten nunmehr darauf
-hin, daß Witte vor der Weiterfahrt nach Portswo 'uH nrti
Petersburg -sich telegraphisch verständigen wollte unch
deshalb in Boston verblieb , wo er -mehrere Käbeltele»
grämme äbfchickte und empfing.

wb . Portsmouth (New Hampshire), 8. August. Der
rüfflsche Friedensdeke-gierte v. Rosen und- die japanischer,
Delegierten trafen heute Hier ein. Alle Delegierten
nähmen im Hotel „Wentworth " Wohnung. Heute vor¬
mittag fuhren sie sämtlich in Booten nach dem Marine»
avsenäl, -wo sie »fern Konteradmiral Mca-d nebst dessen
Stab begrüßt wurden . Es wurde Salut geschossen. Die
Mannschaften erwiesen militärische Ehren . Den Bevvll-
mächtigten wurden dann ZiMmer im Marinevorrats -ge-
büude zugewiesen. Mead erteilte die strengsten Weisungen
zur Sicherung vollständiger Geheimhaltung -der «q«.
ratungen der Bevollmächtigten. Wen Delegierten wurde
dan-n ein Frühstück gegeben, bei dem die amerikanischen
Offiziere mit ihren Gattinnen zugegen waren . Die Be.

flehentlich, Rußland zu verlassen, zu fliehen, noch- ehe
-die Haussuchung erfolgte. Denn ich liebte Sie , tro-tz'detn
ich dem anderen mein Ja -wvri gegeben! Und w-ie jubelte
ich, als man nichts- KHnPro-Mittieren>öes bei Ihnen ge¬
sunden- hatte , als Ihnen die Rückkehr nach- der Helmut
nicht verschlossen wurde !"

Der Graf lachte spöttisch aus. ,Mnd jetzt, erst setz;
habe ich mein sreöwilliges Exil ansge-ge-ben, habe Paris
verlassen und bin auf der H-e-inBehr nach St . Petersburgs
Die Freunde erwarten mich— man bedarf meiner dort !"
Er sagte es finster,- säst drohend.

-Sie erschrak hestig, und ein Zittern flog über ihren
Körper . „Wie ? Zum zweitenmäle wollen Sie Ihr Leibe»,
aufs Spiel setzen? Bedenken Sie , daß man Sie
ten wird ! Jetzt , wo -die iBrandsackel unter d-ie Monge
geworfen ist und gezündet hat, nüstd man die Volls-
freunüe, die Idealisten schärfer verfolgen als damalsj
Kehren Sie um, Gras Dimitri !"

„Nimmermehr !" rief er aus.
„Dann — lassen Sie mich Ihr Schicksal teilen !"
„Äwidotsa, Sie wollten. . .?" Er war aufgesprun¬

gen, sah sie mit slaw-meuden Blicken an und griff nach
ihrer ausgestreckten Hand.

„Ich koimme mit Ihnen und will Ihnen treue Kamps,
genvssin sein! St . Michael, der streitbare Held, hat uns
-zusäMmengsfüHrt!" Wie eine TriUmpHfanfare klänge»
ihre Worte. — --

Da tönte das Signal des Zuges , mit dem ich weiter»
reisen muhte. Unbemerkt und !vergessen von beid-en
hatte ich in der Nähe geistastden, gleichsam- als Schilds
wache, damit kein Unbefugter ihre Kreise st-öre, die Heilig,
keit ihres Gehe-imn-isses profanieren sollte. War ich, der
Fremde , doch Fatum für beide gewesen! D-ie kleine
Szene , deren stummer Zeuge ich war , hatte sich rasch
hastig abgespielt.

Mitternacht . Ein gellender, langanhaltender Pfiff
d-er Lokomotive, ein lautes Zuschlägen der CoupStürcr»
Und polternd rollte mein Zug über die Bähnihossschierien
— hinaus in die trostlose Finsternis , wieder hinaus i»,
die kalte, feuchte Nacht. Ich blieb allein in meinem Ab.
teil , allein mit den Erinnerungen an die letzt-verflossene
seltsame Stunde , die ich nie vergessen 'werde. '



U». 368. Abe«L-A«»tzr»kr. 1. Statt. Mrrskadrmer Tagvlalt. Mittwoch, 9. Attgltst 1905. §,m  L
vollmächtigten 'kehrten darauf ins Hotel zurück. —
Minister Witte erklärte heute in einem Interview ', er
sei mehr a'lS je von dem Wünsche beseelt, alles in seiner
Macht Liegende zu tun , um den Friedensschluß herbeizu-
iführen. Aber alles werde davon abhängen, was die
Japaner euwarteten zu verlangen . 'Er werde indessen
nichts unversucht baffen, um das gÄvünschte Ziel zu er¬
reichen. Im Falle des Fehlschlagcns werde die Welt das
Urteil darüber fällen, wen die Vevanl'wvrtlichikeit treffe.

Kd. Neu, Aork, 8. August. Präsident Roosevelt emp¬
fing heute den Schatzsekretär Shaw , Pierpont Morgan,
soiw'ie den japanischen Kinanzagenten Kaneko, angeblich
wegen des Verkaufs der Han taubahn an die chinesische
Regierung . Möglicherweise handelte es sich aber in die¬
ser Konferenz um die Frage der KricgsentschÄdigung.

bd . Neu« Aork, 9. August. Der Empfang der
Fviedensschi'ffe in Navpgord aus Kittery war ungemein
schlicht. Der Feierlichkeit wohnten kaum ein Dutzend
stille Zuschauer bei. Die gegen 9 Uhr morgens gesichteten
Schisse ankerten kur'z daraus im äußeren Hasen und sig¬
nalisiertem mit der Station . „Mayslömer " schickte eine
Pinaffe nach dem Hotel „Wentworth " aus Newcastle, um
Witte abzuholen . Sobald dieser an Bosid war , fuhr
Admiral Mead in einer Pinaffe von Kittery ab, üm drau¬
ßen aus dem „Mayslüwer " und beim„Delphin " Besuche
zu machen. Er war gerade zurückge,kehrt, als u'm 11 Uhr
Salutschüsse an 'zeigten, daß Russen und Japaner die
Schiffe verließen . Eine halbe Stunde später wurde die
ru 'ffische Pinaffe sichtbar. Aus derselben stieg zuerst Witte,
dann folgten seine Begleiter . 'Sie wurden nach der Be¬
grüßung durch den Admiral paarweise von einem Offi¬
zier in der Richtung auf das 'Proviantamt geleitet. Die
Begrüßung der Japaner vollzog sich so schnell, daß sie
'sich, voran der Admiral und Komura , Ebenfalls paarweise
'de'm Zuge an'schließen konnten, der durch ein Spalier
das in dasKonferewzhaus umgewandcltePvoniantamt be¬
trat . Im unteren Stockwerk hieß der Admiral die Gäste
'kurz in ihrem nunmehrigen gemeinsamen Hause willkom¬
men. Dann wurden sie nach' dem oberen Stockwerk ge¬
führt , während die Wache das 'Gewehr präsentierte , die
russische Nationalhymne gespielt und Kanoneüsalut ge¬
geben mnöde. Oben schüttelte Witte den sechs Offizieren
der Weffft Sie Hand. 'Die Japaner wurden unter dem
gleichen Zeremoniell empfangen, nur daß die japanische
Hymne gespielt wurde . Beim Frühstück im g-eme'insamen
Speisesaal im oberen Stockwerk verneigten sich die Nüssen
und Japaner gegenseitig, sprachen aber nicht zusammen.
Nach dem gemeinschaftlichen Diner bestieg die Gesell¬
schaft Landauer . Die Wagen wurden bis an die Brücke,
die Kittery mit Portsmouth verbindet , von Marine -'Jn-
santerie eskortiert , dann weiter von Staats -Miliz , Sie
auch bis zum GerichtstzanseSpalier bildete. Hinter dem
Spalier standen die ans den Landkreisen zugeströmten
Zehntau sende, Beifall klatschend und hochrnfend. Im
'Gerichtshause begrüßte der Gouverneur die Mission mit
einer Ansprache. Witte , wie Komura murmelten einige
unverständliche Worte, nahmen dann Abschied und be¬
stiegen draußen die Automobile zur Fahrt nach dem
Hotel.

bd . Nerv Aork. 9. August. Der japanische Finanz-
agent Kaneko erklärte in einer Konferenz mit Roosevelt,
daß die Finanzlage Japans augenblicklich eine ganz vor¬
zügliche sei. Weiter äußerte sich Kaneko dem Präsiden¬
ten gegenüber , daß Japan sich hoch geehrt fühle durch die
Sympathien , welche die Amerikaner der japanischen
Nation entgegenbringen.

■wb. Paris , 9. August. Dem „Matin " wird das Ge¬
rücht gemeldet, daß Rußland an Japan mit dem Vor¬
schläge herantreten würde, Sachalin auf de'm Wege des
Rückkaufes für Rußland zu erwerben , nn'd zwar so, daß
durch diese Methode die GeldentschWigungssrag« geregelt
weide.

ii 'cg-cg'-axrr.'.cgaras

hd . Petersburg , g. August. Der Kriegskorrespon¬
dent des „Ruß " telegraphiert , daß Marschall Oyama den
Delegierten der chinesischen Bevölkerung in Tschantasu
gesagt habe, sie mögen ruhig mit den Feldarbeiten be¬
ginnen , da der Krieg bald beendet sein würde . Der
„Petersburger Zeitung " zufolge ist die Nachricht, daß
das Projekt der Volksvertretung am 12. August zur
öffentlichen Kenntnis gebracht werben würde , richtig.
Das betreffende Dekret werde jedoch nicht in Moskau,
sondern in Petersburg verkündet werden.

bä . London, 9. August. „Evening Standard " meldet
di« vollständige Übergabe der Russen auf Sachalin.

lick. Petersburg , 9. August. Rußland setzt nach' wie
vor für alle Eventualitäten die Kriegsrüstung fort . Es
bestätigt sich, daß eine neue Anleihe von 200 Millionen
Rubel sofort nach Veröffentlichung des Ukases, betreffend
Einberufung einer Volksvertretung , ausgenommen wer-
'öen soll. — „Nomose Wremija" berichtet vom Kriegs¬
schauplatz, daß in der japanischen Armee Pest und Cholera
ausgebrochen seien.

Deutsches Reich.
* Das Zentrum wird böse. Die ultramontane

köln. Volksztg." schreibt zur Auffassung der „National-
itnng " in der südwestasrikanischenAngelegenheit in

sehr gereiztem Tone : Eine fernere Nichtachtung der
Reichstagsrechte werde die Suppe im November gewaltig
versalzen. Die Regierung habe allen Anlaß , für eine
bessere Stimmung im Reichstage zu sorgen, wenn sie im
Begriff stehe, mit neuen Steuern , sowie mit einer neuen
Flottcnvorlage zu kommen. Das jetzige Vorgehen der
Regierung sei ein ungemein fruchtbarer Boden für die
im Frühjahr bereits vorausgesagten Konflikte. Jeden¬
falls liege es nicht im Interesse des Meiches, jetzt schon
so viel Zündstoffe aufzuhäufen . Selbst bei der denkbar
größten Beschleunigung des Truppentransportes hätte
'die Regierung sich wenigstens mit den Führern der Par¬
teien im Reichstage ins Einvernehmen setzen können.

* Uber sie Zustände aus Samoa veröffentlicht die
„Deutsche Tageszeitung " einen Fall , wie sie sagt, auf
Grund eines erschöpfendenAktenmaterials , der ans bas
Gouvernement ein sehr übles Licht wirft . Sie schreibt:
Der frühere Steuermann in der Kaiserlichen Marine,
Eckcnweber, der nach Mjähriger vorwurfsfreier Dienst¬
zeit mit Pension und dem Recht des Tragens der Uni¬
form seinen Abschied nahm, trat zum Gouvernement von
Samoa über . Nach dreijähriger Dienstzeit wurde er
plötzlich vom Gouverneur T)r . Sols entlassen, der ihm
vorwarf , mit Ansiedlern, die ihm nicht -genehm wären,
verkehrt zu haben. Für diese Entlassung wurden dann
später vom Gouverneur ganz nebensächliche'Gründe an¬
geführt . Die von Eckenweder eingereichten Beschwerden
an das Auswärtige Amt wurden abschlägig beschieden,
wo bl auf die Angaben des Gouverneurs von Samoa hin.
Auf gerichtlichem Wege beantragte u. a. der Gouverneur
bei einer ganz kurzen Frist die Räumung der von der
Familie Eckenweber innegchabten Dienstwohnung , eine
um so einschneidendere Maßregel , als jene völlig mittel¬
los dastand. Ein mitfühlender Ansiedler nahm die auf
'die Straße gesetzte Familie mit den vier Kindern und
deren in Hoffnung befindlichen Mutter Lei sich auf.
Später fanden die Schwergeprüften Unterkunft in einer
elenden Holzbaracke im Urwald . Inzwischen war daN
fünfte Kind zur Welt gekommen. Die Entbehrungen,
wohl der Mangel an Nahrung und Pflege, bewirkten,
'daß die Frau nach achtmonatigem Krankenlager ver¬
schied», nachdem es endlich gelungen war , 'wenige Tage
vor ihrem Tode ihre Aufnahme ins Regierungshospital
durch,zusetzen. Für die Rücksichtslosigkeit, mit der Dr.
Sols vorging , spricht das folgende Dokument : Apia , den
10. Oktober 1904, Kaiserlicher Gouverneur von Samoa.
Die unter dem 8. Juli lausenden Jahres gegen 'den
früheren Führer der Fitafita (Polizertruppe ) eingereichte

Klage auf .Herausgabe einer Kuh und eines SchwetneÄ
ziehe ich hiermit zurück. Der Kaiserliche Gouverneur,
gez. Sols . Die öffentliche Meinung in Apia hatte dem«
doch dem Gouverneur zu deutlich ihre Empörung merken
lassen, als daß er 'die geplante Wegnahme der letzten Kuh
und des letzten Schweines zur Durchführung zu bringen
gewagt hätte. Wenn die Dinge sich so verhalten haben»
dann ist ein strenges Vorgehen unabweislich. Di«
Kolonialverwaltung wird sich darüber zu äußern haben»
ob sie ein« derartig« Regierungsmethode dulden will.

* Rnnbscha» im Reiche. Das „Berl . Tagebl ." meldet
aus Kiel:  Die Staötkollegien bewilligten 400 000 M'.
zur Erweiterung und Verbesserung des Handelshafens.

Die Prcßkvmmiffion der Hamburger sozial¬
demokratischen Partei  bewilligte 60 000 Mart
für ein nach Berliner Muster zu erbauendes Gewerk»
schaftshaus.

Ausland.
* Österreich-Ungar «. Wie der „Budapests Hirkap"

aus Erlau  meldet , sind die Nachrichten über die Zahl
'der Toten beim Rencontre zwischen Zivilisten und Sol¬
daten stark übertrieben . Tatsächlich ist nur einer der
Verwundeten gestorben. Verletzt sind im ganzen vier¬
zehn Personen.

* Frankreich . Der Justizminister hat feinen Urlaub
unterbrochen, um sich persönlich zu informieren , ob gegen
«den falliten ZuckerspeknlantenJal nzo t das gerichtliche
Verfahren eingeleitet ist. Jaluzot wird beschuldigt, kurz
vor seiner Insolvenz bedeutende Beträge an seine Be¬
amten des Warenhauses ausgezahlt zu haben.

Das Haager Schiedsgericht gab in der Maskat-
Angelegenheit  seine Entscheidung in der Haupt¬
sache zugunsten Englands ab, indem es Frankreich das
Recht absprach, nach dem 2. Januar 1892 Maskat die
Führung der französischen Flagge zu erlauben.

* England . Aus Co wes,  8 . August, wird ge.
meldet: König Eduard überreichte nach Beendigung des
gestrigen Diners dem französischen Admiral Caillard die
Halskette des Großkordons -des heiligen Michael. Eine
große Anzahl Neugieriger war mittels Sonderzuges
aus allen Teilen Englands eingetroffen , um die Illu¬
mination der französischen Schiffe zu besichtigen. Dieses
farbenprächtige Schauspiel fand den Beifall der gesam'ten
Zuschauer. Im königlichen Theater in Portsmouth
wurde bei Beginn 'der Vorstellung die französische und
englische Nationalhymne gespielh was Anlaß zu leb»
haften Kundgebungen des Publikums gab.

* Bulgarien . Da die Pforte die Beschwerde de«
bulgarischen Regierung wegen der Haussuchungen im
bulgarischen Exarchat und der Verhaftung der dortigen
Beamten ausweichend beantwortet Hat, richtete die bulga¬
rische Regierung neuerdings eine scharse Protestnote an
die Pforte.

* Kreta . Die Insurgenten bemächtigten sich des
Zollhauses des Dorfes Castelle und wollten nicht zulassen,
daß das russische Kanonenboot „Chrabry " eine Abteilung
Gendarmen landete, die wieder Besitz vom- Zollhaus«
nehmen sollten. Das Kanonenboot bombardierte und
zerstörte hierauf das Dorf d-urch 120 Schüsse. Die In¬
surgenten , deren Feuer zwei russische Seeleute verwun»
dete, hißten schließlich die weiße Flagge.

* Türkei . Nach dem bisherigen Ergebnis der Untev>
suchnng der Nilöizkommission sind nicht, 'wie ursprüng¬
lich gemeldet, 32 Inländer , sondern nur zwei der Täter¬
schaft und Mithülse bei dem Attentat verdächtigt. Jnsolg«
des Attentates ist die Erlaubnis , dem Selamlik beizu»
wohnen , sehr eingeschränkt: die -diplomatischenMissionen
wurden von dieser Maßnahme verständigt . Die Unter-
snchnngskömmissionim Mldiz erhielt die Nachricht, daß
der des Attentats verdächtige Rips in der Schweiz an-
gekommen sei. Der Belgier Joris erscheint auch dadurch
'kompromittiert, daß er mit dem Armenier Bhidir in Be-

Aus Kunst und Leben.
Im Lnstballon über den Ozean.

Je weiter sich die Lustschiffahrt cntwickelr, -desto größer
werden auch ihre Pläne . Eine besondere Gefahr be¬
deutet für 'Luftfahrten selbstverständlich die Nähe des
Meeres . Kleinere Meeresräume sind freilich schon oft
überflogen worden , so der Sund , der Kanal zwischen
Frankreich und England , auch die Ostsee. Aber schon die
vom Grafen de la Banlx versuchte ttbersliegung des
Mittelmeeres iit gescheitert, von dem unglücklichen Aus¬
gang des Andräschen Unternehmens gar nicht zu reden.
Immerhin hat die Fahrt , die de la Baulx mit mehreren
Begleitern 1900 von Paris bis nach Rußland hinein aus¬
geführt hat, bewiesen, daß sehr bedeutende Strecken im
Ballon zurückgelegt werden können. Andere bedeutende
Fernfahrten haben stattgesunden von Paris bis Osten,
von Augsburg nach Ungarn , von Paris nach Hüll in
England usw. So ist es nicht ganz unverständlich, wenn
man auch bereits an einen Flug über den Atlantischen
Ozean gedacht hat. Der erste Urheber des Planes war
der bekannte französische Luftschisser Louis Godard, der
von Amerika nach Europa fliegen wollte: dann beabsich¬
tigten Reclus und Berget eine Fahrt in umgekehrter
Richtung und nunmehr hat, wie die Illustrierten Aero¬
nautischen Mitteilungen " berichten, Godovd sein Projekt
wieder ausgenommen. Er hat jedenfalls darin recht, daß
man eher mit Westwinden zu rechnen hat, also leichter von '
Amerika nach Europa gelangen dürfte als umgekehrt. '
Die Entfernung würde rund 5000 Kilometer, im un¬
günstigsten Fall 7600 Kilometer betragen . Bei regel¬
mäßigem Westwinde würde die Fahrt 'bestenfalls vier
Tage und vier Stunden dauern schlimmstenfalls sechs
Tage secks Stunden . Da nun aber unvorhergesehene
Schwierigkeiten in Rechnung gezogen werden müssen,
zumal da die Geschwindigkeit des Ballons nach Osten '
keine stetige bleiben wird , so nimmt Godard lieber 121/2  |
Tage Fahrtdauer an . Danach würde er einen Ballon '
von 12 750 Kubikmeter mit Wasserstoffüllung mit 14 000 1
Kilogramm Auftrieb beanspruchen. Als Ballast wären s
einschließlich der Lebensmittel 6000 Kilogramm mitzu¬
nehmen, und Godard glaubt sich dann sogar 28% Tage
in der Luft erhalten zu können. Außerdem aber sollen
noch Vorkehrungen zum Ersatz des Gasverlustes ge¬
troffen werden, die die Tragfähigkeit um weitere 11%

Tage verlängern würden . Die Besatzung ist auf 10 Mann
veranschlagt. Proviant soll für vier Monate mitge¬
nommen werden, nämlich 1400 Kilogramm -Lebensmittel.
ZurAusrüstung würde aucheinMotorboot gehören, damit
eine gewisse Möglichkeit gegeben ist, sich vom Meere aus
retten zu können, falls der Ballon doch versagt. Godard,
der bereits über 700 Luftfahrten ausgeführt hat, würde
natürlich selbst die Leitung übernehmen , und möchte noch
drei Lnftschiffer von Berns und sechs Gelehrte und
Journalisten als Begleiter haben. Die Kosten werden
auf 160 000 Mark veranschlagt. Wer bezahlt's ? — —
Übrigens äußert das genannte Fachblatt erhebliche Be¬
denken gegen das Unternehmen, wenn cS auch sein Ge¬
lingen nicht schlechthin als unmöglich bezeichnet.

* Präsident Roosevelts Sommerresidenz. In den
Gewässern von Oysterbay drängten sich am letzten Sonn¬
tag die Jachten mit den zahllosen Neugierigen an Bord,
die bei der Einleitung eines weltgeschichtlichen Ereig¬
nisses, wie die FrieLensverhandlungen zwischen den japa¬
nischen und russischen Delegierten vielleicht sein werden,
dabei gewesen sein wollten. So ist das Dörfchen an der
Küste von Long Island , das i'm Sommer ein ruhiges
Seebad ist und im Winter nur ein kümmerliches Dasein
fristet, plötzlich aus dem Dunkel aufgetaucht und in der
ganzen Welt bekannt geworden. Es verdankt seinen
Ruhm dem Umstande, daß es die nächste Telegraphen¬
station von Präsident Roosevelts Sommerhaus ist —
freilich ist es gute fünf englische Meilen entfernt , — und
daß der Präsident dort aus dem schmutzigen Bahnhof aus¬
steigt, wenn er sich aus Washington zurückzieht und kurze
Zeit die Sorgen seines anstrengenden Amtes vergessen
will . Oysterbais Anspruch auf Ruhm ist also nicht allzu
gut begründet, zumal es eigen« Vorzüge kaum ins Feld
zu führen vermag. Seine Hanptindustrie ist die Austern-
zncht, und seine Hauptreize sind die Küste und die guten
Fisch- und Badeplätze. Es hat 300 oder 400 Häuser, die
einzeln stehen und weit umher verstreut liegen. Von
New Aork ist es in «instündiger Eisenbahnfahrt zu er¬
reichen: das Dörfchen liegt an einer kleinen Bucht des
Lang Island -Sundes , der es von New Aork trennt.
Präsident Roosevelts Sommerresidenz selbst liegt auf
dem Sagamore Hill, der seinen Namen von den India¬
nern trägt , die hier in der Nähe in einem Reservatgebiet
leben. Es ist ein einfacher, bescheidener Holzbau, der

aber mit seinen von Weinlaub umsponnenen Veranden
einen höchst malerischen Anblick gewährt . Die Türen
und Wände tragen zahlreiche Spuren davon, daß hiev
die sechs kräftigen Kinder des Präsidenten in den Ferien
gehaust haben. Das Innere stimmt mit dem Äußeren
überein : es ist einfach und anspruchslos , sein Haupt-
schmuck sind die Jagdtrophäen seines Besitzers, Büfsel-
und Hirschgeweiheund Bärenfelle . Flinten und Angeln
stehen oder liegen in allen Ecken und Winkeln umher.
Dw wenigen , Acres Land, in deren Mitte das Haus
steht, trennt eine Mauer oder Hecke von der umgebenden
Welt. Hier sucht Präsident Roosevelt die Erholung , die
seine energische Persönlichkeit braucht. Während seiner
Ferien führt er mit seinen Jugnen ein rastloses Leben,
das viele Menschen für schwere Arbeit halten würden.
Bm seinen Wanderungen trägt er einen Strohhut , der
ein bis zwei Nummern zu klein für ihn und vergilbt ist,
und seine höchst unmodernen Kleider zeigen, daß sie ihm
schon lange dienen . Roosevelt ist Nichtraucher. Es ' wird
erzählt , daß er bei seinem ersten Nauchversnch- krank ge¬
worden sei, und daß er ihn seitdem nicht wiederholt habe.
Trotzdem können die Besucher immer auf eine gute
Havana rechnen, die der Präsident aus irgend einem Ver¬
steck ansgräbt . . . In dieses einfache Leben gewannen
nun auch^die russischen und japanisch>cn Friedensdele¬
gierten Einblick, als sie 'dem Präsidenten in -Sagamor«
Hill einen Besuch abstatteten.

I. Ein Riesengorilla . Schon zu wiederholten Malen
war berichtet worden , daß am Oberlauf des Lvm
und des Sagna in Kamerun riesige Affen gesehen worden
wären , die sogar Karawanen angegriffen haben sollten.
Wenn diese Berichte bisher allerhand Zweifel begegneten'
so 'sind sie jetzt durch zwei Photographien bestätigt wor¬
den, die Engßne Brnssaux der französischen Zeitschrift
„La Nature " übersandt hat und die in -dieser veröffentlicht
werden. Das abgebildete Tier , das die Prüfung des
Kopses und besonders des Schädels, 'des Gesichtes und der
Ohren als einen Gorilla erkennen läßt, unterscheidet sich
jedoch von -dem Gorilla», den man am Gabun trifft , durch
seine riesige Grüße. Es maß nicht weniger als 2,30 Meter,
und der aufrecht sitzende Kadaver erreichte die Grüße eines
stehenden Eingeborenen . Es wurde in der Nähe von
Onessou, dem Hauptort am mittleren Sanga , getötet und
gehörte zu einer Bande von drei Tieren , deren Fußspuren
man deutlich unterscheiden konnte. Das Tier war auf
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Eichungen stand,- deshalb wird noch immer vermutet , daß
tu die Attentatsangelegeicheit Makedonier und Armenier
verwickelt sind.

* Afrika. 'Der „Köln. Ztg." wird -Wer den Aufstand
Ser Eingeborenen in Portugiesisch-Westa-frika gemeldet:
In dem Bezirk Caeonde nördlich non dem Deutsch-
Ovamboland , wv die Portugiesen vor Jahresfrist eine
schwere Niederlage erlitten , griffen 6000 Kuanjanas
Mehrere von portugiesischen Ansiedlern bewohnte Dörfer
NN. Die meisten Bewohner -wurden niedergemetzelt,' alle
lHäuser wurden verbrannt . Drei französische Missionarr
wurden von den R-äubern weggeschleppt, vermochten je-
«doch zu entkommen.

Arrs Stadt and Land.
Wiesbaden,  8 . August.

— Zum Kaisermanöver wird auch der bekannte
'Amerikaner Banderbilt  mit Familie in Homburg
Eintreffen . Derselbe soll bereits Tribün -enplätze bestellt
Haben. — Ferner wird der König von Spanien
nlS Gast des -Kaisers an -der Parade bei Hamburg v. d. H.
am 8. September mit großem Gefolge teiln-ehmen.

— Doktor-Jubiläum . In Langenschwalbach feierte
im Kreise seiner Familie Herr Dr . C. Frick hösscr
am 7. August fein 25jührigcs Doktorjubiläum.

o. Todesfall . Herr Karl Brechte -l,  ein in Weil-
Müu-ster geborener , alter nassauischer Lehrer, welcher zu¬
letzt längere Jahre in Michelbach tätig war und dann
hier als Perisionär leibte, ist gestern- tot Alter von 74
Jahren gestorben.

— Wiesbadener Neunen . GS wird unS geschrieben:
M -elch großes Interesse dem Unternehmen des Wies¬
badener Renn -Klubs «ntgegenge-bracht wird , geht -daraus
hervor , daß nicht nur in - und ausländische Sport¬
zeitungen , sondern auch die großen Deutschen Tages¬
zeitungen ausführliche Berichte über die Rennbahn und
Wutomobilbahn Wiesbaden-Erbenheim bringen . Wir
haben jetzt in Wiesbaden nach einer glänzenden Früh-
§ahrssaison eine sehr stille Sommersaison . Wer Wies¬
baden im Sommer kennt und weiß, -rvas die Natur und
rrnsere -Kureinrichtungen auch im Sommer -bei uns
bieten, wird mit -uns . der Überzeugung sein, daß auch
vine glänzende Sommersaison in Wiesbaden möglich ist.
!Um dieses zu erreichen , dazu wird das große Unter¬
nehmen des Renn -Klubs außerordentlich viel -beitragen.
Äußer Pferde - und -Automobilrennen sollen auf dem
«rohen Gelände von Erbenheim auch alle sein-even
ISportsspiele Unterkunft finden. In Magistrat und
jStadtverovdltetenkreisen hört man für die Beteiligung
der Stadt nnr günstige Stimmen und es wird in der
Bürgerschaft allgemein freudig ausgenommen werden,
haß der Magistrat in ernste -Verhandlungen mit dem
vrennklub getreten ist. D-er Kurvcrein , di-e Bezir 'ks-
K'»e,-der Haus-und Grundbesitzer-Verein haben dieche des RenmklNbs beim Magistrat wegen B-e-
jteiligung der Stadt au dem Unternehmen befürwortet,
sind daraus geht hervor , daß die ganze Bürgerschaft ein¬
mütig Wettrercuen verlangt . Wir können der Stadt
Wiesbaden gratulieren , wenn die Eröffnung der Renn¬
bahn 'baldigst erfolgt.

— Biebricher Stadtverordnete « - Versammlung.
jGeistern fand in Biebrich eine Stadtverordneten¬
versammlung  statt , bet der naHste'hestde Punkte
Kur Beratung gelangten : 1. Zur Ausführung der
Wasserleitung  Nach der Salzstraße , welche aus -ge-
srnidheitlicheuRücksichten notwendig geworden ist, werden
ÖLBOOM . bewilligi: 2. durch das riesige Anwachsen der
Stadt ist ein Anbau au die P c'st a l o z zi 'f chu 'l e not¬
wendig geworden. Nach den ursprünglichen Kosteuan-
schlägen sollten die Kosten für diesen Anbau 118 000 M .,
nach den neueren aber 140 000 Nt. betragen . Der Antrag

abermals der BastkbMMi-slsion überwiesen,' 3. für

die dortige Fürsorgestelle für Lungenkranke  werden
200 M . bewilligt : 4. der dortige Friedhof  reicht auf
die Dauer Nicht ans und es soll Gelände biS an die
Bahnlinie Cnrve-SanÄgru 'ben und ein Teil hinter der
Leichenhalle zur Vergrößerung angSkauft westden. Der
Preis pro R-ute beträgt 70 biS 100 M . Die Kosten Hierzu
werden bewilligt . 6. Zwischen dem Magistrat und der
Süddeutschen Eisen-b-ahn-Göfellschäft ist ein Vergleich zu¬
stande gekommen, nach welchem -die Gesellschaft als
Schadenersatz für Wasserleitungsdesokte, welche durch ab¬
irrende elektrische Ströme entstanden sind, 2000 M . zahlt,
was von der Versammlung genehmigt wird . 6. Der
Hauptpunkt der Tagesordnung bildet der Vertrag mit
der Aktiengesellschaft für Gasbeleuchtung.  Der
Gegenstand hat die Versammlung bereits in der letzten
Sitzung beschäftigt, wurde aber noch nach den verWi-edc-
nen Wünschen und Einsprüchen seitens der Mitglieder
und der Gesellschaft abgeändert . W-ie bereits bekannt,
schtmebt seit längerer Zeit zwischen der Stadt u-Nd der
Gasb -eleuchtungs-Müselfichast ein P r o -z e ß wegen Über¬
gabe der Gasanstalt an die Stadt rat Jahre 1909 auf
Grund eines alten Vertrages . Es ist nun mittlerweile
eine für die Stadt schr günstige Einigung dahin erzielt
worden , daß die ganze Gassabrik , soweit sie iM Gebiet
der Stadt Biebrich liegt , Mit dem zur Fabrik gehörigen
'Grundeigentum uNö Mit allem Zubehör , wie Rohr¬
leitungen , Gasmessern, StraßenbeleuchtungMaNöelabern
Ns!w., am 30. April 1924 an die Stadt übergeht. Der Wert
wird durch je einen SachverstäNdi-gen von jeder Partei
ermittelt und im N'ichieinigungssalle durch ein Schieds¬
gericht festgelegt. Nachdem der Reingewinn für das ab-
gelaUfene B-etricbÄjahr ermittelt worden ist, erhält die
GSftllschast von demselben auf ihr Aktienkapital 5 Pro¬
zent. Der weiter verbleibende Gewinn wird M gleichen
Weilen ziwischeu der Stadt utcld der Gesellschaft geteilt.
Diese Geiwinub-etetlillung von 60 Prozent tritt jedoch erst
am 1. Mai 1909 ein, bis dahin erhält die Stadt iM Rech-
uungssahr 1905/08 26 Prozent , 1906/07 30 Prozent,
1907/0« 36 Prozent und 1008/09 40 Prozent . Auch tritt
von 1909 ab eine Ermäßigung der Gaspreise  ein,
wonach das Leuchtgas statt 20 nur 18 und das Kochgas
statt 16 nur 14 'Pf . pro Kubikmeter kosten. Die Gasbe-
'leuchlu'Ng aus den Straßen soll bis Ablauf des Vertrages
bestehen bleiben, jedoch ist der Magistrat berechtigt, 28
Prozent der Straßenbel -euchtungslaternen außer Be¬
nutzung zu setzen und durch andere Lichtquellen zu er¬
setzen, ohne daß der Gesellschaft ein Ersatz geleistet wird.
Die Verhandlungen führten zu einer sehr lebhaften
Debatte , da ein Teil der Redner für die Durchführung
des Prozesses eintrat . -Von zuständiger Seite konnte
jedoch betont werden, daß durch bas Gewinnen. des Pro¬
zesses entgegen den jetzigen. Zugeständnissen der Gesell¬
schaft der Stabt kein besonderer Vorteil erwachsen würde.
Der Vertrag wurde deshalb mit großer Stimmenmehr¬
heit genehmigt un'd der Magistrat -ermächtigt, den Ab-
schllnß mit der Gasbeleuchtu-rlgA-iGesellfcha'st aus Grund
des vorliegenden Antrages zu bewirken. Nach Schluß
der Tagesordnung wird aus der Versammlung noch eine
Interpellation vorgebracht, vetresjend di« vor kurzem er¬
lassene P-olizeiveror!dn-uug, wonach sämtliche Leichen
innerhalb 24 Stunden nach der Leichenhalle auf dem
städtischen Friedhofe zu verbringen sin'd, wenn nicht von
einem Arzt ein Attest vorliegt , daß gesundheitliche Be¬
denken beim Verbleiben in der Wohnung bis zur Beer¬
digung nicht zu befürchten sin'd. Di « sämtlichen Arzte habe»
jedoch in öffentlicher Bökannimachung erklärt , in keinem
Falle ein diesbezügliches Attest ausstellen zu wollen. Die
Interpellation geht nun dahin, ob auswärtige Arzte ve.
rechtigt sind, Atteste aus 'zustellen, nach welchen von der
Überführung der Leichen M 'stand genommen iwer'den
kann, was auch von dein Poltzeiche'f, Herrn B-ürger-
me'ister Vogt, besahen'd beantwortet wird . — Aus der
Mitte der Versammlung wurde sodann noch der Antrag

her Brust nn!d auf 'dem Bauche fast nackt, während seine
Schultern und feine Schenkel mit dichten und langen
Haaren bedeckt waren . Die Sch-uliernbreite betrug
1,10 Meter , und die rechte Hand wog allein 2V2 Kilo¬
gramm. Man brauchte nicht weniger als acht Schutzen,
mm den -halb 'zerlegten Kadaver -des Riesen zu -der Rest,
denz zu schaffen: -er wog 360 -Kilogramm . Das Tier wetst
auch, abgesehen von seiner Größe , einige bemerkenswerte
Unterschiede von den Gorillas am Gabun auf.

-n. Die Schul« der Bienen . Wie die Insakten von
Sen Blumen angelockt werden und wie sie die rechten
Blüten , zu finden wissen, ist feit langem ein« höchst au-
zieheside Frag « für die Naturforscher gewelfen. Tue
Namentlich von Darwin vertretene Atcsicht, daß neben
ihE  M auch di« Farbe der Blüten !rone eine große
Grbentmlg dabei besitzt, war tu letzter Zeit von Plateau
«ngegEen nwstbett, «Ser die Versuche anderer Biologen
Haben sie aufs neue bestätigt, wenigstens für die höher
««arteten Familien der Bienen und Hummeln . Durch
Forschungen über die Begabung und die Lernfähigkeit
'der Honigbiene hat Detto in der Zeitschrift „Flora " das
Thema wieder in fesselnder Form besprochen und er¬
weitert . 'Wenn «tue Biene eine PflaMze einmal oder
gar mehrmals besucht hat, so findet sie zu ihr zurück,
auch wenn etwa die Blüten unterdes ihre farbigen
Blätter verloren haben, denn sie verfügt über einen
hervorragenden Ortssinn , der auch- ohne UuUWützung
-des Geruchs zuverlässig arbeitet . 'Es ist bei der Treff¬
lichkeit des Bienenauges ganz begreiflich-, daß das Insekt
auf sein ein Weg zu einer Pflanze zuerst durch die B'luteu-
sarven geleitet wird . Jedoch müssen wohl auch noch
«andere Eigenschaften der Blüten orientierend Mitwirken,
da diese auch besucht werden, nachdem sie der farbigen
Mütter beraubt worden sind. Nun gibt es aber viele
Blüten von gleicher Farbe , die von den Bienen unter¬
schieden werden Müssen, und das geschieht aller Wahr-
scheinlichBeit nach durch den Geruch, der von. den Blumen¬
blättern oder vom Nektar der Blüte aus 'gcht und durch
di« Bienen mlstdeistens aus geringer Entfernung wal-r-
gvnrmtmen und erkannt wird . Die Insekten haben aber
-j-sbensallS «ln « ordentliche Schule durch'zümacheti, ehe sie
die rechte-Auswahl der Pfflan-zen sicher zu treffe» wissen,
nn -b imr'den durch Erfahrung klug, gerade wie der
Mensch, indem sie zunächst oft vergebliche Besuche bei
uunnlützeK Mantzen maKM. Schti-eWK Lernest sie die

richtige Bedeutung von Farbe und Düst kennen, indem
sie verstehen, iniwisweit ihnen die Farbe als Wegweiscr
dienen kann und inwieweit sie den Geruch zu Hülfe
nehmen müssen. Daß auch dieser eine bedeutende Rolle
spielt, geht aus der Tatsache hervor , daß die Bienen sich
durch die Verschiedenheit der Farbe bei mehreren- Arten
derselben Pslianzenga-ttung nicht tauschen lassen oder in
solchen Fällen den D-ust als ErkcnnungAzeichen benützen.
Daraus wird es auch begreiflich, daß sie nach einiger
Zeit auch solche B-lüten wieder befliegen, denen man
N-e Blätterkrone ganz genommen hat . Sie wissen eben
die Qualität des Nektars wMder zu erkennen nn!d fangen
ihn a-uS öder samwekn den Blülenstaub , auch wenn die
Blüte selbst als «in trauriger und scheinbar wertloser
Tors« dasteht. Di « Biene verfoLgt auch die natürliche
EMwicklung und den allmSMchen Zerfall der Blüte
und läßt sich durch diesen nicht stören, so lange für ste
noch Nahrung daher zu holen bleibt . Mit der Zeit kann
sie sich sogar so sehr daran gewöhnen, daß sie gar nicht
mehr den Farben der Blumenkelche nachgeht, sondern
nur noch solchea'uffucht, die keine farbigen Blätter mchr
tragen.

* Verschiedene Mitteilungen . Über die Bücher-
Produktion des Jahres 1904  liegen folgende
Daten vor : Im Jahre 1904 wurden in Großbritannien
8881 Bücher verössentlicht. In den Vereinigten Staaten
erschienen 78S6, in Frankreich 12 201, in Italien 9975,
-in den Nisderlanden 2837 und in Deutschland 27 686.
In den verschiedenen Ländern der Welt wurden tut gan¬
zen bem-ahe ISO 000 im Jahre 1904 veröffentlicht.

Im Häufe eines Freundes in Olsberg Sei Kassel
ist Julius Stinde,  der bekannte Schriftsteller, plötz¬
lich am Herzschlag gestorben.  Stinde war 1841 im
Hol-steirri-schen geboren, studierte N'aturwissenschästen, ans
denen auch seine ersten schriststellerischen Versuche hervor-
wnchfen, und siedelte später nach Berlin über, um sich
ganz der literarischen Tätigkeit « r widmen. Weitesten
deutschen Kreisen bekannt und lieb- wurde er als Autor
d-er „Fämilie Buchholz", deren Gestalten in den- be-steu
seiner Büch-er in unverbrauchter Frische iMAer w-ieder-
kehrten.

Maxim Gorki,  der mit seiner Frau nach Lugano
gelb,m!»«n war , uM dort eine Billa zu mieten, wohnte
'dort bei der russischen Revolutionärin Nalabandw- und
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gestellt, Herrn Bürgermeister B -o g t in Anerkennung
seiner rastlosen Tätigkeit und Mühowal-tung , welche e»
bei Durchführung der Gasangelegestheit zngunlsten de»
Stadt an den Tag gelegt hat , «tue einmalige Zwwewdung
in Höhe von 2000 M . zu bemilligen, welcher Antrag auch
von der BevsamMlung angenommen wurde.

— Sommer-Etablissementauf der Jngelheimer An.
Dem „Mainzer Journal " zufolge beabsichtigt eine Frank-
furter Großunternehmersirma am Rhein bei Mainz ein
großes Sommer -Etabliffement mit Restauration zu er¬
richten. Es soll in der Nähe 'der Kaiserbrücke auf der
Jngelheimer An seinen Platz finden. Geplant ist vor
allem eine große Terrasse direkt nach dem Rhein , die
mindestens 800 Personen Platz bieten soll. Hier sollen
regelmäßig mittags und abends Konzerte sein. Das
Gebäude soll modern und elegant gebaut wenden: auch -ist
ein großer Saal projektiert.

— Höhlenentdcckung. Bet 'den Erdarbetten - für den
Neub-an des Bahnhofs 'Curve wurde eine Höhle -entdeckt.
Dieselbe befindet sich in einem Kleeacker zwischen der
Station Curve und deM Wuthsch-en Eiskeller einen Meter
unter -der Erde : sie ist etwa 18 Meter lang , 2 Meter breit
und -ein bis anderthalb Meter hoch. In -der Hö-Hle sollen
alte Sensen und sonstige metallene Gegenstände gefun¬
den worden sein.

— Eine frivole Mefferasfäre spielte sich am Montag
abeud in der Feldb-ergstrahe zu.G r i e s h e i m ab. -Zwei
Italiener , allgemein als anständige Menschen geacht>et,
kamen von der Bahn und wollten nach Hause gehen. Auf
dem Weg begegneten ihnen zwei Burschen» die mit ihren
Mädchen am Arm von der „Froschhäuser Kerb" kamen.
Kaum waren die Burschen der Italiener ansichtig ge¬
worden , so begannen die Hänseleien, wie , Ĵtalianv " ,
„Makkaroni". Di« Italiener erwiderten darauf : „WaS
wollt lh-r mit uns : toir tun euch ja nichts." Kaum hatta
-der Dlann das gesagt, da sprang einer der Burschen auf
einen Italiener zu, entriß ihm 'den Stock, den er zer¬
brach. Gleichzeitig stieß er dem Italiener das Messer
in die Rippen . Es war mit solcher Wucht geführt , Hatz
die Spitze äbbrach. Das Messer muß sogar gedreht wor¬
den sein, denn die Stichwunde ist besonders' ausgewettet.
Der Unglückliche wurde in ein Frankfurter Krankem.
haus übergeführt . Er wird kaum mit -dem Leben bavvn»
-k-vmmeu. Auch sein Bruder erhielt einen Stich in der,
Oberarm . Die Täter sin'd ermittelt und verhaftet . —
Das eine Jahr Gefängnis , welches die Gerichte neuer¬
dings als Norm für jeden Messerstich be-i Schilägereierr
betrachten, scheint bei den rohen Kumpanen , die gleich
zum Dolch greisen, -wenig Eindruck zu machen. Mögen,
sie es deshalb -einmal mit zwei, drei Jahren versuchen.
Das fruchtet daun vielleicht besser.

— Der Nieder Raubmörder . Uber die Verhaftung
des 17jährigen Rauv-mörd-ers Stefan Denzer aus Nied
entnehmen wir der „Nordhauser Zeitung " noch folgend«
Einzelheiten : Am Donnerstagäbend gegen 11 Uhr be¬
merkte ein Gast des Hotels , Ẑu'm wilden Jäger " in
Thale im Harz ein verdächtiges Geräusch in seinem Ziv ».
mer . Er leuchtete unter das Bett und fand dort «inen
fremden Menschen liegen. Rasch entschlossen verschloß er
die Tür und alarmierte die Hausbewohner , Als das
Hotelpersonal ins Zimmer drang , war der Vogel aus.
geflogen: er hatte sich wieder nach der von ih-m b-sw-o-hn-
ten Stube gelflü-chiet. Ein Hotelgast schöpfte Verdacht
gegen Denzer , weil er tags zuvor zahlreiche Patronen
bei ihm gesehen hatte . Man wollt« ihm gleich einen Be¬
such äbstatten, fand aber die Tür von innen verschlossen.
Sie wurde erbrochen und der junge Mensch, der sich
durch sein Benehmen verdächtig gemacht hatte, nach kur-
iger Gegenwehr Mgenommon . Wie es sich heransistellt«,
war er äm Fenstergelsims nach dem benachbarten Ziminep
gelangt , wv er sich unterm!Bett verborgen Hielt, um
einen Diebstahl, im gegebenen Fall auch einen Mord
aus 'züführen . In seinen Taschen fand Wan Gewehr»
patronen , Dolch und Revolver : an barem Gelde hatte er

lebte sehr zurückgezogen. Inzwischen ist er , d-a er ein
passendes Haus nicht finden-konnte^ nach Wrich äbgereist,
-während seine Frau in Lugano blieb.

Der verstorbene Dir -cktor der Motovwagen-sabrik von
Benz , Hugo Ganz  in Mannheim , verwachte Herrn Dr.
Julian Markuse in Mannheim 20 000 M . als Fonds zur
Bekämpfung der Tuberkulose.

KSchSVttfch.
» „Das Tageb u ch ei ner Ho fdame ." Roman

von Hans von Z o b e l t i tz. Broschiert 4 ««Smrtz««
5 M . (Verlag von W. Vobach n. Ko., Berlin dl. 4.)
Die Geschichte eines Duodez-Hofstaates «utrvllt UA» feg
Dichter in den Tagebuchblättern der Gräfin Edith
Mit viel Geschicklichkeit Hat er Mw» Gestatt« hev°M»,
gearbeitet . Als Menschen zeigt er «nS die Oberst« , b«.
Oberen , unter deren glatten , durch EMette und Ev»
ziehung bestimmten AußenseitM ein warmeS Herz schlägt,
das das oberste Gesetz, die Liebe, trotz allem nicht ver¬
leugnen kann. Wir sehen mit zwiugeuder Notwendig¬
keit sich entwickeln, was schon Schopenhauer bekannt«:
daß zwei Menschen, die ihre Bestimmung sich hat finden
lassen, entweder zueinander kommen oder zugr-und«
gehen. Uber alle Schranken hinweg zwingt die Lieb«:
Die Gräfin Brock vermählt sich einem bürgerlichen Ge.
lehrten , und Prinzeß Marie , -die einzige Tochter Leg
regierenden Fürsten , dem Bruder der Gräfin . Ein ge¬
sunder, frischer Zug weht durch -den ganzen Roman.

* Dr . Ernst De i chm an n : „Vom Leben
n n d v o m T o -d c." Ein Kapitel aus -der Lebenskunde.
Stuttgart , „Kosmos , Gesellschaft der Naturfreund «".
112 Seiten und 2 Tafeln . 8». Geh. 1 M . — Das - erste
und letzte Problem für alle Evdenbewohner hat von jehep
-die gelehrte Welt wie die Latem lebhaft beschäftigt an»
das besondere Interesse aller -denkenden Menschen «rvtgt.
In diesem Bändchen ist nun der Versuch gemacĥ gem«tn.
verständlich -darzustellen, was -die Naturtviffeuschast über
das Phänomen des Lebens auAsagen kan-w. Zumchhist
tver-den die Ansichten mitgeteilt, die über die Entstehung^ ,
weise des ersten -Lebens auf der Ende vorhanden stich.
Daiui folgt eine Beschreiburtg der -einzelnen Erschei-.
nungen , die für die Welt -der Lebenden typisch und
charakteristischsind. Es wird die Frage aufgeworfey:
Woran erkennen wir , -daß etwas lebendig ist? Die $&=
antwpmmü geht von der Betrachtung allereinfachster



N - . svs. A»e«»-A«ssav -, 1. Statt. Wirst »ak»rnev Tsgdisir.
HS Pf . bei sich. Außerdem routtLe ein kleines Beutel --
ichen mit weißem Pnbver , an scheinend Gift, Lei ihm vorge-
DunLen. Als er sich gefangen fah, sagte er : „Machen Die
Mit mir, was Die wollen, bringen Sie mich ruhig anfs
Schafott , ich bin ein Einbrecher !" Mach der Visitation
chatte man Denzer , der von untersetzter, kleiner Gelsialt,
«ber geschmeidig wie eine Katze ist, mörderisch geprügelt
nn >d dann der Polizei Wergeben. Daß er der Mörder
des Postbeamten HcWe aus Mag-beburg sei, Hat er nach
einem Bericht nicht gestanden, nach dem anderen soll er¬
bet seiner Verhaftung gernlfen haben: „Nun ist ja alles
gleich, ich will es nur gleich sagen, daß ich auch den Post-
/beamten Lei Jlsenbuvg erschossen habe." !Bon Frank¬
furt war Denzer nach Bebra gefahren und war von
MoÄdhausen aus aus den Brocken gelangt . In der Nahe
her Jlsesälle soll er dann den Raubmord ausgeführt
haben . Später war er Nach längerem HevuNistretsen in
den Harzer Landen nach Dhale gekommen, wo er sich in
idem ,Mi 'kden Jäger " elinlogierte. Das Gewehr zu den
bei ihm Vorgefundenen Patronen will Denzer aus Angst,
er könne von einem Forstbeiamton mit dem Gewehr ge¬
troffen werden, im Walde in einem Felsspalt versteckt
haben . Er soll es sich von einer Frankfurter Gewehr-
Handlung , wahrscheinlich unter dem Namen Becker, für
112  M . nach Jlsewburg .haben schicken lassen. Ans die
Entdeckung des Mörders von Hehde sind 1000 M . Be¬
lohnung ausgesetzt.- — Nach dem „Höchster Kreisblatt"
Wurde ein Freund Denzers , namens Jean Louis,  auf
Werämlassung der Polizei in Thale in Höchst, wo er als
tIuschläger an dem neuen Gas 'kessel beschäftigt war , v e r-
haftet.  Dentzer war von April 1602 bis April 1908
als Lehrling aus dem Bureau des Höchster Borschuß-
veveinS tätig, wurde aber wegen liederlicher Streiche
fortgeschickt.

— Eine « Heidenlärm vollführte dies« Nacht gegen
DUhr in der unteren Hellmundstratzeein Frauenzimmer,
idaS laut schreiend verkLindete, daß ein Mann sie furchtbar
wcrhaueu habe. Der angebliche Attentäter ließ sich von
»einem hinznkommenden Schutzmann mit zur Wache neh-Eien, was zur Beruhigung der Radaumacherin so vieletgetragen zu haben schien, daß sie sich alsbald still-
IfHwei-gend drückte. Der ausregendc Vorgang hatte die
ganze Nachbarschaft aus dem Schlafe geweckt.

o. Grohfcner . In der verflossenen Nacht ist in dem
Geschäftslokale der Schuhwaveufirma I o u r da n , Ecke
des Michelsbergs und der Schwalbacherstraße, ein
Schadenfeuer entstanden, das zwar größeren Umfang
annahnn aber von der Feuerwache, ohne daß die frei¬
willige Wehr alarmiert zu werden brauchte, in verhält¬
nismäßig kurzer Zeit gelöscht wurde . Die Wache wurde
davon um 1.20 Uhr durch mehrere Meldungen , die durch
einen Feuermelder , das Telephon und den Feuerwächier
etnliefen, unterrichtet . Durch Polizeibeamie waren die
fon Zweiten Stock und Dachgeschoß wohnenden Leute be¬
reits geweckt und zum Verlassen deS Hauses veranlaßt
worden. Bei Ankunft des 1. Löschzuges schlugen -die
flammen aus dem Parterre und 1. Stock und das
Ettegenhaus war vollständig vergualmi . Die Wache sah
sich daher genötigt, den ersten Angriff mit der Steck¬
leiter und Schiebeleiter auszufübren , was mit aner¬
kennenswerter Schnelligkeit geschah. 'Gleichzeitig wurde
mittels »der Gasspritze zuerst Wasser gegeben. Unter¬
dessen drang ein Oberfeuerwchrmann mit dem Giers-
dergschen Sauerstoffapparat in das verqualmt « Gtiegen-
haus urtd in die Wohnungen , um dieselben abzusuche»
und Personen , die sich etwa noch darin befunden hätten,
kr das Freie zu bringen . Unterdessen w-urde das Feuer
mit zwei weiteren Schlauchlinien vom Hydranten aus
bekämpft, und so gelang eS denn auch, dasselbe auf seinen
Herd zu beschränken. Der mittlerweile eingetrofsene
zweite Löschzug(DamPfspritze und Personenwagen ) trat
nicht in Tätigkeit , da an der genannten Stelle geniigend
Wasserdruck vorhanden ist. Das Feuer war anscheinend
tm Parterre auSgebrochen und -hatte sich nach dem 1. Stock,

welcher mit dem Laden durch eine Wendeltreppe vcr-
bunden ist, verbreitet . Hier fand das verheerende Ele¬
ment in den mit Schuhwaren , Kartonagen , Holzrealen
und sonstigen leicht brennbaren Gegenständen überfüllten
Räumen reiche Nahrung . Nun dem zielbewussten und un¬
erschrockenen Vorgehen der städtischen Feuerwache ist eS
zu danken, wenn hier nicht -das ganze Haus zerstört
wurde . Der Schaden am Gebäude sowohl wie auch an
Schuhwaren ist groß, wenn auch durch das fachgemäße
Vorgehen der Wache vieles gerettet werden konnte. Nach
zirka zweistündiger schwerer Arbeit konnte die Feuer¬
wache wieder abrücken, doch blieb bis morgens 0 Uhr
eine Brandwache von 3 Mann zurück. Durch die Hitze,
welche das Feuer verursachte, sind sämtliche Glasscheiben
an -den Geschäftsräumen zersprungen . Nach dem Polizei-
bericht ist Kurzschluß in -der elektrischen Leitung -dir Ur¬
sache des Brandes.

— Erheblich verletzt hat sich gestern nachmittag eine
ältere Frau in der Delaspeestraße . Sie war gestolpert
und zu Boden gestürzt und trug dicht über -dem Auge
ein« stark blutende Wunde davon. Anwohner verbanden
die Verunglückte und brachten sie -durch eine Droschke in
ihre Wohnung.

— Lebensmüde. Am Montagnachmittag sprang vor
Hem Schloß in Biebrich ein junger Mann aus Wies¬
baden, der in der D-otzheimerstraße wohnende Josef B .,
in den Rhein . Er wurde von einem vorüberfahren -den
Schiffer, in dessen Nachen er beinahe gefallen wäre , ge¬
rettet und ans Land gebracht. Auf der Polizeiwache,
wohin man ihn führte , -wurde er von Familien¬
angehörigen abgeholt. Wie von anderer Sette verlautet,
sei der junge Mann nicht tu -den Rhein gesprungen , son¬
dern Hineingefallen.

— Gestohlen wurden in der Nacht von Montag auf
DtenStag ans dem AuShängekaften-der Firma D. Wronker
in der Markkstraße 40 bis 50 Paar Stiefel . 'Da die
Gisentetle und -das Schloß «des Behälters burchgeseilt
waren , müssen die Spitzbuben viel Zeit zu ihrer Arbeit
und vor -der Nachtwache völlige Ruhe .gehabt -haben trotz
der in nächster Nähe belogenen belebten „Scharfen Eck" .

— Knrhans . Die beiden morgigen Abo n n ements-
Stonjftte  um 4 und 8 Uhr im Knrhanse mcrden von der
Kapelle des Regiments v. GerSdork! unter Leitung des Kapell»
Meisters Herrn Gottschalk ausgeführt.

— Kleine Notizen. Der Ausflug  der Handelslchranstait
M e e r g a n z nach Hattenheim gestaltete sich unter der Leitung
deö Herrn Direktors Mcerganz und bei nünstigstcr Witterung
zu einem schönen Feste. Sowohl auf den benutzten Waldmau,,-
Dampfern wie in dem Saale des Herrn Retz in Hattenheim
herrschte die fröhlichste Stimmung der Teilnehmer.

dl. Biebrich, 9. August. Bei ber V e r ste t g e r u n g der
Immobilien der Erben des verlebten Philipp O t t ging das
Grundstück Feldstraße 13 in den Besitz der Herren Gebrüder Kart
und Fritz Ott in Amöneburg über.

? Sonnenberg , 6. August. Der Privatier Ludwig Marx
hier verkaufte sein in der Burgstratze belegeneS Hausgrund-
stü ck an den Landwirt Wilhelm F i l l Hier für den Preis von
0000 SW., das ist die Rute 5000 M. Das ganze Grundstück ist
18 Quadratmeter groß. — Unsere Gemeinde wird vom 21. bis
cinfchlictzlich 27. August mit einem Bataillon und einer Kom¬
pagnie von dem Leibgarbc-Jnfantcrie -Regiment Nr . 115 ans
Darmstadt als Einquartierung  belegt . Es kommen tn
Betracht 1 Major , 1 Hauptlcutc, 7 Leutnants , 1 Stabsarzt,
1 Oberzahlmelfter, 88 Unteroffiziere, 503 Gefreiten und Ge.
meine», 10 Offizierspfcrde und 1 Dienstpferd. Die Otfiziere
werden nur mit Morgenkoft, die Unteroffiziere und Mann¬
schaften mit voller TagcSkost (Quartierverpflegung ) cinquarticrt.
Die Qnarticrniacher trefsen am 20. d. M . hier ein.

--- Schierstes«. 8. August. Unser Turnverein  hält das
Freudenbergfest  in diesem Jahre am 20. August ab, zwar
nicht aus der schönen Bergeshöhe, sondern unten im Tale . Der
neue Festplatz, direkt am Hafen, eignet sich für den Zweck wie ge¬
schaffen und versetzt den Verein tn die Lage, ans dem früheren
Freudenbergjest ein wahres Turn - und Volksfest zu machen. Da
er in unmittelbarer Rühe der Turnhalle liegt, kann man dem
Publikum bei dem regen Interesse der Mitglieder am Vereins-
mcsen etwas Besonderes bieten. Der Verein rechnet deshalb
nicht allein ans den Besuch der Einwohner Schiersteins, sondern
auch auf die Bewohner der benachbarten Städte und Dörfer , dtr
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1« erfreulicher Weise sehr gern unseren Ort besuchen. Das Öeftt
Programm wird später veröffentlicht, doch kann heute schon oer¬
raten werden, daß eS ein recht abwechslungsreicheswerden Wirfcj

(!) Dotzheim, 8. August. Zu dem SptchererTurnfefta
hatte auch der hiesige „Turnverein " 2 Turner entsandt, die ®tl
brüüer Wilhelm und August Birk.  Beide sind mit dem 28.
bezw. 80. Preise zurückgekehrt und wurden gestern abend von de«
„Turnverein " abgeholt und mit Musik in das Vereinslokal ge¬
leitet. — Mit den Arbeiten zur Legung der Röhren für unser«
Wasserleitung  ist begonnen worden. Der Stollen , da»
fast 600 Meter weit getrieben ist, liefert selbst tn der heißen
Sommerzeit eine genügende Wassermenge, so baß die Aussichten
für unsere Wasserleitung recht günstig sind.

(!) Frauenstei«, 8. August. Der hiesige Kriegerveret«
feierte am letzten Sonntag den Gedenktag der Schlacht bei Wörth
durch eine festliche Veranstaltung unter Mitwirkung des hiesige«
„Männergesang-Vereins" im Saale des Gasthauses „Zur Burg ".
Eröffnet wurde die Feier durch eine Begrüßungsansprache des
Herrn Bauer , welcher auch das Kaiserhoch ausbvachte. Abends
fand Ball statt.

— LorLbachi. T ., 8. August. Der hiesige Turnverein hat«
feinen Turnwart Herrn Martin Kräckmann  zu dem X «t » •
t a g des Spicherer Bergfestes entsandt. Er errang den 22. Preis.
Vom Vereine wurde der Sieger gestern abend mit Musik an der
Bahn abgcholt. Im Vereinslokal bei Gastwirt Aul fand daraus
eine gemütliche Zusammenkunft statt.

in. Geisenheim, 8. August. Gestern abend wurden die Heide»
Turner Martin Hemes und Wilhelm Ewald, die die Tu« ,,
gemeinde nach dem Turnfeste bet Spichern  entsandt«
und dortselbst Preise errangen , dadurch geehrt, daß sie an der
Bahn mit Musik empfangen und mit derselben alsdann nach dem
Bereinslokal verbracht wurden. — Am Montag begann hier ei«
Z e i che n k u r s u S für die Elementarlehrer der DHulinspektto»
Geisenheim. An demselben beteiligen sich 14 Personen. Da dt«
hiesigen Lehrkräfte sich sämtlich zu diesem Kursus meldeten, mußt»
die Elementarschule für diese Woche den Unterricht einftelle«.

ck. Nastätten, 8. August. Der Mittelrheinische Ver¬
kehrsverein,  welcher es sich zur Aufgabe gemacht, sein»
Mitglieder und Freunde in weniger bekannte, aber landschafv
sich hervorragende Gegenden zu führen, hat für den IS. August
da» Gebiet der nassautschen Kleinbahnen  als Rots»
zt»l erkoren. In Stärke von etwa 200 &t» 260 Personen nimm«
ein von der Kleinbahniirektion kostenlos gestellter Sonder »«»
die Teilnehmer morgens 10 Uhr in Brairbach ans und fährt übe«
Nastätten nach Holzhausen, allwo ein Picknick auf dem Römer¬
kastell eingenommen wird. Dann geht eS über Katzenelnbogen
nach Schloß Hohlenfels. Zur Bestchtigung und Erfrischung ist
auch hier die nötige Zeit vorgesehen. Auf der Rückfahrt ist tm
Hotel Guntrum yierselbst gemeinschaftlichesEssen vorgesehen.
Die Weiterfahrt geht über Reichenberg — Besuch des Schlaffes
— und endet in St . Goarshausen. In beschränkter Zahl könne«
auch Nichtmttglieüer an dieser interessanten Fahrt teilnehme«
gegen Lösung einer Teilnehmerkarte von 4 M. (Esten eingr,
schlossen), welche bei der Geschäftsstelle beS Vereins in Loblenz
oder der KlcinibahnLirektionin Nastätten baldigst zu beantragen
ist. — Eine Anzahl von Offizieren des 23. Artillerie-Regiment-
in Coblenz besichtigt heute und morgen das Gelände der Um.
gegend (Schauplatz ber Katsermanüver ), besonders dt»
Wege und die Höhenkuppen.

* Biebrich, s. August. Wasserwärme:  K Grad R.
* Mainz , 0. August. Rheinpegel:  1 m 42 em »et «»

Im 12 cm am gestrigen Vormittag. ,

Gerichtsfaal.
o . Wiesbaden, 9. August, (« trafkamm »^ W* *ö

fitzender: Herr Landgerichtsrat Ortheltu S. Vertrete» MV
Königlichen Staatsanwaltschaft: Herr Astestor Weidmann.
Der Metzger Josef F ., geboren 1878 tn Bayern , zuletzt i» Esch«
vorn wohnhaft, welcher das Kastrieren von Vieh alS Spezialität
betreibt, anscheinend auch viel im Land« unchcrreist, aber ment»
Geld hat, ist in Bayern wegen mehrfacher Zechprellerei«« hum
Teil verurteilt , zum Teil fretgesprochenworben. Einer dtes«
Vetrugsfälle wurde, da F . inzwischen nach Eschborn oerzogen
war , in Höchsta. M. abgeurteilt und er deshalb mit 1 Woche
Gefängnis bestraft. F . hat dagegen Berufung eingelegt, «r « t<
nicht die Absicht gehabt haben, den betreffende« Wirt um sein«
Forderung von 1 M. zu prellen. DaS Berufungsgericht tm»
mochte sich von dem Gegenteil nicht zu übemeugen und erSannU
auf Freisprechung. — In der Nacht zum 9. Juli d. I . wurde dal
Arbeiter Karl Friedrich L. auS Ernsthaufen (Westerwald),
geboren 1878, von einem -Schutzmann in Mainz festgenommen,
weil er zwei Kisten Zigarren , Zigaretten, eine Flasche in«
Cognac, sowie mehrere Päckchen Schnupftabakmit sich fitste , von
denen der Schutzmann annahm, daß sie gestohlen seien. Dies«
Vermutung war richtig, denn von Biebrich traf bald die Nachricht
ein, daß in jener Nacht in der Kanttne de» Bahnhoföneuvaues

ebemesen aus , um dann zu den differenzierten Orga-
ismen aufzusteigen. Dabei finden die -Ergebnisse »der
rodernen biologischen Forschung eingehend Berücksich-
tgung. Auch -die Fragen des Vitalismus und der Teleo-
ogie werden in diesem Zusammenhang behandelt, und
war tn einer Form , die auch-dem Laien ein Verständnis
rmöglichl. Die Sch-lußbetrachtungen behandeln die Er-
hernungen des Todes . Es -wird sestgestellt, welcher
)latz dem Tode in der Reihe der Lebenserscheinungen
wznweisen ist. Insbesondere ist die Frage erörtert , ob
S überhaupt einen „natürlichen " Tod als Eigenschaft der
Senden Substanz gibt. Alles in allem wieder einer
twa  hochinteressanten , gemeinverständlichen KoS-m-oS»
»ämde, für bi« man dem rührigen Verlag Dank wissen

* » « , Sandt « ,  1004 —1006.
Setp t̂g, Duncker ». Hwmblv-t.) Diese Schrift ist von
Mkgliedern deS ftnnländischen Landtags herausgegeben
ooüden, um größere Kreise mit den wichtigsten Seiten
er Tätigkeit des Landtages während seiner Sitzungen
»otm0. Dezember 1004 bis z!um 18. April 1008 bÄannt
u machen Die bedeutsamste Maßregel der Stän 'de war
rk am 81. Dezember 1904 beschlossene Petitton über die
Stedererr?ichttrng des grundgesetz-müßigen Regierungs-
mMts und die Wiederherstellung der gesetzlichen Osid-
inng in Finnland . Diese Petition und die Thronrede,
mt welcher der Landtag eröffnet wiürde, werden in der
rsten Hälfte -der Schrift in extenso wie-dergegeben. Die
(«Jette Halste enthält eine zusammensassenide Darstcllllng
>er Brschlüffe des Laüdtages in den Irbrigen von den
Ständen behandelten wichtigeren Fragen . Diese Schrift
orrd gleichzeitig in deutscher, fchiwe-d-lscher, finnischer,
Mischer und franMischer Sprache heräusgegeben.

«UlrichFrank : ,T >erDt « rn" — Roman ans
xm  modernen Theaterleben . (Alfred Schall , Berlin
(V. 30.) Preis gch. 3 M . — Ein Theaterroman , der den
yogenstand ernst und literarisch behandelt, fehlte seit
angem auf dem deutschen Bücherttsch. Ulrich Frank be-
chäftigt sich mit dem intereffanten Stoff in der rü -hmlichst
-«kannten, scharf beobachtenden und geistvollen Art : eS
handelt sich in dem vorliegenden Roman nicht um die
peinliche Misere des Bühnenleberrs und -des üblichen
-analen Kulissenklatsches, sondern große Seelenrätsel
ind aufgeworfen , und die Persönlichkeit eines genialen
Künstlers, di« Kämpfe einer Sängerin von außergeiwiöhn-

lichem Talent stehen im Mittelpunkte der Handlung . Es
ist ein reiches Buch, das den Lesern anregende Stunden
bereiten -wird . Das Werk ist im „Verein der Bücher-
freunde", der tn -seinem 14. Jahrgang steht., erschienen.
Die Mitglieder erhalten -dasselbe zu dem enorm billigen
Preis von 2 M . 28 Pf . für die gebundene, 1 M . 75 Ps.
für -die geheftete Ans-gabe. Die Ausstattung ist tadellos,
und entstammen die bereits erschienenen und noch er-
scheinenden Bände der Feder nur erster deutscher Schrift¬
steller, so daß wir jedem unserer verehrten Leser den
Beitritt angelegentlichst empfehlen können. Die Ge-
s-chäftSleitung des Vereins der Bücherfreunde , Berlin
IV. 30, versendet ausführliche Prospekte gratts und
franko.

» Deutsche Alpen . Erster Teil : BaverlfcheS Hochlan»,
Alatz« Borartvera : Tirol : Brennerbahn , Ötztaler-, Stu-bater-
»nS Hrtlergrnpp », » «»««. Dchl-rn uv» Rosengarten Mer«».
Brenta , und Adamellogruppe: Bergamasker-Alpen, Gardajee.
Nennte Auflage. Mit 28 Karten, 5 Plänen und 15 Panoramen.
(McycrS Reisebücher.) In Leinwand gebunden 6 M. (Verlag
des BibliographischenInstituts in Leipzig und Wien.) Don der
in allgemein anerkannt praktischer Einteilung bearbeiteten
Meycrschen Reiseführerferie Alpen I—HI ist in neunter Auflage
Band I erschienen, der das Gebiet das Bayerischen Oberlandes,
deö Zentralstvcks ber Tiroler Alpen bis zur Brenncrbahn ein¬
schließlich Schiern und Rosengarten einerseits und bis zur
Schweizer Grenze anderseits umfaßt. Die von gründlichen Fach¬
leuten mit Unterstützung der alpinen Vereine durchgeführte Be¬
arbeitung sorgt dafür, daß das Werk stets auf der Höhe der Zeit
steht io baß jeder Alpentourist sich unbedingt auf diese Führung
verlassen kann. Auch der Freund des Wintersports, der Ski-
läufer und Robelschlittenfahrer, der von Jahr zu Jahr mehr die
tiefbeschncitcnAlpentäler zum Ausgangspunkt seiner Touren
macht und immer mehr bas Entgegenkommen der Wirte und
Gemeinden in Eröffnung guter Schneebahnen findet, kommt tn
dem Buch vollauf auf seine Rechnung. Der hübsche Karten¬
apparat , begleitet von gut konstruierten Panoramen , der nicht
nur zum Schmuck deö Buches erheblich beiträgt , sondern auch
für das Verständnis der geschauten Bergwelt äußerst instruktiv
ist, hat wieder eine Bereicherung durch eine neue Karte von
Münchens Umgebung mit dem Starnberger Sec, einen neuen
Plan und eine neue Karte von Innsbruck, sowie ein Panorama
von der Mendel erfahren. — Meyers Alpenführer sind bereits
so populär, daß eine Empfehlung derselben sich erübrigt : wer sie
benutzt, fährt stets gut dabei.

* „Kyffhä user - Gebirge » n b Franken-
Haufen ", Band 74 von GriebenS Reiseführern, erschien soeben
in zweiter vollständig neubearbcitcter Auflage bei Albert Gold-
schmidt in Berlin W . 62. Preis 60 Pf . Als .Einleitung bringt
der handliche Führer allgemein wissenswerte, be« hstcnswerte
Notizen. An den ausführlichen Wegweiser durch das Solbad
Frarüenhausen am Kyffhäuser reihen sich Spaziergange und̂ Aus-
flüge in die Umgegend von Frankenhauseri. Besonders interefsam

sind die Schilderungen über den Kyffhäitser und bi« Ruinen ber
alten Burg , über das Kalfer-Wilhelm-Denkmal, wie über den
hochbebcutfamen Ort „Tilleda". Besonders lohnende Touren
nach und von dem Kyfshäufer nebst einer recht übersichtliche»
neuen sarbigcn Wegckarte vom Kyffhäuser-Gebivge sind zum
Schluß in dem handlichen Führer enthalten. — An Aeicher Stelle
erschien: „Bad Kissingen und Umgebung ", Band TI
von GriebenS Reiseführern. 18 vollständig neubearbettet« Auf)
lag«. Der Führer bringt neben allgemeinen wisienswerten pratt
tischen Notizen Ausführliches über di« Quellen und Hetlniitter
KissingenS nebst VerhaltungSregeln beim Gebrauch der Kur, so¬
wie einen zuverlässigenWegweiser durch die Stadt und durch dt«
herrliche Umgebung. 2 Karten ergänzen aus» beste den Text. Zy
dem billigen Preise von 1 M. ist der treffliche Führer durch all»
Buchhandlungen erhältlich.

* Goldschmidi » Bibliothek für Hau » « nt ttetse . MUnt
«olbfchmidt. Berlin W . 620 RmnM
von Emma Merk. Emma Merk, deren anmntfae» Talent di»
deutsch« Noveüistik mit einer Rech« ter «krsicher GchSns»»»« de,
reichert hat, zeigt sich in diese, Grtzüh iün« eberensi» em etm«
liebenswürdigen Leite. DaS Thema, welche» dt« Rdenittüt
zweier Frauenseelen im Kampfe um den ««liebten vk«»n da»
stellt, zeigt keine gewollte Originalität . Aber eS ist sehr flott
durchgeführt und besonders der Gegensatz zwischen der nervösen
Weltdame Irma und der natürlichen, offenherzigen Laura ist
hübsch behandelt. — Das zweite Bändchen der Sammlung ist:
„DaS Erbe ". Von Lulu v. Strauß u. Torney. War «s i«
der obengenannten Erzählung üte junge Frau , die tn trotziger
Selbstherrlichkeit und Eigenwillen das Leben sich verbitterte , so
sehen wir in dieser Novelle das Herz einer Mutter , da», durch
traurige Lebensschicksaie verknöchert, in dem jüngeren , leide»»«
schaftlich angebeteten Söhn den einzigen Halt findet, der ihr das
Dasein noch lebenswert macht. Die Bändchen kosten je 50 Ps.

* „M usik sürAlle ". Das soeben im Verlage von Ull«
stein ». Ko.. Berlin , zum Preise von 50 Pf . erscheinende Heft ly
der „Musik für Alle" beginnt mit einem anmutigen Menuett
Boccherinis und zwei Kompositionen von Frederic Chopin. Der
Franzose Benjamin Godard bietN mit seinem „Marsch der
Fratzen" ein durch Eleganz und Gefalligkesi sich auSzetchnende»
Salonstück. James Rothstein, durch seine Uberbretll-Lieder be,
kannt. ist mit einer frischen, wirkungsvollen Serenata vertreten.
Von aktuellem Jnterefie ist die norwegische Nationalhymne, der« »
markige Strophen und kernige Melodien de« FrethettSbra»,
dieses Volkes zum Ausdruck bringen . Karl Millöcker, d«r
Bettelstudcnt-Komponist, trifft mit dem Lied „Ringer ! und Röserl"
aus das glücklichste den volkstümlichen Ton feiner Heimat. Eine
flotte Polka von Josef Strauß , die als Pfeiflieü in der Operette
„Frühiingslnst " . das Publikum entzückte, bildet den Schluß deS
Heftes.

* Im Verlag von Braun u. Schneider (München) erschien
litaiid , wieder ein neuer Band der ^Fliegende »!
Blätter ". Diese reiche Blutenlese köstlichen HumorS in Wort
und Bild kann nicht warm genug empfohlen werben. Die
Fliegenden" marschieren, trotz alle den „stilvollen" neuen Witz¬

blättern , doch immer noch an der Spitze.

t



WiNmoch . N. A,rg « st 1S0S. Mirsimse « er Tagbialt. Abend -A« sgirde , 1. Blatt. No . 888.

a» Ser Kurve diese Sachen und dazu eine Korbflasche mit 8 Mer
iNordhäuser und 40 Flaschen Bier mittels Einbruchs gestohlen
worden waren . Lang hat bei Mainz von dem Cognac den
Passanten den Schluck für 8 Pf . angeboten. Er will die Sachen
jedoch nicht selbst gestohlen, sondern von einem Mann , mit dem
er in jener Nacht in der Nähe der Kaiscrbrücke zusammen«-,
troffen, geschenkt erhalten haben. Dieser freundliche Mann ist
natürlich der »große Unbekannte", von dem er nur weiß, daß er
einen „Hellen, weißen" Rock trug und nassauischen Dialekt sprach.
Das Gericht hält ihn zwar für sehr verdächtig, mit anderen den
Einbruchsdiebstahl verübt zu haben, vermag chn aber deshalb
nicht für überführt zu cvachten, verurteilte ih» aber wegen
Hehlerei zu 1 Monat Gefängnis.

Kleine Chronik.
Überfall. In Halle a . d. S . überfiel̂ ein ^Gelegen-

»eilsarVeiter auf der HaupGraße einen SchÄffen. Bei
seiner Verhaftung ergriffen Rawidies für ihn Partei , wo¬
bei ein Soldat , der bei der Feftmahme withalf , durch
einen Messerstich verwundet und ihm das Seitengewehr
Etrissen rvurde. Ein starkes PvWeiaufgeVot wüvde mit
Rövoloern bedroht . Zahlreiche Verhaftungen siUd vor-
geniv'mimen wor'ben. m a „

Bom MolmEmsMel erfchla««». Me ÄÄ
meldet aus Mur ich: In Seriem wur -de btt
Svhn eines MühlenibesitzerKvan einem WrndmWlen-
flügel getroffen, er würde sofort getötet.

Ein Antomobilnuglück hat sich Achtern vormittag kurz
vor 12 lkhr ereignet . Geßeimvat Dr . Bumüi aus Berlin
fuhr mit seinem Automobil in ziemlicher Geslhiwi ltdigleit
'den berüchtigten Dorsener Berg bei WolfvatShctusen
(Bayern ) hinab, wobei er selbst steuerte, >T«as Autbmobtl
übeüschlug sich und die Fusasseu ŝtürzten heraus . Dr.
iBmmm wurde erheblich verwundet . Sein Nesse uud der
Chauffeur blieben unverletzt.

Pilzvergiftung . Die Morgenblätter melden ans
Rakel : In dem Dorfe Matzemin erkrarMe cuie sechs-
Wvflge Familie an Pilzvergiftung . Vor dem Eintreffen
der ärztlichen Hülse starben 8 Personen.

Eine Explosion fand ru der Jlpotheke zu Brod statt.
Der A'pothSker wurde getötet und das Laboratorium voll¬
ständig zertrümmert . ^

Flaschenpost. Die Morgeublätter melden aus Emden:
Iu der Nordsee ist eine Flaschenpost aüfge'funden wor¬
ben, welche lautet : „Nordsee, 62 Grad nördlich,^ FG.
1908, Dampfer „Mmrüm" — Flensburg , schweres
Kelter . Dampfer verloren . Herzliches Lebemvhl im
Namen der Besatzung." . .

Bei einem blutigen Rencontre in ^ Misbum bei
Hannover zwischen yoluifcherr un!d krvaklfchen Arbelter«
.Erde » zwei Personen getötet Ulid.4 schwer verletzt. ,

Die Leiche des Mörders des MüseiimSwachters m
Prag wurde nunmehr rekognosziert . Es ist der 20jky-
Äg« Franz Sattler aus Brünn . „ ^ . ..

Pilzvergiftnn «. In Rogau erkrankte di« F-awitte
des Ŝtellendcsitzcrs Knrzydhm nach dem Eenuß gMger
Pilze . Kuvztzdyw, dessen »jähriger Sohn und ein ^jah-
ria«r Enkel sind bereits gestorben. Die übrigen FamMen-
MHKlirder liegen schwer kraük darnieder.

Ertrunken . Drei Matrosen aus Cette, welche tt:
.einem Boot einen Ausflug auf das Meer unternahmen,
Wurden vbm Sturme überrafcht und ertrariken.. — In
iLarochelle sind zwei Einwohner der Insel Cleron beim

Ein ernster Diebstahl ist im Breiter Arsenal began-
ĝen woDÄen. !DieH>en Dttt-amt -e un !> Matrosen' slno
in der Angelegenheit kompromittiert . ,

Die Fledermaus . Die Fledermaus wird non man¬
chen Leuten viel mehr gefürchtet, als sie es verment : denn
im Grunde genommen ist sie ein harmloses Der.
sie fich in das Haar -des Menschen setzt und dort aller¬
hand Verwüstungen anrichtet , ist ei ne . AnfHauun die
sich auf nichts anderem als aus Furcht «ufbant . . . ohl
fliegt dieser große Handflügler oft zum geöffneten Finster
hinein , aber dann lockt ihn, -wie alle Nachtgeichovfe, dav
Licht, und er beabsichtigt nichts Böses . Ist daHer «me
Fledermaus im Zimmer , so gehe man vorstchng hinein
mch krage die «ampe ans Fenster , dann wird das Der
ihrem Scheine folgen un-d bakd wieder hinausflregen.
Die Fledermaus gehört zu den Insektenfressern. . und
zeichnet sich durch ihre kurze Schnauze, den unvollständig
entwickelten Zeigefinger und - die großen , mit St lavpcn
versehenen Ohren ans . Unter -den verschiedenen Arten
kommt bei uns -die gemein«, graubraune am häufigsten
vor In Wäldern , Baumgärten und Alleen kann man
sie abends , besonders im Sommer , oft fliegen sehen:
»rMhrend des Tages schläft fi« in hohlen Bäumen oder »er.
falleneu Gebäuden.

DM WMW-WM bei MMerg.
M . Kvttbus , 8. August. Das Wseubahnunglück bei

Svrembera ist, wie angenommen wird , durch Verspätung
der ada«ge denen Signale entstanden. Der Schnellzug in
Spreutberg wartete aus ein Signal , daö die Wfahrt des
Nowniaes melden sollte. Als dieses ausblieb , wurde der
Berliner Schnellzug abgelassen. 'Später estst, nachdem der
Na-Mug von Schleife schon abgefahren war , kam die Mel-
Smä)  Spreutberg . Das Unglück hätte verhütet wer.

das Signal gleichzeitig mtt der Ab-
heg »on Vchleff« aidaageGen morden märe.

E , UwilM arichah an «Um Stell «, « » W* Deleffe eine
rzL ^ uüve bttben . Me bekden ZMge näherten sich tm
MoWamsts Einander, ohne daß bi« Maschinensührer m«r-
ufort  kauerten daß ste auf ein- uud demselben Geletse

bZ  Zusammenstoß wurden übar 1«0 Per-
verletzt. Eine andere Version besagt, daS Ccken-

Mchuunglück sei, wie eS scheine, durch eine Verspätung
des fahrplan -mäßigen Schnellzuges aus Götlltz hervorge-
rüsen wotzde». Won jedem Zuge blieben die drei letzten
Wagen 3. Klasse völlig unversehrt . Das ^Ministerium hat
*1  Rät « als Kommissare nach Spreutberg entsandt , die
den Dabeftvnd ansnehmen und die Untersuchung leiten
sollen.

bei. Berlin , 8. August. Nach den letzten Meldungen
.sind bei dem Spremverger EtfenbahnüMlück 18 Per-
'sonön getötet und 6 schwer verletzt worden. Nach den
fetzt vor-li-egendvn Meldungen soll das Unglück d-d n̂ - cl,

' " ffeüix Ätü m  EinMwnü Her WMstÜW

Uicht richtig funktioniert hat. Nach einer anderen Version
soll durch ein Versehen der Berliner Schnellzug das Aus-
sahrtssignal aus Spreichberg erhalten haben und bei
einer Kurve mit dem aus der 'Strecke befindlichen Nach-
-zuge zufammengrstotzensein. Die Familie des Justitzrats
Krockau aus Görlitz , Vater , Mutter und Sohn , wurde
aneinandergeschmtegt gesunden. Die Tochter lebte noch,
aber der Arzt gibt wenig Hoffnung auf Erhaltung des
'Lebens. Wie bei allen Eisenba'hnunglüchen sind auch
bei diesem die Verletzungen der unteren Gliedmaßen be¬
sonders schwer und todbringend gswelsen. — Unter der
Beschuldigung, das Unglück verur -sachi zu Haben, ist der
hiesige Stattonsasststent Stoll -jues'z Nom Dienste
suspendiert wiorden. Er soll den Berliner Schnellzug
vorzeitig Nus Spremberg herausgelassen haben.

lick. Spremberg , 8. August. Tausende von Menschen
-umstehen die Unfallsstätte. Die Mttungsv -ersu-che nehmen
ihren Fortgang , da noch nicht alle Toten und Ver-
chundeten unter den Trüwmern hervorgeholt werden
-konnten. Die Hülfe der Spremberger Feuerwehr mußte
auch heute wieder in Anspruch genommen werden. Die
Liste der Nus dew Bahnhose zur Reko-gnoszi-erung aus-
gOeNen Ä-tcheu weist 18 Xak  aus , «te fast ßmilich
r -kognoAziert stüd: 1. Justiz rat KrsMu , 8. Frau IuM-
rat Krockau, 8. der vierjährige Sohn Krockau, 4.  Arzt
Dr . Neetzke aus Landshut , 5. eine Dame, wahrscheinlich
Frau Dr . Neetzlöe, 8. Heinrich Pelas , Gras von Plauen,
königlicher AkadäMist aus Fenkendorf, 7. Oberstleutnant
a . D . Crettus auS Berlin , 8. Herr Grüuing , ca. SO Jahre,
Wdbnort unbellanni, 9. ein Knabe von etwa 10 Jahren,
10. eine fünfzigjährige Dame, 11. HülfsWaffner Noack-
Kotbbns, 12. Lok-omotiöführer Seidel -Kottbus , 13. Heizer
Walter -lKottbüs. — Schkver verletzt sind Hildegard
KrockaûBerlin , Sok0mottchüchrer Krug , H-hzer Frllse,
Schaffner Hagen und Packmcister Schefter.

tzck. Berlin , 8. August. Gin hier eingetroffener
AugeNIeuge der Gisenbahnkatgstrophe bei Spreniberg er¬
zählte : Mit unheimlicher Geschwindigkeit fausten die
Schnellzüge aufeinander . Gin donnerähnliches Krachen
erfüllte die Luft. Dann folgte einen Augenblick T»des°
sttlle. In der nächsten Minute ertönte der Schrei der
Herwustdeton, die unter den Trümmern begraben lagen.
Die beiden Lokomotiven hatten sich buchstäblich inein -an-
>der gebohrt, waren von dem Bahndamm heruntergestürzt
und bildeten eine einzige unentwirrbare Trünimerwasse.
Die uachsolgeuden PerfoneUwagen waren zertrümmert.
'Der eüste Personenwagen 2. Klasse des von Berlin kom-
meüben Schnellzuges hatte sich- auf die Tüümlmer des
-Gepückwagen-s geschoben. Der zweite Persouenmagen 1.
und 2. Klasse hatte sich in den Bovwagen buchstäblich hin-
eiugeschvben, so daß die Jufassen der Seiden Wagen zum
größten Teile -zermalmt waren . Die nachfolgenden
Wagen zeigten weniger starke Beschädigungen, dtetjenigen
der ö. Klasse wurden durch dem Zuisamütenstotz weniger
beüührt. Bei dem Zug 112 waren die ersten drei Wagen
zermalmt worden, jedochb-esaUde-n sich in diesen nur zmei
Fahrgäste , die mit Knochenbrüchen dav'onka»nen. Die
sinrächst leicht Mrletzten begabon sich»um größten Teile
zu FUß nach Spreutberg , wo ihnen NotverMUde ange¬
legt nu 'rdeu. Für die sÄiver Verwundeten wurde an
-der Unglücksstelle ein Beübandsplatz angelegt und vier
-Arzte hatte reichlich zu tun , ihnen die erste Hülse ange¬
deihen M lassen. — Der LokomotivfÜHrerKrug ist im
KraUkenhause zu Kottbns nachts an den erlittenen Ver¬
letzungen gestorben. Ihm war das Rückgrat gebrochen.
Schwer verletzt wurde auch der Zugführer Ruch.

lick. Spremberg , 9. August. Die tot geglaubte Frau
Iustizüat Rockau war nicht im Zuge , sondern in Berlin
geblieben. Tot ist der Justrzrat Rockau, ^ ern Sohn -und
seine Tochter sind verletzt. Ein Görlitzer BaUkier rettete
sich dadurch, daß er sich im kritischen AugeUVlick platt ans
den Boden warf . Er wurde mit geringen Verletzungen
aus den Trümmern hervorgezogeu. Vier der getöteten
Personen sind noch Uicht rekoguos'ziert . Die Leichen des
Lokomotivführers Seidel und des Heizers Walter sind
unter den Trümimer der Maschine hevoorgeizogen wor¬
den. Die Toten siUd k-anim entstellt. Die äntzerlich-en
Wunden sind in der Hauptsache Hautabschürfungen. Der
Tod scheint durch Quetschungen des Unterleibes einge-
treten zu sein. Den im KraUkenhause darniederliegenden
Wertwu-udeten ging es abends leidlich. Die Aufregung
auf dem Spremberger Bahnhose ist noch im Steigen be¬
griffen . Aus -allen Orten treffen Depsschen ein mit der
Anfrage , ob dieser oder jener unter den Opfern der Kata¬
strophe sich befiUde. Die Angchörigen der Toten sind in
schonender Weise von der WfeUbahnbeHörde benachrichtigt
worden . Die getöteten EiseUbahner sind durchweg ver¬
heiratet urtd Familienväter . Uber die Schiuldfrage wird
amtlicherseits Stillschweigen beobach-tet. Auf eine An-
fvage, ob der vom Dienst fufpen-dierte Afstsdeni, dem die
Schuld Mgeschriebcn zu werden scheint, wie es in Bprem-
berg hieß, überlastet gewesen sei, wird auf baS ldbhaftc-ste
bestritten. Er ist uw 4 Uhr in den Dienst getreten und
um 5V2  Uhr ist das Unglück geschehen. Die Ursache scheint
ein MitzverstäUdnis in d-er telegraphischen Korresporldeniz
zwischen den Stationen Schleife und Spremberg gowesen
zu sein. Soivett der äußere Eindruck geht, scheint man
in dem Kreisen der Vorgesetzten der Meinung beizu-
Pflichten , daß -in « grobe Fahrwfftgkeit das Unglück ver-
sGMot hat . Dem gestrigen Tag über Hadem zahlreiche
GeüneyMnvgen vom M -rn»i«n ftmttgchümdsn. Bis gestern
«Nend mar «» noch nicht geglückt, Re beiden entgleisten
MasGnen zu heben. Mit Fackelltcht wurde die ganze
Nacht hiUdurch gearbeitet . Di « 9jährige Tochter 'des
BüffetterS Um Görlitzer WilihevmSGeater wstüde während
der Katastrophe durch das offene Fenster eines Abteils
3. Klasse anss freie Feld gefchlendert umd blieb- uuver-
letzt. _ ... __

friste Nachrichten.
«onttnental - Tel - aravhe » . Kompagnie.
Berlin , 9 August . Der „Neuen Pol . Korresp." zu¬

folge sind die Vorsitzenden sämtlicher Landwirtschafts,
kammern Preußens für den 11. August zu -einer Kon-
f r • n 3 wegen der Fleischteuerum» nach Berlin ge-

Paris , 9. August. Aus L r an rvird dvm- „Pelktz
Parisien " gemeldet, daß die Truppen , des Maghzen irn
einer Stärke von 2000 Reitern und einer größeren An¬
zahl Begleitinfanteristen bet Ayan -Sidi Mein - von den
Hau'ptkräften des Prätendenten und von BuamMnq
gleichzeitig angegriffen und voll  st änd ig^  d er,
Nichtet wurden . Die Situation von Ildj -da ist denh
zufolge sehr gefährdet.

Paris , 9. August. Die Meldung des „GauloiS", dass Franß»
reich den Großmächten vorgeschlagen habe, künfttahtn rurx
Generale zu Militärattachss zu ernennen, « trd dahin richtig
gestellt, daß die diplomatischen Vertretungen zweiter Ordnung
an die Bestimmung erinnert wurden, nach welcher sie nicht he-
rechtigt sind, Militärattaches von höherem Range als dem eines
Oberstleutnants zu -halten. Es ist nämlich wiederholt vorge¬
kommen, daß südamerikanische Republiken Generale als Militär¬
attaches hierher sandten, denen der Vorrang vor Majoren nur»
Oberstleutnants cingeräumt werden mußte, oüschon letztere alz
Vertreter von Großmächten akkreditiert waren.

Cowes, 9. August. Die beiden Flotten machten am gestrig«»
Vormittag zahlreiche gegesettige Besuche.  Biele Ofst^
ztere licßeu sich nach verschiedenen Jachten rudern , von denen auS
sie sich das Rennen uw den Pokal des Königs ansahen, welcher
von Lord Dunravens „Caria " gewonnen wurde,- andere begabem
sich Mw Frühstück beim königlichen Jachtgeschwadcr. Am Nach,
»tttag {mb  rt » Gartenfest in g «ft «-El » statt, » ä&esü
tnörn M« englischen Messen die ihnen »egenüberlieglnden fwu»
zöstfchen Schiffe zum Diner . Die französischenAdmirale ums
Kapitäne dinierten ans der AdwiralitätSjacht. Auf den»
„Jauräguiberry " findet am Abend großer Ball statt.

Vorjsaida, 9. August. Der Transportdampfer .»Turki" M
gestern mit 300Ketten gefangenen  von hier nach Tang !«
abgegangen. Unter ihnen befindet sich Sitaileb , ein Sohn bt»Häuptlings Buamawa.

Depeschenöurea « HerolS.

Berlin , 9. August . Gegen Li « FlrischuvH
protzrstierten g-osteru abend 26 ÄLerMt«
Lungen in Berlin und 14 Vororten . T4e K-f»r» tA
hatten Reichstags-ahgeordnste, St -adtverordmete » ud'
Vertrauensleute -der sozi-aldeuiakvatischen Partei ii-be-p.
nammen . In allen Versammlungen .gelangte simstinÄkmi-g
eine Resolution zur Annahme, in welchsc sine uuLe»
schränkte Einfuhr von auslästdifchsm Schlachtvieh Tvcuft
denjenigen Orten verlangt wird , wo durch ausreichend«
Kontrolle des Schlachtviehes und durch- gute Fleischble.
schau Sicherheit gegen die Einschlep-pung von Viehseuchsrr
und -ansteckenden Krankheiten gegeben ist.

Bochnm, 9. August. In der gestrigen Borstanössitzung r,«»
Knappschastsvereins wurde mitgetcilt, daß der letzte B e r a»
arbeiterstretk  eirren Verlust an Beiträgen von 1700 vi»
Mark gebracht habe.

hd . New Dork, 9. August. Außer dem Grotzfeuer auf
Delaware-Dock, wobei sich der Schaden aus eine Million belüuß
ereigneten sich noch zwei andere große Brände.  Du»
Feuer vernichtet wurde die Thomaskirche, eine der älteste
Kirche« New Korks. Zahl-reiche Kunstgeg« !st«»de murd««
Raub der Klammen. Der Sehaden beziffert sich ans über
Millionen. — In einem Warenhaus entstand ebenfalls eln g
fcuer, welches mit solcher Schnelligkeit um sich griff, daß sich nig
alle Angestelltenund Käufer zu retten vermochten. 80 Persoue
sollen in den Flammen umgekommen, etwa hundert verletzt sej^

ivt>. Rew«OrIea«S, 8. August. Gestern sind 40 neu« « «-
krankungen und 4 Todesfälle an g e l b e m Fieber
kommen. In allernächster Zeit werden die Professoren Rotz unV’
Boyce vom Liverpoolcr Institut für Tropenhygieue hier erp̂ '
treffen, um sich an der Bekämpfung der Seuche zu beteiligen.

Naohfaacj zum Frankfurter Kursbericht

sv*
4 . .
4 . .
4 . .

1/1.7
1/1.05
1/8.9
1/10.5

vom 8 . An ^ uüt 199 S.
Neuere Zulassungen.

Pr. Centr.B.-Kr.
V.1904unlc.l913
Anat.-A. >60"/°)
Türk.Basdb .S.l
Rum.amort.B.05

97.60
122.30
89.70
91.50

4 . .
4>/»
4 . .
3V»
5 . .

1/3.9
1/1.05
1/3.9
■1 /2 .8

Türk . Ani. y. 05
Russ. St.-A.T.05
Missour. Pacific
MainzObl.vl905

1/1.05 Sao Paulo E.-B.

87.16
94.-4
95.4$

100.4
93.20

UolkswietschaMiches.

ladkitz

Geldmarkt.
Frankfurter Börse. 9. August, mittags tL' ,tz Uhr.

Aktien 211.30, Diskonto-Kommandit 194.80, Deutsche Bank 24tz«e»
Staatsbahn 144.90, Lombarden 18.75, Baltimore 114.30, Lauv>4
Hütte 262.60, Bochumer 261, Gelsenkirchener 234.76, Harpene»
221.90. Tendenz: ziemlich fest.

Wiener Börse. 9. August. Ost err . KredibÄkti« ,
Gtaatsbahn-Aktten 678.50, Lombarden 90.28, Marknotm»
Tendenz: fest.

Wetterdienst
der Landwirtschastsschule zu Wcilüurg.

GorauKsichtltche Wittern » »
Donnerst -a « , den 10. August 1905:

Schwachwindig, zeitweise wolkig, etwas kühler, nur verein«
zelt geringer Regen.

Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarte»
(monatlich 80 Pf .), welche an der Plakattafel des Tagblatt,
Hauses, Langgasse 27, täglich angeschlagen werden.

Geschäftliches!
tzaaramfall, yaarspaw, hasrftstz

siie lantten Gckntpv»« beseitigt und v-chindtri da» «ltSs.

Wasser, befördert sehr den Haarwuchs »nd stärkt bk. itwi!„ .„U:.: Man nrfite atttoa auf 8»ild.. . _ * di» <fc»£ f£
tteeüett. Man achte genau auf Bild n«d Kam ««»»»»
S -b Kneipp und hüte sich dor dm vielen, oft 5-tzr schMd . L
Nachahmungen. Zu beziehen durch l4tzH

«neivp-tzam, «m Rhemjtr. 59.
r r  Telefon 3240«

Dis Ajrs » d -K « ssad « AmfsM 10  Ksir »« .

Leitung: SB. Schulte  vom Brühl.

Verantwortlicher Red- tteur für Politik und Feuilleton l W Schulte vom Brüh,
^in Sonnenberg : für den übrige» redaktwnellen Teil : E, Rotl, - rdt , für die

Anzeigen und Ret'.amen: H. Dornaut : bade m Wiesbade».
^uni  Berlag der L. SchelleiiÄergiSeii HopBuchdruSe« , in Wierbal««.
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Kursbericht des Wiesbadener Tag blatfs s 8. August ms.
Nach dem öffentlichen Börsen •Kursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a. M.

1 PM . Sterling - ->A  20.<0 ; 1 Franc , I Lire , I Peseta , 1 Lei = A  0.80;
1 Rubel , alter Kredit -Rubel -°- A  2 .10; 1 Peso = j * 4 ; 1 Dollar =

1 öoterr . fl. 1. O . = Jt  2 ; 1 fl. 6. Whrg.

Staatspapicre.
Zr/r D. R.-Anl . (abg .) A —

» * - > 101 .30
3. . » » —» » 90,30
3>/> Pr . e. SL-A. (abg .) »
3»/» > » » - » 101 .26
3. . 90 30
1. . Bad . St.-Anl . » r. 03 .60
IV, » » (abg .) s . fl. 99 .00
31/2 « » » A  100 .10
4. . Bayr . Abl .-Rente b.  fl. 3 02 .70
31/2 i E. B. U. A. A. A 100 .60
3. . » E. B. Anl. » ee .so
3V2 Hamb . St.-Rente »
3V, » St.-Anleih « » 100 .40
3. . » » » 89.
4 . Or . Hess . St.-R. .
4. . . » Anl . (v. 99) s> 104 .10
3>/r 1 > * * 100 .70
3. . * * > » 87 .30
z. . Sächsische Rente » 88 .76
4. . Württ . Anl . »
3' /2 » » (abg .) . 100 .30
3V, > > ® ioo .oo
3. . » » * 90 .50

Orlech .E .-B. stfr .90 Fr.
I»/4 » Anl . von 87 » 55 .50
IV« > . » 87 (kl .) » 65 .40
4. . Ital . Rente I. O. ix 103 .40
4. . » » ult . »
4 . » > lOOOr »
4. . ■ » kleine »
2,4. » » »
». . Norw . Anl . v. 1892 A
»l/r
r . .
L . öst . Ooldrente ö . fl. 101 .80
4. . » E. B. c. E . O . stfr . »
JV,
*. .
1 .

» St. O. (F.J.) S. »
* (abg . O . C. L.) *» Lokalbahn Kr.

128 .60

4. . » Süb .-Rt . Jan . ö . fl.
4' /d » » » April » 101 .30
4V* » Pap .- » Febr . » 101 .40
4. . » » » Mai »
4. . » Staat »- Rente Kr. 100 .80
41/2 Pöring . Tab .-Anl . A —
3. . Neue Portug . S. III A 68 .30
». .
5. .

Rura . (alt) v. 81—88^
» von 1892 »

101 .40
101 .4,0

5. . . > 1893 > 101 .40
3. . » » 1903 » 103 .80
4. . » > 1890 » 93.
4. . » » 1391 >
4. . » > 1894 » 91 .70
4. . » > 1896 » 91 .50
1. » » 1898 » 91 .80
i. Russ .Cont . von 1880 » 87 .10
t. » Gold -A. » 1889 .
4. » . II . » 1890 >
4. » St.-Rte . v. 1902 » 88 .26
4 » St.-R. v. 94a.K. Rbl.
JV* Schw .O. v . 80(abg .) A

> » von 1886 »31/* 99 .80
SV* » » » 1890 »
3 » » >
4. Serb . amort . v . 1895 » 81.
4.
»■n
4.

Span . v. 1882(abg .) Pes.
Tnrk .-Egypt .-Trb . £

» priv . stlr . v .90 A
99 .60

t. » cons . * »
1. » conv . Llt . B. Fr.
I. » * C. 9
1» » » D. *
4. . Ung . Oold -R. A 97 .60
4 , » (kl.) »

I » Eis. Tor »
98 .1°

). 81 .30
1. l » St. (Kr .) Rt. Kr. 97.

i . .
».

r
a Provinz - u . Städte -AnJ-

Rheinpr . XX. XXI A
do. X. XII—XVI .
do . XIX »
do . XVIII »
do . IX , XI u. XIV»

Prov . Posen »
Frkt . a . M. L. Nu . Q »

do . Lit . R (abg .) »
Zi/o do . * Sv . 1886 »
ii/* do . » T » 1891 *
Jt/a do . » U » 1893 »
31/a do . » V * 1896 »
31/a do . . W» 1898 »

do . Str .-B. » 1899 »
do . v. Bockenhelm »

Berlin von 1886/92 »
Bingen von 1900 »

do . » 1901 »
do . * 1895 »
do . » 1898 »

Darmstadt von 1891 »
»i/s do . V. 1888U. 1894 »
51/3 do . » 1879 » 1881 »

do . » 1897 »
Erlangen von 1900 »
Giessen von 1890 »

jl do . » 1893 »
Zi/, do . » 1896 »
|in  do . » 1897 »

Hanau »
Heidelbergvon 1901 »
Homburg v. d . H . »

» von 1899 »
Kaiserslautern v. 1891»

do . > 1889»
do . » 1897»

Karlsruhe von 1900 >

I
3>/a
SV,
30»
1
SV,
Si/a
>>/»

l'/a
)>/*

i.
4. .li
JV,
4.
»>/«
19,

4.
4.
4.
4. .
4.
»>*

3. .
3. .
3. .
3. .
3-/6
4. .
3M*
4 .
4. .
SV*
4. .
4..
4. .
4. »
■M
Vh
V»
3V*
4. .
4 . »
SV*
3Uc
SV*

4. .
SV*
4. »
3>»
4.
4.
3V»
SV*
3V*
SV*
3V*
3V*
3><*
3>/i
4.
4» .

Karlsruhe von 1886 A
do . » 1889 »
do . > 1896 »
do . » 1897 »

Kassel (abg .) »
Köln von 1900 *
Limburg (abg .) »
Ludwigshafen von 1900»

do . von 1890u. 1892 »
do . » 1896 »

Magdeburg von 1891 »Mainz von »
do . . 1899 >
do . » 1900 »
do . » 1878U. 1883 »
do . » 1886u. 1888 »
do . .(abg .) J . »
do . von 94 »

Mannheim von »
do . > 1900 >
do . » 1883 •
do . » 1895 »
do . . 1898 »

München von 1900 »
Nürnberg von 1899 »

do . »
Pforzheim von 1899 »

do . (abg .) von 1883 »
Wiesbaden von 1900 »

do . » 1901 »
do . (abg .) »
do . von 1887 »
do . » 1891(abg .) »
do . > 1896 »
do . » 1893 »
do . » 1902 »

Worms von 1887/89 »
do . » 1896 »
do . » 1892 »

Würzburg von 1899

82 .60
92.

87 .20
88 .80

98 .60

98 .10
lOS .OC

99.
99.
89.
89.

100 .10
98.

99 .10

104.
98 .80

100 .20
89 .30

98 .60

88 .30

103 .80

Arg . l.Q.-A.v. 1887 Pes. 101 .60
> » » 1838 A 97 .90
» ä . . 1897 » 90 .50

Cbln .St.-A. » 1895 £
» » A
> » » 1896 & 101 .90
» » . 1898 A 96 .60

Egypt . uniflc . A. Fr.
» privil . * »

Mex . Inn . I-1V Pe*. 100.
. Iuß . v. 99stf . 40Sfi
» » 204(Jr » 103 .25
» cons . Pea 68 .60

102 .80
98 .60

94 .70
SO.
89.
99 .60
09 .60
99 .50
89 .50
99 .50
99 .60
90 .60
99 .60

98 .00
so.
99.
99.
99.

103.

99.

lOO .lO

Wh Amsterdam lu fl. 88 .50
Buk. von 1884(conv .) A

41/2 do. » 1883 » 9
#i/i do. » 1895 » »

do. » 1898 » »
Cbristiania von 1894 » 102.

Wh Kopenhagen - . 102.
j. Lissabon » 88.

Neapel st . gar . Le
«5 do (kleine ) »
r Rom (I. Oold ) gr . I »
C • do. II/VI1I .
4. . Stockholm von 1880 A

i:
Wien (Gold ) »
do . (Papier ) ö. fl.

104 .40

t do. von 1898 Kr.
t: at Buen .-Air . 1892 Pe*. 4-6 .20
tu» do . 8 ÖS.

DSnd.
Vori . L Bank -Aktien.
6i» 704 Dtsche . Relchsb . A 167 .30
8V* SV* Frankfurter Bank » 200.
5V, 53/4 Badische Bank R. 129 .50
4. . B. f. ind . U. A 91 .50
8. . 8. . Berl . Hdls .-Ant » 170 .60
4. . Berliner Bank »
5V* 6. . Breslauer D.-Bk. » 120 .50
6. . 7. . DarmstädterBk .s.fl. 145 .50

U . . 12. . Deutsche Bank A 242 .80
4V* 5. . » Eff . u . W. R. 114 .20

> Gen .-Bk. J6
6. . 6. . » Ver .-Bk. » 131 .25
SV, 8»/2 Dlsk .-Oes . » 194 .10
7. . 71/2 Dresdener Bank » 160 .60
9. . 9. . Frankf . H .-Bk. » 210 .50
7V, 71/2 . Hyp . C.-V. » 163 .40
5V* 6. . Mitteid . C. B. . 125 .50
5. . 6. . Natlbk . f. Dtschl . » 132.

4*/io 46/7 Ost .-U. B. Kr. 117 .10
4. . 4. . Pfälz . Bank A 104 .40
9. 9. . » Hyp .-Bk. »

Pr . B.-C .-B. R.
203 .30

7. 7. . 158 .70
9. 9. . Rhein . Hvp .-Bk. M

Schaffli . Bankver . »
202 .80

6. . 7V« ISS.
7. 71/2 Wien . B.V. ö. fl. 143 .60
51/, 51/2 Württemb .N.-B.a.fl. 116 .70
7. . 7. . . Ver .-Bk. 164 .40

ÖI/J 7 . . Banque Ottom . Fr. 119 .80

Divid.
YohMu
16. .'18. ,
7,
4. .

15. .
13. .
7. .

12V,
9. .
9. •
8..

14. .
7VI
6..

13. .
6..
5Vl
5. .
6..
6..
6V1
61/*
7.
4.
4.
5. »

2b.

7. .
10 ..

13».
12.»
12V*
9. .
9. .
8..

14. .
71/2
5. .

13. .
6..
6. .
4. .
6. .
ö. .
8. .
bl/2
b.
5.
4.
5.

24.

8.
1b. . 18
9. . 9.

12. . 12.
20. . 20.

4. . 4.
15. . 13. .
e . .

12V* 12Va

0. .
s . .

Industrie -AkÜcau

Alum . (50% E.) Fr.
B. Zckf . Wh . fl.
S. Ibl . (40% E.) A

do . 3000r »
Bleist .-Fab . N. »
Brauerei Binding »

Duisburg
. Liehe Kiel »
» Heim . Frkf . .
» » Pr . Akt. *
» Kempfl .
» Mainz . A.-B. »
» Parkbr . »
. Sonne , Sp . »
. Stern , Obr . »
. Storch , Sp. »
» Tivoli , Stg . »
» Vereinigte »
» Werger , W . »
» Nie ., Hofbr . »
. Nürnberg .
» Pforzheim »
» Worms Oe. »

Cem . Heidelb . »
» F. Karlst . »
» Lothr . Metz »

Bad . An. u .Sodal . A
do . 6Q0r >
Cb . BI. Silb . Br. .

» D . O . u . Sl. S. »
» Fbr . Oldbg . .

do . Qriesh . »
Ch . Fw . Höchst »
do. Mühlh . »
Obern. Albert »

» Ult . Fk . V. .
El. Acc. Berlin »
. Anl . Köln »
» Cont . Nrnb . »
» Oes . Allg . »
. Helios Köln »

317.
119 .60

121 .
279.
263 .30
174.
195 .60
171.
172.
143 .6
290.
. 22 .6
99.

109.
108.

104.

144.
453.
458.
146.
350.
171 .5
274.

138.
220 .

2>/> El . Lahmeyer A 146 .30
5. . 5. . > Licht u. Kr. » L42 .40
0. . » Schuckert » 138 .70
7. . » Siem. u. H . » 187 .20
ÖJ/2 7./, do . Zürich Fr. 191 .50
4. . 0. . Filzfabr . Fulda A 109.

10. . Gas Frankf . » 210.
0. » Oelsk . Gußst . » 106 . *
y. . 9. . Gum . V. Brl. FL »
7. . Kalk Rh. W. » 4
IV2 2. . Kupfw . Heddh . »

Ledert . N . Sp. »
Löhnb .-Mühle »

99.
10. .
7. .

0. .
42/3 190 . j

Masch . A. Hilp . » LOS.
3. .

8. .
do . Klein • 88.

25. . Mach . Bielef. D. » 488 . i
10. . 2. » Fab . u . Schl . 9 196 .60 |
8. . » Gsm . Deutz » - !

121/2
7. .

* Karlsruher ® 240.
5. . » Mot. Obern . » 121 .76 ]
9 . . 0. . » Schp . Frth . » 185.
8. . . Witten . St. » 238 .10 |
5. . Mehl- u. Br. H . .
7. . ölf . Ver . D. 9 134.

12V* Pinself . Nrnb . * 227 .60 >
7. . 7. . Prz . Stg . Wess . » 126 .50 .
7. . 8. . Schst . V. Fulda » 137 .30

14.. 4 . . Siem. Glasind . » _
0..

3V,
Spinn . Lamp . » 70.

41/2 » Ettlingen s. fl. 95 .90
» u . Bw. Göp . A
9 Nordd . Jute »6. . 6. .

2. . 4. . » Westd . » » 113.
9. . 9V* Tk . Tb . Rg. abg . £
6 . . Verl . Deutsche A 133.
0. . » Richter »
S. . 0. . » Kölner » 34 .50 ■
7. . » Straßburg »

Verz . Eis. Hilg . * 110,30 |
15. » 15. » Zellst . Waldh . » 301 .75
4.. 1 » Ver » Dr- sd . • |

Divid.
Vorl . L. Bergwerks -Aktien.
10. .

6. . Boch . Bb. u. O. A 249 .50
5. » Bud. Eisenw . » 183.

18. . 10. . Conc . Bergb . » 332.
14. .

10. . Eschweiler » 261 60
11. . Oelsenkirchen » $34 .20
11. .

11. . Harpener » 220 .70
11. . Hibernia > —
10. . 10. . Kaliw . Aschsl . • 182 .80
11. .

15. .
Laurahütte R. 262 .60

17. . Westereg . Al. A 366 .20
4V2 41/r do . Pr .-A. 9 108.
0. . 0. . Kön . Marienh . »
4. . 4 . . Massen »
1/2 4 . . Obschl . Eisenl . » 131.

12V21!V, Riebeck-Mont . . 218.
8V2 10. . Östr . Alp . M. ü. fl. 266.
5. . 5. . Gz. Kfl. £ . B. u . B. » —

Divid.
Vert -L Akt . v . Transp .-Anot»
SV, 5V4 Braunschw . Lda . A

10. . 91/3 Ludw . Bexb . s. fL 232 .50
61/, 7. . Lübeck -Bfich. A

Marienb . iMlaw. R.
61/2 55/6 Pfälz . Maxb . ». fl. 147.
5. . 4Vr - Nordb . » 137 .70

0. 2. . Allg . D. Kleinb . A 88.
7. . 71/2 » Lok . -Str . . 164.
3. . 31/2 Cass . Str . B. » 108 .80
SV* Südd . Eis -O. » 185.
6. . 9. . Hamb .-Am.-P. » 165 .70
6. . 2. . Nordd . Lloyd . 133 .76

do . ult . » 133 .80
6. . 6. V. Ar . u. Cs . P . ö. fl.
6. 6. do . St.-A.v. 1894 » 113.
5. 5. Böhm . Nordb . »

;Ol°ta 12»|, Buschtehr . A. »
111/4 12. do . B. »

7. 6V Lemb . Cz , Jass . »
52/3 5V Ost .-Ung . St.-B. ft. 145 .10
0. 0. » Sb. (Lmb .) » 19 .20
4»/ 4V » Nw . Lt. A. ö. fl.
5V 4. . do . Lit . B. » 112 .60
IV 1. . Raab . Od . Eb . »

4V*1 41/2i Rchb .-Pb . C.-M. *
5. S. . Stuhlw . R. Orr . »
S. s. . Ong .-GaUz. L » —

6*/» Wi Gotthard ft.
Jur .-Spl . Pr . A. 9

do . St.-A. »
0. . 0. Jr. Oenusssch . * —

3'/5 li . Mittelmb . Lt
6». « . Qs . Sic. E.-B. »
e . . 6. 1t. Mr . (Ad. N .) » 164.
2. . 2V Westsicilianer » 51.
5. . 5. Anatol . E .-B. J
4. . 5. Lnz . Pr . HrL ft 121 .70

ZL Pr .-Obl . v . Transp .-A.
3i/s Bg.-M. E.-B. L. C . A 99 .10
4. Br .-Ld . E.-B. O . E. 2 »
31/1 do . Em. I (abg .) » 96.
4M
i k

omb . E.-B. s. fl.
tälz. Bx. Mx. Nd . A 101 .30

SM Kd. (convert ) » 99 .20
4V■ Allg . D. Kleinb . A —
4*/ l Io. Ser . VIII »
4V° clo. » IX »
4. . <Io. »
4. . <Io. Ser . IV- VI »
4. . do . . VII »
«.
4. : l

ass . Strassenb . »
l. E .-B.-G . Frkf . S. I *

103.
101.

4M% do . Ser . II • 103 .50
SM2 S. E.-B.-0 Darmst . » 96 .30
4. . Böhm . Nb . stf. i. O . A
«. » Wstb . stf . I. S. ö. fl. 101 .50
4. do . in Gold A
«. do . von 1895 Kr. 101 .40
«. Elisabethb . stpf . i. O. A
4. do . (kleine ) » 90 .70
4. . do . stf . in Oold »
4. do . * (kleine ) » 102.

A  1.70; 1 österr .-ungar . Krone — A  0.85; 1 fl. holl . - - A  1.70; 1 skand . Krone ---- A  1 .125; _1 alter Oold -Rnbeä
" “ = A  1 .50; 100 fl. österr . Konv .-Münze

•A * m

Ks. F. Nb . v . 721. S.O.fl.
do . v. 18871. SUb. >

Fr . Jos .-B. I. Sllb . »
Oal . K. L. B. stf . l.S. »
Or .-Köfl . v. 1902 Kr.
Ksch . 0 . 89 stf . 1. S. 9. fl.

do . v. 89 » 1. 0 . A
do . v. 91 »LG. A

Lb . C .-J . stpfl . 1. 8 . 6. fl.
do . stfr . i. Silb . »

Mähr . Orb . v. 95 Kr
Ost . Lokb . stf . 1. G . A

» Nwb . sf. i. G . v. 74»
do . » conv . v. 74 »
do . » v. 1903 LltC . »
do . Lit . A. stf . l. S. ö. fl.

do !Süd (Lsmb.)sf. 1.0 . uü

do.
do . v. 1871

ft.
ft.

102 .50
101 .30
101 .10
100 .70
100 .40

94 .80
106 .90
101 .

93 .30
95 .50

109 .30
109.

68 .20

t:

do . Stsb .73/74 at.l .O .A i111.
do . Br . R. 72sf . l. G . R. ! -
do . Stsb . 83 sf. 1. 0 . A 101 .50
do . 1- 8 E. sl . 1. O . ft . 80 .80
dO. V. 1885 stf. I. G . » —
do . 9 Em. s« . 1. O. » 80 .20
do . (Eg . N.) sf. l . O. » _
do v. 1895 stf. L Q. A 03 .30
do . 200er sf . LG . » _
Prag -Dux . sf . I. Q. » 103 .60
do . v. 96 stfr . 1. O. » 83 .60

R. Od . Eb . stf. 1. G. » 78 .20
do . v. 91 stf. I. O. » 76 .40
do . v. 97 stl . I. O. » 75 .20

Rudolfb . stf . !. S. ö. fl. 101 .60
» Salzkg . stf. i. O. A  101 .40

do . 400 er stf . LG . » s _
Ung . Oal . sf. LS . 9. fl. 112 .80

73 .30
73 .30Ital . stg . 2500er

do . 500er
do . Mittelmeer
do . 500er
Uv . C ., D. u. D./2
Sardln . Sek.

do . (500er)
Steülan . v. 89 Gr.

do . kleine
do . 91 Or.
do . kleine

Sfld.-Ital . A.-H.
Tcrecan. Central
W *stsiziUan . v. 79 ft.

do.

76 .10
103 .40

102 .
1C2.

73 .40
118 .20
104 .60

v. 80 Le 104 .20
hraig . Dombr . A
Kosl . W . v . 89 sf. g . »
Kursk . Kiew. E. B. .
Moskau Smolenzk »

» Wind . Rb. v. VT »
• von 98 stfr . »

Mosk . W. v. 95 sf. g . .
Russ . Sdo . v. 97 sf. »
do . v. 98 stfr . »

Russ . Südw . (gar .) .
Ryisan Koslow »

do . Uralsk .
do . r.  97 stfr . .
do . v. 98 stfr . .

Wladlkawk . gar . .
do . v. 95 »
do . v. 97 .
do . v. 98 »

94.

87.
87.

88 .10

87 .30

88 .

88 .80

AMt E.-B.-0 . 1. O. A
» » Ser . II »
» » 408er »

P . E.-B. v. 86 2000er »
do . 400er »
do . v. 89 I. Rg. »
do . v. 89 400er »
do . v. 89 II . Rg. »

Salonik -Mon. LG . »
do . 404er »

103 .70
102 .80
102 .80

83.
83.

74 .26
66 .

4. .
IV*
4. .
*. .
SV*
4. .
IV*
4.
’Vt
JV*
SV,
4.
4. .
IV.
4.
IV
4. .rv
4.
4. .
4.
3>/>
JV*
,1/1
I >/>
4.
4.
4.
4.

t:
31/a
31/1
4.
4.
4.
4.
4.
SV*
SV*
SV*
4. .t. .
4.
4.
SV*
IVl

Bodcnkredlt - Pfuidbr.
Bay. V.-B. Münch . Ji

» B.C.*V.-B. Nrnb . »

» Hyp . u . W .-Bk. »

Berl . Hypb . abg . 80°/° -
do . » 80% »

Or .-Cr . HI u . IV »
do . Ser . V »
do . VI »
do . IX »
do . VIII »

D. Hyp .-B. Berl . »» » » »
El». B. » . C.-C.-O. »

» Com .-Obl . »
ft . H .-B. S . XIV »
do . XVI u . XVII »
do . XVIII »
do . XII u . XIII »
do . XV »
do . XIX »
do . Komm.-Oblig . I»

ft . H .-C .-V . (abg .) »
do . 15—19, 21—26 .
do . 27, 37, 39 u . 42 »
do . Serie 31 u. 34 »
do . S. 35, 36 u. 38 »
do . Serie 40 u . 41 »
do . S. 28,30 , 32,33 »
do . Serie 29

Fr . Lw . C.-B. D.-J. »
do . N .-P . »

H . H .-B. S. 141-250 »
do . 251-340 »
do . 401-420 »
do . 1-45 (abg .) »
do . 46-190 »
do . 301-310 »

Mein . Hyp .-B. S. II »
do . Ser . VI
do . S. VII unk . 1906»
do . S.VIII unk . 1911»
do . (abg .) »
do . unk . b . 1905 >

101 .70
99 .10

100 .70
103 .50

98 .80
102 .4.0

98 .90
100 .

94.
102 .50

97 .80
IOO .60
101 .40

67 .30
101 .

96 .70
101 .
100 .

IOI.

99.
98 .50

101 .
101 .
103 . 30

4. . M. B. C. A. fi. Or .)U ^ I 100 .60
4. . do . Ser . III lOL
3V, do . unk . b . 1909 SS.
4. . Nass . Ldsb . Lit . Q. lox .BC
4. . do . R. 102 .80
3V, do . J. 100.
31/3 do . F. O. H . K. L. 9
SM* do . M. 9 100.
S>/l do . N. » 100.
3V, do . P. 9 lOO.
3V, do . S » ioo.
3. . do . O. 9 91.

Pfälz . Hyp .-Bank 9 101 .70
3«A » » » » 98 .90
4. . Pom . Hyp .-A.-B. »
4. . do . (Apr .-Okt) »
3i/a do . (Jan .-Jult) »
3' /* do . (Apr .-Okt .)
5. . ft . B.-Cr .-Act.-B. ft.
5. . do . Ser . III A
4M, do . » IV 115.
4. . do . . XVII 101 .10
4. . do . » XVIII 102.
3M, do . » XX 100 .30
3M4 do. 95 .25
4. . Pr . C. B.C . A.O . v.90» 101 .10
4. . do . von 1899 102 .80
3M* do . » 86, 89,  M » 96 .30
3V, do . » 1896 9 96 .40
4. . do . » 1901 9 103.
4. . do . » 1903 9 104 .20
4. . Pr . C .-K.-O . v. 1901 9 104 .50
3V* do . von 1887u . 1891 99 .203Vi do . » 1896 99 .604Vi Pr . Hp .-A.-B. abg. 9
4. . do . a . 80e/o abg. *oi-3‘/* do . a. 800/9 abg.

Pr . H .-Ver*.-A.-0. es.
ioo.4. . «

3M* » 9 9 * 95 .50
4. . . Pfdb .-B.Myp .P . I 103 .20
38/4 » » » 100 .80
4. . 9 9 9 102 .20
3V« 9 9 9 IOO.
3>A 9 9 9 * 97.
31/* 9 » Kom .-Obi. § 100.
4. . Pr . Ldsch . Centr. A 103.
4. . Rhein . Hyp .-B.

do . unk . b . 1907
100 .80

4. . 101 .30
3iA do . Ser . 69-82 97.
3V» do . Communal 98.
4. . S. B. C . 39/32,34 u .43

do . bis inu . 8 . 92
101 .80

SV« 98 .80
4. . W . B. C. A. Cöln VII 102 .80
4. . do . Serie II 9 101 .20
4 . do . » V 101 .80
4. . do . » VI 9 102 .20
3M* do . » in » 96 .20
3V* do . » IV » 97 .20
4. . W . H .-B. b . 1892 100 .30
4. . do . unk . b . 1908 102.
3t/* Württ . Hyp .-Bank 98 .90
4. . do . Credlt -Ver.
3MI do . Cred .-K.-V. 89 .30WA do . unk . b. 1902
4. . W . V.-B. 8 . 15-20 101.

99.
98.

sv, do . S. IV-X (abg .)do . Serie f u. II3V,
3»A Dän . L. H . u. W.-B
4. .
«. .

Finnl . Hyp .-Ver.
Ital . NaL-§k. stf. u

86 .80

4. . » Allg . Im .v . 180»
9h Norw . Hp .-B. v.l88T A

Pest . E. V . Sp.-V. KT.4» . 98.
P .U.C .B.stf .l.O .S.2 98 .80
Schw . R. H . B. v. 78 A

4. . do . unk . b. 1904
Ungar . B.-Cr .-I. Ö. D.

do . steuerfrei » 97 .50
U . L. C .-S. A.U. B. Kr.
Ungar . H .-Bk. Ö. 3. 97.

4» . do 5» . l . v. l8«7 Kr. 98 .10

Zf. Ämerik . Eisenb ^ Bond * .
4» . Brunsw . u . West . IM. 100 .10
4M** Calif . Pacific I. Mtg. 103 .90
4M,' do . HM . Ctr . Gar. 102 .50
<F. do . III Mtg.
3*. do.
«F. Calif . u . Oregon IM.
4*. Centr . Pacif . i Ref. M. 101.
m do . Mtg. 88 .60
X. Chic . Burl . Qn . (1. D.)

do . Milw . St.P . (P .D.)
107 .60

X. 109.
tr. do . Rock Isl . u. Pac.

Clnc . u . Spr . I Mtg.
m Denver Riol cons. M.
4* . do. 100 .80
9*. Houst . u . Texas I M. 111 .60
0*. Louisv . u . Nashv . IM. 122 .30
r. do . II Mtg. 77 .50
ot. Mobile u. Ohio I M.
ir. Newyork Erle II Mtg. 116.
4M*• NewyorkErle III Mtg.
s do . IV 116.
4 *. North . Pac . Prior. L. 105 .40
8* . Oregon u . Calif . I. M.
4* . » Railr . Nav . Cons.
4* . Pac . of Missouri I M.
e*. do . cons . I Mtg.
3* . do . Lex . Div . I Mtg.
4M*• Pittsb .Cinc .Ch . SI. L.
5* . San Fr . u . Nrth . P .lM. 110 .60
e*. South . Pac . S. A. I M.
5* . do . S. B. I Mtg. 100 .60
er. do . I Mtg. 101 .80
y. do . cons . I Mtg.
V. Stockt . Cooper Ctr . G ~

af
6* . St U . Frt . M. W . Dlv.
6*. St. Louis Wich . u. W.
4* . Union Pacific I Mtg.
5 . West . N .-Y. u . P . I M.
4* . » Gen . M. Bds. n. C.

» (Income -Bds .) I
• Kapital und Zins ln Gold,
t Nur Kapital in Oold.

110 -60

(4M

Zt Verseil . Obligationen.

4%
4. .

4%«v*
5. .
4

4. .

4%
4.
4V»
4>/s
4%

4V,
4. .
4.

Bank f. industr . Untu.
» Orient. Eisenb.

Brauerei Binding
do . Essighaus
do.
do.
do.
do

- gl
Nicolay Han.

. « abg .,»
Storch Speyer»
Kempfl

Werger
Buderus Eisenwerk »
Cementfabrik Karlst . »
Cementw . Heidelberg »
Ch . B. A. u. Sodafabr . »

» Fahr . Griesheim E. »
» Farbwerke Höchst»
» Ind . Mannheim »

Dortmunder Union »
Eib .-B. Frankfurts . M. »

do . »
Eisenbahn -Renten -Bk. »

do . »
El . Allg . G .-Ob . 8 . 4 »

do . Serie I-IIl »
Bk. f. elektr .UntZflrfch >
El .O . l . elektr . U. Berlin»

do . Frankfurt a. M. »
do . Helios »
do . » »
do . Oes . Lahmerer »
do . Licht u. Kr . Berlin >
do . Schuckert »
do . Siemens fkHaltke »
do . Cont . Nürnberg »
do . Werke Berlin »
do . » » »

Kaliw . Aschersleben H . »
JV* Klb . d. Pr . Pfdbr .-B.
4V*
4% . .. ._ _
SV, Palmengart . Frkf . a . M. »

Rh. Met . Düsseldorf »
Üng . Lok .-E.-B. Kr.

4. . do . Serie II.
4. . Ver . D. Olfabriken

Ult- Fw . Lerk . »
»

. Westd. J Sn. u. W.
3% Zool . Q . Frkt a. M.

102
IOI.
101 .6 «

100 .30
106 .50
100 .80
102 .60
103 .60
IOI.
105 .60
104.
100 .
101 .5«
111 .50
100 .8 «

87.
103.
100 .10

101 .30
103.

103 .10
104 .70
109 .80
103.

97 .50
100 /0«

101!

106.
104.

94 ^80
97 .2»
97 .26

104 .60

IOÜ
67 .8«
67 .70

Zf.
4. .
4. .
5. .
SV,
SV*
5. .
3%
3V»
3. .
4. .
4%
SV«
4. .
5. .
5. .
5..av*av,
3. .
3..

Von. Loose.
Bad . Pr .-Anl . R,
Bayr . Pr .-Anl. R
Donau -Reg . 6. fl
Ooth . Pr . I. R.

» » II. »
Holl . Kom . r . ISO fl.
Köln-Minden R
Lübeck von 1863 R.
Mad . C . 1880/1886 Fr.
Melning . Pr .-Obl . R.
Np . ab . unab . 80 G . Le
Oesterr . L . v . 1854 ö. fl.

do . » v. 1860 ö . fl.
Oldenburg R.
Russ . v . 1864a. Kr . Rbl.
do . V. 1866». Kr . »

Rb .-Or .-St. I. A.-S. fl.
do . ex . A.-S. (A.-S-.-) fl.

Türk . (p . St. 1. Mk.) Fr.
do . Ult . do . Fr.

166 .40

istIoo

llif .80
104 .80
148 .70

es.
142.

168 .40

400.
800.
116.
102 .20

Zf. Unverz . Loose , p.gtii
Ansb .-Onzh. fl. * 140.
Augsburger fl. 7 48 .70
Braunschwelger R. 20 198 .30
Flnländisch. R . 10 147 .50
Freiburger ft . 15 66 .40
Genua Le 150
Mailänder Le 45

do. * 10 22 .70
Meininger
Neuchfitel

t . fl . 7 47 .40
Fr . 10

Oesterr . v. 1864 fl. 100 600 .20
do . v. 1858ö . fl. 100 417 .60

— Pappenheim ». fl . 7 72 .6Q
Ung . Staatsl . S. fl. 100 373.

— Venetianer Le 30 —

Qeldsorten. Brief. Geld.
Münz-Duk . 1. 0 . p .St — —
Engl . Sovereign « »
20 Francs -St . »

20 .48 20 .39
16 .38 16 .34

20 do . halbe »
Oold -Dollars p . Doll. 4 .19
Neue Russ .Imp . p .St. 16 .17
Oold al marc p . Ko. 2800 2790
Oanzf . Scheideg . »
Hochh . Silber »

2804
82 .80 80 .80

Amerika » . Noten
(Doll .5- 1000) p . D.

Amcrikan . Noten .
4. 19 4 .18 '/*

(Doll . 1- 2) p . Doll. 4 .18
Belg . Noten p . lOOFr.
Engl . Noten p . 1Lstr.

81 .40 81 .30
20.46 V, 20.45V,

Erz. Noten p . 100 Fr. 81 .60 81 .40
Holl . Noten p . 100 fl. 169 .65 169 .66
ttal . Noten p . 100 Le. 81 .50 81 .40
Oest .-U . N. p . 100 Kr. 85 .25 66 .15
Schweiz . N. p . lOOFr. 81 .60 1 81 .6«

Wechte!»
Amsterdam , . . » ,
Antwerpen Brüssel . ,
Italien . .
London
Madrid . .
New -York (3 Tage S.) •
Paris . .
Schweiz . Bankplätze » .
St. Petersburg . . . .
Triest . . . . . . .
Wien . .

do . . . . . . . .

Karre !
» Mark.

3V,—3 Moulg,
. fl . 100 169 .60 — 2V, o/o
. Fr . IOO 81 . 30 3.0/«
Lire 100 81 . 36 50/o

. Lstr . 1 20 .466 21/1Mo

. Ps . 100 5 o/o
. D. IOO

3 °/o. Fr . 100 81 .35
. Fr . 100 81 . 36 SV*o/o
S.-R. 100 5Vs o/o
. Kr . IOO
. Kr . 100 85 .20 SV«o/a
Kr . m. S.

Steintöpfe
mm Binmachen von 6 Pf. an , unter Garantie,
int billigen Laden 'Wellritzstrasse 47.

Johns Schornstein- | p&u. Ventilationsaufsatz! z*  *
ist da * best « JYUttel gegen da * |
Rauchen der Oefen und Dunsten .
der Aborte . Unbedingte Garan - J
tie für dauernd gute Wirkung *-
weise , 10 jährige Garantie für |
Haltbarkeit laut Prospekt.

TorzüsfUcber Ventilator , i

SaeT

--- b?

Warum sind die Zähne so teuer?
Durch den geringen Umsatz ! Unser Prinzip ist . Grosser Umsatz , kleiner Nutzen .“

Zähne von Hf9k . 1 . 50 an
mit der Platte . Keine Extrabereehnung . Unter UJarasitle.

(lanie «Gebisse von *9  tau . an . B * puraturen zerbrochener Gebisse von
A Mk . an . Kulme ohne fiuuinen v. 5 Mk . an in SiiftzSImi ' n , Brunen
und MriirUem . 1 “ 1 ntuliru von B Mk . an . <GroI,lpl «>*,,l »en von -» Mk . an.
Kulinziei en 3. Mk . Sinn »lieiten nicht passender Gebisse V. 1 Mk . p . Zahn.

Amerika ». Zahn -Praxis Union , Langgasse 4 , I.
Spreohst . 9—1 u. 2—7, Sonntags 10—1.

SrüljrofösKartoffeln
Kumpf 24 Pfg.

Otfn Unheibacli . Schwalbachrrstr. 71.

sonstige
Mtb. 2 l.

Ohne Morphium. Ohne Oettur.
Behandlung von Gallensteinleide»».

Ohne Operation . Ohne Opium.
Clemens Lehmann , Nerostraße 46 , 2.

Sprechstunden : Vorm . ' /-.IO—1/«12, Nachm. 3—5.
_ Weiteres besagt Gratis -Broschüre. _

Künstl. Blumen und Polmen , aparte
Zweige für Vasen und Bilder , Modenvlnme«
werden mit 80 Pro ;. Rabatt auSverkanft.

Speiial -Gesch äst in  künstl. Blumen
B . v - » auien , ManrittuSftratze 8,

Revenvrrdtenst. Wer strickt Strümpfe a^
Handu. Maschinek Vtarktftr. ^ Menmaa u.
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X X KoMeti' Jlonsiim „Weil auf -X $$
Am Römerthor 2,

EJokhäus Laxiggasse 26,
Telephon 2858.

int.: Carl Ernst.
Keinem Kotslenringe angebörlg.

Am Römerthor 2,
gegenüber dein Tagbl .-Verlag,

Telephon 2858.

Vorzügliche und billigste Bezugsquelle von

Kohlen , Koks , Brikettes tmd Brennholz.
Prompte Bedienung. Preislisten stehen zur Verfügung.

Her gilmticate SSeitpunUi zur Berknng ' des WlEterkfdarfs ist Jfnli/Au ^ nst.
Garantie für gute Qualitäten.

2010

Wiesbadener Frauen-Verein.
Der Laden des Frauen -Vereins , Neugasse 9,

empfiehlt sein Lager fertiger Wäsche, hand¬
gestrickter Strümpfe , Röcke, Jäckchen rc. Nicht
Borräthiges wird in kürzester Zeit und bei
billiger Berechnung angefcrtigt.

Suppen -Anstalt des Frauen-Vereins
geschlossen bis 4. September . —
Kaffee- Ausschank vom 1. August ab
wieder geöffnet. F 209

Masur-Glauzfarbe.
Diese ausgezeichnete Fußbodeufarbe vereinigt

in sich die Vorzüge, die man an eine ganz vorzüg¬
liche, in jeder Beziehung tadellose Fußbodenfarbe
stellt, nämlich: Grötzte Haltbarkeit , schnelles
Trocknen, spiegelblankes Slnssehc « nnd
leicht« Streichbarkeit . Sie hat eine stärkere
Deckkraft als Oelfarbe und trocknet in 3—4 Stunden
glashart unter höchstem Glanz, ohne nachzn-
tleben . 1 Kilo reichend für 16 ffH-Meter. Eben¬
sogut verwendbar auch zum Anstrich für Haus -,
Küchen- und Gartenmöbel rc. Wegwirft
jeder Verbraucher von Farbe « sein Geld , der
wegen Ersparnitz von wenigen Pfennigen
billigere und dabei geringwertige Farben
kaust.

Vorrätig in Patentdosen von 1 Kilo Inhalt
ä Mk. 1.70, bei 10 Dosen h Mk. lüO, in 6 Nuancen
nur in der Drogerie von

Will ». ISelsai *. J £trek,
Bezirks -Fernsprecher 210.

Ecke Oranten - und Adelheidstratze.

Yorziigl. Parqnet-Wachs]
für ParguetbSden und Linoleum

'/--Kilo -Dose Mk. —.90.
Wegen seiner ausgezeichneten Qualität zeichnet

es sich durch hohen und andauernden Glanz,
Haltbarkeit u . Einfachheit im Gebrauch ans.

PrEparirtes Fassbodenöl Liter Mk, 1—
rasch trocknend, ohne nachznkleben,

speciell präparirt für abgclaufcne Fußböden,
Treppen, Parquet rc.

^Harttrockenöl, Liter Mk. 1.- ,
binnen 8 Stunden mit höchstem Glanz wie lackirt,
knochenhart trocknend, viel besser als das im

Gebrauch veraltete Leinöl.

Cirosses Lager aller Fnssboden-Ärtikel,
wie: Terpentinöl , Siecatif , Leinöl und
Leinölfirnis ;, sowie alle Sorten Pinsel.

la Stalilspän«
Packet 25 Pf.

Oelfarben in allen Nuancen,
binnen wenige « Stunde » trocknend,
nachzukleben.

ohne

rPÖrzeüan-Eniaillefarbe Ko. Mk. 1.70.
in ff,-Ko.- u. 0i-Ko.-Dosen,

bester als weiße Oelfarbe, in allen Mancen
vorräthig,

meist in weiß verwandt , verleiht jedem damit
gestrichenen Gegenstand ein porzellanartiges
Aussehen. 1421

Möbel -Politur . Bronzen und Beizen.

ü
(patentamrl. geschützt)

No. 2 verstärkt
entfernt

Sommersprossen
Sonnenbrand,
braune Haut

und
gelben Teint.

ü 1 Mark inAecht Flocon

ABtzcker KlM's Flora-Drogerie,
Gr . Burgstraße 5. Telephon 2433.

Großer Schuh-Verkauf
»ME « W . 1 mt &e hoch.

Das Luft- nnd Sonnenbad
(Herren- und Damen-Nbthrilung)

des Vereins für volksverständl. Gesundheitspflege, auf dem

Haltestelle der Straßenbahn -Lindenhof' -Walkmüblstraße,
ist von Morgens 5 Uhr bis Abends 10 Uhr geöffnet.

Eintrittskarten beim Wärter . 2061 tt7m3m2rzn

Eimmchjucker Hst. 23 Hf.
Ansatz -Schnaps
Nordhäuser Kornbranntwei«
Danboener . . . .
Magerfteisch Kornbranntwei«
Gilka Fl . 165 Pf.

ff> Fl . 65 Pf. ff. FI. 86 Pf.
y< . 75 . ff- . 45 „
ff. . 85 . ff, . 60 .,
'/ . . IM .. ff, „ 80 .

Steinhäger Krug 175

1 Stern

l  :
4 .

Cognac
f schwarz EtiguettRum'
s feinster JamaicaArac l .

Weinesfig Liter 24 Pf.
Sämmtliche Gewürz « re. billigst.

L. z. w. schwanke Aachs.,

ff, Fl . 1.20 Mk.
ff. „ 1.50 „
ff. . 2.- .
ff. , 2.50 „
'/ . » 3- „

Fl . 1.20 Mk.
’/. , 1.50 „
»/, 2 —
ff. ' 2*50 "
ff. Fl . 1.80 Mk.
V. „ a.40 „

ff- Fl . —.70 Mk.
ff, „ - .85 „
ff- „ 1-10 „
ff- . 1-35 .

. 1-60 .
ff- Fl . —.70 Mk.
ff- „ —-Q5 .
ff- .. 1-10 „
'/- „ 1.35 „
V, Fl . 1 — Mk.
ff, „ 1.80 .

Essig -Eflenz , 80«/-, Fl . 85 Pf.

43 Schwalbacherstraße 43. Telefon 414.

8eWe Speffeförtoffeln(Frührosen)
Kumpf 23  Pf .. Ctr. Mk. 2.85.

Prima mm  liB.Miitage Stück5 Ps„Itzß. 58  Ps.

KölnMonstm -GesWe
AWalbllsterstr. 23. Karlßr. 35. Feldslr. 1. Wmllee.

M. ISeiftt®,
12 Ellenbogengasse 12.

Aeltestes Galanterie- und
Spielwaaren - Magazin Wiesbadens,

gegründet 1862 unter der Firma

J . ECeuB.

Während des
Hienbanea

Ellenbogengasse
1 « .

ITelepbon 341. 1946

S Minuten links vom ISnlinliof. Niedernhausen i . T.

Villa Sanitas,
Familien - Pension und Restaurant.

1887

Angenehmer Ort für Erholungsbedürftige u . Touristen . — Gute Küche , Getränke jeder Art . —
Prächtige Lage in waldreicher Umgebung . — Grosser Garten mit geschützter Halle . — Bäder . —
Gute Bahnverbindung mit Wiesbaden , Frankfurt , Mainz eto. Bes. tVanlie.

Münchner„Pomril",
vorzüglich im Geschmack, Ärztlich empföhle « , per Fl . , v, » Liter , 80 Pf.

GlaSweiser AnSschank von Wrinmost , Apfelmost » Heidelbeermost.

Alkoholfreies Restaurant , Friedrichstraße 18.

8O-li.SölmeÄVer!
Täglich geöffnet für Herren von Vorm. 6 bis

Nachm. ff>4 Uhr, für Damen von Nachm. ff,4 bis
ff,9 Uhr Abends. Sanatorium Sieg -rri e «i
Bierstadter Höhe. Omnibus- Ver bindung.

1545
electr . Glocken von 1.50 an , Druckknöpfe
von 15 Pf . an , Draht Mtr . 3 Pf ., Elemente
von 1.50 an , Ersatztheile etc . billigst bai

L. Pfo. Dsrner, Optiker,
Markfstr . s L> am ®claiossp ! atx.

tgtiilisedroffen
sind Ands . Eooh ’B

üi&incifeaFtiionikas
Cl-rösste Auswahl finden Sie bei:

€3-. M . ISöseli , 2OTa
46 Webergasse 4Q .

und Antiquariat
Heinrich

ZkG Kircheasse HCü„'

Capillatorium
ist ein Mittel , womit jeder Herr seine weiß ax.
wordenen Schnurr- nnd Barthaare natürlich und
dauerhaft blond und braun färben kann. Gx,
brauchsanw. ist einfach und jeder Schachtel ans.
gedruckt, ä 3 Mk. 50 Pf . in d. Pars .- u. Damen,
Friseurgeschäft von A)6S

w . Snizbncii , Bkrenftratze 4.

Kopfläuse
verschwinden unfehlbar durch 210

<50 Df.) „Pffi « “ (50 ps.)
Alleinverkauf: Drog. Sanitas , Manritiusstr . g,

ou igsberg er Geldlose
üd8 Mark noch zu haben ^ 20gg

J Ofoocon Kirchgasse 51 und. OldöSCII , Weüritzstratze 5.

Znr Einmachzelt.
!a Yictoria -Krystaü -Zucker,

ungebläut , garantirt 99 °io  Zucker¬
gehalt , 10 Pfd. = Mk. 2.50.

Ferner zum Ansetzeu Fst . 3s<j sn Flasche
Mk. 1.50, 1.80, Mk. 2.—, iicuteu
Jianiaica -Ksuss Fl . Mk. 2.50 und
Mk. 8.50, fst . Arralt Fl . Mk. 1.50
Mir. 1.80, Mk. 2.—, © rigjim »! SE*»J
tavia -Arrak Fl . Mk. 2.50 u. 8.50,
Scliwarzw . liirscliwasser Fl.
Mk. 2.50, Frai >£l>rauntweiin Fl
Mk. 1.25 , ächiter !Fraa «I»ra « M,»
wein ( Kau de viet  de Trance)
h Fl . Mk. 1.70, JUauborner oder
HordliHUirr Horn Fl. Mk. S ._
eis . Cog -nae h Fl . Mk. 1.70, 2.—
und Mk. 8. —. 1985
Sämmtl . Gewürze.

Salicyl - Pergament - Papier
Meter 30 Pf.

Salicylsäsire , Biorkc,
Flasclienlarhe.

auch Speiseessäg
B. tr , 3 « Pf.

Enuigressen ®u.^ Aeimwssisrrssena ;,

Wilh. Hemr. Birck,
SSoke Adelk «iS.d - und OraeiSeastjr,

Beiirki -Telephon No. 216.
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S. K!ati. Wiesbadener Tagbistt. Wittmsch.
S. Auzrrst 1SVS.

öS. Jahrgang.

Hotel-Kestanrant„Zum Friedrtchshof“.
Heute Mittwoch , den 9 . August , vou Abends 8 —11 Uhr:

Großes Militär -Coneert,
«usgeMrt vom Trompeter-Corps des Feld-Art.-Rgts. No. 27 (Oranien), unter persönlicher

Leitung ihreS Stabstrompeters Herrn F . Henrich . 2117
{BP “ Eintritt IO Pf ., wofür ein Programm. ^ WD

Morgen Donnerstag Abend:

Großes Militär- Coneert.

rKrflftiqn

[erfüllt ihre^ Zweck . fltJPegeTui « .«belebendLfluf Körpepitßeisf einzuwirkert.
__ *

ist reineîgelialivoller,gebrannter
Quallt &ts -Kaffe g^  „

Verkaufsstellen in Wiesbaden:
J . C. Keiper , Kirehgasse B2.
Adolf Genter , Bahnhofstr. 12.
Friedr . Groll , Goethestrasse 13.
Louis Lendle , Stiftstrasse.

eter Quint , Marktstrasse 14.
ilh . Plies , Bismarckring 1.

Peter
Wilh.
J . M. Roth Xadif ., Gr.Burgstr.4

u. Kaiser -Friedrich -Ring 44.
2038|

„Promenade - Hotel “,
Wilhelmstrasse 24 .

Vonnersteg , den IO . 1 iignst , Abend . 91/* ®lir , findet das allgemein bekannte

Caarten -Coiiccrt,
ausgeführt von dem (tuurtett unserer beliebten 80er, statt . 2065

Keine Blerpreiserlaölinng . Eintritt >0 Pf ., wofür 1 Programm.
Achtungsvoll

Ernst Hauser , neuer Inhaber.

Uohlenkafje zur Gegenseitigkeit.
Wir ersuchen unsere verehrlichen Mitglieder , die

Dividende sür das abgelausene Geschäftsjahr
umschreiben zu lasten und wollen dies in den nächsten Tagen unter Vorlage ihres Mitgliedsbuch«
bei unserem Kassirer , Herrn ** b . Fsmt , Schulgasse 5, persönlich bewirken.

Die verehrlichen Einwohner Wiesbadens und Umgegend, welche bis jetzt unserem gemeinnützigen
Unternehmen noch fern stehen , können jederzeit unserer Kaffe beitreten . Jede gewünschte
Auskunft auf unserem Büreau » Schulgaffe 5 , Laben . F476

_ Der Vorstand.

Wegen vollständiger Auflösung
des Weingeschäftes Hi . m » rcii - 5? ins SS verkaufe sämmtliche Weine ( nur beste

Knalltüten ) zu ausserordentlich billigen Preisen aus.

Prilberer Preis
per Fl . u. Lit.

im Fass.
Mk. —.80

-.90
Brindisi . . .
Bord. Medoc
Chat, de Bard . . . „ 1.10
8t. Julien . . . . „ 1 -20
St. Emilion . . . . * 1 -B0
Chat. Leoville . . . „ 180
Macon, ganz vorn. Burg. „ 1.50
Beaujolais , » „ „ 1.80
Vermuth di Torino . „ 1.50
Portwein. l'Oth, alt . „ 2.—
Sherry, alt . . . . „ 1-50
Cognac vieux . . . ,, 3.—
Cognac fine Champ. „ 4.—

Jetz. Preis
mit Flasche
per Fl . u.Lit.

im Fass.
Mk. —.50

„ —.60
l - .70
» —.80
„ — 90! i .io
, - .90
. 1.10

p. Flasch.
Mk. —.90

. 1.20

: l .6o

Früherer Preis

per Fl. ii. Lit.
im Fass.

Lorcher 1901r . . Mk. —.90
Winkler 1901r . . „ 1.—
Erbacher 190 Ir . . „ 1.20
Rauen thaler 1897r . „ 1.50
Rüdesh. Berg 1895r . „ 2.—
Ingelheimer . . . „ 1,—
Assmannßhäuser . » „ 2.—
Gracher Mosel 1903r s —.80
Braunebergcr 1902r . „ —.90
Zeltinger 1901r . . „ 1.—
Steffensberger 1901r . „ 1.30
Herziger . „ 1.50
Steiubertjer 19 WSr

(Kgl . Dom .), vorziigl,
Tisciiwein , jetzt .

Mk.

Jefz. Preis
mit Flasche
per Fl .u. Lit.

im Fass.
—.60
—.70
—.80

. 1.—
1.20

—.70
1.30

—.50
- .60
—.70
—.90
1.—

-.70

Hell . Mitp -pelb Weinhandlung, Bismarck-Ring 27.

Kindermileh
nach dem Soxhletvcrfahren — in mehreren Mischungen—
trinkfertig zubereitet, in Körben mit der Tagesration und in

einzelnen Fläschchen empfiehlt 2088

W. Kraffs JfileMuiransiatf,
unter Aufsicht des Aerztlichen Yereins,

Dotzheimerstrasse 99 . Telephon 659.

BeittuKIub Wiesbaden. E. v.
Die Entwürfe für den Bau der Rennbahn Wiesbaden —Erben»

heim sind von heute ab auf die Dauer von 10 Tagen im Festsaale des RathhauseS
öffentlich ausgestellt. F 4:27

Wiesbaden , 9. August 1905._ Der Vorstand»

Wegen vorgerückter Saison
und um Platz für die neuen "Winterwaren zu schaffen, verkaufe ich mein
Sommer-Lager in

eiefl.Anzug-,Paletots- und Hosen stoffen
(meterweise)

xu bedeutend herabgesetzten Preisen gegen Baar, ebenfalls einen
Posten fertiger Modell -Anzüge , Paletots etc.

K . Fries,
B . Troscheit -Fries,

Wiener Herren- Schneiderei,
Hotel Hassan,_ Wilhelmstrasse 50.

44„Alte Adolfshöhe.
Donnerstag , den 16 . Angust:

Großes Militär -Loneert,
ausgeführt von der Kapelle des Pionier -Bat . No . 2t aus Kastei , unter Leitung

ihres Kapellmeisters Herrn Otto Lischke.
Anfang 4 HLHr. Knöe 11  WHv,

Eintritt 16 Pf ., wofür ein Programm,
wozu höfl. einladet_ Joh . Pauiy.

Zur Sinmachzeit
verkaufe wegen Aufgabe des Artikels alle Sorten

Einmach h und Gelee ^ Gläser
mit und ohne Patent , auch

Adler -Conserve -Crläser
zu spottbilligen Preisen . 2115

2262. 6 . Koppe , Sanggasse 15a.

Kranken-, Kinder- und Nährmittel.
Sämmtliche Verbandstoffe,
Lanolin, Byrolin und Vaseline,
Clystirspritzen,
Guttaperohataffet und alle wasserdichte

Verbandstoffe,
Eisbeutel in allen Qualitäten,
Inhalations -Apparate,
Kinderseifen,
Kinderschwftmme,
Kinderzahnbürsten,
Kinderpuder,
Lanoform-Streupulver,
Lysol, sowie Lysoform,
Fieber-Thermometer,
Bade-Thermometer,
Gummi-Sauger in särnmtl. GrBssen,
Saugflaschen in allen Sorten,
Spielschnuller,
Zahnringe,
Veilchenwurzeln für Kinder, präparirt,
Seesalz,
Stassfurfer Salz,
Kreuznacher Salz,
Kreuznacher Mutterlauge,
Fichtennadel , Extract,
Medizinal-Leberthran.
Sodener und F,raser Pastillen,
Soxhlet-Apparate,
Nährzucker , Söxhlet Kindernahrung,
Medizin. Seifen, särnmtl. Sorten,
Nährsalz-Tropon, Malz-Tropon,
Levico und Runcegnowasser,
Milch-Flaschen, sowie die<n spr.Garnituren

Lacta gol,
Plasmon,

Valentine’s Meat Juice,
Sanatogen,
Lahmanns Nährsalz -Caoao in und

Vr-Kilo-Dosen,
Knorr’s Hafer- u.Reismehl, sowie Präparate,
Dr. Michaelis Eichelcacao,
Fleischextract „Flagge “,

„ Cibils, flüssig,
. Liebig,

Malzextraet Loeflund,
Pepton Liebig,
Brands Beet Tea,

„ Essence of Beef,
Bouillonkapseln Maggi, in Dosen ä Mk.l .—

und Mk. 1.60,
Caoao Houten, Suchard, k Mk. 1.20—2.40

per ’/z Ko.,
Condens. Milch, wie Cham u. Nestle,
Prometheus-Cacao,
Kassler Hafercacao in Cartons,
Haematogen,
Mellini’s Kindernahrung,
Hartenstein ’sche Loguminosen,
Nestle’s Kindermehl,
Kufecke’s „
Muffler’s „
Opel’s Nährzwieback,
Racahout des Arabes,
Roborat,
Dr. Theinliardt ’s Hygiama,
Medizinal-Tokayer,

„ Cognac,
Alte Stärkungsweine : Sherry, Port,Malaga,

Madeira, Marsala in vorzügl. Qualitäten.
Vegetabil. Milch.

Eiweiss - Hafepcacao V* Ko. = Väk.  I . —-.
Flüssige Somatose in Flaschenä Mk. 2.50.

(hem. reiner Milchzucker fiir Ki nder Va Ko. Mk. 1.—, bei mehr 90  Pf.
j Somatose , Tropoia » ml Furo Fleischsaft . |

Alle Sorten Mineralwässer in frischen Füllungen.
Sämmtliohe Artikel kommen nur in allerbesten Qualitäten zum Verkauf.

Wilh . Heini *. Hirh,
Ecke Adelheid - und Oranienstrasse.

nezirbs - IFcrnaiirecUcr Xu . SU ». 2119

Franz. Rotwein,
ärztlich empfohlen,

>/> Fl . 8ft Pf. mit Fl ., bei 12 Fi . 8« Pf.

1 . .Kohl,
Seerobenstrasse 19 . 2111

Taubenftrtter
10 Pfund 90 Pf . tut 2116Altstadt-ConZnm,

31 Ptetzgergasse 31.
SIcptel per Pfd . 5 Pf . Adsteinerstrake 11.

®in Md S'ÄS 'ä ” "



(Kinmacliessi ^ )
nach eigenem Verfahren des
Fabrikanten pasteurisirt , d. b.
keimfrei hergestellt , daher
allerbeste Garantie für vor¬
zügliche Conservimng der
Früchte oder Gemüse u . sehr
bewährt im Gebranch . Trotz
eeiner Stärke mild im Ge¬
schmack , angenehm gewiirzig
und billig im Verkauf . 2121

Willi. Heinr. Birck,
Ecke Adelheid - und

Oranienstrasse.
Bezirks -Fernsprecher No. 216.

Speziell für die feine Küche,
für ' Kenner u. Liebhaber eines
in sehr vielen Geschäften
bisher vermissten exquisiten
Salat - u. Maynnnalien-
HSs- igT mit gnrnntirt 20 0/o
'Weingehalt , genannt

Champagner- Essig
Flasche 35 Pf.

Danksagung.
Für die vielen Beweise Herzlicher THeilnaHme bei dem schmerzlichen Verluste

meiner lieben Frau,

Marie Dnensing» g-t. Keck-l,
ganz besonders für die reichen Blumenipenden, sagen innigsten Dank,

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Ernst Durnstng.
Frau I . Krckrl , Wwe.

Mirsbade » . Marseille . den 9. August 1905. 2120

Keile 10. Mttmach . 9 . Angast 1905 . MiesvaSener WSgMaN . _ Ab-nd Ansgabr . S glatt  Ra . 3G8.

Monteur Ernst
Helene Elisabeth 8

Gestorben. 7. Aua.
boten Heinrich A?
Schneidermeisters

Aus den Wiesbadener Civilftandsregistrp^
Geboren. 8. Aug. : dem HerrnschneiderLudwin

Gibbrich e. T ., Lina ; dem Gastwirth Jakob
Beckere. T ., Gerta . 3. Aug.: dem Telegraphen¬
arbeiter Heinrich Merz e. S ., Wilhelm. 4. Aua >
dem Feldwebel Heinrich Hankammere. T .. Marie
8. Aug . : dem Schutzmann Ferdinand Kohl e. <3
Friedrich. 6. Aug. : dem Eisendreher Adel/
Forst e. S ., Adolf. 7. Aug. : dem Rittmeister
Paul Ludeudorff e. S ., Gerd Harald.

Aufgeboten . 8. Aug. : Dekorationsmaler Josef
Frimbekger hier mit Marie Briickel hier ; Hstlfg,
wagenmeister Jakob Steioff hier mit Moria
Schneider hier: Lehrer Gustav Rose in Fischbaeb
mit Kathinka Fuhr hier.

Verehelicht. 8. Aug. : Restaurateur Andreas
Kestler hier mit Margarethe Courtial hier-

" " Helmstaedter hier mit Marie
Lagner hier.
: Georg, S . des Regierunog.
luter , 1l M. ; Karl , S.
Johannes Biesel. 1 I . ; Luise

T . des Taglöhners Ludwig Caspari, 4 M -
Emilie, T . des Gasarbeiters August Ziß , 6
8. Aug.: -Ottilie, T . des.Herrnschneidermeister»
Ehrrstran Scherer. 1 I . ; Gustav. S . des Fuhr-
uianns Gustav Meth, 1 M. ; Heinrich, S . de«
Taglöhners Christian Schütz, 1 I.

Aus ausniärtigen Zeitungen und nach
direkten Miltheilnngrn.

Geboren. Ein Sohn : Herrn Hauptmann Elinar
von Cranach, Altona. Herrn Hauptmann Hem-
pell, Leipzig. Herrn Finanzaffeffor Hans Küttner
Dresden. Herrn Hauptmann Schultze. Döbeln'
Herrn Hauptmann von Malotki, Koblenz. —I
Eine Tochter: Herrn Hauptmann Wolf pa»
Holleben, Potsdam. Herrn Pfarrer Reidyz
Memel. Herrn Bürgermeister Dr. Werner'
Luckenwalde. Herrn Oberleutnant von Ga »a'
Magdeburg. 8 '

Verlobt. Fräul . ,Minna Pfeffer mit Herrn Dr
Fritz Wolff, Giesten—Berlin . Fräul . Marie
Lange mit Herrn Referendar Rudolf Mittelstraß
Roßbort—Oelsnitz i. B . Fräul . Hedwig Körte
mit Herrn Oberleutnant Hellmuth von' Seeler
Heringsdarf. Fräul . Marie von Kleist mit
Herrn Wirkt. Geh. Rath Hugo Freiherrn von
Wilamowitz-Möllendorff, Ponarien bei Grost-
Hermenau—Kobelnik bei Kruschwitz. Fräul
Jutta v. Steiuberg mit Herrn verzogt. braunschu,'
Kammrrjunker Or. zur. Bnrghard Freiherr non
Cramm, Bodenburg—Oelber. Fraul . Martha
Berge mit Herrn Rechtsanwalt Ernst Stranmer
Zitzschewig—Meißen. Fräul . Selma Schleiseu-
baüm mit Herrn GerichtSassessor vr . zur. Eduard
Seinsch, Geisweid—Siegen.

Verehelicht. Herr Paul de Vos mit Frau verm
Johanna Czempin, geb. von Geldern, Hambura-
Steinwärder . Herr Oberleutnant Wilhelm
Rübke mit Fräul . Gertrud Nitschke, Swinemündeterr vr. med. Friedrich Leskien mit Fräul't, Sic, Leipzig. Herr Dr. Michalsky mit Fräul'
Fannl ) Müller . Leipzig. Herr Hülfsgeistlicher
Haus Monninger mit Fräul . Erna Woeckei
Erlangen. '

Gestorben. Herr Geheimrath B. Römer, Olden
bürg. Herr Erbscholtiseibesitzer Adolf Grundl
mann, Senitz. Herr Generalmajor z. D . Kraft
von Heugel, Mops. Herr Rittmeister * ql1
Heinrich Fischer, Mainz. '

(Siebt es hier eine Commisston gegen das

Kurpfuscher-
Unwesen?

Erbitte Adressen unter Chiffre 44. 'S® an den
Tagbh-Verlag.

Leicht gebaute Federroll «,
^ neu. 45—50 Centner Tragkraft,

iu kaufen gesucht, eventuell wird gebrauchte Rolle
zu Tausch gegeben. JG Hornung & Co .,
Häfnergasse 3._

Zwei tüchtige Vauschreiuer (Bankarbeiter und
ein Anschläger) gesucht Moritzstraße 66.

Eine kl. Bisitenkartentasche in Leder
verloren. Der ehrliche Finder erhält Belohnung
Emserstraße28, 3 St . _

Nicht zu übersehen.
Wer altes Eisen . Lumpen , Knochen , alte

Metalle , sowie Papier , Gummi , Nentuch-
abfälle etc. zu verkaufeu hat und den höchsten
Preis dafür erhalten will, der bestelle SSS,V» I«1
l . » vlte -»l»aei >,Hellmundstr. 2S. Christi. Händl.

Nerlnron schwarzer Kragen m. Jette.
lvttlvll . il borde'Rheinstr, Brsmarckr.).

Abzugeben gegen Belohn. Gneisenaustraße 9, 2 r.
Am Dienstag Abend ist auf dem Friedhof ein

seidener Regenschirm mit rothem versilberten
Knopf liegen geblieben. Abzugeben im

Taunus -Hotel beim Portier.

Bitte ausfchneiden.
Lumpen, Papier , Flaschen, Eisen ic.  kauft u.

holt pünktl. ab El. Sijsper , Schicrsteincrstr. 11.

Brille verl. Abzg. g. B. Hellmundstr. 35, H.
poafc . Ein junger schwarzer Pudel
WWßk zugelaufen. Abzuholen Atelier

Buinbier , neben der Theater-Colonnade.
Das zur Konkursmasse des Willi.

Micliel gehörige

Haus Adolfftratze1
ist zn verkaufen.

Nähere Bedingungen werden auf dem
Büreau des J .-N. Dr . Alberti , Adel¬
heidstraße 24 , mitgetcilt . P 241

Entflogen am Samstag Abend em Kanarien¬
vogel. Abzug, gegen Belohnung Herderstraße 85.

Junge Dame,
hübsch? Geschmacksache! hier völlig fremd, sucht
netten gleichen Anschluß zu Sonntagnachmittags-
Ausflügcn. Gefl. Offerten beliebe man unter
Hony sott «iut mal y pense postlagernd
Schützenhvfstraße einzusenden.

Hm Mm AWWr.
mit schönen Wohnungen k 0 Zimmern
ist preiöwnrdig zu verkaufen » Offerten
erbeten unter 8 . 77 an den Tagbl . -Derlag.

Eine Villa , rundum Garten , mit
herrlicher Fernsicht, Höhenlage, mit

10 Zimmern, reicht. Zubehör, zu verkaufen, auch
für 2 Etagen zu nehmen. Offerten u. C . « 4
an den Tägbl .-Verlag._

80,000M . lNiGileihen
auf 2. Hypotheke , auch in kleinen Beträgen.

Offerten erbeten unter I *. 77 an den Tagbl .-
Verlag . _ _

Auf prima S. Hypothek
werden 80,000 Mk . per 1. Oktober zu leihen

gesucht» Schönes Hans in Mitte der
Stadt . Offerten erbeten unter »l. « » an
den T,, gl .-Verlag. __

Miid . phil ». Abitur, d. hies.
_ _ Kgl . Gjmn . erteilt bis Ende

Oktober Privatunterricht in Latein u. Griechisch.
Off. unt . <>. g8 an den Tagbl, -Verlag erbeten.

fein gebildeter Herr, Israelit , wünscht behufs Heirat
mit einer vermögenden Dame in Correspondenz zu
treten. Off. u. 5K. 28 an den Tagbl .-Verlag,

Notschrei.
Emil Bi.

Es war Scherz gemeint, hole Dir Brief wo
-- M., N.-Str.

Wo die Tat nicht
spricht— da wird das

immer.

Weilchen.
Wort nicht viel helfen.

wo

t. ! Sei gt., i. bl. D. t.
__ Innig . Gr . A. W.

Brf . erreich, m. im. Antw. bl. m. au. Lb.
>. bl. ges. Wiedersehn?

Inn . Gr.

Schöner großer Laden
mit oder ohne Wohnunq per 1. Oktober zu verm.

Wh . Bleichstratze 10 , 1._ 2706

Chrromantre.
Deutung der Handlinien und Formen kurze

Zeit Hermännstratze 17, 1 l.

Phrenologin Langg . 5. Ir . ,
im Vorderhaus.

Für den Verkauf garantirt reiner Ia

Honigkuchen
wird ein in Feinbäckereien und Conditoreien gut
eingeführter tüchtiger

Vertreter
gesucht. Gest. Offerten befördert sub V . S. 4033
die Amwneen-Expedition von Miidolk Mox - e,
Speyer a. Rh » _ (F.8p.4033) F125

Wevertttwg.
Eine erstklassige bayerisdfe Firma sucht

tüchtige, gut eiugeführte Vertreter für Limburger
und Schweizer Käse. Offerten unter 14. 44. 3824
an BEnaxe » stein »V Vogler A . - ftJ. .
München . F 69

sofort zu 4, 5, 6 Proz . an jeden
Einzigen jeder Höhea. Schuldsch.,

Wechs., Hypoth.. Lebensvers., auch Ratenabzahlung.
Rückporto. Fr . Löllhöffel »Berlin , Flottwellstr. 5.

Schneiderin sucht noch einige Kunden in u.
außer dem Hause. Bleichstraße 17, 4.

Disting. Dame« KfÖU
a. gewissen!,, erfahr. Person. Off. unter 4f . 38
an den Tagbl.-Verlag._

streng ctjiTuljaftc Perron
besorgt alle discreten Angelegenheiten. Gefl. Off.
unter «». »0 an den Tagbl.-Verlag niederzulcgen.

Brillaut-Riiig, Ns »
Moritzstraße 40, int Laden.

zu verkaufen

Wegzugshalber
verkaufe iw villig : Wohnungs-Einrichtung,
darunter Spiegelschrank, Schreibtisch, Taschen-
divan ic,  Plattcrstraße 20, 1 r.

Ein Feder -Handkarre » , geeignetf. Metzger,
Bäcker u. s. w., billig zu verkaufen. Zn erfragen
Schenkendorfstraße4, Tiefparterre.

Zwei alte Fahrräder ober vier ein,eine
Räder ohne Gestell zu kaufen gesucht
Frankfurrerstratze 1.

Ktrchgaff« 84 Mans.-Wohn. unt. Abschi., gerad.
Zim., Kücheu. Kam., a. ruh. Leute l . Scpt . zu
vm. Wh . 1 St ., anzus. nach 5 Uhr Mittags._ nzus.

Ranenthalerstr . 10, M. P ., erh. 2 Arb. K. u. L.
Möblirtes Parterre -Zimmer , ungeiürt, sofort

zu verm. Offerten 4 . 5 » postl. Bismarckring.

Verwandten, Freunden und Be¬
kannten die traurige Nachricht, daß
es Gott dem Allmächtigen gefallen
hat, meine innigstgelicbtc Frau , unsere
Schwester, Schwägerin und Tante,

Frau MilheMlne pontas,
geb. Dragessier,

int Alter von 26 Jahren nach kurzem,.
aber schwerem Leiden sanft dem Herrn
entschlafen ist.

Wiesbaden . 9. August 1905.
Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen:
Kart Domas.

Die Beerdigung findet Freitag,
den 11. August, vormittags 11 Uhr,
vM Leichenhaus aus statt.

Todes -Anzeige.
Freunden, Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht, daß unser guter

Vater, Großvater,- Schwiegervater und Onkel,

Herr Clttl Hehrera. D.»
Dienstag Nachmittag1 Uhr nach kurzem, schwerem Leiden sanft entschlafen ist.

Dies zeigt tiefbetrübt an
Die trauernden Hinterbliebenen:

Johanna Siegler , geb. Hechtet,
Auguste Mäht , geb. K-chtel,

nebst Schwiegersöhnen und Kindern.
Wiesbaden (Dotzheimerstraße 44), den 9. August 1905.
Die Beerdigung findet Freitag , den 11. August, Nachmittags 5 Uhr, vom Leichen¬

hause aus nach dem neuen Friedhof statt.

Todes-Amerge.
Heute verschied nach langem, schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden mein

teurer Gatte, unser Vater, Bruder und Vetter,

Herr Mathias Adolf Keuder,
wohlversehen mit den heiligen Sterbesakramenten, im vollendeten fünfzigsten Lebensjahre.

Die treftraurLttdeir gpttSvvMfelmim
Auerbach a. d. K., den 8. August 1905.
Die Beerdigung findet Donnerstag , den 10. August, nachmittags 5 Uhr, vom

Portale des Friedhofes zu Davmstadt aus statt.
Die feierlichen Exeguien werden Freitag um 6 Uhr in der Stadtkirche zu

Keusheim gehalten. 2118

Todes - Arnerge.
Verwandten, Freunden und Be¬

kannten die schmerzliche Mittheilung,
datz lms unser heißgeliebtes herziges
Oltittchen nach kurzem, schwerem
Leiden durch den Tod entrissen wurde.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Familie Ghr . H,chever,
Schneidermeister.

Wiesbaben , den 8. August 1905.
Die Beerdigung findet Donnerstag

Nachmittag um 5 Uhr vom Trauer¬
hause, Sedanstraße 14, aus statt.

Für die vielen Beweise herzlicher
THeilnaHme. sowie Herrn Pfarrer
Ringshausen für die trostreichen
Worte . bei dem schweren Verluste
unseres lieben

Aerwychen
sagen wir Allen,unfern innigen Dank.

Die tiestrauernde Familie:
Kovi H»ns;er.

Mirsboden , den 9. August 1905.

Wmgsherger tklMgje
h Mk. 3.- , Haupttr . 75,000 Mk.,

Ziehung 17. bis IS . August , empnehlt

Cassel , ' 2112
Kirchgaffe 40 und Marktstratze 10.

Bchandlrmgp.Galleustemleiden
ohne Morphium, Opium, Oelkur, Operation.

Clemens Lehmann , Nerostrnße 46, 2,
Sprechstunden: Vorm. ‘/«IO—:7«12, Nachm. 3—5.

Weiteres besagt Gratis -Broschüre.

^ (ilrrld t̂oiii -^ aKvr
Das

Carl Roth
4rcl «itect,

Platterstrasse 23,
am Weg nach der Beausite,

umfasst eu 300 ßrabsteine
von 15 Mk. bis 3500 Mk.

SJrnenfür Bferaerbestattung.
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